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INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / FAKTEN





MUMIA/971: Free Mumia - Rundbrief August 2019 (Berliner Free Mumia Bündnis)


FREE MUMIA - Free Them ALL! - Rundbrief August 2019



Hallo,

hier kommen aktuelle Meldungen über den seit 1981 gefangenen
Journalisten Mumia Abu-Jamal aus den USA sowie aus der
länderübergreifenden Solidaritätsbewegung. Noch immer gibt es keinen
Behandlungstermin für Mumias Augenerkrankung, obwohl selbst der
zuständige Gefängnisarzt anerkennt, dass der Gefangene gegen den
"Grauen Star" operiert werden muss. Diese Standardoperation ist nicht
aufwendig oder teuer und in hohem Maße erfolgsversprechend, wenn sie
rechtzeitig erfolgt. In einer für seine Verhältnisse ungewöhnlichen
Deutlichkeit sprach Abu-Jamal über seine inzwischen drohende Erblindung.
Die deutsche Übersetzung erschien am 8. Juli 2019 in der Tageszeitung
Junge Welt: "Schwindendes Sehvermögen".

Unterstützer*innen wollten Mitte Juli eine von mehreren Tausend Menschen
unterschriebene Petition an die Gefängnisbehörde des US Bundesstaates
Pennsylvania übergeben, in dem Mumia gefangen gehalten wird. Die Behörde
weigerte sich, die Unterschriften anzunehmen [2]. Ein Termin für die
notwendige Operation steht nach wie aus. Mumias Situation ist ernst. Er
kann inzwischen z.B. nicht mehr lesen. Wir als Unterstützer*innen von Mumia
gehen am Sa. den 14. September 2019 in Berlin vor die US Botschaft, um
zusammen mit anderen die medizinische Behandlung und Freilassung von Mumia,
Leonard Peltier und dem ebenfalls schwer erkrankten Gefangenen Jalil
Muntaqim aus New York zu fordern. Bitte merkt euch diesen Termin vor. Wer
Plakate und Flyer zur Mobilsierung haben möchte, schreibt uns bitte eine 
E-Mail: info@mumia-hoerbuch.de

Genau wie ein Operationstermin wird derzeit mit Spannung die
Terminierung des neuen Revisionsverfahren für Mumia erwartet. Nach der
Sommerpause könnte es mehr Klarheit geben. Wir denken, dass dieser über
zwei Jahrzehnte erkämpfte neue Prozess so wichtig ist, dass wir die
Berichterstattung darüber nicht allein den Konzernmedien und
Nachrichtenagenturen in den USA überlassen sollten. Durch Spenden und
ein Solidaritätskonzert in Berlin sind in den vergangenen Wochen bereits
Reisekosten für eine Person als Gerichtsbeobachtung zusammen gekommen.

Mumia hat in den vergangenen Wochen einen weiteren juristischen Erfolg
erringen können. Seine 2017 erfolgreiche Klage auf medizinische
Behandlung gegen Hepatitis-C war von Pennsylvanias Gefängnisbehörde
juristisch widersprochen worden. Zwar mußten sie Mumia und inzwischen
auch ca. 7000 weitere Gefangene im Bundesstaat behandeln, klagten aber
trotzdem gegen die grundsätzliche Verpflichtung, sich um das
gesundheitliche Wohlergehen ihrer Gefangenen kümmern zu müssen. Das 3.
Bundesberufungsgericht, die zweit höchste mögliche juristische Instanz,
bestätigte nun grundsätzlich, dass Mumia das Recht auf Behandlung habe.
Ein Vertreter der Behörde kündigte eine Prüfung dieser Entscheidung an,
liess aber offen, ob sie den Gang vor den US Supreme Court wählen.
Sollte diese Entscheidung Bestand haben und rechtskräftig werden, könnte
das große Bedeutung für alle Gefangenen in den USA haben, die an nicht
behandelter Hepatitis-C leiden. Vorsichtige Schätzungen gehen davon aus,
dass das ca. 400.000 der insgesamt 2,14 Millionen Gefangenen betrifft.

Die US Regierung hat unter Präsident Trump im Juli die 2014 von
Amtsvorgänger Obama temporär ausgesetzte Todesstrafe auf föderaler Ebene
wieder eingesetzt. Über 60 Regierungsgefangene sind nun von der
Hinrichtung bedroht. Hintergründe finden sich weiter unten in der Rubrik
"4. Abschaffung der Todesstrafe - überall!"


Zum weiteren Inhalt:

1. Termine

2. Meldungen aus der Bewegung und Presse

3. Solidarität mit Gefangenen

4. Abschaffung der Todesstrafe - überall!


1. Termine

Mo 12.08.2019 - Berlin, US Botschaft 18:30 Uhr
Remember Heather Heyer - Gedenkkundgebung
weitere Informationen: https://de.indymedia.org/node/34926
US Botschaft, Pariser Platz 2/Brandenburger Tor, Berlin
U55-Brandenburger Tor, Bus 100

Do. 15.08.2019 - Berlin, Zilona Gora, 20:00 Uhr mit Kiezküche

Infos und Diskussion: Leonard Peltier, Jalil Muntaqim, Mumia Abu-Jamal ...
kämpfende Langzeitgefangene in den USA wollen endlich frei sein

weitere Informationen: http://mumia-hoerbuch.de/ZilonaGora150819.htm 

Zilona Gora, Grünbergerstr. 73, 10245 Berlin-F'hain - U5-Samariterstrasse

Di. 20.08.2019 - Nürnberg - P 31, VAPCA ab 18:30 Uhr mit veganer
Küche:

Infoabend: Leonard Peltier und der indigene Widerstand 

weitere Infos: http://www.projekt31.org/

P 31, An den Rampen 31, 90443 Nürnberg

Sa, 17.08. 2019 - Frankfurt Am Main - US Generalkonsulat 18:00 Uhr

Mahnwache: Freiheit für die politischen Langzeitgefangenen in den
USA!

weitere Infos: https://www.fgbrdkuba.de/termine/flyer/20190817-mahnwache.php

US-Generalkonsulat, Gießener Str. 30, Frankfurt a.M. - U5-Giessenerstr.

Fr. 13. September 2019 - Berlin, Buchladen Schwarze Risse

Lesung mit Michael Koch: Freiheit für Leonard Peltier!

Buchladen Schwarze Risse, Gneisenaustr. 2a - 10961 Berlin-Kreuzberg,

U6/7 Mehringdamm

Sa. 14. September 2019 - Berlin, US Botschaft 15:00 Uhr

Kundgebung: Medizinische Behandlung und Freiheit für Leonard Peltier,
Jalil Mumtaqim und Mumia Abu-Jamal! Free Them ALL!

US Botschaft, Pariser Platz 2/Brandenburger Tor, Berlin, 

U55-Brandenburger Tor, Bus 100

Anti-Knast-Tage vom 23. - 27.10.2019 in Berlin

https://antiknasttage.blackblogs.org/ (mit einem zugesagten Beitrag von
Mumia Abu-Jamal zum Thema Gefängnis-Abolitionismus)


2. Meldungen aus der Bewegung und Presse

(Black Agenda Report) Mumia Book Supplants Howard Zinn (July 29,
2019)

https://www.blackagendareport.com/mumia-book-supplants-howard-zinn

(Penn.Live) Protestors come to central Pa. to demand medical care for
inmate convicted of killing police officer (Jul 24, 2019)

https://www.pennlive.com/news/2019/07/protesters-come-to-central-pa-to-demand-medical-care-for-inmate-convicted-of-killing-police-officer.html

(jW - Schwerpunkt) Kampf um Augenlicht - Der politische Gefangene Mumia
Abu-Jamal ist akut von Erblindung bedroht. Die nötige Operation wird
hinausgezögert (9.07.2019)

https://www.jungewelt.de/artikel/358306.free-mumia-abu-jamal-kampf-um-augenlicht.html?sstr=Mumia%7CAbuJamal

(Sabine Kebir) Tauziehen um Mumia Abu Jamal (Juni 2019)

http://www.freiheit-fuer-mumia.de/index.htm#tauziehenummumia


3. Solidarität mit Gefangenen

(Black Agenda Report) Jalil Muntaqim's Family Awaits Him (July 2,
2019)

https://www.blackagendareport.com/jalil-muntaqims-family-awaits-him

("Postamt für Gefangene") Free Jalil Muntaqim! - Politischer Gefangene
in New York, USA

http://mumia-hoerbuch.de/postamt/Jalil%20Muntaqim%20und%20Herman%20Bell.pdf


4. Abschaffung der Todesstrafe - überall!

(IHFL) Trump will Exekutionen noch dieses Jahr! (26.07.2019)

https://www.newstroll.de/app/vw/biv45fvxhu0/446595

(CBC) U.S. to Resume Executions of Death-Row Inmates - Federal
government hasn't executed a prisoner since 2003 (July 25, 2019)

https://www.cbc.ca/news/world/us-government-death-penalty-1.5224603

(Texas, USA: Free Hank Skinner!) A disinterested witness corroborates
the truth about Robert Donnell

https://justice4hank.org/a-disinterested-witness-corroborates-the-truth-about-robert-donnell/


Wir hoffen, gut informiert zu haben.

Bitte verbreite diese Meldungen auch selbst weiter.

FREE MUMIA - Free Them All!

Viele Grüße

FREE MUMIA Berlin


Anmerkungen:

[1] https://www.jungewelt.de/artikel/358215.schwindendes-sehverm%C3%B6gen.html

[2] https://www.workers.org/2019/07/30/prison-officials-turn-away-thousands-of-petitions-for-mumia/

 * 

Quelle:

FREE MUMIA - Rundbrief August 2019

FREE MUMIA Berlin

im HdD (Haus der Demokratie)

Greifswalderstr. 4, Briefkasten Nr. 79, 10405 Berlin

E-Mail: info@mumia-hoerbuch.de

Internet: www.mumia-hoerbuch.de
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Newsletter Bremer Friedensforum 5 vom 29. Juli 2019
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1. Bremerinnen und Bremer gedenken der Opfer der
Atombombenabwürfe auf Hiroshima und Nagasaki

Bremen. Am 6. und 9. August jähren sich die Atombombenabwürfe der USA auf
Hiroshima und Nagasaki zum 74. Mal. Mit einer Mahnwache erinnern das Bremer
Friedensforum, IPPNW, Bremische Stiftung für Rüstungskonversion und
Friedensforschung, Deutsche Friedensgesellschaft - Vereinigung der
Kriegsdienstgegner (DFG-VK), Juristen und Juristinnen gegen atomare,
biologische und chemische Waffen, für gewaltfreie Friedensgestaltung
(IALANA) und Nordbremer Bürger gegen den Krieg an den Jahrestag. Die
Aktionsgruppe Frieden von #Aufstehen Bremen gehört das erste Mal zu den
Unterstützern.

Die Jahrestage der Atombombenabwürfe werden traditionell als Anlass
genommen, vor den Gefahren der militärischen und zivilen Nutzung der
Atomenergie zu warnen. Die Mahnwache in Bremen findet am Dienstag, 6.
August, in der Zeit von 12 bis 13 Uhr auf dem Marktplatz statt. Xanthe
Hall, Clara Tempel und Katja Tempel werden zu den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern sprechen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden gebeten,
Blumen mitzubringen, um das Friedens- und Anti-Atom-Zeichen auf dem
Marktplatz auszulegen. Ein gemeinsamer Friedenstanz beendet die
Veranstaltung.

Informationen zu den Rednerinnen:

- Xanthe Hall - lebt seit 1985 in Berlin, Theaterwissenschaftlerin mit
Schwerpunkt Pädagogik, Grafikerin, Autorin, Mitbegründerin und Vorstand von
ICAN Deutschland (Internationale Kampagne für die Abschaffung von
Atomwaffen/Friedensnobelpreis 2017). Hauptberuflich ist sie
Geschäftsführerin und internationale Campaignerin der Internationalen Ärzte
gegen Atomkrieg (IPPNW). Im Januar 2018 trug sich Xanthe Hall in das
Goldene Buch der Freien Hansestadt Bremen ein.

- Clara Tempel - hat 2016 im Protest die Startbahn des Atomwaffenlagers
Büchel besetzt, woraufhin sie vor Gericht zu 30 Tagessätzen wegen
Hausfriedensbruchs verurteilt wurde. Medienwirksam wurde ihre Kritik an den
Atomwaffen besonders dadurch, dass Clara freiwillig sieben Tage eine
Ersatzfreiheitsstrafe im Jugendgefängnis Hildesheim abgesessen hat.

- Katja Tempel, Hebamme und Aktivistin aus dem Wendland, seit 40 Jahren
zivil ungehorsam gegen Castor, Gentechnik und Atomwaffen, war 2016 auch mit
auf der Militärstartbahn in Büchel, seitdem aktiv in der Prozesskampagne
Wider§pruch.

Das Flugblatt steht zum Download: 

https://www.bremerfriedensforum.de/pdf/Hiroshima_19_02_RZ.pdf

Bundesweite Übersicht über Aktionen am Hiroshima- und Nagasaki-Jahrestag:


https://www.friedenskooperative.de/hiroshimatag2019


2. Gemeinsamer Aufruf des Bundesausschuss Friedensratschlag und
der Kooperation für den Frieden

Jahrestage von Hiroshima und Nagasaki: Gegen ein neues atomares Wettrüsten
Flagge zeigen!

Kassel/Bonn. Zum 74. Mal jähren sich die Atombombenabwürfe auf die
japanischen Städte Hiroshima und Nagasaki. Die Toten und die an Spätfolgen
leidenden Opfer dieser Abwürfe, die Hibakusha, mahnen uns, dass diese
Massenvernichtungswaffen verboten und vernichtet gehören. Doch statt
atomarer Abrüstung erleben wir weltweit eine wachsende atomare
Unsicherheit.

US-Atomwaffen lagern im Rahmen der nuklearen Teilhabe der NATO in Büchel.
Dort hat die Friedensbewegung auch in diesem Jahr mit einer 20-wöchigen
Aktionspräsenz gegen die stationierten 20 Atomwaffen protestiert.
Protestiert hat sie auch gegen die Aufkündigung des INF-Vertrages durch die
USA und die damit ausgelösten Folgereaktionen Russlands. Ab 2. August sind
beide Seiten nicht mehr an diesen Vertrag gebunden und haben bereits
Maßnahmen angekündigt, die ein neues Wettrüsten einleiten werden. Eine
Fortschreibung eines weiteren Abrüstungsvertrags, des New-START-Vertrages
zwischen den USA und Russland, der seit 2011 zumindest die Zahl atomarer
Sprengköpfe reduzierte, ist nicht in Sicht. Um Iran, Nordkorea, Indien und
Pakistan erleben wir Konflikte, die durch Atomwaffen oder den möglichen
Griff zu diesen Waffen geprägt sind.

Während die angestammten Rüstungskontroll- und Abrüstungsmaßnahmen für
Atomwaffen brach liegen oder zerfallen, verweigern sich die
Atomwaffenmächte dem Atomwaffenverbotsvertrag von 2017 beizutreten.

All das führt zu akuten Bedrohungen für die Menschheit:

• Die aufwändige Entwicklung neuer atomarer Waffensysteme mit
flexibleren Einsatzmöglichkeiten wird vorangetrieben. Der vorsätzliche
Einsatz von neuen Massenvernichtungswaffen wird damit
wahrscheinlicher.

• Die Gefahr versehentlicher, atomarer Kettenreaktionen bei
Eskalationen wie aktuell zwischen den USA und den Iran - unter Beteiligung
der Atommacht Israel - nimmt deutlich zu.

• Notwendige Ressourcen zum Kampf gegen andere Menschheitsbedrohungen
wie soziale Ungleichheit, die ökologische Weltkrise und den Klimawandel
werden stattdessen für Massenvernichtungswaffen verwendet.

• Der Bundesausschuss Friedensratschlag und die Kooperation für den
Frieden fordern dem gegenüber eine aktive Rolle der Bundesregierung, diesen
Entwicklungen gegenzusteuern:

• durch die Beendigung der Nuklearen Teilhabe im Rahmen der NATO und
den Abzug der US-Atomwaffen vom Bundeswehr-Standort Büchel,
• durch Nichtanschaffung eines neuen Trägersystems für Atomwaffen
durch die Bundeswehr. Bisher sind dafür Tornados eingesetzt.

• durch die Unterzeichnung des UN-Verbotsvertrages für
Atomwaffen,

• durch wirksame Schritte gegenüber der US-Regierung angesichts der
Eskalation am Persischen Golf, z.B. einem Verbot der US Air Base Ramstein
als logistische Drehscheibe und Kommandozentrale für völkerrechtswidrige
Interventionskriege sowie einem Gegensteuern in der tödlichen
Sanktionspolitik gegenüber dem Iran.

Bei den anstehenden Aktionstagen am 6. August (Hiroshima) und/oder am 9.
August (Nagasaki) fordern wir alle Friedensbewegten auf, sich an örtlichen
Aktivitäten zu beteiligen. Insbesondere sind diejenigen Kommunen
angesprochen, die sich den "Mayors for Peace" angeschlossen haben.


3. NATO bestätigt versehentlich Atomwaffen in Europa


Berlin. "Erstmals hat die Parlamentarische Versammlung der NATO - wenn auch
versehentlich - offiziell die Präsenz US-amerikanischer Atomwaffen in
Deutschland und in der unmittelbaren Nachbarschaft enthüllt. Doch anstatt
damit eine öffentliche Debatte über diese Stationierung zu ermöglichen,
haben die Verantwortlichen die entsprechende Passage peinlicherweise wieder
gelöscht", erklärt Alexander S. Neu, Obmann der Fraktion DIE LINKE im
Verteidigungsausschuss. Die belgische Tageszeitung "De Morgen"
veröffentlichte die Ursprungsversion des Dokuments "Eine neue Ära der
nuklearen Abschreckung".

Alexander S. Neu weiter: "Die Präsenz von US-Atomwaffen in Europa ist ein
schlecht gehütetes Geheimnis, doch die beharrliche Weigerung, diese
offiziell zu bestätigen, zeigt, wie unangenehm der NATO das Thema ist. Der
Nichtverbreitungspakt verbietet seit 50 Jahren sowohl die Weitergabe als
auch die Annahme von Atomwaffen. Die NATO-Staaten umgehen das Verbot durch
einen Taschenspielertrick, den sie 'nukleare Teilhabe' nennen, also die
Weitergabe der Waffen, ohne dass die USA die Verfügungsgewalt aufgeben. Um
diese Aushöhlung des Nichtverbreitungsvertrags zu stoppen und solche Tricks
zukünftig eindeutig illegal zu machen, hat 2017 eine große Mehrheit von 122
Staaten bei den Vereinten Staaten einen Atomwaffenverbotsvertrag
beschlossen, der zur Zeit ratifiziert wird. DIE LINKE hat die
Bundesregierung wiederholt aufgefordert, sich dem Verbotsvertrag
anzuschließen, die nukleare Teilhabe zu beenden, die Atomwaffen aus Büchel
abzuziehen und die Stationierung neuer Generationen von Atomwaffen zu
stoppen."


4. Neun Bremer*innen bei der Blockade gegen Atomwaffen in Büchel
dabei 

Büchel. Mitten in einer sehr schönen und friedlichen Eifellandschaft liegt
die Militärbasis Büchel des Jagdbombergeschwaders 33 der Bundeswehr, auf
der etwa zwanzig taktische US-Nuklearsprengköpfe lagern.
Neun Bremer*innen waren angereist, um an dem Wochenende mit über 100
anderen Friedensaktivisten und -aktivistinnen mit einer Blockade vor den
drei Toren der Basis gegen die Lagerung der Atomwaffen zu protestieren.
Darunter waren Vertreter aus verschiedenen Ländern, u.a. aus den USA, den
Niederlanden, Spanien, Luxemburg und Belgien. Die Vertreter der Catholic
Worker Bewegung in den USA schnitten den Zaun der Basis auf, betraten das
Militärgelände und zeigten ihre Protesttransparente. Außerdem hielten sie
Andachten vor dem Haupttor der Basis. Die meisten Blockierer wohnten in den
Tagen auf einem Camp in der Nähe der Basis und konnten sich dort
kennenlernen und austauschen. Die Blockaden, die morgens vor 6 Uhr
begannen, verliefen friedlich, obgleich z.T. Druck von der Polizei ausgeübt
wurde, so mit der Drohung, die Pkws der Blockierer abschleppen zu lassen,
mit kurzer Festsetzung zur Aufnahme der Personalien und mit Platzverbot.
Insgesamt finden diese Proteste 20 Wochen lang statt.


5. Bericht aus Ramstein 

Ramstein. Auch 2019 gab es eine Delegation von Bremer
Friedensaktivist*innen nach Ramstein. Hauptmotiv war für mich, dass ich
dort gegen den drohenden Krieg gegen den Iran protestieren wollte. Mein
Schild: "Kein Krieg gegen den Iran - Keine Unterstützung durch die BRD -
Ramstein schließen" traf den Tenor vieler Gespräche und Redebeiträge. Für
mich aber war besonders hervorzuheben, dass in diesem Jahr das Thema
Umwelt/Klima auf der einen Seite und Rüstung/Militär/Krieg auf der anderen
Seite ein großes Gewicht bei den Kundgebungen hatte. Es sprachen Michael
Müller von den Naturfreunden, Hannah Schumacher von den Fridays for Future
und die beiden Grünen Jochen Marwede und Andreas Hartenfels. Krieg und das
Vorbereiten und Üben des Krieges sind die größten Umweltzerstörer und
Klimakiller, die es auf dem Planten gibt. Deswegen müssen Klima- und
Friedensaktivist*innen zusammenarbeiten. Wegen der extremen Hitze konnte
ich nicht alle Kundgebungsbeiträge verfolgen und musste mich ab und an in
den Schatten verziehen. Die Gespräche dort waren aber auch sehr
aufschlussreich. Teilnehmer der Proteste aus der Region berichteten, dass
allmählich immer mehr Menschen ins Nachdenken kommen angesichts der
Umweltzerstörungen in der Umgebung der air bases. Kerosin, giftige
Löschschäume und weitere giftige Substanzen, die von den Militärs benutzt
würden, hätten großflächig Boden und Grundwasser vergiftet, die Krebsraten
in der Region würden besorgniserregend ansteigen. "Was nutzt mir ein guter
Arbeitsplatz, wenn meine Frau an Krebs stirbt," sei eine Äußerung, die
immer öfter zu hören sei. Frieden- und Umweltbewegung gehören zusammen!
(B.H.)

Weitere Informationen:

https://www.ramstein-kampagne.eu/


6. Kundgebung zum Antikriegstag 2019 in Bremen

Bremen. Wir treffen uns am Samstag, 31. August, um 12 Uhr auf dem Bremer
Marktplatz zur Antikriegstags-Kundgebung: zum achtzigsten Jahrestag des
Beginns des Zweiten Weltkrieges, der am 1. September 1939 mit dem Überfall
Hitler-Deutschlands auf Polen begann. Wir erinnern an diesen mörderischen
Krieg und schaffen gleichzeitig Öffentlichkeit für heutige Aufgaben, die
militärische Aufrüstung zu stoppen und Platz für Menschlichkeit und
Vernunft einzufordern. Wir wollen Frieden durch Abrüstung, die Beendigung
der Naturzerstörung und die Durchsetzung der Menschenrechte in Deutschland,
Europa und weltweit!

Flyer zum Download:

https://www.bremerfriedensforum.de/pdf/HBAntikriegstagFlugi_hell.pdf


7. Gedenken an Armin Stolle

Bremen. Am 15. Juli fand in der Villa Ichon ein von Barbara Heller und
Erika Wolters initiiertes Gedenken zum Tode Armin Stolles statt. Im
vollbesetzten Saal kamen nach einer Würdigung von Ekkehard Lentz, Sprecher
Bremer Friedensforum, der ihn seit über 45 Jahren kennt, mehrere andere zu
Wort, so Friedrich Scherrer, Margot Konetzka, Marianne Berger, Andrea
Kolling, Manfred Nieft, Jürgen Karbe, Klaus Schiesewitz, Petra
Scharrelmann, Bettina Fenzel und Hartmut Drewes. Barbara Heller moderierte
das Gedenken. Es klang aus mit vielen Gesprächen der Anwesenden, bei denen
der Verstorbene gegenwärtig war.

Weitere Informationen/Redebeiträge: [1]


8. Kein Krieg gegen den Iran - Bremer Abgeordnete antworten auf
Friedensbrief

Bremen. #aufstehen Bremen, das Bremer Friedensforum und die
Juristenorganisation IALANA Bremen haben sich Mitte Juni in einem Offenen
Brief an alle bremischen Bundestagsabgeordneten und an Joachim Schuster als
Abgeordneten des Europäischen Parlamentes gewandt. In dem Schreiben geben
die Organisationen ihrer Besorgnis über die Situation im und um den Iran
Ausdruck, insbesondere auch über die zunehmend schlechte Lage der
Zivilbevölkerung, vor allem von Kindern und kranken Menschen. Infolge der
unter Bruch des Atomabkommens mit dem Iran erneut verhängten und
verschärften US-Sanktionen sei der Import von medizinischen Produkten und
Gebrauchsgütern, wie zum Beispiel Windeln, fast unmöglich geworden.

Die Organisationen fordern in ihrem Offenen Brief die Abgeordneten auf,
sich schon jetzt einzusetzen für eine unmissverständliche Erklärung der
Bundesregierung, sich in keinem Fall an einem völkerrechtswidrigen Angriff
auf den Iran zu beteiligen. So sollte den USA die Nutzung der Air-Base
Ramstein für einen nicht vom Sicherheitsrat der UN ermächtigten
Kriegseinsatz gegen den Iran verweigert werden, vor allem im Hinblick auf
Artikel 2 der UN-Charta und Artikel 26 des Grundgesetzes (Verbot des
Angriffskrieges). Die Abgeordneten werden aufgefordert, auf die Aufhebung
der Sanktionen durch die USA hinzuwirken und sich für ungehinderte,
friedliche wirtschaftliche Beziehungen zwischen Deutschland, der EU und dem
Iran einzusetzen: "Es gilt, einen Angriff auf den Iran mit Folgen
ungeheuren Ausmaßes für den gesamten Mittleren Osten zu verhindern."

Den Brief beantwortet haben Joachim Schuster, MdEP sowie die Bremer
Bundestagsabgeordneten Uwe Schmidt (SPD), Doris Achelwilm (Linke) und
Kirsten Kappert-Gonther (Bündnis 90/Grüne).

Brief an die Abgeordneten und die vier genannten Antworten siehe unter: [2]


9. Behördenumbau sorgt für Ärger

Der Bremer Koalitionsvertrag sieht eine Umverteilung von Zuständigkeiten
innerhalb des Senats vor. Die Umbauarbeiten im Behördenapparat haben
begonnen - und zu ersten Spannungen geführt...

Lesen Sie den ganzen Artikel unter: [3]


10. Der Koalitionsvertrag schweigt zum Bremer Rüstungsstandort


Bremen. Prof. Rudolph Hickel bestätigt im Interview mit Radio Bremen, dass
mit dem Koalitionsvertrag sich für die Bremer Wirtschaft "grundlegend
relativ wenig ändert", auch nicht mit Frau Vogt von der Partei Die Linke
als Senatorin für Wirtschaft und Arbeit. Immerhin, wenn auch dünn, so heißt
es in der Präambel des Bremer RGR-Koalitionsvertrages: "Wir setzen uns mit
unseren Möglichkeiten für Völkerverständigung und für die friedliche
Entwicklung der Welt ein. Dazu gehört auch ein Verbot von Rüstungsexporten
in Krisengebiete."

Wir können gespannt sein, welche "Möglichkeiten" dieser Senat dann auch
wirklich ausschöpft, denn die in Bremen produzierten Mörderwaffen werden
vielfach exportiert (auch in Krisengebiete) und die Bremer Häfen spielen
dabei eine wichtige Rolle. Laut Weser Kurier vom 23. Juli 2019 werden
allein "ungefähr 40 Tonnen Munition pro Tag ... von Bremen und Bremerhaven
aus in alle Welt verschifft."

Bitte weiterlesen unter: [4]


11. Stadt und Land für den Frieden: Bremer Friedensaktivisten zu
Gast bei den Grünen im Landkreis Rotenburg/W.

Gyhum. Barbara Heller und Ekkehard Lentz vom Bremer Friedensforum
berichteten von ihren Aktionen aus der Stadt und informierten sich bei
einem Treffen mit der regionalen Arbeitsgemeinschaft "Frieden-abrüsten
statt aufrüsten" über deren Aktivitäten im Kreis Rotenburg. Die Gastgeber
um Reinhard Bussenius, Kreistagsabgeordneter der Grünen, berichteten über
ihren Kampf gegen Fracking, Gebete an Gasbohrstellen und Ostermärsche.
Enttäuscht von der Abkehr der Friedenspolitik eines Willy Brandt war man,
so wie auch der Befürwortung des Jugoslawien-Krieges, dem Sündenfall der
Grünen. Zur Sprache kam das Uranvorkommen als Kriegsursache in Mali oder
der Verdacht, die Amerikaner könnten hinter der Tankerattacke am Persischen
Golf stecken. Der US-Stützpunkt Ramstein war Thema und vor allem die
Abschaffung aller Atomwaffen. Da kam so einiges auf den Tisch in dieser
Runde. Neben Mahnwachen und Demos möchte man auch den Dialog und so ist
eine Diskussionsrunde über Auslandseinsätze der Bundeswehr am 25. September
in Zeven geplant, mit Politikern und Soldaten. Und man wollte auch
Konkretes beschließen und so wurde eine von den Bremern mitgebrachte
Resolution "Kein Krieg gegen den Iran" einstimmig beschlossen.


12. Rheinmetall entwaffnen

Bremen. Das Bremer Friedensforum unterstützt den diesjährigen Aufruf für
die Demonstration "Rheinmetall entwaffnen" am Samstag, 7. September. Im
Rahmen des Camps vom 1. bis 9. September wird die Demonstration
wieder einer der Höhepunkte des vielfältigen Programms sein und ein
gemeinsames Zeichen gegen Kriegsproduktion und für ein friedliches
Miteinander setzen. Rheinmetall als Deutschlands größter Rüstungskonzern
ist aktiver Motor in einem zerstörerischen Räderwerk von Ausbeutung, Krieg
und Abschottung. Als Produktions- und Erprobungsstätte für Panzer, Waffen
und Munition des Rheinmetall-Konzerns ist Unterlüß ein guter
Kristallisationspunkt, um antimilitaristisch zusammenzukommen: der Ort ist
Teil einer ungeheuren Ballung an militärischen Anlagen. Für die
Vorbereitung zweier Weltkriege diente die Lüneburger Heide dazu, die
materiellen Voraussetzungen zu schaffen. Und bis heute wird diese Tradition
der Kriegsvorbereitung fortgesetzt.

Weitere Informationen:

rheinmetallentwaffnen.noblogs.org


13. Ankündigung: Zeitung gegen den Krieg Nr. 45 zum
Antikriegstag

Berlin. Die neue Zeitung gegen den Krieg (Ausgabe Nr. 45)informiert zu den
folgenden Themen:


	Die Bedeutung des Antikriegstags 2019 - die Aktivitäten gegen die Aufrüstungs- und Kriegspolitik

	Die Aufrüstungspolitik der Bundesregierung unter der neuen Verteidigungsministerin

	Die provokative Politik der NATO gegenüber dem Iran

	Die interne kritische Situation im Iran angesichts massiver Sanktionen

	Die gewerkschaftlichen Aktivitäten gegen Aufrüstung und für Frieden

	Die Rüstungsindustrie als der größte CO-2-Produzent



Autorinnen und Autoren u.a. (vorläufige Auflistung): Reiner Braun / Sevim
Dagdelen / Kate Hudson / Kristine Karch / Michael Müller / Pascal Luig /
Mohssen Massarrat / Anne Rieger / Werner Rügemer / Ulrich Sander / Winfried
Wolf

Acht Seiten im Zeitungsformat // Bezugspreise wie folgt (jeweils zuzüglich
Porto & Verpackung): bei Bestellungen von 1 - 99 Ex.: 25 Cent je Ex. / bei
Bestellungen ab 100 Ex: 15 Cent je Ex.

Bestellungen an: zeitung-gegen-den-krieg@gmx.de oder über Website
www.zeitung-gegen-den-krieg.de/Vertrieb ab Montag, dem 22. August 2019.


14. Leserbrief zur Ernennung von Annegret Kramp-Karrenbauer als
Verteidigungsministerin

Die von Annegret Kramp-Karrenbauer bekannten Äußerungen zur Bundeswehr und
zur Militärpolitik vor ihrem Amtsantritt als neue "Verteidigungs"ministerin
lassen Böses ahnen. Ihre Marschrichtung: Sie bekennt sich zum 
zwei-Prozent-Ziel der NATO und somit zum drastischen Anstieg der Rüstungsausgaben. Wenn
Deutschland die NATO-Vorgabe befolgt, seine Rüstungsausgaben bis 2024 auf
zwei Prozent des Bruttoinlandprodukts zu steigern, so läge der deutsche
Rüstungsetat in fünf Jahren bei 85 Milliarden Euro. Während ihre
Vorgängerin Ursula von der Leyen in Zukunft als Kommissionschefin die EU
zur Militärmacht machen will, will die andere die Bundeswehr mittels
Großprojekten aufrüsten. Unter anderem forderte Kramp-Karrenbauer einen
gemeinsamen Flugzeugträger mit Frankreich, "um der globalen Rolle der
Europäischen Union als Sicherheits- und Friedensmacht Ausdruck zu
verleihen". Die Rüstungsexport-Richtlinien der EU wollte Kramp-Karrenbauer
schon noch einmal weiter aushöhlen. "Wenn Deutschland an einem europäischen
oder supranationalen Projekt beteiligt ist, dann müssen die Partner
gemeinsame Regeln finden. Das kann auch bedeuten, dass diese Projekte nicht
den strengen deutschen Regeln unterliegen", so die neue Ministerin. Diese
strengen Regeln gibt es nicht in der Bundesrepublik, wie die jüngsten
Exporte in die Türkei oder Saudi-Arabien zeigen. Ein Vorgehen, wie es AKK
vorschlägt, würde einen erneuten Anstieg der tödlichen Rüstungsexporte
bedeuten.

Der Parlamentsvorbehalt, der ohnehin nur noch bedingt umgesetzt wird, soll
nach Ansicht von Kramp-Karrenbauer "europakompatibler" gemacht werden. Soll
es dann für Einsätze im Rahmen des EU-Militärbündnisses keine Abstimmungen
mehr geben? Auch der völkerrechtswidrige Einsatz deutscher Bodentruppen in
Syrien ist für die neue Verteidigungsministerin durchaus vorstellbar.
Kurzum: Statt für Abrüstung und zivile Lösungen wird auch AKK
voraussichtlich für Aufrüstung und Militarisierung eintreten. Auf die
Friedensbewegung kommt eine wachsende Verantwortung zu. Ekkehard Lentz,
Bremen (veröffentlicht im Weser Kurier, 22.7.2019)


15. Bremer Friedensforum im Netz

Mehr Informationen bringt die Internetseite des Bremer Friedensforums:
www.bremerfriedensforum.de. Wir empfehlen auch die täglich mehrfach
aktualisierte Facebook-Seite des Bremer Friedensforums. Sie kann auch
gelesen werden, ohne Mitglied in dem sozialen Netzwerk zu sein (einfach das
"f" von www.bremerfriedensforum.de anklicken!). Wer bei Facebook ist, bitte
dort ruhig öfter mal den Daumen hoch (Gefällt mir). Auch für Kommentare
sind die Redakteure und LeserInnen der Facebook-Seite dankbar.
Friedenspolitische News aus Bremen gibt es auch auf Twitter!

http://www.bremerfriedensforum.de

http://www.facebook.com/bremerfriedensforum

https://twitter.com/ekkehardlentz1


16. Terminkalender

• Dienstag, 6. August, 12 Uhr, Marktplatz Bremen, Mahnwache zum 74.
Jahrestag der Atombombenabwürfe auf Hiroshima und Nagasaki, Rednerinnen:
Xanthe Hall (IPPNW/ICAN Deutschland), Clara Tempel (JunepA - Jugendnetzwerk
politische Aktion), Katja Tempel

https://www.bremerfriedensforum.de/pdf/Hiroshima_19_02_RZ.pdf

• Mittwoch, 7. August, 19 Uhr, Villa Ichon, Goetheplatz 4, Bremen, AG
Frieden von #aufstehen Bremen

https://www.aufstehen-bremen.org/index.php/theme-styles/ag-frieden

• Sonntag, 11. August, 11 Uhr, am Mahnmal (Elefant) im
Nelson-Mandela-Park, Bremen, Gedenkstunde für die Opfer des Völkermordes in
Namibia 1904-1908, für den Senat spricht Kulturstaatsrätin Carmen Emigholz.
Als Gäste reden Israel Kaunatijke (Herero-Aktivist) und Virginie Kamche
(Afrika Netzwerk Bremen)

• Mittwoch, 14. August, 20 Uhr, Gruppe "Bremen-Cuba: Solidarität
konkret" zeigt im KußRosa, Buntentorsteinweg 143, Bremen, neben dem
Schnürschuhtheater "El Benny"* (Cuba,2006,120min) im Original mit deutschen
Untertiteln. Der Regisseur Jorge Luis Sanchez erzählt die Geschichte einer
der wichtigsten Figuren der cubanischen Musikgeschichte. Ohne Noten lesen
zu können, war Benny Moré in allen Genres cubanischer Populärmusik zu Hause
und wurde als Komponist, Bandleader und Arrangeur sowie als Sänger, der
sämtliche Tonlagen beherrschte, zu einem Kulturbotschafter Cubas. Der
Höhepunkt seiner Karriere fällt mit der cubanischen Revolution zusammen und
seine Beerdigung 1963 wurde zu einem der spektakulärsten Menschenaufläufe
in der cubanischen Geschichte. Der Film wird aus Anlass des 100.
Geburtstags Benny Morés gezeigt.

Der Eintritt ist frei.

• Freitag, 16. August, 20 Uhr, Info-Laden, St.Pauli-Str. 12, 
HB-Viertel, das a-kino zeigt einen Film zum Thema "NOlympia - NEIN zur
radioaktiv strahlenden Olympiade in Japan!" 2020 werden die Olympischen
Spiele von der Metropole Tokio ausgerichtet und die Sportwettkämpfe sollen
auch in 50 Kilometer Nähe zum havarierten Atomkraftwerk Fukushima Daiichi
stattfinden. Dort kam es am 11. März 2011 zur Atomkatastrophe mit
Kernschmelze in den drei laufenden Reaktoren. 300.000 Menschen verloren ihr
Zuhause und 20.000 starben, 2000 Arbeiter*innen wurden verstrahlt. Übrig
bleiben hunderttausende Säcke verstrahlter Erde, verseuchte Wälder, Flüsse,
Seen und Küsten. Täglich fallen 700.000 Liter kontaminiertes Kühlwasser an,
von denen die Hälfte ins Meer fließt. Die Atomkatastrophe dauert an. Es
besteht eine erhebliche Gesundheitsgefahr, die von offizieller Seite
runtergespielt wird. //44 Min. Dokumentation über die Ereignisse in
Fukushima mit wissenschaftlichen Analysen der Vorgänge // In Kooperation
mit MAUS e.V.

• Samstag, 17. August, 11 Uhr (bis ca. 16 Uhr), Frankfurt am Main,
Gewerkschaftshaus, Aktionsberatung von Kooperation für den Frieden und
Bundesausschuss Friedensratschlag "Kein Krieg gegen den Iran!" Einleitung
durch Prof. Dr. Mohssen Massarrat

• Dienstag, 20. August, 19 Uhr, DGB-Haus, Bahnhofsplatz 22/28,
Bremen, "Der neue Nahost Friedensplan: Eine Politik der Verdrängung!" Mit
Riad Othman, medico international, Vortrag mit anschließender Diskussion,
Veranstalter: DGB und AK Nahost

http://nahost-forum-bremen.de/?ai1ec_event=riad-othmann-2&instance_id=7

• Donnerstag, 22. August, 20 Uhr, Kulturkirche St. Stephani,
Stephanikirchhof 8, 28195 Bremen, Vortrag: Feuersturm - Der 132.
Luftangriff auf den Bremer Westen

https://www.kulturkirche-bremen.de/programm_detail.php?ident=117481

• Donnerstag, 22. August, besucht die NCPGR Meensel-Kiezegem 44 die
Gräber der Angehörigen auf dem Osterholzer Friedhof in Bremen. Gegen 21 Uhr
kleiner Stadtbummel über den Marktplatz.

• Freitag, 23. August, gegen 9.30 Uhr Besuch NCPGR Meensel-Kiezegem
von Bahrs Plate, Bunker Farge und Schützenhof

• Samstag, 31. August, 12 Uhr Marktplatz Bremen, Kundgebung zum
Antikriegstag mit Herbert Behrens (ver.di) und Barbara Heller (Bremer
Friedensforum)

https://www.bremerfriedensforum.de/pdf/HBAntikriegstagFlugi_hell.pdf

• Sonntag, 1. September, 11.30 Uhr, Antikriegstag, Enthüllung Mahnmal
am neuen Standort Lidice-Haus, Bremen

https://www.bremerfriedensforum.de/pdf/HBAntikriegstagFlugi_hell.pdf

• Sonntag, 1. September, 20 Uhr, Kulturkirche St. Stephani,
Stephanikirchhof 8, 28195 Bremen, Chorkonzert zum Antikriegstag

https://www.kulturkirche-bremen.de/programm_detail.php?ident=115873

• Samstag, 7. September, Unterlüß/Lüneburger Heide, Demonstration
"Rheinmetall entwaffnen"

rheinmetallentwaffnen.noblogs.org

• Sonntag, 8. September, 11 Uhr, Bunker Valentin, Bremen-Farge,
Musikalischer Friedensgottesdienst: Friedensmesse von Karl Jenkins - "The
Armed Man/ Der Bewaffnete Mensch"

• Sonntag, 8. September, 11 Uhr, Ostertorwache Bremen, Gedenken an die
Opfer von Faschismus und Krieg. Im Anschluss Besuch des Zellentrakts. Um 12
Uhr liest Gerd Lieberum im Gewölbekeller aus den Gefängnisbriefen seines
Großvaters Heinrich Buchholz. Lore Buchholz erzählt kleine Begebenheiten.
Musikalische Einleitung Enno Popken (Saxophon) und Insa Popken
(Gitarre/Flöte): Barockmusik

• Freitag, 20. September, 18 Uhr, Rathaus Verden/Aller, Rebellinnen
gegen den Krieg - Anita Augspurg-Preis der Internationalen Frauenliga für
Frieden und Freiheit, Verleihung an die Preisträgerin: Rasha Jarhum, Jemen

• Dienstag, 24. September, 19.30 Uhr, Villa Ichon, Goetheplatz 4,
Bremen, "Vor 80 Jahren: Der deutsche Faschismus beginnt mit der Aggression
gegen Polen den zweiten Weltkrieg", Vortrag und Diskussion zu Ursachen und
Charakter des Zweiten Weltkriegs, Referent: Dr. Reiner Zilkenat,
Veranstalter: masch und Bremer Friedensforum

• Samstag, 26. Oktober, 9.30 bis 17 Uhr Forum Kirche, Hollerallee 75,
Bremen, Fachtag: Europa zwischen Trump und Putin, Veranstalter: Stiftung
die schwelle

• Samstag, 2. November, 20 Uhr, Simon-Petrus-Kirche, Habenhauser
Dorfstraße 42, 28279 Bremen, Konzert mit russischen Künstlern (Violine,
Klavier, Gitarre und Gesang), die in Bremen leben und hauptsächliche
russische, aber auch andere klassische Kompositionen zu Gehör bringen (im
Rahmen der Deutsch-Russischen Friedenstage).

• Sonntag, 3. November, 18.30 Uhr, Kulturzentrum Schlachthof, Bremen,
Jürgen Todenhöfer liest aus seinem Buch "Die große Heuchelei", Tickets
online bei okticket.de, pro Person 16,95 Euro

• Mittwoch, 13. November, 19 Uhr, Festakt und Verleihung Habenhauser
Friedenspreis an Regina Heygster, die sowohl für die Idee als auch für die
Kunst am Friedenstunnel in Bremen verantwortlich ist. In Erinnerung an den
Frieden von Habenhausen, der am 15.11.1666 zwischen der freien Reichsstadt
Bremen und der damaligen Großmacht Schweden im einstigen Dorf Habenhausen
vor den Toren Bremens geschlossen wurde.

• Freitag, 15. November, Rathaus Bremen, Ehrung der Preisträger Bremer
Friedenspreis

https://dieschwelle.de

• Dienstag, 12. November, 19.30 Uhr, Villa Ichon, Goetheplatz 4, 28203
Bremen, Barbara Alms (Kunstwissenschaftlerin, Bremen): Vortrag über den
russischen Künstler Wassily Kandinsky (im Rahmen der Deutsch-Russischen
Friedenstage)

• Montag, 25. November, Uhrzeit wird noch bekannt gegeben, Wall-Saal
der Stadtbibliothek Bremen, Am Wall 201, 28195 Bremen, Andreas Zumach
(Genf) zum Thema "Kooperation statt Konfrontation", Vortrags- und
Diskussionsabend (im Rahmen der Deutsch-Russischen Friedenstage)

• Samstag/Sonntag, 7./8. Dezember, Kassel, Bundesweiter

Friedensratschlag 


http://www.friedensratschlag.de/


Regelmäßige Termine:

• Treffen Bremer Friedensforum: jeden ersten Donnerstag im Monat um
18.30 Uhr in der Villa Ichon, Goetheplatz 4

• Jeden Donnerstag, 17 bis 18 Uhr, Mahnwache Bremer Friedensforum,
Marktplatz, in den Wintermonaten: Unser Lieben Frauenkirchhof

• Jeden dritten Freitag im Monat, 12 bis 13 Uhr, Mahnwache gegen die
Rüstungshochburg Bremen an der Domsheide (vor "Kapitel 8")

• Jeden Freitag, 17 Uhr, Kundgebung der "Nordbremer Bürger gegen
Krieg", Bremen-Vegesack, Gerhard-Rohlfs-Straße/Breite Straße

• Weitere Termine aus der Friedensbewegung:

http://www.friedenskooperative.de/termine.htm

• Weitere Informationen aus der Friedensbewegung:

www.friedensratschlag.de/


17. In eigener Sache

Bleiben Sie bitte dem Bremer Friedensforum gewogen und sparen Sie nicht mit
Vorschlägen, Ergänzungen, Texten und anderen Reaktionen an:
info@bremerfriedensforum.de. Bei dieser Gelegenheit möchten wir auch gern
darauf hinweisen, dass das Bremer Friedensforum auf ehrenamtlicher Basis
arbeitet.

Und: Friedensarbeit kostet auch Geld! Im Unterschied zu Rüstungsproduzenten
erhalten wir keine staatliche Unterstützung aus Steuergeldern, sondern
finanzieren unsere Arbeit ausschließlich aus Spenden.


Anmerkungen/Verweise:

[1] https://www.bremerfriedensforum.de/1164/aktuelles/Gedenken-an-Armin-Stolle/ 

[2] https://www.bremerfriedensforum.de/1160/aktuelles/Kein-Krieg-gegen-den-Iran-Bremer-Abgeordnete-antworten-auf-Friedensbrief/

[3] https://www.weser-kurier.de/bremen/bremen-stadt_artikel,-behoerdenumbau-sorgt-fuer-aerger-_arid,1844494.html

[4] https://www.aufstehen-bremen.org/index.php/theme-styles/ag-frieden/178-der-koalitionsvertrag-schweigt-zum-bremer-ruestungsstandort-und-kristina-vogt

 * 

Quelle:

Newsletter Bremer Friedensforum 5 vom 29. Juli 2019

Bremer Friedensforum

Villa Ichon, Goetheplatz 4 - 28203 Bremen

Telefon: 0049 - (0) 421-3 96 18 92

E-Mail: info@bremerfriedensforum.de

http://www.bremerfriedensforum.de

http://www.facebook.com/bremerfriedensforum



veröffentlicht im Schattenblick zum 3. August 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / MEINUNGEN





STANDPUNKT/366: Nie wieder Hiroshima und Nagasaki (IPPNW)


IPPNW-Pressemitteilung vom 2. August 2019

Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges,

Ärzte in sozialer Verantwortung e.V. (IPPNW), Sektion Deutschland

Nie wieder Hiroshima und Nagasaki

Jahrestage der Atombombenabwürfe auf Japan



Die ärztliche Friedensorganisation IPPNW erinnert anlässlich der Jahrestage
der Atombombenangriffe auf die japanischen Städte Hiroshima (6. August) und
Nagasaki (9. August 1945) an die katastrophalen humanitären Folgen von
Atomwaffen. Mehr als 200.000 Menschen wurden durch die Angriffe getötet,
Zehntausende starben an den Spätfolgen ihrer Verbrennungen, Verletzungen
und der Radioaktivität. "Die Überlebenden dieser Angriffe eint seit 74
Jahren das gemeinsame Ziel einer Welt ohne Atomwaffen und atomare
Bedrohung. Niemals wieder sollen nachfolgende Generationen die Hölle auf
Erden erleben müssen, die sie durchgemacht haben. Diesem Ziel sind wir vor
zwei Jahren mit dem Abschluss des UN-Vertrags für ein Verbot von Atomwaffen
einen großen Schritt näher gekommen", erklärt Dr. Alex Rosen,
IPPNW-Vorsitzender.

Am 7. Juli 2017 verabschiedeten 122 Staaten bei den Vereinten Nationen
einen Vertrag zur völkerrechtlichen Ächtung von Atomwaffen. Sobald der
Vertrag von mindestens 50 Staaten ratifiziert ist, werden Entwicklung,
Herstellung, Lagerung, Weitergabe, Erwerb, Besitz, Testung und der Einsatz
von Atomwaffen gegen das Völkerrecht verstoßen. Bis jetzt haben den
Vertrag bereits 70 Staaten unterzeichnet und 24 ratifiziert. Sobald 50
Ratifikationen erreicht sind, tritt er in Kraft. "Wenn Deutschland im
UN-Sicherheitsrat Abrüstung, Rüstungskontrolle und Nichtverbreitung wieder
in den Mittelpunkt internationaler Politik rücken möchte, sollte die
Bundesregierung mit gutem Beispiel vorangehen, die US-Atomwaffen aus Büchel
abziehen lassen und dem UN-Vertrag über ein Atomwaffenverbot beitreten", so
Dr. Rosen. Damit hätten Sie auch die Mehrheit der Bevölkerung hinter sich.
Laut einer aktuellen Umfrage von Greenpeace sprechen sich 91 Prozent der
Bevölkerung für den Beitritt Deutschlands zum UN-Verbotsvertrag aus.

Bundesweit veranstalten Friedensorganisationen anlässlich der Jahrestage
Gedenkveranstaltungen und Mahnwachen, darunter auch die IPPNW. In Berlin,
Gronau, Hamburg, Bremen, Kiel, Dortmund, Frankfurt und München organisieren
oder beteiligen sich IPPNW-Ärzt*innen an Mahnwachen, Gedenkveranstaltungen
oder Kundgebungen. Auf den Veranstaltungen werden sie die aktuellen
Entwicklungen rund um den Atomwaffenverbotsvertrag weiter öffentlich
bekannt machen.

Am 9. August (Nagasaki-Tag) findet um 20 Uhr ein IPPNW-Benefizkonzert in
der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche in Berlin statt. Unter der
Schirmherrschaft der Botschaft von Japan werden Werke von Bach, Händel,
Fauré und Ben-Ari gespielt. Xanthe Hall, IPPNW-Abrüstungsexpertin und
Vorstandsmitglied von ICAN Deutschland wird eine Ansprache halten. Das
Konzert wird von IPPNW-Concerts, zusammen mit der Filia GmbH und der
Gemeinde der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche Berlin veranstaltet.



Weitere Informationen über das IPPNW-Benefizkonzert am 9. August 2019
finden Sie unter: 

https://www.ippnw-concerts.de/auftakt_details_17.html

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 2. August 2019

Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges,

Ärzte in sozialer Verantwortung e.V. (IPPNW), Sektion Deutschland

Körtestr. 10, 10967 Berlin

Tel. 030/69 80 74-0, Fax: 030/69 38 166

E-Mail: ippnw@ippnw.de

Internet: www.ippnw.de
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LESUNG/6456: Berlin - Friedrich Christian Delius, »Wenn die Chinesen Rügen kaufen, dann denkt an mich«, 27.08.2019


Literarisches Colloquium Berlin - Programm im August 2019



27.08.19, Dienstag, 19:30 Uhr

Chinesisch-Deutsches Schriftstellerforum

Friedrich Christian Delius

»Wenn die Chinesen Rügen kaufen, dann denkt an mich«

Lesung und Gespräch

Moderation: Jens Bisky

Kassandra geht in Rente, tuscheln die Kollegen. Kassandra ist der
Spitzname eines Wirtschaftsredakteurs, dem soeben gekündigt wurde.
Den Namen Kassandra hat er sich redlich mit kritischen Berichten zur
Weltwirtschaftsordnung, oder soll man sagen Weltwirtschaftsunordnung,
erarbeitet, nach seiner Kündigung schreibt er nun nicht mehr für sein
Blatt, sondern Tagebuch. Dabei können wir als Leser·innen verfolgen,
wie er seine Sicht der Dinge auf den Umgang mit Griechenland in der
Finanzkrise darlegt und wie blind der Westen gegenüber dem
antidemokratischen China ist, das immer massiver die Welt mitregiert.
Kassandra flaniert aber auch durch Berlin und durch die Presse, er
hört Jazz und das tektonische Beben der alten Weltordnung. Friedrich
Christian Delius, der ein erzählender Historiograph der deutschen
Zeitgeschichte ist, legt mit »Wenn die Chinesen Rügen kaufen, dann
denkt an mich« (Rowohlt, 2019) einmal mehr ein kluges und
höchstaktuelles Buch zur politischen Lage vor.

Die Buchpremiere an diesem Abend moderiert Jens Bisky,

Kulturredakteur der Süddeutschen Zeitung in Berlin.

Eintritt: 8 EUR / 5 EUR

 * 

Quelle:

LCB-Newsletter

Literarisches Colloquium Berlin e.V. (LCB)

Am Sandwerder 5, D-14109 Berlin

Telefon: 049 (0) 30 - 816 99 6 15, Fax: 049 (0) 30 - 816 996-19

E-Mail: mail@lcb.de

Internet: www.lcb.de
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LESUNG/6455: Cuxhaven - "Der Hundertjährige der aus dem Fenster stieg und verschwand" am 17.8.2019


Stadt Cuxhaven

Der Hundertjährige der aus dem Fenster stieg und verschwand4

Eine szenische Lesung mit Jörg Schüttauf und Holger Umbreit



Der beliebte Schauspieler Jörg Schüttauf wird Sie am Samstag, den 17.
August 2019, um 19:30 Uhr im Schloss Ritzebüttel, Schlossgarten 8,
27472 Cuxhaven, zusammen mit seinem Kollegen Holger Umbreit zu einer
Lesung nach dem Bestsellerroman von Jonas Jonasson erwarten.

Allan Karlsson wird 100 Jahre alt. Eigentlich ein Grund zu feiern.
Doch während sich der Stadtrat und die lokale Presse auf das große
Spektakel vorbereiten, verschwindet der Hundertjährige ganz einfach -
und versetzt ganz Schweden in Aufruhr. Ein Koffer mit gestohlenem
Geld, in dessen Besitz Allan eher zufällig gelangt, bringt eine
Verbrecherorganisation auf den Plan, die ihr Eigentum zurückhaben
möchte. So kommt es, dass schließlich nicht nur die Polizei hinter ihm
her ist, sondern auch die Ganoven... Jonas Jonasson erzählt die
Geschichte einer urkomischen Flucht und zugleich die irrwitzige
Lebensgeschichte eines eigensinnigen Mannes, der sich zwar nicht für
Politik interessiert, aber trotzdem irgendwie immer in die großen
historischen Ereignisse des 20. Jahrhunderts verwickelt war. Der Titel
ist seit seinem Erscheinen von keiner Bestsellerliste mehr wegzudenken
und ist bis dato drei Millionen Mal allein im deutschsprachigen Raum
verkauft worden.

Jörg Schüttauf und Holger Umbreit lesen und spielen Auszüge aus diesem
wunderbaren Roman und verzaubern das Publikum so auf eine ganz
besondere Art und Weise.

Eintrittskarten für diesen besonderen Abend gibt es im Vorverkauf in
der Kulturinformation, Schlossgarten 4, Tel. 0 47 21/6 22 13 (geöffnet
Mo-Fr 9-13 Uhr, Di-Fr 15-18 Uhr, Sa 10-13 Uhr) und online unter
www.cuxhaven.de/tickets. Eventuelle Restkarten sind am
Veranstaltungsabend ab 18:30 Uhr an der Abendkasse im Schloss
Ritzebüttel (Tel. 0 47 21/72 18 12) erhältlich.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Donnerstag, 1. August 2019

Stadt Cuxhaven

Büro des Oberbürgermeisters

Rathausplatz 1, 27472 Cuxhaven

Tel.:04721/700607

Fax: 04721/700909

E-Mail: presse@cuxhaven.de
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TREFF/1224: Hamburg - Zweite Liebe. Salon für abgelehnte Manuskripte, mit Katrin Seddig, Anselm Neft, 29.08.2019


Literaturhaus Hamburg Newsletter - Programm im August 2019

Donnerstag, 29.8.2019, 19.30 Uhr

Zweite Liebe

Salon für abgelehnte Manuskripte

Moderatoren: Alexander Posch und Michael Weins



Trotz zaghaft positiver Signale musste man als literaturliebender
Mensch in letzter Zeit arg schlucken. Alle naslang Horrormeldungen aus
einer Branche in Agonie. Die Leserzahlen schrumpfen. Grossisten melden
Insolvenz an. Die Konkurrenz durch soziale Medien und
Streaming-Dienste scheint übermächtig. Bestselleralgorithmen
durchsieben die Buchproduktion. Auch etablierte Autorinnen und Autoren
bleiben auf ihren nicht ganz marktkonformen Werken sitzen.

Ist ein abgelehntes Manuskript zwangsläufig ein schlechtes? Und was
führt dazu, dass manche Texte Schattenbücher bleiben und nie das Licht
der Leselampe erblicken? Wir bergen die Schätze aus den Schubladen.

Die Moderatoren Alexander Posch und Michael Weins, langjährige
Mitveranstalter des Machtclubs und der Schischischo, begrüßen als
Gäste Katrin Seddig (zuletzt »Das Dorf«, Rowohlt Berlin) und Anselm
Neft (zuletzt »Die bessere Geschichte«, Rowohlt), die aus ihren
liegengebliebenen Manuskripten lesen. Von Birgit Schmitz,
Programmleiterin des Verlags Hoffmann und Campe, wollen wir erfahren,
warum diese Texte zwar Preise gewannen (Katrin Seddig: Hamburger
Förderpreis für Literatur 2015), aber niemals Bücher wurden.

Außerdem dabei: die schönsten Verlagsanschreiben, die verzweifeltsten
Selbstanpreisungen, die euphemistischsten Absagen, die
hoffnungslosesten Romananfänge, die unerwartetsten Erfolge und die
unnötigsten Produkte auf dem Buchmarkt.

Mit freundlicher Unterstützung der Behörde für Kultur und Medien der
Freien und Hansestadt Hamburg

Eintritt: EUR 12,-/8,-

 * 

Quelle:

Literaturhaus-Newsletter Hamburg

Literaturhaus Hamburg e.V.

Schwanenwik 38, 22087 Hamburg

Tel.: 040/22 70 20-0

Fax.: 040/220 66 12

E-Mail: info@literaturhaus-hamburg.de

Internet: www.literaturhaus-hamburg.de
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TREFF/1223: Berlin - Studio LCB, Terézia Mora »Auf dem Seil«, 28.08.2019


Literarisches Colloquium Berlin - Programm im August 2019

28.08.19, Mittwoch, 19:30 Uhr

Terézia Mora: »Auf dem Seil«

Studio LCB

Im Gespräch mit der Autorin: Katja Lange-Müller und Andreas
Jungwirth
Moderation: Maike Albath



Und immer noch ist er unterwegs, dieser Darius Kopp, der Mann, der
als IT-Spezialist seine Tage vertrödelte, weltfremd und gutmütig, bis
ihn der Selbstmord seiner Ehefrau Flora aus der Bahn warf. Seither
befindet er sich auf Wanderschaft. Terézia Mora,
Büchner-Preisträgerin 2018, stellt ihren Helden in ihrem neuen Roman
»Auf dem Seil« zum dritten Mal in den Mittelpunkt und beendet damit
ihre Darius-Kopp-Trilogie. Mit der Asche seiner Frau im Gepäck ist er
bis nach Sizilien gereist. Hier trifft er seine 17jährige Nichte, die
ihm von nun an nicht mehr von der Seite weicht. Mit ihr kehrt Kopp
nach Berlin zurück. Mora, 1971 in Sopron, Ungarn, geboren und neben
ihrer schriftstellerischen Arbeit auch eine der bedeutendsten
Übersetzerinnen aus dem Ungarischen, debütierte 1999 mit den
Erzählungen »Seltsame Materie« (Rowohlt, 1999). Für den zweiten Band
der Trilogie, »Das Ungeheuer« (Luchterhand, 2013), erhielt sie 2013
den Deutschen Buchpreis.

Im Studio LCB liest Terézia Mora aus ihrem neuen Roman und diskutiert
mit der Schriftstellerin Katja Lange-Müller und dem Schriftsteller,
Schauspieler und Hörspielautor Andreas Jungwirth über den Abschluss
ihrer Trilogie.

Eintritt: 8 EUR / 5 EUR

 * 

Quelle:

LCB-Newsletter

Literarisches Colloquium Berlin e.V. (LCB)

Am Sandwerder 5, D-14109 Berlin

Telefon: 049 (0) 30 - 816 99 6 15, Fax: 049 (0) 30 - 816 996-19

E-Mail: mail@lcb.de

Internet: www.lcb.de
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NEUZEIT/240: Bei Heirat Entlassung - Zur Aufhebung des Lehrerinnenzölibats vor 100 Jahren (idw)


Pädagogische Hochschule Karlsruhe - 01.08.2019

Bei Heirat Entlassung - Zur Aufhebung des Lehrerinnenzölibats vor 100
Jahren



Mit Unterzeichnung der Weimarer Verfassung am 11. August 1919 wurde auch
das Zölibat für Lehrerinnen aufgehoben. Seit 1879 hatten Beamtinnen mit
der Verheiratung aus dem Staatsdienst ausscheiden müssen und - je nach
Land - auch ihre Pensionsansprüche verloren. Bereits 1923 wurde das
Lehrerinnenzölibat wieder eingeführt, bundesweit abgeschafft erst 1951, in
Baden-Württemberg sogar erst 1956. Anlässlich des hundertsten Jahrestages
der Aufhebung des Zölibats erinnern zwei Historikerinnen der Pädagogischen
Hochschule Karlsruhe an diese diskriminierende Ausnahmebestimmung.

"Zunächst hatten sich die Lehrerinnen zu Beginn des 19. Jahrhunderts den
Zugang zu ihrem Beruf hart erkämpfen müssen - meist wurden sie nur
eingestellt, wenn ein Lehrermangel herrschte", berichten Prof. Dr. Sabine
Liebig und Dr. Brigitte Übel. Die ersten Gesetze, die vorschrieben, dass
Lehrerinnen bei Verheiratung aus dem Schuldienst ausscheiden mussten,
seien 1879 verabschiedet worden. Den Anfang habe Baden gemacht. Im
Gesetzes- und Verordnungsblatt für das Großherzogtum von 1879 habe es
geheißen: "Nur unverheirathete Frauen können als Lehrerinnen, welche die
in dem gegenwärtigen Gesetz bestimmten Rechte zukommen, angestellt
werden." Im Jahr 1880 sei dann eine ähnliche Ankündigung im Zentralblatt
für die gesamte Unterrichtsverwaltung in Preußen erfolgt.

Zölibat 1923 erneut gesetzlich eingeführt

"Zunächst traten die radikalen Vertreterinnen der bürgerlichen
Frauenbewegung für die Abschaffung des 'Beamtinnen-Zölibats' ein",
berichten die beiden Historikerinnen: "Doch erst im Juni 1904 bei der
ersten Internationalen Lehrerinnen-Versammlung in Berlin wurde die
Abschaffung öffentlich thematisiert." Maria Lischnewska, zweite
Vorsitzende des Landesvereins Preußischer Volksschullehrerinnen, habe die
sofortige Aufhebung des Zölibats mit der Begründung gefordert, "dass unter
anderem für die Frauen neben der Unterdrückung des Geschlechtstriebes auch
noch der Verzicht auf Mutterschaft mit dem Beruf der Lehrerin einherging."

Sowohl die Lehrerinnen in ihren Vereinen als auch die Gesellschaft, so
Prof. Dr. Liebig und Dr. Übel, seien jedoch in Bezug auf die Abschaffung
gespalten gewesen. Argumente gegen die Abschaffung seien etwa gewesen,
dass eine verheiratetet Lehrerin weder Zeit habe, sich ganz Mann und
Kindern zu widmen, noch der Arbeit in der Schule, dass sie also beide
Bereiche vernachlässigen müsse. Selbst nach 1919 hätten Lehrerinnenvereine
Petitionen eingereicht, die Aufhebung des Zölibats wieder rückgängig zu
machen.

Mit der "Personalabbauverordnung" von 1923 sei das Beamtinnenzölibat
wieder gesetzlich eingeführt worden. Und wenn verheiratete Lehrerinnen im
Schuldienst bleiben durften, dann hätten sie oft niedrigere Ortszuschläge
erhalten. "1932 wurde dann sogar mit Hilfe der SPD unter dem Motto 'Kampf
den Doppelverdienern' ein Gesetz über die Rechtsstellung der weiblichen
Beamten verabschiedet, welches das 'Beamtinnen-Zölibat' erneut
legalisierte", informieren die Wissenschaftlerinnen. Die
Nationalsozialisten hätten dieses Gesetz gerne aufgegriffen und viele
Beamtinnen entlassen. Während des Zweiten Weltkriegs seien dann - wie
schon im Ersten Weltkrieg - Frauen wegen Lehrermangels wieder eingesetzt
worden, als 'Verfügungsmasse', die nicht gleichberechtigt mit den Männern
gesehen wurde.

Selbst Grundgesetz brachte kein Ende der Diskriminierung

"Und auch nach 1945 blieb die Benachteiligung von Lehrerinnen in Kraft.
Denn noch 1950 beschloss der Bundestag ein Beamtengesetz mit
benachteiligenden Sonderbestimmungen für weibliche Beamte, unter anderem
die Verbeamtung von Frauen erst mit 35 und die Möglichkeit, wirtschaftlich
abgesicherte verheiratete Beamtinnen zu entlassen", so Prof. Dr. Liebig
und Dr. Übel. Selbst das Grundgesetz habe 1949 kein Ende der
Diskriminierung von Lehrerinnen gebracht. Elisabeth Selbert, die schon den
Gleichberechtigungsgrundsatz hart erkämpft hatte, habe sich weiter
vehement für die Gleichberechtigung einsetzen müssen. Bundesweit
abgeschafft worden sei das Lehrerinnenzölibat schließlich 1951, im
erzkonservativen Baden-Württemberg erst 1956.

Über Jahrzehnte und Jahrhunderte hinweg sei die Begründung für die
"Zölibatsklausel" dieselbe gewesen: dass Beamte zur "vollen Berufshingabe"
verpflichtet seien und für die Ehefrau Haushalt und Kindererziehung an
erster Stellen zu stehen habe. "Arbeitsmarktpolitisch diente das Zölibat
der Sicherung von qualifizierten Arbeitsplätzen für Männer in Zeiten
wirtschaftlicher Krisen", so die Historikerinnen.


Über Prof. Dr. Sabine Liebig und Dr. Brigitte Übel

Prof. Dr. Sabine Liebig ist Professorin für Geschichte und ihre Didaktik
an der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe. Ihre Arbeitsschwerpunkte sind
Neuere und Neueste Geschichte, Migration, Gender, Weltgeschichte und
Didaktik. Dr. Brigitte Übel ist Historikerin und akademische Mitarbeiterin
an der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe. Im November veröffentlichen
Prof. Dr. Liebig und Dr. Übel in der bei Kohlhammer erscheinenden Reihe
"Zeitpunkte der Geschichte" den Buchtitel "Erhebt Euch und fordert das
Stimmrecht - 19.01.1919 - 100 Jahre Frauenwahlrecht".

Über die Pädagogische Hochschule Karlsruhe

Als bildungswissenschaftliche Hochschule mit Promotions- und
Habilitationsrecht forscht und lehrt die Pädagogische Hochschule Karlsruhe
zu schulischen und außerschulischen Bildungsprozessen. Ihr
unverwechselbares Profil prägen der Fokus auf MINT, mehrsprachliche
Bildung und Heterogenität sowie eine aktive Lehr-Lern-Kultur. Das
Studienangebot umfasst Lehramtsstudiengänge für Grundschule und
Sekundarstufe I, Bachelor- und Masterstudiengänge für andere
Bildungsfelder sowie professionelle Weiterbildungsangebote. Rund 180 in
der Wissenschaft Tätige betreuen rund 3.600 Studierende.

Weitere Infos auf:

http://www.ph-karlsruhe.de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution330

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Pädagogische Hochschule Karlsruhe, 01.08.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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FERIEN/960: Leverkusen - Book-Casting am 15. August 2019


Stadt Leverkusen

Book-Casting am 15.08.2019

"Sachen zum Machen" - Sommerferienprogramm in der Stadtbibliothek



Unter dem Titel "Sachen zum Machen" findet in den Schulferien in der
Hauptstelle der Stadtbibliothek Leverkusen ein attraktives
Workshop-Programm statt. Alle Veranstaltungen sind kostenlos, für
manche ist eine Voranmeldung erforderlich. Teilnehmer und
Teilnehmerinnen des Sommerleseclubs bekommen für jeden Workshop, bei
dem sie mitgemacht haben, einen Stempel in ihr Leselogbuch.

Termin: 15.08.2019

Beginn: 15:00 Uhr, Voranmeldung - ab 7 Jahren

Anmeldung und weitere Infos unter T.: 0214/406-4220 während der
Öffnungszeiten

Di - Fr: 11 - 19 Uhr

Sa: 11 - 14 Uhr

Ort: Hauptstelle der Stadtbibliothek in Wiesdorf, Fr.-Ebert-Platz 3d.
Der Zugang zur Bibliothek befindet sich in der Rathausgalerie.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 17. Juli 2019

Stadt Leverkusen

E-Mail: postmaster@stadt.leverkusen.de

Internet: http://www.leverkusen.de
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FERIEN/959: Mönchengladbach - "Algenspaghetti meets Biberburger" vom 14.-16. August


Stadt Mönchengladbach

Algenspaghetti meets Biberburger

Sommerferienprogramm Museum Schloss Rheydt 2019



"Hilfe, die Biber kommen zurück!", denkt Wassergespenst Arthur, der
sich in dem verlassenen Biberbau am Ufer des Burggrabens gemütlich
eingerichtet hat. Für ihn und die Biber wird es aber in seiner Höhle
zu eng, daher muss eine neue Unterkunft für die Nagetiere her. Was
unterscheidet eine Ritterburg eigentlich von einer Biberburg? In
diesem Kurs vom 14.-16. August, jeweils 15 bis 18 Uhr, gehen die
Kinder ab 6 Jahren verschiedenen Spuren nach und schauen, ob es
tatsächlich Biber auf dem Schlossgelände gibt. Oder sind es Tiere, die
Bibern nur ziemlich ähnlich sehen? Man munkelt ebenso, Eisvögel seien
rund um Schloss Rheydt gesichtet worden. Auch sie ziehen ihre Jungen
in Höhlen groß und bevorzugen klares Wasser zum Jagen. Ihre Leibspeise
ist Fisch. Arthur mag am liebsten Algenspaghetti. Essen Biber Bäume
oder warum nagen sie daran? Von der neuen Algenspaghetti-Geschichte
"Paul & Arthur und die Biberburger" inspiriert, denken die Kinder sich
eigene Geschichten aus und halten ihre Ideen, (Text und/oder
Zeichnungen) in einem kleinen Buch/Leporello fest. Danach können sie
aus Pappmaché und Stöcken, die sie auf dem Rundgang gesammelt haben,
eine Biber- oder Ritterburg bauen.

Kursgebühr: 25 Euro

Materialkosten: 5 Euro

Leitung: Nicola Grosch

Anmeldungen unter: 02166 / 92890-19 zu den Öffnungszeiten der
Museumskasse Di-Fr 11-17, Sa-So 11-18 Uhr oder per E-Mail unter
museumspaedagogik@schlossrheydt.de.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 25. Juni 2019

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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KURSE/498: Mönchengladbach - "Kleine Künstler - Große Kunst" vom 20.-23. Juli 2019


Stadt Mönchengladbach

Kleine Künstler - Große Kunst

Kursus für Kinder und Jugendliche im Museum Abteiberg



In diesem Kurs können Kinder im Alter von 6 bis 8 Jahren, vom 20.-23.
August, von 11 bis 13 Uhr, das Museum erkunden und interessante
Kunstwerke entdecken. In der Malklasse wird dann gehämmert, geformt,
geklebt und gemalt. Es entstehen tolle Kunstwerke: Bilder, Skulpturen
und Collagen, die man natürlich mit nach Hause nehmen darf.

Kosten: 30 Euro

Verbindliche Anmeldungen sind ab sofort auf der Internetseite des
Museums möglich. www.museum-abteiberg.de (Menü:
Veranstaltungen/Praktische Kurse)

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 28. Juni 2019

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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LESUNG/1890: Berlin - Junges Literaturhaus, Dorit Linke »Wir sehen uns im Westen«, 28.08.2019


Literaturhaus Berlin - Programmvorschau für August 2019

Mi 28.8., 10:00 Uhr

Junges Literaturhaus

Dorit Linke »Wir sehen uns im Westen«



Geteilte Geschichte(n) - Buchpremiere

Kurz vor dem dreißigjährigen Jubiläum des Mauerfalls blickt das Junge
Literaturhaus gemeinsam mit der Berliner Autorin Dorit Linke zurück
nach Ostberlin, ins Frühjahr 1988. Nina und Lutz sind verliebt und
unzertrennlich. Doch Ninas Eltern haben einen Ausreiseantrag aus der
DDR gestellt, und Nina muss Ostberlin verlassen, ohne sich von Lutz
verabschieden zu können. Aber die beiden glauben fest daran, dass sie
sich im Westen wiedersehen. Und dann hört Lutz in der Nacht vom 9.
November 1989, dass die Grenze offen ist und macht sich auf den Weg
zu Nina.

Dorit Linke wurde 1971 in Rostock geboren und erlebte das Ende der
DDR und den politischen Wandel als Achtzehnjährige mit. Mit ihr
unterhält sich die Moderatorin und Autorin Kathrin Köller.

Nur für Schulklassen

Altersempfehlung: ab 7./8. Klasse

Anmeldung: ericke@literaturhaus-berlin.de

Gefördert vom Deutschen Literaturfonds e. V.

Dorit Linke »Wir sehen uns

im Westen« Carlsen, 2019

Eintritt frei

 * 

Quelle:

Literaturhaus Berlin, Programmvorschau für August 2019

Herausgeber: Literaturhaus Berlin

Fasanenstrasse 23, 10719 Berlin

Tel.: 030 / 88 72 86 - 0, Fax: 030 / 88 72 86 - 13

E-Mail: info@literaturhaus-berlin.de

Internet: www.literaturhaus-berlin.de und www.literaturhaeuser.net
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SPORT UND SPIEL/257: Braunschweig - Spielenachmittag für Kinder und Senioren am 8. August 2019


Stadt Braunschweig

Spielenachmittag für Kinder und Senioren in der Weststadt 



Braunschweig. Zu einem gemeinsamen Spielenachmittag sind Kinder und
Senioren am Donnerstag, 8. August, von 14 bis 17 Uhr in der
Zweigstelle Weststadt der Stadtbibliothek, Rheinring 12, eingeladen.
Gemeinsam können alte und neue, bekannte und unbekannte
Gesellschaftsspiele ausprobiert werden. Zuschauer sind willkommen. Der
Eintritt ist frei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Weitere
Informationen unter der Telefonnummer (0531) 470-68 57. Der nächste
Senioren-Spielenachmittag findet am 26. August 2019 statt.

Stadtbibliothek Braunschweig

Zweigstelle Weststadt

Rheinring 12

38120 Braunschweig

(0531) 4 70-68 57

Öffnungszeiten in den Sommerferien:

Donnerstag 10 bis 18 Uhr

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 2. August 2019

Stadt Braunschweig

Referat Kommunikation

Platz der Deutschen Einheit 1

38100 Braunschweig

Telefon: (0531) 470 - 2217, - 3773, - 2757

Telefax: (0531) 470 - 29 94

E-Mail: kommunikation@braunschweig.de

Internet: www.braunschweig.de
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DA/652: Weniger Vollzeit für alle


DA - Direkte Aktion 

anarchosyndikalistische Zeitung der Freien ArbeiterInnen Union (FAU-IAA)

Weniger Vollzeit für alle

Für die kollektive Arbeitszeitverkürzung. Ein Aufruf.

Von FAU Stuttgart, 10. Juli 2019



Die Kämpfe der Arbeiterklasse um die Einführung des 8-Stunden-Tags Ende des
19. Jh. werden als ein wesentlicher Faktor für die Entstehung des 1. Mai
als internationaler Arbeiterkampftag gesehen. Auch heute, mehr als 100
Jahre später, kommen Auseinandersetzungen um Arbeitszeit in
gewerkschaftlichen und politischen Kämpfen eine große Bedeutung zu. Diese
sind, wie auch Kämpfe um Lohn, Ausdruck des Interessenwiderspruchs zwischen
der Klasse der Lohnabhängigen und der Klasse der Kapitalisten. Für
Lohnabhängige ermöglicht eine Verringerung der Arbeitszeit (bei vollem
Lohnausgleich) eine generelle Steigerung der Lebensqualität.

Von Unternehmerseite aus besteht prinzipiell kein Interesse an kürzeren
Arbeitszeiten, denn Arbeitszeitverkürzungen bei vollem Lohn- und
Personalausgleich verringern das Angebot an billigen Arbeitskräften und
damit auch die Macht der Unternehmen, Arbeitsbedingungen diktieren zu
können. An dieser Logik hat sich bis heute nichts geändert. Es überrascht
daher nicht wirklich, dass es in den letzten Jahren immer wieder
Forderungen von Arbeitgeberseite gab, Regelungen und Mindeststandards zur
Arbeitszeit zum Nachteil der Arbeiter*innen aufzuweichen. So sprach sich
2016 der Arbeitgeberverband Gesamtmetall für eine Abkehr vom
Achtstundentag aus [1]. Auch der Arbeitgeberverband Handwerk fordert
eine "Flexibilisierung" der Arbeitszeiten [2]. Der Bundespräsident der
Arbeitgeberverbände Ingo Kramer foderte in einem Gastbeitrag in der
Frankfurter Allgemeinen Zeitung "mehr Öffnungsklauseln" und mehr
Flexibilität der Arbeitszeiten [3]. Die von Unternehmerseite oft
beschworene Flexibilisierung dient vor allem dazu, unternehmerische Risiken
auf die Arbeiter*innen abzuwälzen, ohne mehr Personal (fest) anstellen zu
müssen. Dies äußert sich für die Arbeiter*innen durch Mehrarbeit bei
Auftragsspitzen, oder analog, eben keine Arbeit bei fehlenden Aufträgen.
Entsprechend gab es in letzter Zeit einige medial viel beachtete Versuche
von Arbeitgeberseite, diese Forderungen mit Hilfe der Politik in die Tat
umzusetzen.

Ein Fall, der vielen noch in Erinnerung sein dürfte, war das sogenannte loi
El Khomri in Frankreich, benannt nach der damaligen französischen
Arbeitsministerin Myriam El Khomri, die maßgeblich an der Erarbeitung des
Gesetzes beteiligt war. Das Gesetz eröffnet die Möglichkeit, die in
allgemeinen Tarifverträgen und teilweise auch Arbeitsgesetzen
festgehaltenen Mindeststandards durch Betriebsvereinbarungen aufzuweichen.
Dadurch kann die tägliche Arbeitszeit auf bis zu 12 Stunden ausgedehnt
werden und die maximale Wochenarbeitszeit auf 48 Stunden, in Ausnahmezeiten
sogar auf 60 Stunden. Die französische Bevölkerung reagierte auf diesen
massiven Angriff mit Massenprotesten und teilweise mit Streiks, konnte das
Gesetz jedoch nicht verhindern.

Noch weiter geht der Vorstoß der Bosse in Österreich, wo durch ein neues
Arbeitszeitgesetz die 60 Stunden Woche legalisiert wurde. Trotz
Beteuerungen von Seiten der rechten Regierung, dass dies im Einzelfall rein
auf Freiwilligkeit der Arbeitnehmer*innen beruhe, gab es bereits kurz nach
der Einführung erste Missbrauchsfälle. Eine Frau wurde nach 20 Jahren als
Hilfsköchin in einem Wiener Restaurant entlassen, weil Sie sich weigerte 12
Stunden zu arbeiten [4]. In diesem Fall wurde das Gesetz missbraucht, um
eine Angestellte loszuwerden.

Eine derartige Offensive von Arbeitgeberseite blieb in Deutschland bisher
aus. Es wird eher subtil daran gearbeitet, die Obergrenze für die
Wochenarbeitszeit aufzuweichen. Exemplarisch dafür ist das sogenannte
Pforzheimer Abkommen (2004). Dieses erlaubt es Unternehmen mit
"Innovationsbedarf", unter bestimmten Voraussetzungen tariflich festgelegte
Standards temporär auszuhebeln, um "Investitionen zu ermöglichen", wobei
als Gegenleistung von Seiten der Unternehmer Arbeitsplätze "gesichert"
werden. Insgesamt wurden seit Abschluss der Pforzheimer Vereinbarung allein
bis Ende 2006 in der Metall- und Elektroindustrie 850 abweichende
Tarifvereinbarungen abgeschlossen. (grob 10 Prozent Abweichungsquote in der
Metallindustrie) [5]. Eine der mit Abstand am häufigsten durchgesetzten
Abweichungen stellen dabei längere Arbeitszeiten dar. De facto wurde die
bis dahin (in Westdeutschland) in der Metallindustrie geltende 35-Stunden
Woche grundlegend aufgeweicht. Entsprechend schrieb der 
Daimler-Chrysler-Vorstand Günther Fleig damals hocherfreut in den Stuttgarter Nachrichten
(28.2.2004): »Mit diesem Vorstoß sind wir bei den Gewerkschaften in die
Tabuzone 35-Stunden-Woche gestoßen. [...] Wir haben den gesamten Katalog
der tariflichen Mindestnormen geöffnet. Wenn es die wirtschaftliche
Situation eines Betriebes erfordert, können sämtliche tarifliche Standards
auf Absenkung überprüft werden, nicht nur die unentgeltliche Verlängerung
der Arbeitszeit, wie ursprünglich gefordert.« [6].

All diese Beispiele haben eines gemeinsam: Es handelt sich um Angriffe der
Unternehmer auf die Interessen der Lohnabhängigen. Und wo bleibt ihre
Antwort? Tatsächlich machte 2018 ein Tarifabschluss der IG Metall
Schlagzeilen, mit dem (unter bestimmten Bedingungen) ein Recht auf eine
Reduzierung der Arbeitszeit eingeführt wurde. Diese "Einführung der 
28-Stunden Woche" wurde auch international - teils mit euphorischen Reaktionen
- wahrgenommen [7][8].

Hierzulande, insbesondere innerhalb der Gewerkschaftslinken, gab es auch
kritische Stimmen [9]. Denn bei genauerem Hinschauen merkt man, dass das
Ergebnis - bei allen durchaus positiven Aspekten - nicht unbedingt für alle
"Mehr Geld und mehr Zeit zum Leben" bedeutet, sondern dass es sich im Kern
um ein individuelles Recht auf befristete Teilzeit handelt. Die
Arbeitszeitreduzierung erfolgt nämlich zum Großteil ohne Lohnausgleich.
Lediglich Personen, die in Schicht arbeiten oder Leute, die sich um kleine
Kinder oder Familienangehörige kümmern, bekommen einen finanziellen
Ausgleich. Zudem findet das ganze ohne Personalausgleich statt. Die
Reduzierung der Arbeitszeit Einzelner ist daran gekoppelt, dass ein
bestimmter Anteil der Kolleg*innen (in manchen Fällen 50%) mehr als 35
Stunden arbeitet. Genauso wenig wird das gesamte Arbeitsvolumen reduziert,
es wird lediglich anders verteilt. Anstatt kollektive Arbeitszeitverkürzung
bei vollem Lohn- und Personalausgleich zu fordern, stehen sich nun also
individuelle Interessen der Arbeitnehmer*innen gegenüber.

Was können wir also tun? Als kämpferische Gewerkschafter*innen müssen wir
endlich wieder in die Offensive gehen und reale Arbeitszeitverkürzungen
fordern, d.h. kollektiv und bei vollem Lohn- und Personalausgleich. Die
Arbeiter*innen haben damit mehr Zeit für Bildung, Organisierung oder
politische Arbeit, was entsprechend auch Kapazitäten für gewerkschaftliche
Kämpfe freisetzt. Zudem verbessert sich die Verhandlungsposition der
Arbeitnehmer*innen, denn eine Arbeitszeitverkürzung kann das Angebot an
Arbeitskräften mindern und damit die Verhandlungsmacht der Lohnabhängigen
stärken.

Wir sollten dabei nicht auf bessere Gesetze durch politische Parteien
hoffen, denn wie die oben genannten Beispiele zeigen, entscheiden diese
viel zu oft im Sinne der Unternehmensinteressen, anstatt derer der
Arbeiter*innen. Stattdessen sollten wir den gewerkschaftlichen Kampf in den
Mittelpunkt stellen. Nur wenn wir gemeinsam und organisiert unsere
Interessen gegenüber den Unternehmen vertreten, können wir dauerhafte
Verbesserungen für alle erkämpfen.


Anmerkungen:

[1] http://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/metall-arbeitgeber-wollen-abkehr-vom-acht-stunden-tag-a-1127303.html

[2] https://www.tagesschau.de/wirtschaft/handwerk-arbeitszeit-101.html

[3] https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/ingo-kramer-in-der-f-a-z-mehr-tarifbindung-nur-mit-neuer-tarifpolitik-15831322.html

[4] https://www.jungewelt.de/artikel/342795.%C3%B6sterreich-husch-pfusch-gesetz.html

[5] Thomas Haipeter: "Kontrollierte Dezentralisierung? Abweichende
Tarifvereinbarungen in der Metall- und Elektroindustrie"

[6] "Tarifvertrag bietet enormes Potenzial. Daimler-Personalchef lobt Tarifvertrag", Stuttgarter Nachrichten vom 28. Februar 2004

[7] https://www.theguardian.com/world/2018/jan/08/german-metal-workers-strike-in-bid-to-gain-28-hour-working-weeks

[8] https://www.liberation.fr/planete/2018/01/08/la-semaine-de-28-heures-nouveau-modele-allemand_1621058

[9] https://www.jungewelt.de/artikel/327264.f%C3%BCr-eine-k%C3%A4mpfende-gewerkschaft.html
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Bedrohliche Sicherheit

von Georg Rammer



SICHERHEIT wird großgeschrieben, Sicherheit nach außen wie nach innen; sie
mutiert geradezu zu einem alles dominierenden Grundrecht. Parallel dazu
entwickelt sich die Bedrohung zum zentralen Narrativ der Regierungspolitik.
Glaubt man den staatlichen Erzählungen über die "hybride Bedrohung" aus
Russland, muss Wladimir Putin angesichts einer 16-fachen
Rüstungsüberlegenheit der NATO-Staaten, die sein Land geradezu umzingelt
haben, ein Selbstmörder sein. Bekanntlich hat sich die NATO bis an die
Grenzen Russlands ausgedehnt und plant, auch die Ukraine und Georgien in
die nordatlantische (!) Front einzubinden.

Wir, "der Westen", sind in Gefahr und müssen aufrüsten - oder totrüsten?
Während die EU-Kommission Russland - ohne jeden Beweis - der Beeinflussung
der EU-Wahl beschuldigt, deckt die New York Times einen
US-Cyber-Angriff auf das russische Stromnetz auf. Auch die Bundeswehr
bereitet sich auf die Führung eines umfassenden Cyberkrieges vor. Die EU
stellt unter dem Titel "Connecting Europe" Milliarden für den Bau von
Straßen nach Osten bereit, um die strategische Verkehrsinfrastruktur zu
erweitern und für die militärische Mobilität tauglich zu machen. Die Zahl
der Militärmanöver nahe der russischen Grenze nimmt zu. Einerseits werden
Rüstungskontrollverträge gekündigt, andererseits gigantische Summen für
Aufrüstung bereitgestellt.

Der militaristischen Strategie gegenüber Russland liegen lang gehegte Pläne
zugrunde, die die der Berater verschiedener Präsidenten der USA, Zbigniew
Brzezinski, bereits 1997 in seinem Buch "The Great Chessboard" ausgebreitet
hatte. Im Sinne der geopolitischen Vorherrschaft der einzigen Weltmacht USA
müsse Russland isoliert und destabilisiert werden, um ganz Eurasien von
Lissabon bis Wladiwostok in die unipolare Einflusssphäre einbeziehen zu
können. Die Osterweiterung der EU müsse einhergehen mit der
NATO-Ausdehnung, letztlich unter Einbeziehung der Ukraine und Georgiens.
Wie wir wissen: Der Plan wurde weitgehend umgesetzt, an den letztgenannten
Zielen wird mit großem Einsatz gearbeitet.

Bedeutet dieser geostrategisch motivierte Militarismus für die "einzige
Weltmacht" und eine ökonomisch und militärisch aufstrebende EU wirklich ein
Mehr an Sicherheit? Ganz im Gegenteil, wie wir an den Ergebnissen der
Expansion fortwährend beobachten müssen - einer Expansion, die unter
Missachtung von Völkerrecht und UN-Charta durchgesetzt wird. Auch der
Nordatlantikvertrag ist Makulatur, in dessen Artikel 1 sich die Mitglieder
verpflichten, jeden Streitfall so zu regeln, dass "Frieden, Sicherheit und
Gerechtigkeit unter den Völkern nicht gefährdet werden, und sich in ihren
internationalen Beziehungen jeglicher Drohung oder Gewaltanwendung zu
enthalten." Ist die Expansion im Interesse der Menschen? Welch naive Frage
angesichts der Massen von Toten und der Zerstörungen, die sie in den
angegriffenen Ländern anrichtet. Aber auch im eigenen Land hat der
selbstherrliche imperiale Expansionismus fatale Folgen, denn eine
Interessenpolitik, die Menschen primär unter dem Aspekt der Verwertbarkeit
sieht, zerstört auch da die Menschlichkeit und den viel beschworenen
sozialen Zusammenhalt.

Deshalb muss nicht nur nach außen, sondern auch im eigenen Land, gegen die
eigene Bevölkerung aufgerüstet werden. Tatsächlich beobachten wir einen
massiven Ausbau aller "Sicherheits"-Apparate. Ein hochgerüsteter deutscher
Polizist wirkt in seiner Panzerung wie ein schwarzer Kampfroboter, der sich
- bepackt mit Schlagstock, Pfefferspray, Taser, Schusswaffen verschiedener
Art - nur schwerfällig bewegen kann. In fast allen Bundesländern haben die
Regierungen der Polizei enorme zusätzliche gesetzliche Befugnisse
(Onlinedurchsuchung, Präventivhaft, Bodycams et cetera) verschafft, die die
Rechtsstaatlichkeit ebenso bedrohen wie die Bürger, die es noch wagen,
gegen staatliche Politik zu protestieren. Während eine neoliberale Politik
dafür sorgt, dass Wohnungen unbezahlbar werden, Renten nicht zum Leben
reichen, Klima, Gesundheit und Umwelt wie alles andere auch dem Profit
ausgeliefert werden, koordiniert die Innenministerkonferenz die Aufrüstung
und Militarisierung der Polizei: "Während die Bundespolizei und einige
Länderpolizeien neue Spezialeinheiten aufstellen, werden Streifenbeamte in
paramilitärischen Schnellkursen geschult. Neues Material wie
Maschinenpistolen und schwere Schutzausrüstung finden ihren Platz in den
Streifenwagen", schreibt Martin Kirsch in der jungen Welt vom 12.
Juni.

Die Aufrüstungsspirale wäre unvollständig ohne die Erweiterung der
Befugnisse der Geheimdienste zu exzessiver Überwachung, die Grundrechte
nach und nach einschränkt. In dieser Aufrüstungsspirale von Militär,
Polizei und Geheimdiensten gibt es nie ein Zurück oder auch nur eine
Überprüfung der Notwendigkeit und Wirksamkeit der Beschlüsse der
Innenminister. Zwar verdichten sich Indizien, dass bei den NSU-Morden, dem
tödlichen Anschlag auf den Berliner Weihnachtsmarkt oder dem Mord an dem
CDU-Politiker Walter Lübcke Geheimdienste nicht nur versagt, sondern
Aufklärung behindert und die Taten begünstigt haben, ist die Konsequenz
mitnichten ein kritisches Hinterfragen der Geheimdienste und ihrer
unkontrollierten, staatlich geschützten Machenschaften. Stattdessen erleben
wir: Vorratsdatenspeicherung, mehr Geld und mehr Kompetenzen für den
Verfassungsschutz, neue Sicherheitsgesetze, Erweiterung der Kompetenzen des
Bundesnachrichtendienstes, Aufbau einer Zentralen Stelle für
Informationstechnik im Sicherheitsbereich für Spähsoftware, Einsatz von
Trojanern, Speicherung von Fluggastdaten, Datenzugriff für BND, Bundesamt
für Verfassungsschutz und MAD - und weitere sind geplant.

Kennen Sie Alexa? Während sich der "Smart Speaker und sprachgesteuerte,
internetbasierte intelligente persönliche Assistent" (Wikipedia) in
private Wohnungen einnistet und intimste Bereiche auszuforschen vermag,
will Bundesinnenminister Horst Seehofer die Daten den Geheimdiensten
zugänglich machen und verwerten. Dazu passt der "Bericht über die Umsetzung
des Aktionsplanes gegen Desinformation", den die EU-Kommission vorgelegt
hat. Damit entsteht laut dem Journalisten und Verleger Hannes Hofbauer eine
EU-weit aktive Zensurbehörde, die den Feind natürlich im Osten verortet. Es
gehe primär um die Durchsetzung der EU-Sicht auf Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft und die rechtzeitige Ausschaltung kritischer Meinungen.

Es ist offenkundig: Der Anspruch der wankenden Vormacht des Westens auf
Weltherrschaft und die imperialen Ambitionen einer innerlich zerrissenen
EU, die wirtschaftliche Interessen (billige Rohstoffe, Absatzmärkte,
Handelswege) mit militärischer Macht durchzusetzen gedenkt, machen die Welt
unsicher. Sie zerstören ungeheuer viel an materiellen Gütern, an sozialen
Werten des Zusammenlebens, an seelischen Kräften und Gefühlen wie Empathie
und Mitgefühl. Weil die Normverletzung international die Regel geworden
ist, Menschenrechte missachtet werden und die NATO das Völkerrecht ersetzen
soll, herrschen sie mit Angst, Drohungen, Krieg und Terror. Wenn die USA
Iran mit Auslöschung droht, denken da die Verantwortlichen eigentlich
daran, dass dort 80 Millionen Menschen leben?

Der Machtelite ist es gelungen, "Sicherheit" auf Militär, Polizei und
Geheimdienste zu reduzieren. Dabei gehören zu Sicherheit im Alltag der
Menschen auch die soziale Sicherheit, das Gefühl von Vertrauen und
Wertschätzung, die Freiheit von Ausbeutung und Unterdrückung. Die Erzählung
von mehr Sicherheit soll den Kern der imperialen Macht verhüllen: die
Herrschaft über Mensch und Natur. "Vernetzte Sicherheit" ist seit 2006 das
Leitbild deutscher Sicherheitspolitik. Danach sind alle militärischen,
polizeilichen und politischen Bemühungen zu bündeln. Für welche Ziele? Wer
soll vor wem geschützt werden? Wenn es kritischen, selbstbewussten und
empathischen Menschen nicht gelingt, die Spirale der Aufrüstung zu
durchbrechen und Alternativen lebbar zu machen, droht die Eskalation der
Gewalt und des Schreckens.
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Gegenwind Nr. 370 - Juli 2019

Politik und Kultur in Schleswig-Holstein & Hamburg

"Migrationspaket" im Bundestag

Acht neue Gesetze zum Aufenthaltsrecht

von Reinhard Pohl



Viel Protest gab es, von manchen auch Lob - aber es ist schwer zu
durchblicken, was der Bundestag am 7. Juni beschlossen hat. Acht neue
Gesetze hatte die Regierung vorgelegt, sieben sind verabschiedet
worden, zwei (oder mehr?) müssen noch durch den Bundesrat. Für die
einen stand das "Einwanderungsgesetz" im Mittelpunkt, für die anderen
das "Abschiebegesetz". Die anderen sechs fanden wenig Aufmerksamkeit.
Dennoch ist es für alle, die sich mit Flucht und Asyl, aber auch alle,
die sich mit der wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands
beschäftigen, sinnvoll, etwas genauer hinzusehen.


Fachkräfteeinwanderungsgesetz

Dieses Gesetz ist unter dem Begriff "Einwanderungsgesetz" lange
diskutiert worden. Eine ganze Zeit sah es so aus, als wollte man an
die "Balkan-Regelung" anknüpfen, die für fünf Jahre die Einwanderung
für Arbeitskräfte zulässt - einzige Bedingung: Sie müssen sich selbst
ernähren können. Und während der Diskussion hatte Daniel Günther,
Ministerpräsident von Schleswig-Holstein, auch den "Spurwechsel" in
die Diskussion gebracht: Menschen, die Asyl beantragt haben, aber
keine Verfolgung im Sinne des Asylgesetzes nachweisen können, müssten
ja nicht mehr einwandern, könnten aber einen Aufenthaltstitel als
Arbeitskräfte erhalten.

Schon der jetzige Titel "Fachkräfteeinwanderungsgesetz" zeigt, dass
sich CDU/CSU weitgehend durchgesetzt hat. Bisher können Fachkräfte nur
einwandern, wenn sie ein bestimmtes Gehalt erreichen und in
"Engpassberufen" arbeiten. Jetzt können sie in allen Berufen arbeiten,
auch ohne Vorrangprüfung - also auch, wenn es im jeweiligen Beruf
arbeitslose Deutsche gibt. Auch dürfen sie ein Visum für sechs Monate
beantragen und bekommen, ohne einen Arbeitsvertrag zu haben. Sie
müssen nur ihre Fachausbildung nachweisen und müssen sich in den sechs
Monaten, in denen sie Arbeit suchen, von Erspartem ernähren können.

Eine Ausnahme gibt es für IT-Fachkräfte: Sie müssen keine Ausbildung
nachweisen, aber für die Aufenthaltserlaubnis brauchen sie einen
Arbeitsvertrag mit einem Einkommen von mindestens 50.000 Euro im Jahr.

Für abgelehnte Flüchtlinge gibt es hier auch eine kleine Möglichkeit
zum Spurwechsel. Denn für die Aufenthaltserlaubnis braucht man kein
Visum, man darf also illegal gekommen sein. Man braucht allerdings
eine Facharbeiter-Ausbildung oder ein Studium, beides darf man aber
mit Duldung absolvieren.

Etwas versteckt im Gesetz wird endlich auch die Fortsetzung der
"Drei-plus-zwei-Regelung" (drei Jahre Ausbildung mit Duldung, zwei
Jahre arbeiten mit Aufenthaltserlaubnis) geregelt. Die
Aufenthaltserlaubnis, die in den ersten zwei Jahren nur zum Zweck der
Arbeit im Ausbildungsberuf erteilt wird, wird dann ohne diese Auflage
verlängert. Allerdings wurde auch geregelt, dass man die
Aufenthaltserlaubnis verliert, wenn man die Arbeit verliert.

Verankert ist im Gesetz überdeutlich die "Nützlichkeits-Auslese": Wer
über 45 Jahre alt ist, muss entweder vorhandene Rentenansprüche oder
ein Mindestgehalt von zur Zeit rund 44.000 Euro im Jahr nachweisen.
Der "Spurwechsel" soll eben nur für die jungen, leistungsfähigen
Geflüchteten möglich sein.

Da aber nach wie vor Arbeitskräfte, vor allem aber Kandidatinnen und
Kandidaten für eine Ausbildung fehlen, muss schon die nächste
Bundesregierung hier nachbessern So blieb denn auch die "große
Koalition" bei dieser Abstimmung alleine, die vier anderen Parteien im
Bundestag stimmten gegen das Gesetz.

Zweites Gesetz zur besseren Durchsetzung der Ausreisepflicht

Im ersten Gesetz wurde im Sommer 2017 verboten, den
Ausreisepflichtigen das Abschiebedatum mitzuteilen. Das führte in der
Praxis zur absurden Situation, dass Abschiebungen nur noch
überraschend und nur noch von der Polizei vollzogen werden können. Bis
2017 war es üblich, dass "unproblematische" Ausreisepflichtige einen
Brief bekamen, wann sie sich zur Abschiebung auf dem Flughafen
einzufinden haben, das funktionierte relativ einfach.

Zur Zeit scheitern viele Abschiebungen daran, dass die Polizei nicht
genug Personal hat, zum Beispiel weil sie auch wichtige Aufgaben
wahrnimmt. Andererseits gibt es Druck durch Boulevard-Zeitungen und
AfD-Reden, dass die gesunkenen Abschiebezahlen sicherlich darauf
zurückgehen, dass die abgelehnten Flüchtlinge "untertauchen".

Im Gesetz wird es jetzt erleichtert, Abschiebungshaft zu verhängen,
und die Plätze in Abschiebungshaft sollen verdoppelt werden. Das
Mittel dazu ist einfach: Abschiebehaft soll auch im normalen Gefängnis
möglich sein, auch wenn die EU-Rückführungsrichtlinie genau das
verbietet. Erleichtert wird mit dem Gesetz auch die Verhängung des
"Abschiebegewahrsams", das bedeutet, Abzuschiebende können bis zu 10
Tagen auf dem Flughafen eingesperrt werden. Das soll der Polizei die
Terminplanung erleichtern, weil sie nicht mehr am Morgen des Abfluges
aktiv werden muss. Allerdings gibt es dieses Abschiebegewahrsam jetzt
ein paar Jahre, schleswig-holsteinische Ausländerbehörden haben es
noch nie genutzt - die Einrichtungen sind auf den Flughäfen in
Hamburg, Hannover oder Frankfurt vorhanden.

Abschiebungshaft kann jetzt nicht nur verhängt werden, wenn jemand
untertaucht, sondern auch, wenn jemand in einem anderen EU-Staat Asyl
beantragt hat und diesen Staat verlassen hat, ohne das Ergebnis
abzuwarten. Das soll die europäische Rechtsprechung unterlaufen, dass
bei Dublin-Verfahren Halt nicht verhältnismäßig ist.

Neu eingeführt wird die "Mitwirkungshaft": Wer aufgefordert ist,
Papiere bei der Botschaft des Herkunftsstaaten zu besorgen, das aber
nicht entschlossen genug angeht, kann jetzt in "Mitwirkungshaft"
genommen werden. Die Polizei soll sie oder ihn dann zur Botschaft nach
Berlin oder einen anderen Ort fahren. Die "Mitwirkungshaft" kann auch
verhängt werden, wenn das Gesundheitsamt die Reisefähigkeit
untersuchen soll, die Kandidatin oder der Kandidat den
Untersuchungstermin versäumt hat.

Eingeführt wird eine neue Duldung: Die Duldung für Personen mit
ungeklärter Identität. Diese Duldung ist mit einem Arbeitsverbot und
eine Wohnsitzbeschränkung, also dem Umzugsverbot verbunden. Geregelt
wurde hier auch die Zumutbarkeit, einen Pass zu beantragen: Dafür muss
man die geforderten Fotos abgeben (also iranische Frauen ordnungsgemäß
verhüllt), Fingerabdrücke abgeben, Gebühren bezahlen (Syrerinnen und
Syrer manchmal bis 100 Euro pro Monat), die Wehrpflicht erfüllen und
anderes.

Abschiebetermine sind jetzt ein "Dienstgeheimnis": Während die Termine
vorher nicht aktiv mitgeteilt werden durften, aber auf Nachfragen
geantwortet werden durfte, darf jetzt auch nicht mehr auf Fragen
geantwortet werden.

In mehreren Urteilen wurde in den letzten Monaten festgestellt, dass
die Polizei zum Durchsuchen einer Wohnung einen richterlichen
Durchsuchungsbeschluss braucht, auch wenn sie einen abgelehnten
Asylbewerber zur Abschiebung sucht. Das wurde im Gesetz jetzt
geregelt: Auf der Suche nach abgelehnten Asylbewerbern darf die
Polizei jetzt in Wohnungen eindringen.

Geregelt wurde außerdem die "unabhängige Beratung" von Geflüchteten in
der Erstaufnahme: Beraten werden sie vom BAMF, das dann auch über den
Asylantrag entscheidet, das BAMF soll allerdings "unabhängig" beraten.
Dafür sollen Geflüchtete ohne Kinder jetzt bis zu 18 Monaten dort
leben, nach einer Ablehnung des Asylantrages unbegrenzt.

Asyl-Anerkennungen sollen in Zukunft nach fünf Jahren, nicht wie
bisher nach drei Jahren überprüft werden. Das ist einerseits eine
Reaktion auf die hohe Arbeitsbelastung des BAMF, das zur Zeit mehr als
200.000 Anerkennungen überprüft (Stand: 31. Mai 2019). Es ist aber
auch der Wunsch des BAMF, weil auch nach drei Jahren der Krieg in
Syrien noch nicht zu Ende ist, Anerkennungen also nicht widerrufen
werden können. Geregelt werden auch Leistungskürzungen, wenn jemand
abgelehnt ist, nach Meinung der Behörden ausreisen könnte, aber nicht
ausreist.

Beschlossen wurde das Gesetz von den beiden Fraktionen der "großen
Koalition". Viele Abgeordnete von FDP und AfD haben aber nicht dagegen
gestimmt, sondern sich enthalten. Linke und Grüne haben dagegen
gestimmt.

Gesetz zur Förderung der Ausbildung und Beschäftigung von
Ausländerinnen und Ausländern

Die Berufsausbildungsbeihilfe können jetzt alle Gestatteten und
Geduldeten erhalten, die Aufzählung der Berechtigten wurde ersatzlos
gestrichen. Das Arbeitslosengeld wird jetzt bei Besuch von
Sprachkursen weiter gezahlt, obwohl die Deutsch-Schülerinnen und
-Schüler in der Zeit keine Arbeit annehmen können. Hier haben sich die
bisherigen Regelungen als kontraproduktiv erwiesen, weil bei vielen
hier lebenden Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern die Fortbildung und
Qualifizierung völlig ohne Sinn behindert wurde.

Bei den Integrationskursen gibt es wieder eine halbherzige Lösung: Sie
werden für Gestattete geöffnet, wenn für diese ein dauerhafter
Aufenthalt zu erwarten ist. Dann werden sie aber auch für Geduldete
geöffnet, meistens also Geflüchtete, deren Asylantrag abgelehnt wurde,
wenn sie vor dem 1. August 2018 eingereist sind. Alle, die später
eingereist sind, dürfen nur teilnehmen, wenn aus ihrem Herkunftsland
mehr als 50 Prozent der AntragstellerInnen anerkannt werden. Eine
ähnliche Regelung gibt es für die berufsbezogene Sprachförderung.

Die gesamte Regelung ist unnötig kompliziert: Zwar dürfen in Zukunft
mehr Einwanderer Deutsch lernen. Dafür soll es auch 2020 zusätzlich 43
Millionen Euro geben. Allerdings gibt es wieder aufwändige
Einzelfall-Entscheidungen und Ablehnungen, eine völlig unnötige
Bürokratie. Welchen Nutzen soll es bringen, Einwanderer am
Deutschlernen zu hindern?

Gesetz über Duldung bei Ausbildung und Beschäftigung

Insgesamt soll es in Zukunft vier Duldungen geben: Neben der
"normalen" Duldung die schlechtere Duldung für Menschen ohne klare
Identität, zusätzlich die Ausbildungsduldung und, jetzt neu, die
Beschäftigungsduldung. Jede Duldung bekommt einen eigenen Paragraphen
im Aufenthaltsgesetz.

Die Ausbildungsduldung wird jetzt auch für Helferberufe geöffnet.
Allerdings werden die Regelungen zur Klärung der Identität strenger
geregelt, andererseits die Ausschlussregel "wenn die Abschiebung schon
vorbereitet wird" klarer definiert. Die Duldung kann jetzt sechs
Monate vor Beginn der Ausbildung schon gegeben werden, damit ist man
vor Abschiebung geschützt.

Neu ist die Beschäftigungsduldung, die allerdings schwer zu bekommen
ist. Man muss seine Identität klären und 12 Monate lang eine "normale"
Duldung haben, in dieser Zeit kann die Ausländerbehörde die
Abschiebung versuchen. Man bekommt die Beschäftigungsduldung dann
erst, wenn man bereits 18 Monate sozialversicherungspflichtig
gearbeitet hat, und zwar mindestens 35 Stunden pro Woche. Und wenn man
dann 30 Monate lang die Beschäftigungsduldung hatte, also nach
insgesamt fünf Jahren, bekommt man dann die Aufenthaltserlaubnis, mit
der man endgültig in Deutschland bleiben darf.

Die Regelung gilt aber nur für Geflüchtete, die vor dem 1. August 2018
eingereist sind, und sie gilt nur befristet bis 2023. Es handelt sich
also nicht um den erhofften Spurwechsel für viele, sondern nur für
wenige. Die Koalitionsfraktionen haben dafür gestimmt, die vier
Oppositionsfraktionen dagegen.

Drittes Gesetz zur Änderung des Asylbewerberleistungsgesetzes

Das Positive gleich vorweg: Bisher werden Asylbewerberleistungen und
ALG-II oft eingestellt, wenn Geflüchtete eine Ausbildung oder ein
Studium anfangen. Der Grund ist: Bafög-Leistungen sind vorrangig, und
bisher sollten Leistungen schon eingestellt werden, wenn man einen
Antrag auf Bafög stellen kann. Diese wurden aber meistens abgelehnt,
weil die erforderlichen Aufenthaltszeiten noch nicht erreicht waren
oder ein entsprechend positiver Bescheid für den Asylantrag fehlte.
Diese Regelung wird jetzt - für Gestattete und Geduldete - ersatzlos
gestrichen, die Leistungen als weiter gezahlt.

Die Leistungen selbst werden als Anpassung an gestiegene
Lebenshaltungskosten leicht erhöht. Das wurde die letzten Jahre
versäumt, obwohl das Bundesverfassungsgericht den Gesetzgeber dazu
verpflichtet hat. Sie werden auch nicht ausreichend erhöht. Außerdem
werden großen Gruppen die Leistungen gekürzt: Das betrifft alle, die
im Flüchtlingsheim leben, sie bekommen in Zukunft den zehn Prozent
niedrigeren Satz für Verheiratete, auch wenn sie ledig sind. Der
geringere Satz für Jugendliche gilt in Zukunft nicht mehr bis zum 18.,
sondern bis zum 25. Geburtstag. Und allen, die im Flüchtlingsheim
leben, werden nochmal pauschal 10 Euro abgezogen, unter anderem
deshalb, weil sie ja gemeinsam kochen können und dadurch Geld
einsparen können.

Positiv wiederum ist, dass die "Übungsleiterpauschale", die viele
Sportvereine an Ehrenamtliche bezahlen, in Zukunft ohne Anrechnung
ausgezahlt werden darf.

Da Flüchtlinge jetzt bis zu 18 Monate in der Erstaufnahme leben
müssen, gelten die Sätze aus dem Asylbewerberleistungsgesetz auch für
die ersten 18 Monate in Deutschland. Erst danach werden
"Analogleistungen" nach den Bestimmungen des SGB-II und SGB-XII
gezahlt.

Das Gesetz wurde von den beiden Koalitionsfraktionen verabschiedet.
Linke, Grüne und AfD stimmten dagegen, die FDP enthielt sich.

Gesetz zur Entfristung des Integrationsgesetzes

Im Integrationsgesetz von 2016 wurde vor allem die "Wohnsitzauflage"
eingeführt: Die vielen Flüchtlinge, die 2014 bis 2016 kamen, sollten
nach ihrer Anerkennung nicht frei umziehen dürfen, sondern für drei
Jahre im Bundesland des Asylverfahrens bleiben. Umziehen dürfen sie
seitdem nur, wenn sie woanders Arbeit finden oder ein Studium
beginnen. Die Wohnsitzauflage sollte bis 2019 bei allen Anerkennungen
in die Papiere eingetragen werden.

Jetzt wurde beschlossen, dass die dreijährige Wohnsitzauflage auch
nach 2019 weiter gilt. Der offizielle Grund, nämlich eine
Ghetto-Bildung durch Zuzug bestimmter Nationen in bestimmte Städte zu
vermeiden, wurde allerdings bisher nicht überprüft.

Klargestellt wurde jetzt, dass die Wohnsitzauflage auch für junge
Erwachsene gilt, die als Kind anerkannt wurden, dann aber mit dem 18.
Geburtstag einen eigenständigen Aufenthaltstitel erhalten. Und geklärt
wurde, was passiert, wenn die Wohnsitzauflage wegen eines Arbeitsplatz
im anderen Bundesland aufgehoben wurde, im neuen Bundesland aber die
Arbeit verloren ging: Dann soll die Ausländerbehörde eine neue
Wohnsitzauflage für das neue Bundesland verhängen. Nicht geregelt
wurde, wie die Ausländerbehörde vom Arbeitsplatzverlust erfährt und ob
sie wirklich genug Zeit für die neue Aufgabe hat.

Dieser Regelung stimmten die Koalitions-Fraktionen gemeinsam mit der
AfD zu.

Zweites Gesetz zur Verbesserung der Registrierung und des
Datenaustausches zu aufenthalts- und asylrechtlichen Zwecken

Im Ausländerregister sind alle Ausländerinnen und Ausländer
gespeichert, die sich in Deutschland aufhalten oder aufgehalten haben,
auch als Besucherinnen oder Besucher. Außerdem sind hier alle
gespeichert, die reisen wollten, also ein Visum beantragt haben. Und
es sind alle gespeichert, die beim Visumantrag geholfen haben. Dazu
sind Eingebürgerte gespeichert, weil sie ja mal Ausländerinnen oder
Ausländer waren: Die größte Datenbank der Welt.

Die soll jetzt erweitert werden. Wurden jetzt Flüchtlingen ab 14
Jahren die Fingerabdrücke abgenommen, wird das auf Flüchtlinge ab
sechs Jahren ausgedehnt. Außerdem soll das BAMF unbegleitete
Minderjährige registrieren, auch wenn diese keinen Asylantrag stellen.
Ferner sollen jetzt alle Förderungen von freiwilligen Ausreisen
gespeichert werden.

Mehr als 1800 Behörden erhalten zusätzlich Zugriff auf die Daten.
Außerdem erhalten sie das Recht, diese Daten auch untereinander
weiterzugeben.

Die AZR-Nummer soll in etliche Papiere, zum Beispiel die Gestattung
oder eine Fiktionsbescheinigung, aufgenommen werden, um schneller auf
die Datensätze zugreifen zu können.

Jugendämter werden in Zukunft verpflichtet, die Datensätze "ihrer"
Jugendlichen zuverlässig einzugeben und ständig zu aktualisieren.

Die "Fundpapier-Datenbank" wird abgeschafft. Damit sollten "gefundene"
Papiere den AsylbewerberInnen, die sich möglicherweise unter falschem
Namen registriert haben, zugeordnet werden, um sie zu "entlarven".
Diese Bestimmung war 2005 mit großer Öffentlichkeitsarbeit angekündigt
worden, damit sollte die Identifizierung, erheblich vorangetrieben und
"Asylbetrug" gezielt aufgedeckt werden. Nach 14 Jahren lautet das
Ergebnis: Null. Mehr als 78.000 Papiere wurden untersucht, keine
einzige falsche Identität gefunden. Jetzt sollen gefundene Papiere
einfach ihrem Eigentümer zurückgegeben werden, der sie wiederum dem
Besitzer aushändigen kann.

Bisher wurden Strafurteile dem BAMF und der Ausländerbehörde
mitgeteilt. In Zukunft sollen auch die. Einleitungen von
Strafverfahren, auch wenn diese später im Sande verlaufen, mitgeteilt
werden. Und es soll eine zusätzliche Bestrafung geben: Das BAMF soll
Dublin-Verfahren und Asylverfahren bei Einleitung eines
Strafverfahrens prioritär bearbeiten.

Das ganze Gesetz ist sehr umfangreich, 12 Artikel auf 104 Seiten. Die
AfD stimmte wieder mit der großen Koalition für das Gesetz.

Drittes Gesetz zur Änderung des Staatsangehörigkeitsgesetzes

Am wichtigsten und am stärksten öffentlich kommuniziert wurde, das
Freiwillige beim "Islamischen Staat" ihre deutsche Staatsangehörigkeit
verlieren können. Nicht so stark wurde kommuniziert: Nur die, die sich
dem IS in Zukunft anschließen, nur die Doppelstaatler - und bei der
Kostenabschätzung steht ganz klein, es handele sich in den nächsten
Jahren vermutlich um eine niedrige zweistellige Zahl von Betroffenen,
insofern entstünden kaum Kosten.

Bei der Gelegenheit wurde noch eingefügt, dass Einbürgerungs-Bewerber
sich "in die deutsche Rechtsordnung eingefügt" haben müssen, womit vor
allem Männer ausgeschlossen werden sollen, die in Mehrfachehe leben.
Bei solch einer allgemeinen Formulierung kann das allerdings auch
weiter ausgelegt werden, das muss die Praxis zeigen. Viele
KritikerInnen sehen darin die Einführung einer "Leitkultur".

Die Identität, auch das wurde von SPD und CDU/CSU nachträglich
eingefügt, muss vor der Einbürgerung restlos geklärt sein - und kommt
später heraus, dass es eine Täuschung gab, kann die Einbürgerung
innerhalb der ersten zehn Jahre widerrufen werden. So etwas Ähnliches
stand bisher schon im Gesetz, allerdings war ein Widerruf nur fünf
Jahre möglich.

Da CDU/CSU und SPD beim Einbringen des Gesetzentwurf in die Beratungen
formelle Fehler gemacht hatten, war eine Abstimmung am 7. Juni nicht
möglich. Sie soll Ende Juni nachgeholt werden.

Und was bedeutet das praktisch?

Die Änderungen sind für die Betroffenen teils positiv, teils negativ.
Es gibt bei der Bundesregierung keine klare Linie. Öffentlich erklärt
man, dass man die Zahl der Abschiebungen erhöhen will.

Für die Unterstützungs-Szene ist das Hauptproblem, dass
"Abschiebungen" an sich als positiv und erstrebenswert dargestellt
werden, je größer die Anzahl, desto besser. Das wird von der
Bundesregierung unter Beteiligung der SPD so dargestellt, aber auch
von einem großen Teil der Presse.

Konkret bedeuten die Gesetzesänderungen jetzt aber wieder, dass
Ausländerbehörde und Polizei stärker belastet werden und damit die
Zahl der Abschiebungen eher sinkt. Auch gibt es zusätzliche
Möglichkeiten, durch Ausbildung oder Beschäftigung eine
Aufenthaltserlaubnis zu bekommen, auch wenn die Hürden dafür höher
sind als zuvor gehofft und teils auch in Aussicht gestellt. Zwar
könnte eine Erleichterung der Abschiebungshaft oder Abschiebegewahrsam
die Zahl erhöhen, das ist aber relativ unwahrscheinlich, weil die
Kapazitäten fehlen.

Kaum kommuniziert werden die globalen Zahlen. In den Jahren 2013 bis
2018 haben 1.825.638 Menschen einen Asylantrag gestellt, davon die
meisten aus Syrien, Afghanistan und Irak. Von ihnen haben 581.627 eine
Anerkennung und einen blauen Pass erhalten, 209.744 bekamen
subsidiären Schutz, dürfen also als Kriegsflüchtlinge bleiben, bei
weiteren 65.668 wurde die Abschiebung verboten, meistens aus
medizinischen Gründen. Aber es ist kaum bekannt, dass 383.826 Menschen
ausgereist sind - da ist der Streit um 21.000 oder 23.000
Abschiebungen pro Jahr relativ unwichtig. Und um mehr als um die
Erhöhung der Zahl um 3.000 oder 5.000 pro Jahr geht es überhaupt
nicht.

Die neuen Gesetzesänderungen können allerdings wieder dazu führen, das
war schon 2015, 2016 und 2017 so, dass viele Angestellte in
Ausländerbehörden die Versetzung in eine andere Behörde beantragen,
weil der Fortbildungsbedarf bei den immer wieder geänderten
Vorschriften einfach zu viel ist. Das bedeutet, dass die
Ausländerbehörden neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter suchen und
einarbeiten müssen - und es bedeutet, in der Zwischenzeit gibt es
weniger Beschäftigungserlaubnisse, weniger Zustimmungen zu
Visumanträgen und auch weniger Abschiebungen.

Wer die Arbeit der zuständigen Behörden effektiver machen will, muss
sie manchmal auch einfach in Ruhe arbeiten lassen, ohne in jedem
Wahlkampf Gesetzesänderungen einzubringen und eilig durch das
parlamentarische Verfahren zu hetzen. Eilig sind in Wirklichkeit
Klimaschutzgesetze. Das zeigen auch die Wahlergebnisse: SPD, CDU und
AfD können mit Gesetzesverschärfungen zur Steigerung der Zahl der
Abschiebungen nicht wirklich punkten.

 * 
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GRASWURZELREVOLUTION/1891: CaRabA - Ein fiktionaler Film über eine Welt ohne Schulen 


graswurzelrevolution Nr. 440, Sommer 2019

für eine gewaltfreie, herrschaftslose gesellschaft

Leben ohne Schule

Ein fiktionaler Film über eine Welt ohne Schulen: CaRabA

von Bertrand Stern



"CaRabA #LebenohneSchule" ist ein von Bertrand Stern initiierter
Spielfilm von Joshua Conens unter der Regie van Katharina Mihm und dem
Textbuch von Andreas Laudert. Für die GWRLeser*innen schreibt Bertrand
Stern über die Hintergründe des Filmprojekts. (GWR-Red.) 




[image: Plakat zum Film - 5 Halbporträts der Protagonist*innen in unterschiedlichen Umgebungen in Streifen untereinander und der Filmtitel - filmprojekt CaRabA - Zwischenzeit e.V.]

© filmprojekt CaRabA - Zwischenzeit e.V.




Seit Ewigkeiten "streiten" sich Menschen darum, welche die beste
Schulform sein könnte, die sie unter dem Vorwand des Wohlmeinens ihrem
Nachwuchs aufdrängen möchten. Werden sich die Töchter und Söhne
wirklich freiwillig ihrer schulischen Abrichtung hingeben?

Seit ebensolchen Ewigkeiten wird an dieser Schule Kritik geübt, doch
leider führte diese Kritik zumeist zu einer bloßen Verankerung,
vielleicht Reform der Beschulungsideologie, nicht jedoch zu ihrer
grundlegenden Infragestellung.

Allein just dieser Radikalität bedarf es mehr denn je angesichts des
immer offensichtlicheren und dramatischeren Scheiterns der Institution
Schule. Vonnöten ist die Vision, um sich ein Leben ohne zwangsweise
Beschulung vorzustellen: eine Lebens- und Kulturform, in welcher der
Mensch als Subjekt respektiert wird und seine - übrigens
verfassungsmäßig garantierten - Eigenschaften: Selbstbestimmtheit,
Würde und Kompetenz in den Mittelpunkt gerückt werden. Es geht um
einen grundlegenden Wandel: vom bloßen Objekt, das brav, wohlerzogen,
angepaßt sich den zivilisatorischen Zielen unterwirft; hin zum
Subjekt, das aktiv und kreativ sein Leben gestaltet. Von den
normativen Institutionen hin dazu, was das Leben unmittelbar, also
ohne künstliche Mittel und Mittler, gibt, gar schenkt. (Als andere
Beispiele hierfür: von der Medizin hin zur Gesundheit; vom Verkehr hin
zur eigenen Mobilität; vom Militär hin zum Frieden; usw.)


In welcher Weise läßt sich eine solche Vision darstellen?


Nach fünf Jahrzehnten der kritischen Auseinandersetzung mit der
Beschulungsideologie über die verschiedensten Mittel der
wortzentrierten Publizistik wurde mir der filmische Weg nahegelegt.
Fünf Jahre waren nötig, um aus der Idee einer Vision einen Spielfilm
zu machen!

Nach der am 4. Mai 2019 in Berlin stattgefundenen Premiere wird der
Film nun in deutschsprachigen und anderen Ländern gezeigt.

"CaRabA #LebenohneSchule" ist kein Film, der die schrecklichen
Mißstände an unseren Schulen dokumentiert; und auch keiner, der
angesichts glücklicher "Kinder" in idealen Schulen die elterlichen
Herzen höher schlagen läßt. Vielmehr werden in diesem fiktionalen Film
vor allem fünf Menschen in einer Welt jenseits der Zwangsbeschulung
gezeigt: mit all den Nöten und Problemen in ihrem Leben, aber auch mit
den Chancen, die es birgt, wenn dem Menschen vertraut wird. Fünf
Menschen, die mit anderen Menschen unterschiedlich interagieren.

Nun erhebt der Spielfilm "CaRabA #LebenohneSchule" nicht den
prätentiösen Anspruch, allgemeingültige Antworten (Paul Watzlawick
hätte hier von "Pat-Endlösungen" gesprochen!) anzubieten auf Fragen,
die ohnehin sich nicht so lösen lassen; vielmehr ist er darauf
angelegt, emotional zu berühren und einen Dialog zu initiieren, der
endlich die bisherigen Sackgassen verläßt, sie überwindet, aus ihnen
ausbricht.

Die ersten Vorführungen des Films mit anschließendem Publikumsgespräch
zeigen: die Menschen sind dafür dankbar, dass ihnen die Möglichkeit
geschenkt wird, sich mit ihren liebenden Potentialen und emotionalen
Fähigkeiten kreativ einzubringen.


Übrigens:

Gerade Menschen mit einer anarchischen Sichtweise und Einstellung
werden sich freuen, dass der Ausbruch aus dem wohlerzogenen
Objektstatus hin zum Subjekt zügleich für einen Wandel in der
Definition von Staatlichkeit steht: Mündige, kompetente, kreative,
selbstwirksame Menschen unterwerfen sich keiner behördlichen Gewalt;
allenfalls nutzen sie die Infrastrukturen einer öffentlichen Hand:
Weil die Aufgabe des von ihnen gebildeten subsidiären Gemeinwesens
primär darin besteht, sie zu unterstützen. Auch darauf bezieht sich
dieser besondere Film.

"CaRabA #LebenohneSchule" wurde mit geringen finanziellen Mitteln,
aber mit viel Herzblut und ehrenamtlicher Arbeit realisiert.

Erst wenn viele Menschen an vielen Orten fordern, dass dieser
fiktionale Film auch in ihrem örtlichen Programmkino gezeigt wird,
könnte er das werden, was einige ihm prophezeit haben: der Auslöser
einer Flutwelle, nach welcher das eigentliche Grundproblem,
insbesondere der sich aus der zivilisatorischen Beschulungsideologie
ergebende Schulanwesenheitszwang, ein für allemal passé ist: Weil
Menschen sich selbstverständlich dem widmen, was für sie eben zum
gattungsmäßigen Selbstverständnis gehört: nämlich frei sich zu bilden.

Wenn nun dies Normalität geworden ist, werden die Menschen erstaunt
sich fragen, weshalb wider besseres Wissen diese obsolete Institution
Schule überhaupt sich so lange hat halten können - so ähnlich, wie
manche sich verwundert fragen, wie es möglich war, dass soviele
Menschen einem verrückten massenhaften Hexenwahn zum Opfer fallen
konnten.


CaRabA #LebenohneSchule. Ein von Bertrand Stern initiierter Spielfilm
von Joshua Conens unter der Regie von Katharina Mihm. Länge: 92
Minuten. Kinostart Deutschland: 9. Mai 2019. Sprache: Deutsch.
Untertitel in der im Sommer erscheinenden DVD: Englisch, Französisch,
Spanisch, Niederländisch, Russisch, Arabisch. Barrierefreie Fassung:
Audiodeskription vorhanden.

Bei Interesse: Auf der InternetSeite www. caraba.de sind viele
Informationen zum Film, der Trailer, die Termine der Aufführungen usw.
aufgeführt. Wer mehr erfahren oder den Film zeigen möchte, nehme
Kontakt auf mit: "Filmprojekt CaRabA", Zwischenzeit e.V., Niemetzstr.
15, 12055 Berlin. Mail: kontakt@caraba.de

 * 
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Die "graswurzelrevolution" erscheint monatlich mit

einer Sommerpause im Juli/August.

Der Preis für eine GWR-Einzelausgabe beträgt 3,80 Euro.

Ein GWR-Jahresabo kostet 38 Euro.
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DOKUMENTATION/1660: WDR - Jung in den 90ern. Gameboy, Girlies, Glücksgefühle (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 26. Juli 2019

Jung in den 90ern - Gameboy, Girlies, Glücksgefühle

Autorin: Melanie Didier

10.08.2019, 20.15 - 21.45 Uhr | WDR Fernsehen



Unvergessen, legendär und ... heute manchmal peinlich: die Neunziger.
Mädchen trugen Tattooketten, Miss-Sixty Jeans und Buffalos und hatten
auch gern ein Arschgeweih. Jungs griffen zu Baggy Pants, G-Shocks und
Nike Airs. So sahen wir Kinder der 90er aus. Unser Lauschgift waren
Nirvana, Blümchen, Dr. Alban, Fanta 4 und natürlich die Spice Girls.
Im Freibad aßen wir BumBum Eis und Erdbeerschnüre. Und mit unseren
Freunden führten wir die Grundsatzdebatten: Lamy oder Pelikan?
Skateboard oder Inlineskates? Kelly Family oder Michael Jackson?
Zuhause wird um den Gameboy gestritten oder darum, wer die
Videokassette nicht zurückgespult hat. Den Ruf des Vaters "Geh aus dem
Internet - ich will telefonieren" werden wir nie vergessen.
Lisa Feller (Comedian) und Meltem Kaptan (Comedian)!

Alle waren neugierig, konsumfreudig und unbeschwert und die Zeit
verging damals irgendwie langsamer. Jetzt sind die Neunziger zurück.
Vieles ist aus heutiger Sicht vielleicht etwas schräg .... Aber hey,
es sind die unglaublichen 90er!

Sängerin Blümchen - also Jasmin Wagner, Angelo und Joey Kelly von der
legendären Kelly Family, Moderator Marco Schreyl, die beiden
Komikerinnen Lisa Feller und Meltem Kaptan und viele mehr nehmen uns
mit auf ihre ganz persönliche Zeitreise zurück in die 90er. Zusammen
mit Ihnen lassen wir dieses verrückte Jahrzehnt noch einmal lebendig
werden und sind für 90 Minuten noch einmal jung in den 90ern.

Redaktion: Annabell Meyer-Neuhof

Stand: 26.07.2019

 * 
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DOKUMENTATION/1659: ZDF - "Deutschland-Bilanz", zweiteilig am 06.08. umd 08.08.2019 (ZDF)


Deutschland-Bilanz

Von blühenden Landschaften / Ein Land, zwei Seelen

Dienstag, 6. August 2019, 21.00 Uhr / Donnerstag, 8. August 2019, 22.15 Uhr

Inhalt:

– Sendetermine und Stab

– Deutschland-Bilanz: Von blühenden Landschaften / Ein Land, zwei Seelen

– Statements aus der Dokumentation "Deutschland-Bilanz"

– Hintergrund-Infos zur "Deutschland-Bilanz"



Sendetermine und Stab

Dienstag, 6. August 2019, 21.00 Uhr, ZDF
Deutschland-Bilanz: Von blühenden Landschaften

Donnerstag, 8. August 2019, 22.15 Uhr, ZDF
Deutschland-Bilanz: Ein Land, zwei Seelen

Film von Christiane Hübscher und Christian Bock

Produktion: Spiegel TV
Redaktion: Michael Stagneth
Leitung der Sendung: Heike Schnaar
Länge: 2 x 45 Minuten


Deutschland-Bilanz – eine Ost-West-Produktion:

Das Team von ZDF und Spiegel TV, das die zweiteilige Dokumentation produziert, ist bewusst paritätisch als Ost-West-Team zusammengesetzt: die Autorin aus dem Osten, der Autor aus dem Westen, die Leiterin der Sendung aus dem Osten, der Producer von Spiegel TV aus dem Westen, der redaktionelle Mitarbeiter bei Spiegel TV aus dem Osten, der ZDF-Redakteur aus dem Westen.


Deutschland-Bilanz – eine Dokumentation von ZDF und Spiegel TV

"Der Spiegel" wird das "Deutschland-Bilanz"-Thema in seiner Ausgabe am 3. August 2019 aufgreifen.

 * 

Deutschland-Bilanz: Von blühenden Landschaften / Ein Land, zwei Seelen

Ist zusammengewachsen, was zusammengehört? Welche Bilanz der deutschen Einheit lässt sich im Jubiläumsjahr "30 Jahre Mauerfall" ziehen? Ist ein Teil des Landes unrettbar abgehängt? Gibt es neue Mauern – nur diesmal in den Köpfen? Die zweiteilige ZDF-Dokumentation "Deutschland-Bilanz" fragt nach der Lebenswirklichkeit und den Hoffnungen der Deutschen.

Besucht werden Menschen in Betrieben und Privatwohnungen, auf Campingplätzen, in wissenschaftlichen Instituten und in einer Ost-West-Studenten-WG in Leipzig. Zu Wort kommen auch Promiente aus Gesellschaft und Politik: Thomas de Maizière, Manuela Schwesig, Robert Habeck, Alexander Gauland, Günther Jauch, Andrea Kiewel, Katja Riemann, Serdar Somuncu, die Band Silbermond. Ein Blick auf die vergangenen 30 Jahre deutscher Geschichte, die immer noch geprägt sind von einem historischen Prozess, den es so noch nie in der Geschichte gab.

Kaum ein Tag vergeht ohne eine neue Statistik oder Umfrage aus Wirtschaft, Gesellschaft und Politik. Mal erscheint Deutschland zutiefst gespalten, mal zeigt sich die Hoffnung nach jahrzehntelanger Aufbauarbeit. Menschen auf der Suche nach Anerkennung ihrer ostdeutschen Identität. Populisten im Straßenwahlkampf. Lokalpolitiker im verzweifelten Kampf um Hoffnung für ihre marode Kommune. Selbstbewusste sächsische Unternehmer, genervte Pendler, im Gestern schwelgende Urlauber.

Doch wer sind die Menschen hinter den Statistiken? Alle leben in einem Deutschland, das seit fast 30 Jahren wiedervereint ist. Wie weit reicht die Einheit, wie weit muss sie überhaupt reichen? Wie kann es sein, dass den meisten Ostdeutschen eine Aufarbeitung der Wendezeit fehlt, während es den meisten Westdeutschen mehr oder weniger egal zu sein scheint, dass die friedliche Revolution auch heute noch von vielen Landsleuten als fast aggressiver Akt im Gedächtnis geblieben ist?

Was nach 30 Jahren aus den versprochenen "blühenden Landschaften" geworden ist und wie es um die Einheit in unserem Land steht, diesen Fragen geht die Dokumentation "Deutschland-Bilanz" auf den Grund.

 * 

Statements aus der Dokumentation "Deutschland-Bilanz"

Was hat sich mit dem Mauerfall verändert?

"Für die ostdeutsche Bevölkerung hat sich 1990 total alles verändert, alles."
Christoph Hein, Schriftsteller

"Für die Westdeutschen hat sich eigentlich nur die Postleitzahl verändert."
Thomas de Maizière, ehemaliger Bundesinnenminister

"Ich habe gedacht, 1989, jetzt ist unsere Stunde, jetzt werde ich gefragt sein – und diese Euphorie, die hat sehr kurz nur angehalten."
Teilnehmerin eines Ostbiografie-Seminars


Was hat sich in den vergangenen drei Jahrzehnten verändert?

"Ich verstehe auch nicht, warum die Diskussionen, auch die Beschwerden, nach 30 Jahren fast lauter sind als nach fünf, zehn oder fünfzehn Jahren. Und ich verstehe insbesondere nicht, wie sich das Ganze politisch entlädt in den Wahlergebnissen der AfD."
Gunther Jauch, Fernsehmoderator

 * 

Hintergrund-Infos zur "Deutschland-Bilanz"

Dass zusammengewachsen ist, was zusammengehört – weit gefehlt: In Umfragen gibt etwa die Hälfte der Menschen an, dass das Trennende nach wie vor überwiegt. Jeder zweite Ostdeutsche bezeichnet sich als Ossi – 70 Prozent der Westdeutschen sehen sich primär als Bundesbürger. Die deutsche Teilung scheint vielerorts noch nicht Geschichte zu sein. Wie viel Unzufriedenheit und Zukunftsangst zeigt sich daran an? Wie stark ist etwa noch das Gefühl mitbestimmend, nicht ernst genommen zu werden. Steckt dahinter auch eine wirtschaftliche Kränkung?

In den neuen Bundesländern ist die Arbeitslosigkeit höher und das Einkommen geringer als in den alten. Ostdeutsche pendeln länger zum Arbeitsplatz und vor allem in den Westen. 93 Prozent der Exporterlöse gehen auf das Konto westdeutscher Industriebetriebe. Es stammen mehr Vorstände aus Schwaben oder dem Rheinland als aus allen ostdeutschen Bundesländern zusammen, obwohl diese 15 Prozent der Bevölkerung repräsentieren. Doch beim zweiten Blick fällt auf: Es gibt viele regionale Unterschiede und etliche Bereiche, in denen der Osten vorne liegt – und der Westen hinterherhinkt.

Die höchste Beschäftigungsquote hat der Bezirk Suhl in Thüringen, die Stadt mit dem geringsten verfügbaren Einkommen in ganz Deutschland ist Gelsenkirchen in Nordrhein-Westfalen. Die Region mit dem höchsten Anteil von Armut bedrohter Kinder ist Bremen. Während im Osten zwei Drittel der Frauen Vollzeit arbeiten, ist es im Westen gerade einmal die Hälfte.

Die "Deutschland-Bilanz" geht auch der Frage nach, wie sich das Leben für die Wessis in den vergangenen 30 Jahren verändert hat. In den zurückliegenden drei Jahrzehnten hat die Globalisierung Fahrt aufgenommen. Und in jüngster Zeit wird der Graben zwischen Arm und Reich tiefer. Wie ist es um das wiedervereinte Deutschland bestellt?

Die "Deutschland- Bilanz" liefert eine Bestandsaufnahme im Jubiläumsjahr "30 Jahre Mauerfall" und analysiert mögliche Unterschiede und deren Ursachen. Der Zweiteiler begleitet Menschen, die die vergangenen drei Jahrzehnte im deutschen Einheitsprozess intensiv miterlebt haben, und forscht nach, welche Entwicklungen für die emotionalen Befindlichkeiten verantwortlich sind.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 
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DOKUMENTATION/1658: ZDFzeit "Wir im Krieg. Privatfilme aus der NS-Zeit", am 06.08.2019 (ZDF)


Wir im Krieg. Privatfilme aus der NS-Zeit

ZDFzeit-Dokumentation

Dienstag, 6. August 2019, 20.15 Uhr

Inhalt:

– Über die Dokumentation

– Stab

– Über die Privatfilmer und ihr Material

– Erinnerungen an die NS-Zeit in Original-Farbfilmen



Über die Dokumentation

Auf Dachböden, in Kellern und diversen Archiven, in Sammlungen von Familien und Einzelpersonen schlummert ein nahezu vergessener Schatz: Es sind die privat gedrehten Filme unserer Eltern, Großeltern oder Urgroßeltern. Die "Filmpioniere" von einst haben ihr Leben auf Schmalfilm gebannt, auch in der NS-Zeit und während des Zweiten Weltkriegs. Fernab aller Propaganda- und Wochenschaukameras zeigen sie ein anderes Bild der Geschichte, liefern unzensiert und ungefiltert Einblicke in den Alltag von damals. 
Filmwissenschaftler Dr. Tobias Ebbrecht-Hartmann (Hebrew University Jerusalem), die Historiker Prof. Isabel Heinemann (Universität Münster) und Prof. Dietmar Süß (Universität Augsburg), Stadthistoriker Thorsten Mietzner (Lahr), Sozialwissenschaftler Prof. Harald Welzer sowie Dr. Janosch Steuwer (Universität Zürich), der über 140 Tagebücher aus der NS-Zeit ausgewertet hat, analysieren, was diese Filme zeigen und was sie verschweigen.Die Aufnahmen, viele davon in Farbe und zum ersten Mal zu sehen, zeugen auch vom schleichenden Prozess der Vereinnahmung und Radikalisierung, die systematische Entrechtung und Vertreibung der Juden, die Auswirkungen des Krieges auf das Leben der Menschen in NS-Deutschland.

"Es ist erstaunlich, wieviel Filmmaterial 80 Jahre nach Kriegsbeginn noch nie öffentlich gezeigt wurde", sagt Stefan Brauburger, Leiter der Redaktion Zeitgeschichte. "Es sind aufschlussreiche Einblicke in jene Zeit, die auch vor Augen führen, wie selbstverständlich sich viele Menschen in den Alltag des NS-Regimes einfügten."

Autor Jörg Müllner ist es gelungen, bei umfangreichen Recherchen bemerkenswerte Funde zu Tage zu fördern, etwa aus der Stadt Lahr im Schwarzwald. Dort beauftragte einst die Stadtverwaltung ortsansässige Filmer und Fotografen, den Alltag in Lahr vom Tag der Machtübernahme Hitlers bis zum Kriegsende zu dokumentieren. Die Filmaufnahmen – viele davon in Farbe – zeigen, wie das Städtchen immer mehr vom Nationalsozialismus vereinnahmt wird: Zu sehen sind Paraden und Aufmärsche mit Volksfestcharakter, aber auch der Judenboykott und die zunehmende Bedrohung für die jüdischen Bürger in Lahr.

"Ich kann mich noch gut erinnern, als ich diese Aufnahmen zum ersten Mal gesehen habe", sagt Stadthistoriker Thorsten Mietzner, "ich habe die Stadt, mit der ich mich zu diesem Zeitpunkt schon fünfzehn Jahre beschäftigt hatte, nicht mehr wiedererkannt. Ich hatte das Gefühl, dass Lahr in den Jahren zwischen 1933 und 1939 förmlich getränkt worden ist vom Nationalsozialismus, das haben diese Bilder vermittelt. Und das machen Farbbilder deutlich stärker als Schwarzweißbilder." Wie in einem Mikrokosmos zeigen die Bilder aus Lahr das Leben in der NS-Diktatur: Was dort im Kleinen geschah, ist auch im Großen geschehen.

Privatfilme aus anderen Regionen Deutschlands zeigen die letzten friedlichen Tage vor Kriegsbeginn, etwa Aufnahmen des jungen Ehepaares Höse aus Leipzig von ihrer Hochzeitsreise Ende August 1939, die sie entlang der Oder machen. Während die jungen Leute ihre Flussfahrt in einem Faltboot genießen und in damals noch unzerstörten Städten wie Breslau und Stettin Halt machen, laufen die Kriegsvorbereitungen des NS-Regimes bereits auf Hochtouren. Tatsächlich zeugt auch der Amateurfilm der Höses davon: So paddeln die Frischvermählten an einem Lazarettschiff vorbei, das für den Überfall auf Polen am 1. September 1939 bereitsteht. "Das ist eine Paradoxie inmitten der anlaufenden Kriegsvorbereitungen trotz allem am privaten Glück festzuhalten", meint Historikerin Prof. Isabel Heinemann, "ich glaube, das kann für ziemlich viele Menschen zu diesem Zeitpunkt stehen. Man stellt ja nicht sein privates Leben auf 'Halt'. Man hofft ja auch immer, dass es gut ausgeht."

Aber auch Kriegsszenen wurden von Amateurfilmern festgehalten. Erschütternde Aufnahmen zeigen zerstörte Städte wie Düsseldorf oder Mainz nach Bombenangriffen und das Überleben der Menschen in den Trümmern. Der junge Götz Hirt-Reger aus Leipzig filmt seinen Einsatz beim Reichsarbeitsdienst, richtet seine Kamera aber auch auf die Ruinen von Warschau, als er 1940 einen Lkw in das von Deutschen besetzte Polen bringen muss. Die Aufnahmen zeigen die Zerstörungen nach den erbitterten Kämpfen, es gab 40.000 Tote. Als Hirt-Reger 1941 beim Angriff auf die Sowjetunion als Funkaufklärer der 20. Panzer-Division im Einsatz ist, hat er wieder seine Kamera dabei. Seine Farbfilmaufnahmen führen Etappen des erbarmungslosen Vormarschs der deutschen Wehrmacht vor Augen, mit brennenden Dörfern und der leidenden Zivilbevölkerung.

 * 

Dienstag, 6. August 2019, 20.15 Uhr
Wir im Krieg. Privatfilme aus der NS-Zeit
ZDFzeit-Dokumentation

Autor: Jörg Müllner
Kamera: Axel Schneppat, Gerald Gareis, Clemens Wolfsperger
Schnitt: Patrick Pardella
Grafik: Bernd Schulder
Sprecher: Philipp Schepmann
Tonmischung: Andreas Frank
Produktion (ZDF): Carola Ulrich, Philipp Müller
Produktion (History Media): Hennes Grossmann, Isa Rekkab
Produzent: Jörg Müllner (History Media)
Redaktion: Anja Greulich
Leitung: Stefan Brauburger

 * 

Über die Privatfilmer und ihr Material

Filme der Stadt Lahr:
Lahr im Schwarzwald hat 1939 etwa 18.000 Einwohner, ist überwiegend protestantisch, eine in vielerlei Hinsicht typische Kleinstadt. Dort wird in den 1930er und 1940er Jahren das Leben in der Stadt ausführlich auf 60 Filmrollen dokumentiert, insgesamt über 20 Stunden Film, auch in Farbe. Die Filme wurden im Auftrag der Stadtverwaltung gedreht, von ortsansässigen Fotografen. Sie waren für die Nachwelt gedacht und sollten den nationalsozialistischen Aufbau dokumentieren – eine einzigartige Chronik in aufschlussreichen Bildern.

Käthe und Erich Höse:
Käthe und Erich Höse aus Leipzig heiraten im August 1939 und verbringen ihre Flitterwochen im Faltboot auf der Oder. Ihre Reise von Ratibor nach Stettin dokumentieren sie auf 16mm-Farbfilm: Es sind die letzten friedlichen Tage kurz vor Kriegsbeginn am 1. September 1939. Weitere Farbfilme der Höses, die in Leipzig ein Lebensmittelgeschäft eröffnen, halten den Alltag der Familie in Kriegszeiten fest, darunter auch die Versorgung der Bevölkerung mitthilfe von Lebensmittelmarken.

Walter Hachenburg:
Hachenburg ist Unternehmer, betreibt in Bremen ein Geschäft für Schildermalerei und Leuchtreklame und dokumentiert mit seiner Kamera Familienereignisse und das Leben in Kriegszeiten. Im Sommer 1939 erwarten Hachenburg und seine Frau Grete Nachwuchs. Zwei Kinder hat das Ehepaar bereits, nun ist das dritte unterwegs. Die 16mm-Farbfilme zeigen die Vorbereitungen auf die Geburt und schließlich, im Februar 1940, die Ankunft eines kleinen Mädchens. Die Aufnahmen des begeisterten Hobbyfilmes Walter Hachenburg zeigen aber auch, wie der Kriegsbeginn den Alltag der Familie verändert: Übungen mit Gasmaske, die Anweisung zur "Verdunkelung", die Einrichtung von "Schutzräumen" für die Zivilbevölkerung in Bremen werden ebenso dokumentiert wie die Ausgabe von Lebensmittelmarken und das Sammeln für das sogenannte "Winterhilfswerk". Zu sehen ist, wie eine Familie Anteil nimmt am Leben in Krieg und Diktatur.

Hans Burscher:
Familie Burscher führt ein bürgerliches Leben in Berlin-Schöneberg. Familienvater Hans Burscher hat es als Inhaber eines Tonstudios und Schallplattenproduzent zu einigem Wohlstand gebracht. So kann er sich eine moderne Filmausrüstung leisten und filmt in strahlenden Farben vor allem private Motive: seine Ehefrau, Tochter Marion und Sohn Hans. Nur einmal schleicht sich die Politik in die aufwendig inszenierten Familienfilme. Als Hans Burscher Junior vom Reichsarbeitsdienst nach Hause kommt, salutiert er in Uniform vor seinen Eltern. "Es gibt sie, diese private Normalität", sagt die Historikerin Prof. Isabel Heinemann zu dieser Szene, "aber es kommt auch immer wieder vor, dass die NS-Symbolik hineingelassen wird in den Alltag."

Götz Hirt-Reger:
Zu den Hobbyfilmern gehört auch Götz Hirt-Reger aus Leipzig. Sein Vater, Inhaber des Schulbuchverlages Georg Hirt-Reger, hat aus den USA eine 35mm-Kodak-Kamera mitgebracht. Der Sohn entdeckt mit 16 Jahren sein Talent, filmt seine Modellschiffe, den Einsatz beim Reicharbeitsdienst und dokumentiert schließlich den Angriff auf die Sowjetunion am 22. Juni 1941, bei dem er als Funkaufklärer der 20. Panzer-Divison mit dabei ist. Götz Hirt-Reger macht später aus seinem Hobby einen Beruf, arbeitet in den letzten Kriegsjahren als Filmberichterstatter der deutschen Wochenschau.

Walther Lenger:
Walther Lenger aus Leipzig hat schon Anfang der 30er Jahre mit einem filmischenTagebuch begonnen. Er ist einer der fleißigsten Hobbyfilmer seiner Zeit, doch nicht alle seiner Filme sind erhalten geblieben. Seine Aufnahmen spiegeln seine Sicht auf die Ereignisse im März 1933, als er Hitlers Machtübernahme ebenso begrüßt wie die Entrechtung der jüdischen Bevölkerung. Lenger ist angehender Zahlmeister der Wehrmacht, seine Frau Erika Musiklehrerin. Der Hobbyfilmer filmt stolz die reiche Ernte im Sommer 1939, den neuen Kühlschrank mit Eisfach, aber auch 1941 das sogenannte "Russenlager" in Königsbrück bei Dresden – eines von zwölf Lagern für sowjetische Kriegsgefangene in Deutschland, wo Zehntausende unter katastrophalen Bedingungen festgehalten wurden und starben.

Filme der "Stuttgarter Kriegschronik":
Im Stadtarchiv Stuttgart lagert ein umfangreicher Filmbestand mit seltenen Aufnahmen, die das Kriegsgeschehen in der Region darstellen. Darunter befinden sich auch bewegende Bilder der Juden-Deportation im Dezember 1941. Filmwissenschaftler Tobias Ebbrecht-Hartmann von der Jerusalemer Hebrew University hat diese einzigartigen Dokumente, die jetzt in höchster Auflösung vorliegen, analysiert. "Diese Filme sind ein wichtiges Dokument, die Menschen zu identifizieren, die später dem Holocaust zum Opfer fielen", sagt Ebbrecht-Hartmann. So liefern Namensschilder auf Koffern Hinweise auf die Besitzer, etwa auf die fünfjährige Ruth Sara Lax. Sie wird aus Stuttgart deportiert und bei einer Massenerschießung in einem Wald bei Riga ermordet.

Reinhard Wiener:
Der Amateurfilmer Reinhard Wiener ist in Schlesien geboren und hat als Soldat der Marine auch im Kriegseinsatz immer eine Kamera dabei. Auf dem Schlachtschiff "Gneisenau" filmt er im Juni 1940 die Versenkung des britischen Schlachtkreuzers "Glorious". Im August 1941 wird er im lettischen Libau Zeuge eines Massenmordes und hält die grausame Szenerie mit seiner Kamera fest: Mitglieder der Einsatzgruppe A und lettische Kollaborateure erschießen in den Dünen Juden.

Dr. Hanns Krach:
Der promovierte Verleger aus Mainz filmt einen tiefen Krater, den eine Bombe der britischen Royal Air Force direkt vor seiner Haustür hinterlassen hat. Nach dem ersten Großangriff auf Mainz am 12. August 1942 macht sich Hanns Krach auf den Weg in die Stadt und dokumentiert mit der Kamera – verbotenerweise – die verheerenden Zerstörungen.

 * 

Erinnerungen an die NS-Zeit in Original-Farbfilmen

Unsere Erinnerung an den Nationalsozialismus ist überwiegend geprägt von den Filmaufnahmen der NS-Propaganda in schwarz-weiß. Als aber 1936 der Farbfilm auf den Markt kommt, nutzten viele Amateurfilmer die Gelegenheit, ihre nächste Umgebung, ihr privates und das öffentliche Leben, in Farbe zu filmen. Diese seltenen Filmaufnahmen sind eine Quelle von einmaligem Wert.

Für die Dokumentation "Wir im Krieg" wurden die teils über 80 Jahre alten Aufnahmen eigens noch einmal neu in 2K-Auflösung abgetastet und aufwendig bearbeitet. "Es ist für uns etwas Besonderes, den Nationalsozialismus in Farbe zu sehen, verbunden mit der Wahrnehmung, dass es sich um ganz persönliche Einblicke handelt", erklärt der Historiker Prof. Dietmar Süß. "Wir kommen der NS-Zeit so näher, verstehen besser, wie sie wirklich gewesen ist. Das ist verführerisch, weil unsere Erinnerung an diese Jahre vor allem auf Schwarzweiß-Bildern beruht, vor allem auf den Propagandabildern des Dritten Reichs selber, und jetzt kommt mit diesen Farbaufnahmen eine weitere Ebene hinzu."

Prof. Isabel Heinemann meint: "Generell schafft der Farbfilm, auch durch die digitale Aufbereitung, eine weitaus größere Nähe, als wir es bislang erlebt haben. Weil diese Zeit nicht mehr so weit weg scheint, sondern wir uns fragen können: Was hätten wir gemacht? Hätte es bei uns zu Hause keinen Hitler-Gruß gegeben?" 
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 
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MELDUNG/430: ZDF - Nächste Ausgabe von "Das Literarische Quartett", am 09.08.2019 (ZDF)


Das Literarische Quartett

Freitag, 9. August 2019, 22.55 Uhr

Inhalt:

– Stab, Konzept und Sendetermine

– Informationen zur aktuellen Sendung

– Marcel Reich-Ranicki und Volker Weidermann über "Das Literarische Quartett"

– Auflistung der Bücher und Gäste ab Oktober 2015

– "Das Literarische Quartett" 1988 bis 2001



Das Literarische Quartett

Mit Volker Weidermann, Christine Westermann, Thea Dorn und einem prominenten Gast 
Regie: Rolf Buschmann
Produzent: Gruppe 5 Filmproduktion, Alexander Hesse
Redaktion: Luzia Braun
Leitung: Daniel Fiedler
Sendeform: Live-on-Tape mit Publikum aus dem Foyer des Berliner Ensembles
Länge: 45 Min.
Sendetermine: 6 Mal pro Jahr, freitags zirka 23.00 Uhr

Nächste Sendungen:
2019: 9.8.; 18.10.; 6.12. (Änderungen vorbehalten)

Im Herbst 2015 startete das Revival des legendären "Literarischen Quartetts" (1988 bis 2001), das untrennbar mit Marcel Reich-Ranicki verbunden ist. Das Konzept: Vier engagierte Literaturexperten debattieren über vier Neuerscheinungen.

Zum festen Stamm gehören neben Gastgeber Volker Weidermann, Literaturchef beim "Spiegel", die Journalistin, Moderatorin und Autorin Christine Westermann und die Schriftstellerin und Publizistin Thea Dorn. Sie kam 2017 für den Schriftsteller Maxim Biller, der aus dem festen Team ausstieg.

DJ und Elektromusiker Henrik Schwarz komponierte die ursprüngliche Titelmusik – Beethovens Rasumowsky-Quartett op. 59 Nr.3 – für das Revival neu.

 * 

Informationen zur aktuellen Sendung

Bücher der aktuellen Sendung werden immer etwa 14 Tage vor Ausstrahlung veröffentlicht.


Marcel Reich-Ranicki und Volker Weidermann über "Das Literarische Quartett"

Marcel Reich-Ranicki:
"Gibt es im 'Quartett' ordentliche Analysen literarischer Werke?
Nein, niemals.
Wird hier vereinfacht?
Unentwegt
Ist das Ergebnis oberflächlich?
Es ist sogar sehr oberflächlich."

(Aus: Marcel Reich-Ranicki: Mein Leben, 2009)

Volker Weidermann:
"Es ist ein in seinem Purismus unübertreffliches Konzept: Es geht einfach nur und direkt und ohne Umwege um die Bücher. Um den Streit darüber und darum, im Gespräch über sie den Zuschauern diese Bücher im Guten und im Schlechten nahe zu bringen. Und sie dabei, ganz nebenbei, gut zu unterhalten."

 * 

Auflistung der Bücher und Gäste ab Oktober 2015

2015

2. Oktober 2015 / Gast: Juli Zeh
Péter Gardós, Fieber am Morgen (Hoffmann und Campe)
Karl Ove Knausgård, Träumen (Luchterhand)
Chigozie Obioma, Der dunkle Fluss (Aufbau)
Ilija Trojanow, Macht und Widerstand (S. Fischer)

6. November 2015 / Gast: Ursula März
Tilmann Lahme, Die Manns – Geschichte einer Familie(S. Fischer)
Verena Lueken, Alles zählt (Kiepenheuer & Witsch)
Boris Sawinkow, Das fahle Pferd (Galiani)
Zeruya Shalev, Schmerz (Berlin Verlag)

11. Dezember 2015 / Gast: Daniel Cohn-Bendit
Martin Amis, Interessengebiet (Kein & Aber)
Bov Bjerg, Auerhaus (Aufbau)
Jane Gardam, Ein untadeliger Mann (Hanser Berlin)
Durs Grünbein, Die Jahre im Zoo (Suhrkamp)
Weihnachtstipps:
Truman Capote, Wo die Welt anfängt (Kein & Aber)
André Franquin, Gaston (Carlsen)
Michael Pauen/Harald Welzer, Autonomie – Eine Verteidigung (S. Fischer)
Moritz Rinke, Man muss ein Spiel auch lesen können (Blumenbar)


2016

26. Februar 2016 / Gast: Eva Menasse
Antonia Baum, Tony Soprano stirbt nicht (Hoffmann u. Campe)
Etgar Keret, Die sieben guten Jahre (S. Fischer)
Anthony Powell, Eine Frage der Erziehung (Elfenbein)
Benjamin von Stuckrad-Barre, Panikherz (Kiepenheuer & Witsch)

29. April 2016 / Gast: Uwe Wittstock
David Grossmann, Kommt ein Pferd in die Bar (Hanser)
John Irving, Straße der Wunder (Diogenes)
Saša Stanišić, Fallensteller (Luchterhand)
Nell Zink, Der Mauerläufer (Rowohlt)

24. Juni 2016 / Gast: Thea Dorn
Lucia Berlin, Was ich sonst noch verpasst habe (Arche)
Jonas Karlsson, Das Zimmer (Luchterhand)
Jörg Magenau, Princeton 66 (Klett-Cotta)
Juli Zeh, Unterleuten (Luchterhand)
Sommertipps:
Hans Fallada, Kleiner Mann – was nun? (Aufbau)
Holger Gertz, Das Spiel ist aus (DVA)
Henryk Grynberg, Der Sieg (Hentrich & Hentrich)
Homer, Odyssee (Manesse)

26. August 2016 / Gast: Mara Delius
Emma Cline, The Girls (Hanser)
Elena Ferrante, Meine geniale Freundin (Suhrkamp)
Hans Kang, Die Vegetarierin (Aufbau)
Elizabeth Strout, Die Unvollkommenheit der Liebe (Luchterhand)

14. Oktober 2016 / Gast: Thomas Glavinic
John Burnside, Wie alle anderen (Knaus)
Ismail Kadare, Die Dämmerung der Steppengötter (S. Fischer)
André Kubiczek, Skizze eines Sommers (Rowohlt)
Thomas Melle, Die Welt im Rücken (Rowohlt)

9. Dezember 2016 / Gast: Axel Hacke
Joan Didion, Sentimentale Reisen (Ullstein)
John Fante, 1933 war ein schlimmes Jahr (Blumenbar)
Christoph Ransmayr, Cox oder Der Lauf der Zeit (S. Fischer)
Lew Tolstoi, Auferstehung (Hanser)
Weihnachtstipps:
Goscinny & Sempe, Das große Buch vom Kleinen Nick (Diogenes)
Hellmuth Karasek, Nach dem Krieg: Wie wir Amerikaner wurden (Europa)
Max Küng, Wenn Du Dein Haus verlässt, beginnt das Unglück (Kein & Aber)
Dirk Stermann, Der Junge bekommt das Gute zuletzt (Rowohlt)
Ror Wolf, Die plötzlich hereinkriechende Kälte im Dezember (Schöffling)


2017

3. März 2017 / Gast: Elke Schmitter
Julian Barnes, Der Lärm der Zeit (Kiepenheuer und Witsch)
Chris Kraus, I love Dick (Matthes & Seitz)
Martin Walser, Statt etwas oder Der letzte Rank (Rowohlt)
Hanya Yanagihara, Ein wenig Leben (Hanser Berlin)

5. Mai 2017 / Gast: Claus Peymann
Margaret Atwood, Hexensaat (Knaus)
Christoph Hein, Trutz (Suhrkamp)
Toni Morrison, Gott, hilf dem Kind (Rowohlt)
Barney Norris, Hier treffen sich fünf Flüsse (Dumont)

16. Juni 2017 / Gast: Ulrich Matthes
Maeve Brennan, Sämtliche Geschichten (Steidl)
Oskar Maria Graf, Minutengeschichten (Ullstein)
Lawrence Osborne, Denen man vergibt (Wagenbach)
Julia Wolf, Walter Nowak bleibt liegen (Frankfurter Verlagsanstalt)
Sommertipps:
F.W. Bernstein, Frische Gedichte (Kunstmann)
Tomas Espedal, Biografie Tagebuch Briefe (Matthes & Seitz)
Bernd Fischerauer, Burli (Picus)
Frank Schirrmacher, Die Stunde der Welt (Blessing)
Michael Wolffsohn, Deutschjüdische Glückskinder (dtv)

11. August 2017 / Gast: Ijoma Mangold
Virginie Despentes: Das Leben des Vernon Subutex (Kiepenheuer & Witsch)
Richard Ford: Zwischen ihnen (Hanser Berlin)
Franzobel: Das Floß der Medusa (Zsolnay)
Paulus Hofgatterer: Der Tag, an dem mein Großvater ein Held war (Deuticke)

13. Oktober 2017 von der Frankfurter Buchmesse / Gast: Johannes Willms
Annie Ernaux, Die Jahre (Suhrkamp)
Sonja Heiss, Rimini (Kiepenheuer & Witsch)
Daniel Kehlmann, Tyll (Rowohlt)
Salman Rushdie, Golden House (C. Bertelsmann)

8. Dezember 2017 / Gast: Thomas Gottschalk
Peter Handke, Die Obstdiebin (Suhrkamp)
Ina Hartwig, Wer war Ingeborg Bachmann? (S.Fischer)
Stephen und Owen King, Sleeping Beauties (Heyne)
Joachim Meyerhoff, Die Zweisamkeit der Einzelgänger (Kiepenheuer & Witsch)


2017

2. März 2018 / Gast: Philipp Tingler
James Baldwin "Von dieser Welt" (dtv)
Felicitas Hoppe "Prawda. Eine amerikanische Reise" (S. Fischer)
Monika Maron "Munin oder Chaos im Kopf" (S. Fischer)
Jon McGregor "Speicher 13" (Liebeskind)

20. April 2018 / Gast: Katharina Teutsch
Eshkol Nevo "Über uns" (dtv)
Johann Scheerer "Wir sind dann wohl die Angehörigen: Die Geschichte einer Entführung" (Piper)
Eric Vuillard "Die Tagesordnung" (Matthes & Seitz)
Serhij Zhadan "Internat" (Suhrkamp)

Freitag, 22. Juni 2018, 23.30 Uhr
Arthur Koestler "Sonnenfinsternis" (Elsinor)
Francesca Melandri "Alle, außer mir" (Wagenbach)
George Saunders "Lincoln im Bardo" (Luchterhand)
Heinrich Steinfest "Die Büglerin" (Piper)

Freitag, 10. August 2018 / Gast: Sasha Marianna Salzmann
Maxim Biller "Sechs Koffer" (Kiepenheuer & Witsch)
Emmanuel Carrere "Der Widersacher" (Matthes & Seitz, Berlin)
Michael Ondaatje "Kriegslicht" (Hanser Verlag )
Albertine Sarrazin "Der Ausbruch" (Ink Press)

Freitag, 12. Oktober 2018 / Gast: Denis Scheck
Karen Duve, "Fräulein Nettes kurzer Sommer" (Galiani)
Richard Powers, "Die Wurzeln des Lebens" (S. Fischer)
Stephan Thome, "Gott der Barbaren" (Suhrkamp)
David Foster Wallace, "Der Spaß an der Sache – alle Essays" (KiWi)

Freitag, 7. Dezember 2018 / Gast: Ulrich Matthes
Sebastian Barry: "Tage ohne Ende", Steidl Verlag
Hilmar Klute: "Was dann nachher so schön fliegt", Galiani Berlin Verlag
Minna Rytisalo: "Lempi, das heißt Liebe", Hanser Verlag
Maria Stepanova: "Nach dem Gedächtnis", Suhrkamp Verlag


2019

Freitag, 1. März 2019 / Gast: Robert Habeck
Michel Houellebecq: "Serotonin", Dumont
Gabriele Tergit: "Effingers", Schöffling & Co.
Hanya Yanagihara: "Das Volk der Bäume", Hanser Berlin
T.C. Boyle: "Das Licht", Hanser Verlag

Freitag, 12. April 2019 / Sandra Kegel
César Aira: Was habe ich gelacht, Matthes & Seitz
Yishai Sarid: Monster, Kein & Aber
Saša Stanišić: Herkunft, Luchterhand
Anke Stelling: Schäfchen im Trockenen, Verbrecher Verlag

Freitag, 14. Juni 2019 / Joachim Meyerhoff
Alina Bronsky: Der Zopf meiner Grossmutter, Kiepenheuer&Witsch Verlag
Jochen Schmidt: Ein Auftrag für Otto Kwant, C.H.Beck Verlag
Raymond Queneau: Zazie in der Metro, Suhrkamp Verlag
Colson Whitehead: Die Nickel Boys, Hanser Verlag

 * 

"Das Literarische Quartett" 1988 bis 2001

Zwischen 1988 und 2001 bot das "Das Literarische Quartett" unterhaltsame Literaturkritik im Fernsehen – untrennbar verbunden mit Marcel Reich-Ranicki.
Erfunden wurde das Quartett bei einem Gespräch des damaligen "aspekte"-Redaktionsleiters Dr. Dieter Schwarzenau und des späteren "aspekte"-Chefs Dr. Johannes Willms mit Marcel Reich-Ranicki. Von Reich-Ranicki stammt das Grundkonzept mitsamt der Titelmelodie (Beethovens Rasumowsky-Quartett op. 59 Nr.3) und dem vielzitierten Schlusssatz aus Brechts Theaterstück "Der gute Mensch von Sezuan": "Den Vorhang zu und alle Fragen offen."

Insgesamt: 77 Sendungen

Erste Sendung am 25. März 1988
Teilnehmer: Marcel Reich-Ranicki, Sigrid Löffler, Hellmuth Karasek, Jürgen Busche

Letzte Sendung: 14. Dezember 2001
Teilnehmer: Marcel Reich-Ranicki, Hellmuth Karasek, Jürgen Busche und Iris Radisch

Feste Mitglieder:
Jürgen Busche von März 1988 bis Juni 1989 (6 Sendungen) und als Gast im Quartett am 25. Februar 2000
Klara Obermüller vom 12. Oktober 1989 bis zum 30. November 1989 (2 Sendungen) und als Gast im Quartett am 10. Oktober 1997
Sigrid Löffler vom 25. März 1988 bis zum 30. Juni 2000 (67 Sendungen)
Hellmuth Karasek festes Mitglied seit 25. März 1988
Iris Radisch seit 18. August 2000 (6 Sendungen) und als Gast im Quartett am 19. November 1992

Insgesamt gab es 70 Gäste – angefangen mit Jurek Becker.

Gäste, die mehrmals eingeladen waren: Peter Demetz, Peter von Matt, Joachim Kaiser, Ruth Klüger, Verena Auffermann, Eva Demski, Jochen Hieber, Elke Schmitter, Josef Haslinger, Ulrich Greiner.

Über 400 Bücher wurden besprochen (ohne Weihnachtsempfehlungen.)
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – August 2019

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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SERIE/948: ARD-alpha - Sedlmayrs Reisen, 3.8. - 24.8.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 1. August 2019

alpha-retro

Sedlmayrs Reisen

ab 3. August 2019 an jedem Samstag zwei Filme, jeweils 20.15 und 21.00
Uhr



Walter Sedlmayr war in den siebziger und achtziger Jahren einer der
populärsten deutschen Schauspieler. In Fernsehserien wie
"Polizeiinspektion 1" als Kommissar Schöninger verkörperte er den
peniblen Beamten und besserwisserischen Grantler, der am Ende sein
"goldenes Münchner Herz" offenbart. In dieser Zeit prägte er als Autor
und Darsteller außerdem das Genre der Reisedokumentation mit seiner
bedächtigen, ironischen und kritischen Kommentierung. ARD-alpha zeigt
mit "alpha-retro: Sedlmayrs Reisen" an jedem Samstag im August 2019
zwei dieser Filme, jeweils 20.15 und 21.00 Uhr.


alpha-retro: Sedlmayrs Reisen - die Sendungen im
Einzelnen:


Samstag, 3. August 2019
alpha-retro: Sedlmayrs Reisen: USA


20.15 Uhr: alpha-retro: 1976 - Walter Sedlmayr in New York

Einmal Amerika und zurück

Deutschland 1977

Walter Sedlmayr machte sich im Sommer 1976 auf den Weg, die USA zu
entdecken. Als Tourist wollte er das Land bereisen, dessen Gesamtbild
sich im Laufe seines eigenen Lebens mehrmals gewandelt hat. In der
ersten Sendung erzählt Walter Sedlmayr von seinen Entdeckungen in der
Riesenstadt New York, abseits des Broadway, von seinen Erlebnissen mit
den New Yorkern und von der Suche nach einem Namensvetter.

21.00 Uhr: alpha-retro: 1976 - Walter Sedlmayr in den USA

Mit Walter Sedlmayr von Arizona nach San Francisco - Einmal Amerika
und zurück


Samstag, 10. August 2019

alpha-retro: Sedlmayrs Reisen: Griechenland und Portugal

20.15 Uhr: alpha-retro: 1979 - Walter Sedlmayr in Griechenland

Einmal Griechenland und zurück

Deutschland 1979

21.00 Uhr: alpha-retro: 1982 - Walter Sedlmayr in Portugal

Einmal Portugal und zurück

Deutschland 1982


Samstag, 17. August 2019

alpha-retro: Sedlmayrs Reisen: Österreich und Spanien

20.15 Uhr: alpha-retro: 1979 - Walter Sedlmayr in Österreich

Einmal Österreich und zurück - Eine vergnügliche Reise von und mit
Walter Sedlmayr

Reisedokumentation, Deutschland 1979

21.00 Uhr: alpha-retro: 1979 - Walter Sedlmayr in Spanien

Einmal Spanien und zurück - Eine vergnügliche Reise mit Walter
Sedlmayr

Reisedokumentation, Deutschland, 1979


Samstag, 24. August 2019

alpha-retro: Sedlmayrs Reisen: Frankreich und Israel

20.15 Uhr: alpha-retro: 1980 - Walter Sedlmayr in Frankreich

Einmal Frankreich und zurück - Eine vergnügliche Reise mit Walter
Sedlmayr

Reisedokumentation, Deutschland 1980

21.00 Uhr: alpha-retro: 1982 - Walter Sedlmayr in Israel

Einmal Israel und zurück - Eine vergnügliche Reise mit Walter
Sedlmayr 

Reisedokumentation, Deutschland, 1982

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 1. August 2019

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts
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TALK/355: ZDF - Monatliches Talkmagazin "dunja hayali", ab 07.08.2019 (ZDF)


dunja hayali

Einmal im Monat, mittwochs 22.45 Uhr

Mittwoch, 7. August 2019, 22.45 Uhr

Inhalt:

– Sendetermin und Stab

– "dunja hayali" einmal im Monat mittwochs um 22.45 Uhr im ZDF

– Weitere Infos zu "dunja hayali"

– "dunja hayali": Themen und Gäste der sechs Ausgaben 2018



Mittwoch, 7. August 2019, 22.45 Uhr, ZDF
dunja hayali
Live aus Berlin
Moderation. Dunja Hayali

Produktion: B.vision media
Redaktion: Markus Wenniges, Andreas Eck, Ulrike Brödermann, Paul Amberg
Länge: ca. 60 Minuten


Weitere Sendetermine von "dunja hayali":

Mittwoch, 4. September 2019, 22.45 Uhr, ZDF
Mittwoch, 2. Oktober 2019, 22.35 Uhr, ZDF
Mittwoch, 6. November 2019, 22.55 Uhr, ZDF

 * 

"dunja hayali" einmal im Monat mittwochs um 22.45 Uhr im ZDF

Nach drei erfolgreichen Sommerstaffeln gibt es seit dem 18. Juli 2018 einen fester Termin am Mittwochabend: "dunja hayali" ist einmal im Monat mittwochs um 22.45 Uhr im ZDF zu sehen. Das Talkmagazin mit Moderatorin Dunja Hayali kommt jeweils live aus dem ZDF-Studio in Berlin.

ZDF-Chefredakteur Peter Frey: "Dunja Hayali diskutiert mit Emphase und Haltung gesellschaftspolitische Themen, die nah bei den Zuschauerinnen und Zuschauern sind."

Matthias Fornoff, ZDF-Hauptredaktionsleiter Politik und Zeitgeschehen: "Wir entwickeln die Stärken dieses Formats und seiner Moderatorin weiter – mit starken, überraschenden Themen, die im Studio kontrovers und sachlich diskutiert werden."

"dunja hayali" greift Themen in einer Kombination von Reportagen und anschließendem Studiotalk auf – immer getreu der Linie: raus zu den Menschen, rein ins Leben. Dunja Hayali führt die Zuschauer in die Konfliktzonen der Gesellschaft, macht sich in ihren Reportagen selbst ein Bild vor Ort und nimmt diese Erfahrungen mit in die Diskussion mit Betroffenen und Entscheidungsträgern im Studio.

Das Talkmagazin "dunja hayali" war vor dem festen Sendplatz vom 5. Juli bis 17. August 2017, jeweils mittwochs um 22.15 Uhr, im ZDF zu sehen. Die ersten beiden Staffeln im Juli/August 2015 und 2016 liefen unter dem Titel "ZDFdonnerstalk".

 * 

Weitere Infos zu "dunja hayali"

Im Talkmagazin des ZDF präsentiert Dunja Hayali Reportagen und spricht im Studio mit ihren Gästen über Geschichten mit sozialpolitischem Zündstoff und mitten aus dem Leben.

Was bewegt die Menschen in Deutschland und was passiert, wenn man vom Beobachter zum Betroffenen wird? "dunja hayali" – ein Talkmagazin, bei dem nicht über, sondern mit den Menschen gesprochen wird. Informativ, emotional und kontrovers.

 * 

"dunja hayali": Themen und Gäste der sechs Ausgaben 2018

Sendung vom 18. Juli 2018:

Thema Flüchtlingspolitik: Änderung der Asylverfahren, Seenotrettung und Integration.

Gäste im Studio: Peter Ramsauer, Mitglied des Deutschen Bundestages, Katharina Schulze, Fraktionsvorsitzende der Grünen im Bayerischen Landtag, Tankred Stöbe von "Ärzte ohne Grenzen", Politikberater Gerald Knaus, der das EU-Türkei-Abkommen mit entwickelt hat, und die sächsische Integrationsministerin Petra Köpping, SPD.


Sendung vom 8. August 2018:

Thema: Abenteuer Alter – Lust am Lebensabend oder Angst vor Armut?

Gäste im Studio: Andrea Nahles, Partei- und Fraktionsvorsitzende der SPD, Sozialwissenschaftler Stefan Sell, Norbert Blüm, Bundesminister a.D., CDU, Ria Schröder, Bundesvorsitzende der Jungen Liberalen, sowie Erika und Norbert aus der sechsteiligen ZDF-Reise-Reportage "Mit 80 Jahren um die Welt".


Sendung vom 5. September 2018:

Thema: Wie geht es weiter nach Chemnitz?

Gäste im Studio: Deutsch-Rapper Samy Deluxe, der ehemalige Neonazi Ingo Hasselbach, der sich wegen der Ausschreitungen in Rostock-Lichtenhagen im Jahr 1992 von der rechtsextremen Szene trennte. Zudem Katrin Göring-Eckardt, Fraktionsvorsitzende von Bündnis 90/Die Grünen im Deutschen Bundestag, sowie Jörg Meuthen, Bundessprecher der AfD.


Sendung vom 3. Oktober 2018:

Thema: Ost-West gestresst: Wie einig sind wir uns?

Gäste im Studio: Thomas de Maizière, ehemaliger Bundesinnenminister, Leander Haußmann, Regisseur des Kultfilms "Sonnenallee", und Journalistin Valerie Schönian.


Sendung vom 7. November 2018:

Thema: Neuer alter Hass – Wie antisemitisch ist Deutschland?

Gäste im Studio: Natan Grossmann, Holocaust-Überlebender, und Jens-Jürgen Ventzki, der erst viele Jahrzehnte nach Ende des Nationalsozialismus erfahren hat, dass sein Vater Werner als Lodzer Oberbürgermeister für den Tod von bis zu 220.000 Juden mitverantwortlich war. Zudem: Alon Meyer, Präsident des jüdischen Sportvereins Makkabi Deutschland, Sawsan Chebli, Berliner Staatssekretärin, sowie Comedian und Buchautor Oliver Polak.


Sendung vom 12. Dezember 2018:

Thema: Tote und Verletzte in Straßburg: Erinnerung an das Attentat am Berliner Breitscheidplatz vor zwei Jahren – Wie sicher sind die Weihnachtsmärkte? Zudem: Tabuthema Gewalt gegen Frauen und Sexismus im Alltag.

Gäste im Studio: Bundesjustizministerin Katarina Barley, SPD, Sebastian Fiedler vom Bund Deutscher Kriminalbeamter, Zeltbesitzer Axel Kaiser, der 2016 dabei war, als ein Lkw in den Berliner Weihnachtsmarkt an der Gedächtniskirche raste. Zudem: Anke Kock vom "Autonomen Frauenhaus Lübeck" und die Kriminologin Julia Reinhardt, Koordinatorin für Täterarbeit beim Projekt "Contra Häusliche Gewalt".
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – August 2019
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THEMENREIHE/426: WDR - "Unser Land in den 90ern", 9.8.-11.10.2019 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 1. Juli 2019

"Unser Land in den 90ern"

Neue WDR-Dokumentationsreihe über NRW im Wandel

Mit Cordula Stratmann, Mariele Millowitsch, Reinhold Beckmann, Hugo
Egon Balder u.a.

ab 9. August 2019 jeweils freitags um 20.15 Uhr im WDR Fernsehen



Vom Malocher-Land zum Medienstandort: Die 90er waren für Nordrhein-
Westfalen ein Jahrzehnt großer Veränderungen, die das Land bis heute
prägen. Der WDR widmet jedem Jahr eine eigene, neue Dokumentation -
ab 9. August jeweils freitags um 20.15 Uhr im WDR Fernsehen und
jederzeit in der WDR-Mediathek. Das Filmteam hat monatelang
öffentliche und private Archive im ganzen Land nach Geschichten und
Material durchsucht und ist auf zum Teil unveröffentlichte
Filmaufnahmen gestoßen.

Prominente Sprecher Paten und Sprecher der 90er-Filme sind zehn
prominente Persönlichkeiten aus NRW, die jeweils die Geschichte eines
Jahres erzählen, zu dem sie eine besondere Beziehung haben. Damit wird
die Reihe "Unser Land in den 90ern" auch zu einer persönlichen und
unterhaltsamen Zeitreise zurück in ein turbulentes Jahrzehnt. Die
prominenten Sprecherinnen und Sprecher sind: Hugo Egon Balder (1990),
Michael Kessler (1991), Reinhold Beckmann (1992), Esther Schweins
(1993), Thorsten Schorn (1994), Christian Wunderlich (1995), Manes
Meckenstock (1996), Sabine Heinrich (1997), Mariele Millowitsch (1998)
und Cordula Stratmann (1999). Den Auftakt macht am 9. August Hugo Egon
Balder mit 1990, dem Jahr, in dem er mit der Kult-Sendung "Tutti
Frutti" seinen Durchbruch feierte.

Große, kleine und bewegende Geschichten In den 90ern gab es die ersten
überdimensionierten Mobiltelefone und mit 1LIVE und Viva, beide in
Köln gegründet, erste Radio- und TV-Sender für die Jugend. NRW putzte
sich raus und machte sich fit fun Weg ins 21. Jahrhundert. Die Filme
sind weit mehr als eine Chronologie der Ereignisse. Worüber
diskutierten die Menschen in Nordrhein-Westfalen im Jahr 1990, 1995
oder 1999? Welche Fernsehsendungen schauten sie? Was fand abseits der
Metropolen im Bergischen Land, in der Eifel oder in Ostwestfalen
statt? Was bewegte die Politik, gegen was liefen die Menschen Sturm?
Welche kleinen und großen Dramen schafften es in die Schlagzeilen?

Menschen, für die das jeweilige Jahr zu einem Meilenstein in ihrem
Leben wurde, erzählen bewegende Geschichten - darunter auch Prominente
wie der Fußballweltmeister von 1990, 1. FC Köln-Spieler Pierre
Littbarski, der Viva-Moderator der ersten Stunde Nilz Bokelberg, die
Grünen-Politikerin Bärbel Höhn, der Eurovision-Star Guildo Horn und
viele mehr.

"Unser Land in den 90ern" ist eine Produktion von BROADVIEW TV im
Auftrag des WDR (Redaktion: Thomas Kamp, Adrian Lehnigk, Monika Pohl,
Barbara Schmitz / Projektleitung: Christiane Hinz)


Die einzelnen Folgen und Sendedaten im WDR Fernsehen im
Überblick: 

09.08.2019 - Wir sind Weltmeister - 1990 (Hugo Egon Balder)

16.08.2019 - Hollywood in NRW - 1991 (Michael Kessler)

23.08.2019 - Das Land bebt - 1992 (Reinhold Beckmann)

30.08.2019 - Am Limit - 1993 (Esther Schweins)

06.09.2019 - Auf dem Gipfel - 1994 (Thorsten Schorn)

13.09.2019 - Liebe und andere Katastrophen - 1995 (Christian
Wunderlich)

20.09.2019 - Zwischen Triumph und Trauer - 1996 (Manes
Meckenstock)

27.09.2019 - Griff nach den Sternen - 1997 (Sabine Heinrich)

04.10.2019 - Mit Nussecken zum ESC - 1998 (Mariele Millowitsch)

11.10.2019 - Countdown ins neue Jahrtausend - 1999 (Cordula Stratmann)

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 1. Juli 2019

Herausgeber:
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FEATURE/1294: Deutschlandfunk - Deutschland durch fremde Augen gesehen, 9.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Traumland

Deutschland durch fremde Augen gesehen

Von Markus Metz und Georg Seeßlen

Deutschlandfunk 2019

Das Feature

Freitag, 9. August 2019, 20.10 - 21.00 Uhr, Deutschlandfunk



Auf der Webseite "rumours about germany: facts for migrants" warnt das
Auswärtige Amt vor der Flucht nach Europa. Mit Rhein, Schloss
Neuschwanstein und Mercedes werben Prospekte im Ausland um Touristen.
Geflüchtete reflektieren künstlerisch ihre Situation im Asylland.
Deutschland - gesehen aus drei Perspektiven zwischen Traum und
Alptraum. Wenn Geflüchtete ihre Situation künstlerisch reflektieren -
in Gedichten, Erzählungen, Rap-Texten, Comics -, zeigt der fremde
Blick mit seinen Aspekten von Verzweiflung, Groteske und Komik ein
zerrissenes und widersprüchliches Land. Gefängnis oder Einkaufsstraße,
saubere Hotels oder geschlossene Grenzen - je nach Herkunft, Kaufkraft
oder Status offenbart sich ein anderes Gesicht von Traumdeutschland.
Ein merkwürdiges Gesamtbild entsteht da, mit vielen Widersprüchen und
überraschenden Überschneidungen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 30. Juli 2019
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HÖRSPIEL/1965: Deutschlandfunk Kultur - "LUNA LUNA" von Maren Kames, 11.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

LUNA LUNA

Von Maren Kames

Deutschlandfunk Kultur 2019/ca. 88'

(Ursendung)

Hörspiel

Sonntag, 11. August 2019, 18.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



"LUNA LUNA" ist ein dunkler Text. Er ist sprunghaft, verwirrend,
atemlos und spricht von tief innen aus dem weit offenen Gaumenraum
heraus. Es ist das zwischen Abringen und Ausschleudern changierende
Sprech- und Sprachprotokoll eines Ichs, seine sich selbst
vorantreibende Suche nach stimmenden Sätzen und die Suche nach einem
Ort zwischen Badewanne, Mole und schwarzem Weltraum. Es geht um die
dünne Wand zwischen Traum und Trauma, um dünne Haut, um eine Gans aus
Pappmaché und den Bären, den sich eine aufbindet am Rücken, um sich
gegen den Wind zu schützen, bevor der Bär auf dem Rücken eines Lamms
mit dem Lamm zusammen in den Weidegründen verloren geht.
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HÖRSPIEL/1964: Deutschlandfunk Kultur - "Leopoldpark", 8.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Leopoldpark (3+4/4)

Von Wederik De Backer und Lucas Derycke

Regie: Lucas Derycke

WDR 2018/56'30

Freispiel

Donnerstag, 8. August 2019, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Nie wieder Kolonialisierung! Im "Leopoldpark" im Kongo ist an alles
gedacht: die Villen der Kolonisten, Hütten der Kongolesen,
Diamantmine, Schandpfahl. Viele Europäer wissen gar nicht, was in der
Kolonialzeit alles passiert ist. Hier soll die Erinnerung abschreckend
lebendig gehalten werden. Wollen Sie eine Hütte anzünden? Hier ist
eine Fackel! Wollen Sie auf Kosten von Menschen ein erfolgreiches
Unternehmen gründen? Hier ist eine Kautschuk-Plantage! Wollen Sie eine
Teufelsaustreibung vornehmen? Hier ist ein Kongolese mit Epilepsie!

 * 
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HÖRSPIEL/1963: Deutschlandfunk Kultur - "In 80 Tagen um die Welt", 4.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

In 80 Tagen um die Welt

Eine musikalische Reise nach Motiven von Jules Verne

Von Peter Jordan

Deutschlandfunk Kultur 2018/89'29

Hörspiel

Sonntag, 4. August 2019, 18.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Von London nach Paris, von Paris nach Deutschland, in Windeseile durch
den Balkan, über Ägypten durch die Wüste, mit dem Ballon über den
Mittleren Osten, knapp der Witwenverbrennung in Indien entkommend nach
Nordkorea, im Drogenrausch durch Hongkong, per Walfisch in die
Antarktis, aus Südamerika sogar ins All - Fogg wird immer verfolgt von
Inspektor Fixx, der den wagemutigen Briten um jeden Preis an der
Weltumrundung hindern will, um seinerseits mit Ruhm und Ehre in die
wissenschaftlichen Zirkel vorzudringen. Jules Verne schuf 1873 einen
Klassiker der Abenteuerliteratur. Die temporeiche musikalische Revue,
die 2016 in einem Zirkuszelt in Düsseldorf Premiere hatte, wird in
einer speziellen Hörspielversion gesendet.
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MELDUNG/1940: Deutschlandfunk - Integration in der Türkei, 10.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Integration in der Türkei

Leben mit der Zuwanderung

Mit Reportagen von Susanne Güsten

Gesichter Europas

Samstag, 10. August 2019, 11.05 - 12.00 Uhr, Deutschlandfunk



In Deutschland wird viel über die Integration von Türken diskutiert,
aber wie steht es eigentlich in der Türkei selbst mit der Integration?
Das Land hat ungefähr so viele Bürger wie Deutschland, zusätzlich
beherbergt es derzeit rund vier Millionen Flüchtlinge aus dem Nahen
Osten und Afrika - das ist die größte Flüchtlingspopulation der Welt.
Seit mehr als 100 Jahren ist das Land immer wieder Ziel von
Zuwanderung aus Ländern vom Kaukasus bis zum Balkan gewesen; auch aus
Deutschland retteten sich einst verzweifelte Menschen nach Anatolien.
Das Land hat solche Zuwanderungen immer wieder bewältigt, wenig
bekannt ist, wie und um welchen Preis. Wie integriert die türkische
Gesellschaft ihre Migranten, Flüchtlinge und Minderheiten - und wo
scheitert sie daran?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 30. Juli 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 3. August 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MELDUNG/1939: Deutschlandfunk Kultur - Die Lange Nacht über Bibliotheken, 10.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Erwarte das Unerwartete

Die Lange Nacht über Bibliotheken

Von Beate Ziegs

Lange Nacht

Samstag, 10. August 2019, 0.05 - 3.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Regale weichen Servern, Bücher werden digitalisiert, und an die Stelle
des Lesesaals tritt der maker space: Sowohl die öffentlichen als auch
die wissenschaftlichen Bibliotheken stecken in einem gewaltigen
Transformationsprozess. Kritiker dieses Prozesses befürchten das Ende
dieser altehrwürdigen Institution und damit auch das Ende des Buches.
Doch allen Unkenrufen zum Trotz sind Bibliotheken höchst erfolgreiche
Einrichtungen. Als sogenannte Dritte Orte stehen sie jedermann offen
und bieten einen nicht-kommerziellen Raum für das Miteinander
verschiedenartiger Kulturen. Sie spielen damit eine bedeutende Rolle
in der westlich geprägten liberalen Demokratie. Und so steht
tatsächlich nicht das Buch im Mittelpunkt, sondern der Mensch als
Nutzer und Mitgestalter dieses Raums.

Die "Lange Nacht" wird ab 23.05 Uhr auch im Deutschlandfunk gesendet.
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MELDUNG/1938: Deutschlandfunk - Hauptsache Ich. Von Selfies und anderen Selbstbildnissen, 4.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Hauptsache Ich

Von Selfies und anderen Selbstbildnissen

Von Regina Kusch und Andreas Beckmann

Deutschlandfunk 2016

Freistil

Sonntag, 4. August 2019, 20.05 - 21.00 Uhr, Deutschlandfunk



Heute werden sie ständig und überall gemacht: Selfies, Selbstporträts.
Früher war diese Darstellungsform nur selbstbewussten Malern
vorbehalten. Vor der Renaissance gab es überhaupt keine
Selbstbildnisse, später verbreiteten sie sich auch in Film und
Fotografie. Was Künstler mit Bedacht arrangierten, schütteln
Normalbürger heute aus dem Handgelenk und stellen es im Netz zur
Schau. Das Selfie soll der Selbstinszenierung dienen, gerät aber oft
zur Peinlichkeit. Einmal verbreitet, ist es kaum mehr aus dem Internet
zu löschen. Ironischerweise wird es in einer Zeit hip, in der
Philosophen den Menschen erklären, das Ich sei eine Illusion.
Vielleicht möchten sich einige gerade deshalb ständig vergewissern,
dass ihres doch existiert.
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MUSIK/2979: Deutschlandfunk - Anna Mahler, Tochter und Bildhauerin, 9.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Ich bin in mir selbst zu Hause

Anna Mahler - Tochter und Bildhauerin

Von Elke Pressler

Musikfeuilleton

Freitag, 9. August 2019, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



"Ich bin in mir selbst zu Hause" - diese Äußerung stammt von Anna
Mahler, Tochter von Gustav und Alma Mahler. Es sind trotzige Worte
einer Künstlerin, die zeitlebens im Schatten ihrer berühmten Eltern
stand. In ihrem eigenen Metier, der Bildhauerei, gelang es ihr
dennoch, sich zu behaupten.
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MUSIK/2978: Deutschlandfunk - Zum 100. Todestag von Ruggiero Leoncavallo, 8.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Meister des Verismo

Zum 100. Todestag von Ruggiero Leoncavallo

Von Klaus Gehrke

Historische Aufnahmen

Donnerstag, 8. August 2019, 22.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Götter, sagenhafte Helden oder schillernde Romanfiguren lagen ihm
nicht: Ruggiero Leoncavallo, 1857 in Neapel geboren, interessierte
sich mehr für die Alltagstragödien der sogenannten kleinen Leute:
fahrende Schausteller, mittellose Künstler, Arbeiterinnen und
Arbeiter. Damit wandte er sich ebenso wie sein Kollege Pietro Mascagni
vom übermächtigen Vorbild Giuseppe Verdi ab und der damals neuen
Gattung der italienischen Verismo-Oper zu. Zusammen mit Mascagnis
"Cavalleria rusticana" avancierte Leoncavallos "Pagliacci" zu den
bekanntesten Werken des Verismo. Vor fast genau 100 Jahren, am 9.
August 1919, starb Ruggiero Leoncavallo 62-jährig in Montecatini Terme
in der Toskana.
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MUSIK/2977: Deutschlandfunk Kultur - Englische Liebeslieder aus drei Jahrhunderten, 7.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Diaphenia

Englische Liebeslieder aus drei Jahrhunderten

Marie Luise Werneburg, Sopran

Elisabeth Champollion, Blockflöten

Frauke Hess, Gamben

Michael Freimuth, Laute

Cristian Peix, Klavier

Deutschlandfunk Kultur 2018

Alte Musik

Mittwoch, 7. August 2019, 21.30 - 22.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Auf ihrer Debüt-CD als Sopranistin hat Marie Luise Werneburg
unterschiedliche Vertonungen gleicher und gleichartiger Texte
herausgesucht. Dabei überschreitet die Spezialistin für Barockgesang
deutlich und absichtsvoll die Zeit- und Genre-Grenzen. Ein spannendes
Resultat, das zudem wunderschöne Musik präsentiert.
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MUSIK/2976: BR-KLASSIK - Stars im Luitpoldhain 2019. The Night of Jazz & Friends, 4.8.2019 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 10. Juli 2019

BR-KLASSIK auf allen Kanälen

Stars im Luitpoldhain 2019 - The Night of Jazz & Friends

Sonntag, 4. August 2019, 20.05 bis 23.00 Uhr, BR-KLASSIK



Beim großen Open-Air-Konzert "Stars im Luitpoldhain 2019" in Nürnberg
am Sonntag, 4. August 2019 ist BR-KLASSIK mit dabei und überträgt "The
Night of Jazz & Friends" live per Video-Livestream im Internet und in
Surroundtechnik im Radio. Die Aufzeichnungen sind im BR Fernsehen und
auf ARD-alpha zu sehen. Star-Drummer Wolfgang Haffner lädt heuer zum
dritten Mal zur großen Open-Air-Jam-Session ein.

In der Szene hat sich "Stars im Luitpoldhain" als eines der größten
Open-Air-Jazzfeste herumgesprochen. Nach 2015 und 2017 treffen sich
hier Topstars der Jazz-Szene erneut zum großen Freundschaftskonzert im
Nürnberger Luitpoldhain. Stilistisch öffnen sich die Tore in diesem
Jahr vom Jazz auch Richtung Rap-, Dancefloor- und Clubszene. Mit dabei
das weltweit tourende DJ-Kollektiv Nightmares On Wax aus London,
De-Phazz mit Sängerin Pat Appleton, Clueso, Max Mutzke, und
Saxophon-Ikone Bill Evans. Die eigens für "Stars im Luitpoldhain"
gegründete German All Star Big Band ist mit Topmusikern wie
Sting-Perkussionist Rhani Krija besetzt. Geleitet wird sie auch in
diesem Jahr wieder von dem Dirigenten und Arrangeur Jörg Achim Keller.
Der Initiator des großen Treffens ist der Star-Drummer Wolfgang
Haffner, er lädt heuer zum dritten Mal zur großen Open-Air-Jam-Session
ein.


Die Live-Übertragungen im Überblick:

Sonntag, 4. August 2019, 20.05 bis 23.00 Uhr - Live


	BR-KLASSIK/Hörfunk: Live und in Surround-Technik - auch auf br-klassik.de

	Video-Livestream auf www.br-klassik.de (im Anschluss als Video on demand abrufbar unter www. br-klassik.de/concert)

	außerdem auf den Facebook-Seiten facebook.com/BRFranken facebook.com/br-klassik




Ausstrahlungen der Aufzeichnung:


	BR Fernsehen: Am Dienstag, 13. August, 00.15 Uhr

	ARD-alpha: Am Sonntag, 8. September, 20.15 Uhr

	Bayern 2: Am Sonntag, 8. September, radioMitschnitt, 21.05 - 22.00 Uhr

	DAB B5 plus: ARD Radiofestival, 30. August, 20.04 bis 22.30 Uhr



 * 

Quelle:

Presseinformation vom 10. Juli 2019

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle
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MUSIK/2975: Deutschlandfunk Kultur - Das Haldern Pop Festival, 3.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Weltmusik in der Provinz

Eine Lange Nacht über das Haldern Pop Festival

Von Kai Lückemeier und Jan Tengeler

Lange Nacht

Samstag, 3. August 2019, 0.05 - 3.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Das "Haldern Pop Festival", dessen Geschichte 1981 mit einer
Ministranten-Sause in einem verschlafenen Dorf am Niederrhein begann,
ist heute eine Perle unter den europäischen Festivals und vielfach
ausgezeichnet. Das auf 6.500 Tickets limitierte Kartenkontingent ist
immer schon lange vergriffen, bevor auch nur die ersten Bands gemeldet
werden. Etwa 350 Menschen aus dem Dorf helfen ehrenamtlich mit. Die
Entscheidung gegen Expansion, Kommerz und Profit hat Haldern den Ruf
eingetragen, so etwas wie das kleine gallische Dorf in Sachen Popmusik
zu sein; es ist längst eine Marke, wie das Handelsblatt bemerkte,
steht aber nicht zum Verkauf. Vor allem die Künstler wissen das zu
schätzen.

Die "Lange Nacht" wird ab 23.05 Uhr auch im Deutschlandfunk gesendet.
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TALK/1664: Deutschlandfunk - Gespräch mit dem Sprachwissenschaftler Karsten Rinas, 11.8.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Satzkerben und Lärmstangen

Über Kommaregeln, Ausrufezeichen und Gendersternchen

Der Sprachwissenschaftler Karsten Rinas im Gespräch mit Florian Felix
Weyh

Essay und Diskurs

Sonntag, 11. August 2019, 9.30 - 10.00 Uhr, Deutschlandfunk



Bei der Anwendung von Kommaregeln scheint das Erregungspotenzial der
meisten Menschen groß. Wehe, man hält sich nicht daran! Umso
erstaunlicher ist es aber, dass es bislang gar keine Theorie der
Interpunktion gab, sondern nur Richtlinien. Der Linguist Karsten Rinas
hat in einer großen Monografie die Geschichte der deutschen
Zeichensetzung erforscht und ist dabei auf Namenskuriositäten wie
Satzkerbe fürs Komma und Lärmstange fürs Ausrufungszeichen gestoßen.
Davon abgesehen fand er aber eine hochkomplexe, 400-jährige
Debattenkultur vor, die sich um Sprachverständlichkeit, Sinnfragen und
Ästhetik dreht.
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INNERE/1408: Chronische Darmentzündung - Stoffwechsel von Darmbakterien hilft Behandlungserfolg vorherzusagen (idw)


Exzellenzcluster Präzisionsmedizin für chronische Entzündungserkrankungen - 23.07.2019

Chronische Darmentzündung: Stoffwechsel von Darmbakterien hilft Behandlungserfolg vorherzusagen



Mitglieder des Exzellenzclusters "Precision Medicine in Chronic
Inflammation" (PMI) haben einen neuen Ansatz für eine personalisierte
Medizin bei chronisch entzündlichen Darmerkrankungen (CED) gefunden. Sie
konnten zeigen, dass CED-Patientinnen und -Patienten, bei denen eine
Biologika-Therapie die Symptome erfolgreich bekämpft, einen anderen
Stoffaustausch im Darmmikrobiom aufweisen als Patientinnen und Patienten,
bei denen die Therapie nicht erfolgreich ist.

Menschen mit chronisch entzündlichen Darmerkrankungen (CED), wie Morbus
Crohn und Colitis ulcerosa, leiden unter chronischem Durchfall, Fieber und
Schmerzen, sowie psychischen Belastungen. In Deutschland sind rund 320.000
Menschen betroffen. Bei CED führt eine gestörte Immunantwort zu einer
chronischen Entzündung des Magen-Darm-Trakts, die in Schüben immer wieder
aufflammt.

Eine etablierte Therapie bei CED ist die Behandlung mit Antikörpern, die
sich an spezifische Botenstoffe des Immunsystems binden und so deren
Funktion blockieren. Die Entzündung wird dadurch gebremst, die Krankheit
zwar nicht geheilt, aber kontrolliert. Allerdings schlagen diese
Medikamente, die zur Gruppe der Biologika zählen, nicht bei allen
Patientinnen und Patienten an. Bei einigen bleiben die Symptome bestehen.
Eine bessere Vorhersage darüber, wer von dem Medikament profitiert und wer
nicht, wäre für Behandelnde und Betroffene gleichermaßen ein großer
Fortschritt.

Diesem Ziel sind nun Mitglieder des Exzellenzclusters "Precision Medicine
in Chronic Inflammation" (PMI) in einer Studie deutlich nähergekommen, die
in der renommierten Fachzeitschrift "Gastroenterology" veröffentlicht
wurde. Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus
Grundlagenforschung und Klinik von der Medizinischen Fakultät der
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) und des
Universitätsklinikums Schleswig-Holstein (UKSH), Campus Kiel, wollten
untersuchen, ob die Therapie mit Biologika das Darmmikrobiom, also die
Gesamtheit aller im Darm lebenden Mikroorganismen, bei CED-Patientinnen
und -Patienten beeinflusst und ob sich daraus Informationen über die
Erfolgsaussichten der Therapie gewinnen lassen.

Biologikum verändert Darmmikrobiom

Schon in früheren Studien konnte gezeigt werden, dass die Diversität des
Darmmikrobioms bei CED-Patientinnen und Patienten im Vergleich zu gesunden
Menschen geringer ist. Die Kieler Forschenden konnten in ihrer Studie nun
zeigen, dass eine Biologika-Therapie tatsächlich die Diversität bei
CED-Patientinnen und Patienten in Richtung des Mikrobioms gesunder Menschen
verändert. "Allerdings konnten wir, anders als gehofft, anhand dieser
Veränderung keine Rückschlüsse auf das Therapieansprechen der Patientin
oder des Patienten ziehen", berichtet der Erstautor der Studie, Dr. Konrad
Aden, Wissenschaftler am Institut für klinische Molekularbiologie der CAU
und Facharzt für Innere Medizin am UKSH.

"Das liegt wahrscheinlich daran, dass mit derzeitigen Analysemethoden der
Mikrobiomdaten danach gefragt wird, welche Bakterien vorhanden sind und
nicht, was diese Bakterien machen, zum Beispiel welche Stoffe sie
produzieren", erläutert Professor Philip Rosenstiel, Direktor des
Instituts für klinische Molekularbiologie (IKMB) der CAU und Leiter des
für die Sequenzieranalysen verantwortlichen Centers for Comprehensive
Genome Analysis (CCGA).

Es kommt darauf an, was die Darmbakterien machen

Um also ein tieferes Verständnis über die Funktion des Mikrobioms unter
Biologika-Therapie bei CED-Patientinnen und Patienten zu gewinnen, wurde
deshalb ein systembiologischer Ansatz verfolgt. "Wir haben am Computer den
Nährstoffaustausch von Bakterien untereinander simuliert und darauf
basierend berechnet, welche Stoffwechselendprodukte durch das Mikrobiom im
Darm produziert werden", erläutert Professor Christoph Kaleta, Leiter der
Arbeitsgruppe Medizinische Systembiologie an der CAU. Interessanterweise
zeigte sich hierbei, dass Patientinnen und Patienten, bei denen die
Biologika-Therapie die Symptome erfolgreich bekämpft, schon vor
Therapiebeginn einen völlig anderen Stoffaustausch im Mikrobiom aufweisen
als Patientinnen und Patienten, bei denen die Therapie nicht wirkt. So
produzieren die Darmbakterien bei den Betroffenen, die später auf die
Therapie ansprechen, unter anderem mehr kurzkettige Fettsäuren, welche
eine bekannte schützende Wirkung auf Darmzellen ausüben.

"Unsere Daten weisen darauf hin, dass ein genaueres Verständnis über den
Stoffaustausch von Bakterien uns helfen kann zu verstehen, welche Prozesse
im Mikrobiom bei CED-Patientinnen und Patienten wirklich gestört sind. In
Zukunft könnten gezielte Nahrungsmittelinterventionen helfen genau diese
Defizite auszugleichen", erklärt Rosenstiel, der die Studie am IKMB
koordiniert hat.

"Das ist ein wichtiger Schritt in Richtung Präzisionsmedizin für chronisch
entzündliche Darmerkrankungen. Wir hoffen auf dieser Grundlage in Zukunft
frühzeitiger und präziser erkennen zu können, ob die einzelne Patientin
oder der einzelne Patient von einer Biologika-Therapie profitieren wird
oder nicht", sagt Professor Stefan Schreiber, Sprecher des
Exzellenzclusters PMI, Direktor der Klinik für Innere Medizin I am UKSH,
Campus Kiel und Direktor des Instituts für Klinische Molekularbiologie an
der CAU. Den Patientinnen und Patienten, denen das Biologikum nicht helfen
wird, könnte das viel Aufwand und mögliche Nebenwirkungen ersparen.


Über den Cluster:

Der Exzellenzcluster "Präzisionsmedizin für chronische
Entzündungserkrankungen/Precision Medicine in Chronic Inflammation" (PMI)
wird von 2019 bis 2025 durch die Exzellenzstrategie des Bundes und der
Länder gefördert (ExStra). Er folgt auf den Cluster Entzündungsforschung
"Inflammation at Interfaces", der bereits in zwei Förderperioden der
Exzellenzinitiative (2007-2018) erfolgreich war. An dem neuen Verbund sind
rund 300 Mitglieder in acht Trägereinrichtungen an vier Standorten
beteiligt: Kiel (Christian-Albrechts-Universität zu Kiel,
Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Muthesius Kunsthochschule,
Institut für Weltwirtschaft und Leibniz-Institut für die Pädagogik der
Naturwissenschaften und Mathematik), Lübeck (Universität zu Lübeck,
Universitätsklinikum Schleswig-Holstein), Plön (Max-Planck-Institut für
Evolutionsbiologie) und Borstel (Forschungszentrum Borstel - Leibniz
Lungenzentrum).

Ziel ist es, die vielfältigen Forschungsansätze zu chronisch entzündlichen
Erkrankungen von Barriereorganen in ihrer Interdisziplinarität verstärkt
in die Krankenversorgung zu übertragen und die Erfüllung bisher
unbefriedigter Bedürfnisse von Erkrankten voranzutreiben. Drei Punkte sind
im Zusammenhang mit einer erfolgreichen Behandlung wichtig und stehen
daher im Zentrum der Forschung von PMI: die Früherkennung von chronisch
entzündlichen Krankheiten, die Vorhersage von Krankheitsverlauf und
Komplikationen und die Vorhersage des individuellen Therapieansprechens.


Originalpublikation:

Konrad Aden, Ateequr Rehman, Silvio Waschina, Wei-Hung Pan, Alesia Walker,
Marianna Lucio, Alejandro Mena Nunez, Richa Bharti, Johannes Zimmerman,
Johannes Bethge, Berenice Schulte, Dominik Schulte, Andre Franke, Susanna
Nikolaus, Johann Oltmann Schroeder, Doris Vandeputte, Jeroen Raes, Silke
Szymczak, Georg H. Waetzig, Rainald Zeuner, Philippe Schmitt-Kopplin,
Christoph Kaleta, Stefan Schreiber, and Philip Rosenstiel: Metabolic
Functions of Gut Microbes Associate With Efficacy of Tumor Necrosis Factor
Antagonists in Patients with Inflammatory Bowel Diseases,

Gastroenterology, in press, available online 18 July 2019.

https://doi.org/10.1053/j.gastro.2019.07.025

Weitere Informationen finden Sie unter

https://www.uni-kiel.de/de/detailansicht/news/232-pmi-stoffwechsel-darmbakterien/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1576
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NEUROLOGIE/1016: Gendefekt liefert Hinweise auf Krankheitsentstehung bei Amyothropher Lateralsklerose (idw)


Westfälische Wilhelms-Universität Münster - 23.07.2019

Gendefekt liefert Hinweise auf die Krankheitsentstehung von ALS



Tausende von Social-Media-Nutzern ließen sich vor einigen Jahren bei der
"Ice-Bucket-Challenge" mit Eiswasser überschütten, um auf die
Nervenerkrankung Amyothrophe Lateralsklerose, kurz ALS, aufmerksam zu
machen. Bei der Erforschung der Krankheit sind Wissenschaftler der
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster (WWU) nun einen Schritt
weitergekommen. Sie haben eine neue Erkrankung identifiziert, die das
Verständnis von ALS verbessern kann: die SOD1-Defizienz. Die Ergebnisse
sind in der Fachzeitschrift "Brain" erschienen.

Amyothrophe Lateralsklerose: eine Nervenerkrankung mit einem komplizierten
Namen, die aber trotzdem äußerst bekannt ist - unter ihrer Abkürzung ALS.
Tausende von Social-Media-Nutzern, darunter viele Promis, ließen sich vor
einigen Jahren bei der "Ice-Bucket-Challenge" mit Eiswasser überschütten,
um auf diese Krankheit aufmerksam zu machen und um Spenden für deren
Erforschung zu sammeln. Bislang gilt ALS als unheilbar. Auch
Wissenschaftler der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster (WWU)
arbeiten daran, die genaue Entstehung von ALS zu klären - und sind dabei
nun einen Schritt weitergekommen. Dr. Julien Park, Dr. Christiane Elpers
und Dr. Janine Reunert aus der Uniklinik für Kinder- und Jugendmedizin
haben eine neue Erkrankung identifiziert, die das Verständnis der
Nervenkrankheit verbessern kann: die SOD1-Defizienz. Die Fachzeitschrift
"Brain" veröffentlicht in ihrer aktuellen Ausgabe die Erkenntnisse der
Forschergruppe.

Bei ALS handelt es sich um eine schwerwiegende neurodegenerative
Erkrankung, bei der Nervenzellen nach und nach absterben. Die Folge: Die
betroffenen Patienten verlieren die Kontrolle über ihre Muskulatur,
innerhalb weniger Jahre verläuft die Krankheit für sie tödlich. Die genaue
Entstehung ist noch ungeklärt - klar ist nur, dass es sporadische Fälle
gibt sowie familiäre, also erblich bedingte, ALS-Fälle (kurz fALS). Schon
Veränderungen in wenigen Genen können diese Erbkrankheit verursachen.
Unter diesen Genen ist SOD1 ein bedeutendes, bei dem schon eine einzelne
fehlerhafte Kopie als krankheitsverursachend angenommen wird - die genaue
Entstehung von fALS durch eine solche Mutation bleibt jedoch weiterhin
unklar.

Die münsterschen Wissenschaftler konnten nun bei einem jungen Patienten
eine homozygote - das meint "reinerbige" - SOD1-Mutation identifizieren,
die zu einem völligen Funktionsverlust des Proteins führt. Der Körper ist
deutlich eingeschränkter im Abbau von schädlichen reaktiven
Sauerstoffspezies, wodurch Zellschäden eintreten: Die sogenannte
SOD1-Defizienz unterscheidet sich damit deutlich von einer ALS und tritt
bereits im Kindesalter auf. Doch auch das Auffinden einer neuen Erkrankung
kann indirekt die ALS-Forschung vorantreiben: Aus der Entdeckung der
SOD1-Defizienz ergeben sich wichtige Hinweise für die Krankheitsentstehung
von ALS. Ein Funktionsverlust scheint keine Ursache zu sein - der
Entstehungsmechanismus der SOD1-verursachten ALS muss also komplizierter
sein. Bisher setzten Forscher große Hoffnungen darauf, SOD1
"auszuschalten", um ALS zu behandeln. Die Autoren der jetzt publizierten
Studie mahnen jedoch zur Vorsicht: "Auch ein Funktionsverlust kann
negative Folgen haben, wie unser Patient eindrücklich zeigt", so die
Forscher.

Unter der Leitung von Prof. Thorsten Marquardt arbeitet der "Bereich
Angeborene Stoffwechselerkrankungen" an der Diagnostik und molekularen
Aufklärung sehr seltener Erkrankungen, darunter nun auch ALS. Seine
Doktorarbeit hat Teammitglied Julien Park ebenfalls unter Thorsten
Marquardt angefertigt und dafür 2018 den Promotionspreis der Medizinischen
Fakultät der WWU erhalten.


Originalpublikation:

J. H. Park et al. (2019). SOD1 deficiency: a novel syndrome distinct from
amyotrophic lateral sclerosis. Brain

DOI: 10.1093/brain/awz182

Weitere Informationen finden Sie unter

https://academic.oup.com/brain/advance-article/doi/10.1093/brain/awz182/5536868 

(Originalpublikation in "Brain")

https://www.medizin.uni-muenster.de/cdg/arbeitsgruppe/ 

(Arbeitsgruppe "Angeborene Stoffwechselerkrankungen" der WWU)
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ONKOLOGIE/2014: Wie Resistenz gegen wichtiges Krebsmedikament entsteht (idw)


Deutsches Krebsforschungszentrum - 23.07.2019

Wie Resistenz gegen wichtiges Krebsmedikament entsteht



Taxane, häufig eingesetzte Krebsmedikamente, blockieren die Zellteilung
und treiben die Tumorzellen dadurch in den Zelltod. Jedoch kommt es im
Behandlungsverlauf häufig zu Resistenzentwicklung. Wissenschaftler aus dem
Deutschen Krebsforschungszentrum fanden nun heraus, dass in den
Krebszellen ein für den Zelltod verantwortliches Protein abgebaut und
entsorgt wird. Steht diese Tumorbremse nicht mehr in ausreichender Menge
zur Verfügung, so können die Tumorzellen überleben - und sind resistent
gegen die Wirkung der Taxane.

Bevor sich Zellen teilen, müssen sie zunächst dafür sorgen, dass ihr
Erbgut korrekt auf beide Tochterzellen verteilt wird. Dazu bauen sie ein
Bündel spezieller Proteinfasern auf, das wegen seiner charakteristischen
Form als Teilungsspindel bezeichnet wird. Die Fasern der Spindel ziehen
die einzelnen Chromosomen geordnet an die entgegengesetzten Pole der Zelle
und werden danach normalerweise wieder abgebaut.

Viele klassische Krebsmedikamente setzen an den Spindelfasern an: Die
ursprünglich aus der Eibe gewonnenen Taxane beispielsweise verhindern den
Abbau der Fasern und stabilisieren damit die Teilungsspindel. Daraufhin
bleiben die Krebszellen quasi in der als "Mitose" bezeichneten Zellteilung
stecken. Normalerweise löst dies den Zelltod aus.

"Doch nach längerer Gabe dieser Medikamente kann es passieren, dass
Krebszellen dem Mitose-Stopp entkommen, in den Zellzyklus zurückkehren und
sich weiterhin teilen - und somit eine Resistenz gegen die Chemotherapie
mit Taxanen entwickelt haben", erklärt Ingrid Hoffmann vom Deutschen
Krebsforschungszentrum.

Die Wissenschaftlerin und ihr Team untersuchten daher in ihrer aktuellen
Arbeit an Krebszelllinien das Protein FBXW7, das während des Mitose-Stopps
den Zelltod einleitet. FBXW7 zählt daher auch zu den Tumor-Bremsen
(Tumor-Suppressorgenen). Die Forscher stellten fest: Je länger der Mitose-Stopp
andauert, desto stärker sinkt die FBXW7-Konzentration in den Krebszellen.

Bei genauerer Prüfung fanden die Forscher heraus, dass sich während des
Mitose-Stopps der Proteinkomplex FBXO45-MYCBP2 an FBXW7 anlagert. Dieser
Komplex ist Teil des Recyclingsystems der Zelle: Er heftet anderen
Proteinen das Signalmolekül Ubiquitin an und gibt sie dadurch zum Abbau
frei. Damit sinkt die Menge des verfügbaren FBXW7 und die Krebszellen
entkommen dem Zelltod.

Mit Micro-RNAs konnten die Forscher den FBXO45-MYCBP2-Komplex genetisch
blockieren und dadurch den Abbau des Tumorsuppressors aufhalten. Dadurch
werden die Tumorzellen vermehrt in den Zelltod getrieben und die
Resistenzentstehung wird verhindert.

"Damit haben wir nun erstmals eine überraschende Verbindung zwischen
Proteinabbau und der Entstehung von Resistenzen gegen Taxane und andere
Medikamente, die an den Spindelfasern ansetzten, beschrieben", sagt die
Studienleiterin Hoffmann. "Unser Ergebnis kann möglicherweise dazu
beitragen, in Zukunft wirksamere medikamentöse Behandlungen zu entwickeln,
die diese Form der Resistenzentstehung umgehen."


Originalpublikation:

Kai T. Richter, Yvonne T. Kschonsak, Barbara Vodicska and Ingrid Hoffmann:
FBXO45-MYCBP2 regulates mitotic cell fate by targeting FBXW7 for
degradation

Cell Death and Differentiation 2019

DOI: 10.1038/s41418-019-0385-7
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BILDUNG/1165: Neuregelung der zahnärztlichen Ausbildung beschlossen (idw)


MFT Medizinischer Fakultätentag der Bundesrepublik Deutschland e. V. - 23.07.2019

Endlich: Neuregelung der zahnärztlichen Ausbildung beschlossen



Lange mussten die Fakultäten auf eine neue Approbationsordnung für
Zahnärzte warten. Nun wurde sie von Bund und Ländern verabschiedet. Die
längst veraltete Studienordnung von 1955 wird endlich abgelöst. Für das
Zahnmedizinstudium werden damit Rahmenbedingungen geschaffen, die den
aktuellen wissenschaftlichen Anforderungen entsprechen.

Nach über 60 Jahren ist der Weg frei für eine neue Approbationsordnung für
Zahnärzte (AOZ). Der Bundesrat hat der Novelle Anfang Juli nach langem
Ringen zugestimmt, und nun hat das Bundesministerium für Gesundheit die
neue Verordnung erlassen. Bereits ab dem Wintersemester 2020/21 soll die
neue Studienordnung in Kraft treten. "Bund und Länder haben sich auf einen
Kompromiss geeinigt, der den Medizinischen Fakultäten mehr Freiräume zur
Ausgestaltung ihrer Curricula gewährt", kommentiert MFT-Präsidiumsmitglied
Reinhard Hickel, zugleich Dekan der Medizinischen Fakultät der
Ludwig-Maximilians-Universität München und Direktor der Poliklinik für
Zahnerhaltung und Parodontologie. Wichtiges Herzstück der Novelle sind
aus Sicht der Fakultäten die neuen integrierten klinischen
Behandlungskurse am Patienten. Die Behandlung am Patienten wird in
kleineren Gruppen als bisher unter Aufsicht der ausbildenden Lehrkraft
stattfinden. Dadurch erfahren die Studierenden eine intensivere Betreuung
und können in derselben Zeit deutlich mehr praktische Erfahrungen sammeln.
Auch die Patienten, die sich freiwillig für die Lehre zur Verfügung
stellen, profitieren davon. "Die Behandlungsdauer wird wesentlich verkürzt
und die Sicherheit der Patienten optimal gewährleistet. Auf dieser Basis
finden auch hoffentlich wieder mehr Patienten den Weg in die studentischen
Behandlungskurse", so Hickel weiter.

Allerdings werden diese Änderungen Auswirkungen auf die Ausstattung der
Fakultäten haben, denn oft sind weder Räumlichkeiten noch Geräte bzw.
Digitalisierung ausreichend vorhanden. "Vor allem die Finanzierung der
besseren Betreuung der Studierenden stellt die Länder vor eine
Herausforderung", gibt MFT-Präsident Matthias Frosch zu bedenken. "Je nach
dem, auf welchen zeitlichen Umfang sich die Länder für die neuen
integrierten Behandlungskurse am Patienten im Studium verständigen werden,
kommen deutlich höhere personelle Bedarfe auf die Fakultäten zu." Der
zukünftige Umfang dieser klinischen Behandlungskurse muss daher noch im
Herbst dieses Jahres geklärt werden, damit die zukünftige Anzahl der
Studienplätze für die Zahnmedizin für das kommende Jahr festgelegt werden
kann. "Die Erreichung eines besseren Betreuungsverhältnisses darf nicht
auf Kosten der Studienplatzzahlen gehen, die Länder müssen dazu zügig ihre
Hausaufgaben machen", mahnt Frosch. Die Fakultäten bieten sich gern als
Gesprächspartner an.

Über den MFT

Der Medizinische Fakultätentag ist der Dachverband der Medizinischen
Ausbildungs- und Forschungsstätten Deutschlands. Sie verantworten in über
70 verschiedenen Studiengängen die Ausbildung von rund 93.000 Studierenden
der Human- und Zahnmedizin sowie der Gesundheitswissenschaften. Gemeinsam
mit dem Verband der Universitätsklinika (VUD) vertritt der MFT die
Deutsche Hochschulmedizin.
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GESUNDHEIT/1361: So bleiben Sie trotz Hitze gesund (idw)


Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften e.V.

Medizin - Kommunikation, 23.07.2019

So bleiben Sie trotz Hitze gesund



Sonne und hohe Temperaturen: Was die einen genießen, wird für die anderen
zur Strapaze. Besonders ältere Menschen, Schwangere, kleine Kinder und
chronisch Kranke stoßen bei der Temperaturregulation schnell an ihre
Grenzen. Prinzipiell belasten Extremtemperaturen den Kreislauf aber in
jedem Alter, wie die Deutsche Gesellschaft für Internistische
Intensivmedizin und Notfallmedizin (DGIIN) betont. Die Fachgesellschaft
gibt Tipps, wie Menschen gut durch die heiße Jahreszeit kommen.

Wenn die Temperaturen steigen, hilft der menschliche Körper sich zunächst
automatisch selbst: Die Blutgefäße der Haut erweitern sich und können
dadurch mehr Wärme nach außen abführen. Gleichzeitig beginnt man zu
schwitzen, was die Kühlung dank Verdunstungskälte noch effizienter macht.
"Dieses eingebaute Kühlsystem arbeitet zwar selbsttätig - es hat aber
Grenzen und muss unbedingt bei seiner Arbeit unterstützt werden", erklärt
Professor Dr. Hans-Jörg Busch, Ärztlicher Leiter des Notfallzentrums am
Universitätsklinikum Freiburg und Schatzmeister der DGIIN. Denn die
vermehrte Durchblutung der Haut belastet den Kreislauf; mit dem Schweiß
gehen Flüssigkeit und Mineralstoffe verloren. Diese Verluste gilt es
auszugleichen: Während die übliche Trinkempfehlung bei rund 1,5 Litern
täglich liegt, sollte es bei Hitze mindestens doppelt so viel sein. Ideale
Durstlöscher sind Wasser, Saftschorlen oder Tee; Suppen und isotonische
Getränke können dabei helfen, den Salzverlust auszugleichen. "Gerade
Senioren und Kinder haben oft ein verringertes Durstgefühl und sollten
daher zum bewussten Trinken angehalten werden", so Busch. Im Urlaub in
südlicheren Ländern herrscht oftmals eine hohe Luftfeuchtigkeit. "Das
bedeutet eine zusätzliche Belastung für den Körper", so der Experte.

Auch um den Kreislauf stabil zu halten, benötigt der Körper Unterstützung
- vor allem sollte das Herz-Kreislauf-System nicht zusätzlichen
Anforderungen ausgesetzt werden. "Schweres Essen, Alkohol, eisgekühlte
Getränke und rasche Temperaturwechsel stellen eine zusätzliche Belastung
für den Kreislauf dar", sagt Busch. Bei Hitze empfiehlt der
Notfallmediziner daher kleine, leichte Mahlzeiten und - auch wenn es dem
Bedürfnis nach einer raschen Abkühlung entgegenläuft - lauwarme Getränke.
Aus Rücksicht auf den Kreislauf sollte auch auf kalte Duschen und den
plötzlichen Sprung ins kühle Wasser verzichtet werden. "Eine langsame
Abkühlung, bei der zunächst nur Arme und Beine ins Wasser getaucht werden,
ist wesentlich schonender", so der Experte. Auch der umgekehrte
Temperatursprung sollte nicht zu rasch erfolgen: Wer Haus oder Auto per
Klimaanlage zu stark herunterkühlt, den nimmt die plötzliche Hitze beim
Aussteigen doppelt mit. Daher sollte die Zieltemperatur der Klimaanlage
maximal sechs Grad unter der Außentemperatur liegen. Wer zusätzliche
Kühlung braucht, kann sich beispielsweise ein feuchtes Tuch in den Nacken
legen.

Besondere Vorsicht sollten Schwangere walten lassen, denn ihr Kreislauf
ist durch die Schwangerschaft ohnehin belastet. Kreislaufprobleme,
Müdigkeit und schwere Beine können an heißen Tagen verstärkt auftreten,
auch ist die Haut sonnenempfindlicher und neigt zur Fleckenbildung. Auch
bei chronisch kranken Menschen, beispielsweise mit Herzproblemen, kann es
bei Hitze verstärkt zu Symptomen wie Müdigkeit, Erschöpfung oder sogar
Herzrhythmusstörungen kommen. Wichtig daher: Im Schatten bleiben, sich
Ruhe gönnen, viel trinken und ab und zu die Beine hochlegen.

Für alle gilt: Setzen Sie sich der Hitze so wenig wie möglich aus.
"Versuchen Sie auf jeden Fall, die Mittagssonne zwischen 11 und 16 Uhr zu
vermeiden", rät Busch. Auch Kinder sollten in der Zeit der größten Hitze
besser im kühleren Haus spielen. Damit vor allem die Schlafräume kühl
bleiben, empfiehlt es sich, Fenster und Fensterläden tagsüber geschlossen
zu halten und nur am frühen Morgen oder am späten Abend durchzulüften.
Auch Sport oder andere körperliche Aktivitäten sollten - wenn überhaupt -
nur in den kühleren Stunden des Tages angegangen werden.

Wer Aufenthalte in der Sonne nicht vermeiden kann, sollte auf einen
ausreichenden Schutz achten: Luftige, helle Kleidung reflektiert die
Sonnenstrahlen, lässt die Luft zirkulieren und schützt vor Sonnenbrand;
exponierte Hautareale sollten mit einem hohen Lichtschutzfaktor eingecremt
werden; ein Sonnenhut schützt die Kopfhaut vor Sonnenbrand und senkt die
Gefahr eines Sonnenstichs.

Wer diese Regeln beachtet, sollte gut durch die nächste Hitzewelle kommen.
Allerdings sollte jeder auch die Warnzeichen für eine Überhitzung kennen:
Kopfschmerzen, Benommenheit, Erbrechen, Atemnot und Krämpfe müssen als
Vorboten eines lebensgefährlichen Hitzschlags ernst genommen und sofort
ein Arzt verständigt werden.


Die fünf wichtigsten Tipps bei Hitze:

- Viel trinken

Bereits bei gemäßigten Temperaturen sollten Sie mindestens 1,5 Liter
Flüssigkeit täglich zu sich nehmen. Bei Hitze sollten es 3 bis 4 Liter am
Tag sein.

- Leichte Mahlzeiten

Fettes, schwer verdauliches Essen liegt bei Hitze besonders schwer im
Magen und belastet den Kreislauf. Salat, Gemüse, Obst und Suppen eignen
sich besser für heiße Tage.

- Nicht schlagartig abkühlen

Auch wenn der Sprung ins kalte Schwimmbecken verlockend erscheint - der
abrupte Temperaturwechsel setzt den Kreislauf einer extremen, manchmal
sogar gefährlichen Belastung aus. Deutlich besser ist es, sich langsam
abzukühlen.

- Mittagszeit ist Schonzeit

Beim Sport oder anderen schweißtreibenden Tätigkeiten sollten Sie bei
großer Hitze deutlich kürzer treten. Wenn es geht, verlagern Sie
körperliche Anstrengungen in die kühleren Morgen- oder Abendstunden.

- Sonnenschutz nicht vergessen

Nicht nur die Hitze, auch die UV-Strahlung birgt Gefahren. Wer die
Mittagssonne nicht vermeiden kann, sollte leichte, helle Kleidung und
einen Sonnenhut tragen. Die Verwendung von Sonnencreme sollte
selbstverständlich
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POLITIK/1960: Zum 3-Punkte-Plan des Arbeitgeberverbandes Pflege - Qualität statt Qualifikationsmix (Piratenpartei)


Piratenpartei Deutschland - Pressemitteilung vom 1. August 2019

Zum 3-Punkte-Plan des Arbeitgeberverbandes Pflege (AGVP):

Qualität statt Qualifikationsmix



In seiner Pressekonferenz am Dienstag in Berlin stellte der
Arbeitgeberverband Pflege (AGVP) sein "Prioritätenprogramm für die Pflege"
vor. In diesem 3-Punkte-Plan spricht er sich für einen "Qualifikationsmix",
gegen einen flächendeckenden Tariflohn und für mehr Zuwanderung aus.
Letzteres aber bitte nicht zu Lasten der Arbeitgeber [1].

"Die Vorschläge zum sogenannten Qualifikationsmix halte ich für fatal.
Während in anderen Ländern Pflege bereits ein Studienfach ist, soll dem
Fachkräftemangel in Deutschland entgegengewirkt werden, indem
Pflegeassistenten als Fachkraft anerkannt werden, wenn diese mindestens
drei Jahre unter Anleitung Fachkraftaufgaben wahrgenommen haben. Auch die
Entsendung von Ergo-Physiotherapeuten und anderen Gesundheitsberufen in die
Pflege ist keine Lösung zur Einhaltung der Fachkraftquote, denn auch das
sind Mangelberufe," kommentiert Sandra Leurs, die Bundesbeauftragte für
Gesundheit und Pflege der Piratenpartei.


Hintergund:

In Juni dieses Jahres gründete sich die "Bundesvereinigung Arbeitgeber in
der Pflegebranche" (BVAP). Dem Verband gehören u.a. Pflegeeinrichtungen der
Arbeiterwohlfahrt, des Arbeitersamariterbundes und der Diakonischen
Dienstgeber Niedersachsens an. Unterstützt wird der Verband vom
Paritätischen Gesamtverband und der Volkssolidarität. Das erklärte Ziel
ist, zusammen mit Verdi einen flächendeckenden Tarifvertrag in der
Altenpflege auszuhandeln, so wie es Arbeitsminister Hubertus Heil (SPD),
dessen Partei dringend Erfolge benötigt, angekündigt hatte. Das sorgte für
scharfe Kritik seitens des Arbeitgeberverbands Pflege (AGVP) [2], der nach
eigener Aussage "die politische, wirtschaftliche und tarifliche
Interessensvertretung der namhaftesten und umsatzstärksten
Unternehmensgruppen der deutschen Pflegewirtschaft" ist.


Quellen/Fußnoten:

[1] Bericht zur Pressekonferenz des AGVP im wdr5: 

wdrmedien-a.akamaihd.net/medp/podcast/weltweit/fsk0/197/1971879/wdr5mittagsecho_2019-07-30_aktionsplandiepflegebrancheringtumqualitaet_wdr5.mp3 

[2] Kritik des AGVP: 

arbeitgeberverband-pflege.de/das-haben-wir-zu-sagen/neuer-arbeitgeberverband-in-der-pflege-die-trickserei-von-minister-heil-verdi-und-einigen-gemeinnuetzigen-pflegeunternehmen/

 * 

Quelle:

Piratenpartei Deutschland

Pflugstraße 9a, 10115 Berlin

Telefon: +49 30 / 60 98 97 511

E-Mail: presse@piratenpartei.de

Internet: www.piratenpartei.de, www.die-sozialliberalen.de
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DIABETES/2069: Hitzewelle in Deutschland - Bei Menschen mit Diabetes steigt das Herzinfarktrisiko (idw)


Deutsche Diabetes Gesellschaft - 26.07.2019

Hitzewelle in Deutschland: Bei Menschen mit Diabetes steigt das Risiko für einen Herzinfarkt



In dieser Woche verzeichnen die Thermometer wieder ein Rekordhoch: So wird
in Teilen Deutschlands die 40 Grad-Marke überschritten. Hohe Temperaturen
führen dazu, dass durch den Flüssigkeitsverlust und die körperliche
Belastung der Blutdruck steigt. Eine Studie der Fachzeitschrift PLoS
Medicine zeigt, dass dadurch das Herzinfarktrisiko insbesondere bei
Menschen mit Diabetes erhöht ist. Die Deutsche Diabetes Gesellschaft (DDG)
rät daher, an heißen Sommertagen die Insulin- und Medikamentendosis
anzupassen. So können drohendes Herz- und Kreislaufversagen sowie
Unterzuckerungen vermieden werden.

Bei Hitze häufen und verschlimmern sich bei Menschen mit Diabetes
Begleit- und Folgeerkrankungen wie Bluthochdruck und Herzkreislauferkrankungen.
"Eine Studie aus Hongkong bestätigt diese Beobachtung und zeigt, dass
insbesondere bei hohen Temperaturen das Herzinfarktrisiko bei
Diabetespatientinnen und -patienten größer ist als bei Menschen ohne
Diabetes", erläutert DDG Mediensprecher Professor Dr. med. Baptist
Gallwitz. "Akute Myokardinfarkte sind die häufigste Todesursache bei
Diabetespatienten. Daher ist diese Studie alarmierend und höchst
relevant."

In der Studie zeigen die Autoren den Zusammenhang zwischen Außentemperatur
und Krankenhausaufnahme wegen Myokardinfarkt für Hongkong über einen fast
zehnjährigen Zeitraum auf. Lam et al. fanden heraus, dass während bei über
29 Grad für Diabetespatienten die Gefahr einen Herzinfarkt zu erleiden
ansteigt, sich für Menschen ohne Diabetes das Risiko auf dem gleichen
Niveau hält.

"Diese Beobachtung bestätigt die Erfahrungen aus der Praxis", erklärt
Professor Dr. med. Thomas Haak, Chefarzt vom Diabetes Zentrum Mergentheim.
Denn bei Diabetespatienten sei das Risiko für kardiovaskuläre Erkrankungen
an sich bereits zwei- bis vierfach erhöht, bei Frauen sogar bis zu
sechsfach. Grund sei die schlechtere Durchblutung des Herzens, verursacht
durch den Diabetes. "Weiten sich bei Hitze die Blutgefäße aus und
verringert sich der Blutdruck - auch durch den Flüssigkeitsverlust -, so
steigt das Risiko für einen Kreislaufkollaps erheblich." Anzeichen für
einen Hitzekollaps sind Kopfweh, Schwindel oder sogar Ohnmacht. Hohes
Fieber und heiße, trockene Haut zeugen von einem Hitzeschlag und dem
vollständigen Zusammenbruch der Thermoregulation.

Viele Patienten mit Diabetes Typ 2 nehmen aufgrund eines erhöhten
Blutdrucks blutdrucksenkende Medikamente oder Entwässerungstabletten.
"Hier sollte der behandelnde Arzt die Dosis unbedingt an den vorübergehend
veränderten Bedarf anpassen", so Haak. Er rät dazu, die jeweilige
Dosierung zu verringern, da sonst der Blutdruck weiter gefährlich absinken
und der Flüssigkeitsverlust dramatisch ansteigen kann. Beides erhöhe die
Gefahr für einen Herzkreislauf-Notfall. Außerdem sei die Insulingabe genau
zu überwachen. Durch den geringeren Appetit bei Hitze reduziert sich in
der Regel die Kohlenhydrataufnahme und die Unterzuckerungsgefahr steigt
an. Menschen mit Typ-2-Diabetes sollten daher ihre Zuckerwerte regelmäßig
überprüfen und die Tablettendosis gegebenenfalls reduzieren. "Es ist
empfehlenswert in der heißen Zeit mindestens zweimal täglich den Blutdruck
und mindestens dreimal täglich den Glukosewert zu überprüfen", rät Haak.

Um die Risiken für Kreislaufprobleme zu verringern sollten nicht nur
Menschen mit Diabetes die Hitze weitestgehend meiden und für einen
ausreichenden Flüssigkeitsausgleich sorgen. "Es ist wichtig bei diesen
extremen Temperaturen ganz bewusst regelmäßig zu trinken und dabei auf
hochwertiges Mineralwasser zurückzugreifen", rät DDG Präsidentin Professor
Dr. med. Monika Kellerer. "Denn durch das Schwitzen verliert der Körper
neben Wasser auch wichtige Mineralstoffe wie Kalzium, Magnesium, Natrium
und Kalium. "Generell sollte auf zuckerhaltige, kalorienreiche Getränke
verzichtet werden, da diese den Durst nicht löschen und zudem ungesund
sind", führt Kellerer aus.


Literatur:

Lam, HCY et al., Short-term association between ambient temperature and
acute myocardial infarction hospitalizations for diabetes mellitus
patients: A time series study, PLoS Medicine, Juli 2018

https://doi.org/10.1371/journal.pmed.1002612

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1246
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FORSCHUNG/818: Gefäßkomplikationen bei Diabetikern - kleiner Molekülschnipsel als therapeutisches Angriffsziel (idw)


Deutsche Herzstiftung e.V./Deutsche Stiftung für Herzforschung - 30.07.2019

Gefäßkomplikationen bei Diabetikern: kleiner Molekülschnipsel als therapeutisches Angriffsziel

Neue Erkenntnisse zu molekularen Mechanismen der Arteriosklerose bei
Diabetes: Dr. Kira Kuschnerus vom Deutschen Herzzentrum Berlin erhält Uta
und Jürgen Breunig-Forschungspreis der Deutschen Herzstiftung



Diabetes mellitus (Zuckerkrankheit) und die koronare Herzkrankheit mit
Millionen Betroffenen in Deutschland stellen eine gefährliche
Konstellation für Herz und Gefäße der Betroffenen dar. Die molekularen und
zellulären Vorgänge aber, die bei Diabetespatienten zu einer aggressiveren
Form der "Arterienverkalkung" (Arteriosklerose) und infolgedessen zu einem
häufigeren Auftraten von Herzinfarkten und Schlaganfällen führen, sind in
der Forschung noch mit offenen Fragen verbunden. Umso wichtiger sind
Forschungsvorhaben mit einem Fokus auf mögliche therapeutische Ansätze,
die gefäßschädigende Mechanismen in den Zellen der Gefäßinnenhaut
(Endothel) und des Blutstroms bei Diabetikern verhindern.

Hoffnungsträger für Forscher: die Micro-RNA "miR-483-3p"

Mit der Micro-RNA "miR-483-3p" könnte laut einer Forschungsarbeit des
Deutschen Herzzentrums Berlin/der Berliner Charité - Universitätsmedizin
ein mögliches Angriffsziel ("Target") für Wirkstoffe identifiziert worden
sein, mit der das Risiko von Typ-2-Diabetikern, herz- und gefäßbedingte
Komplikation zu erleiden, gesenkt werden könnte. Für diese Arbeit mit dem
Titel "Increased Expression of miR-483-3p Impairs the Vascular Response to
Injury in Type 2 Diabetes" wurde Dr. med. Kira Kuschnerus, Assistenzärztin
für Herzchirurgie am Deutschen Herzzentrum Berlin, auf dem Jahreskongress
der Deutschen Gesellschaft für Innere Medizin (DGIM) mit dem Uta und
Jürgen Breunig-Forschungspreis 2019 der Deutschen Herzstiftung
(www.herzstiftung.de) (Dotation: 6.000 Euro) ausgezeichnet. Die prämierte
Arbeit ist in der Fachzeitschrift "Diabetes" (2019) publiziert
(https://doi.org/10.2337/db18-0084). "Ein Medikament, das die
Konzentration der miR-483-3p in der Gefäßwand und in Zellen des Blutstroms
senkt, könnte zur besseren Selbstheilung kleiner Gefäßschäden beitragen,
wie sie täglich spontan bei diabetischen Patienten vorkommen, aber auch im
Rahmen ärztlicher Maßnahmen wie Herzkatheteruntersuchungen und
Stentimplantationen entstehen können", erläutert die Ärztin.

"Neue Erkenntnisse zu den molekularen Krankheitsmechanismen der bei
Diabetikern beschleunigten Arteriosklerose, die mit einem hohen
Infarktrisiko einhergeht, sind enorm wichtig. Die prämierte Arbeit ist ein
bedeutender Beitrag auf diesem Gebiet", fügt der Herzchirurg Prof. Dr.
med. Armin Welz, Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirats der Deutschen
Stiftung für Herzforschung, hinzu.

Bei "miR-483-3p" handelt es sich um eine Ribonukleinsäure (RNA). RNAs sind
Schwestermoleküle der Erbsubstanz DNA (Desoxyribonukleinsäure). Eine
besondere Form der RNA sind Micro-RNAs (miR), kleine RNA-Schnipsel. Als
eine Art interne Kontrollinstanz regulieren diese RNA-Schnipsel in der
Zelle, welche Gene zu welchem Zeitpunkt abgelesen und den dafür
zuständigen zellulären Produktionsstäten in Protein übersetzt werden. Ist
viel von einer miR vorhanden, werden weniger der von ihr kontrollierten
Proteine hergestellt.

Möglicher Weg zum Medikament: gezielte Blockade von miR-483-3p

Die von Dr. Kuschnerus gefundene miR-483-3p kontrolliert ein Protein
namens VEZF-1 (Vascular Endothelial Zinc Finger 1), das in der
Embryonalentwicklung für eine reibungslose Entstehung des Gefäßsystems
verantwortlich ist. Im erwachsenen Menschen kommt VEZF-1 zwar deutlich
seltener vor, scheint aber an Reparaturmechanismen der Gefäße beteiligt zu
sein. "Wir konnten zeigen, dass ein stark erhöhtes Vorkommen von
miR-483-3p und damit einhergehende Funktionseinbußen von VEZF-1 in
Endothelzellen die Rate des genetisch programmierten Zelltods, die
sogenannte Apoptose, erhöhen und eine Regeneration des Endothels
verringern." Eine gezielte Blockade von miR-483-3p für eine bessere
Regenerationsfähigkeit verletzter Gefäßschichten auf pharmakologischer
Basis könnte ein therapeutischer Ansatz sein. Weitere Untersuchungen an
Patienten müssten erfolgen.

Originalpublikation:

Kuschnerus K et al., "Increased Expression of miR-483-3p Impairs the
Vascular Response to Injury in Type 2 Diabetes", in: Diabetes 2019 Feb;
68(2): 349-360. 

https://doi.org/10.2337/db18-0084

Weitere Informationen finden Sie unter

https://doi.org/10.2337/db18-0084

https://www.herzstiftung.de/Diabetes.html

Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter der WWW-Adresse:

http://idw-online.de/de/attachment72568

PM_DHS_Breunig-Forschungspreis_Diabetes-und-Herz_2019-07-30

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution825
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Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Herzstiftung e.V./Deutsche Stiftung für Herzforschung - 30.07.2019
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FORSCHUNG/817: Neue Einsichten in die Entwicklung einer ungewöhnlichen Kinderkrankheit (idw)


CeMM Forschungszentrum für Molekulare Medizin der Österreichischen Akademie der Wissenschaften - 26.07.2019

Neue Einsichten in die Entwicklung einer ungewöhnlichen Kinderkrankheit



Die Langerhans-Zell-Histiozytose (LCH) ist eine seltene Erkrankung, die
vor allem Kleinkinder betrifft. Während LCH manchmal ohne Behandlung von
selbst heilen kann, erfordern andere Fälle intensive Chemotherapie mit
Langzeitfolgen für die Kinder oder sie führen sogar zum Tod. Die Gründe
für diese Unterschiede sind kaum bekannt. In einer neuen Studie,
erschienen im internationalen Forschungsjournal Cancer Discovery, haben
ForscherInnen der St. Anna Kinderkrebsforschung (CCRI) und des CeMM
Forschungszentrums für Molekulare Medizin der Österreichischen Akademie
der Wissenschaften (CeMM) wichtige Einblicke in die zelluläre
Heterogenität und die molekularen Mechanismen von LCH erhalten.

Die Langerhans-Zell-Histiozytose (LCH) ist eine sehr ungewöhnliche
Erkrankung: Sie wird häufig als Krebs eingestuft, da es zu einem
unkontrollierten Zellwachstum in verschiedenen Körperteilen kommt.
Außerdem weist sie Merkmale einer Autoimmunerkrankung auf, da LCH-Läsionen
Immunzellen anziehen und charakteristische Entzündungen des Gewebes
aufweisen. LCH ist klinisch äußert vielfältig und oft schwer zu
diagnostizieren. Erkrankungen mit Hautbeteiligung bei Säuglingen können
wie ein Windelausschlag aussehen, während eine Knochenbeteiligung auf
einem Röntgenbild als Sarkom verwechselt werden kann. In seiner
aggressivsten Form kann LCH als Leukämie-ähnliche Krankheit auftreten und
zu Organversagen führen. Diese vielfältigen Erscheinungsformen
beschäftigen nach wie vor Ärzte und Wissenschaftler auf der ganzen Welt.

Caroline Hutter, pädiatrische Onkologin am St. Anna Kinderspital,
Forschungsgruppenleiterin am CCRI und wissenschaftliche Co-Leiterin dieser
Studie, beobachtete bei der Untersuchung von LCH-Läsionen unter dem
Mikroskop eine bemerkenswerte Heterogenität zwischen LCH-Zellen. Um diese
Vielfalt im Detail zu untersuchen, stellte sie ein interdisziplinäres Team
aus Experimental- und ComputerforscherInnen des CCRI und des CeMM, sowie
ÄrztInnen des St. Anna Kinderspitals und des Allgemeinen Krankenhauses in
Wien zusammen. Caroline Hutter's Ziel ist es, zwei grundlegende Fragen zu
beantworten: Welche Mechanismen stehen hinter LCH und wie können wir die
Behandlung von Kindern, die von dieser Krankheit betroffen sind,
verbessern?

LCH-Läsionen wurden im Labor des zweiten Co-Leiters der Studie, Christoph
Bock (CeMM), nach dem neuesten Stand der Technik auf ihre molekulare
Zusammensetzung analysiert - mit genügend hoher Auflösung um die
molekularen Muster von einzelnen Zellen im Detail zu erkennen. Florian
Halbritter (jetzt am CCRI) und Matthias Farlik (jetzt an der Medizinischen
Universität Wien) analysierten diese molekularen Profile von LCH-Läsionen
und entwickelten eine umfassende "Karte" der zellulären Heterogenität in
LCH.

Auf dieser molekularen Karte identifizierte das Team mehrere Subtypen von
LCH-Zellen. Darunter gab es eine Gruppe von sich aktiv teilenden Zellen,
die vermeintlich die Vorläufer anderer LCH-Zellen sind. In weiteren
Experimenten entschlüsselte das Team die molekularen Signalwege, die in
verschiedenen Zweigen dieser unerwarteten Entwicklungshierarchie aktiv
sind, was ein Zusammenspiel von entwicklungsbezogenen, immunologischen und
onkogenen Mechanismen in LCH hervorhob.

Die Studie ist ein bedeutender Fortschritt für das Verständnis dieser
rätselhaften Krankheit. Diese Erkenntnisse könnten in Zukunft dazu
beitragen, schwerwiegende von weniger schweren Krankheitsfällen besser zu
unterscheiden, und sogar neue Behandlungsmöglichkeiten eröffnen.

Originalpublikation:

Halbritter F, et al. Epigenomics and Single-cell Sequencing Define a
Developmental Hierarchy in Langerhans Cell Histiocytosis" erschien am
25.07.2019 in Cancer Discovery. 

DOI:10.1158/2159-8290.CD-19-0138.


Weitere Informationen finden Sie unter

https://cemm.at/news

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution2100
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Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

CeMM Forschungszentrum für Molekulare Medizin der Österreichischen Akademie der Wissenschaften - 26.07.2019
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FORSCHUNG/1345: Selektive Antibiotika nach dem Vorbild der Natur (idw)


Universität Konstanz - 30.07.2019

Selektive Antibiotika nach dem Vorbild der Natur

Chemiker der Universität Konstanz entwickeln selektive Wirkstoffe gegen
die Erreger von Infektionskrankheiten - Inspiriert durch die Strukturen
von Naturstoffen



Mit zunehmender Gefahr durch multiresistente Keime werden neue Antibiotika
dringender denn je benötigt. Allerdings unterscheiden Antibiotika nicht
zwischen Krankheitserregern und nützlichen Mikroben. Sie können die
empfindliche Balance des Mikrobioms zerstören - mit bleibenden Schäden.
Die Arbeitsgruppe des Konstanzer Chemikers Dr. Thomas Böttcher ist nun der
Lösung dieser Probleme einen Schritt näher gekommen. In Kooperation mit
der Arbeitsgruppe des Konstanzer Biologen Prof. Dr. Christof Hauck
entdeckten die WissenschaftlerInnen bisher unerforschte antibiotische
Eigenschaften eines Naturstoffs, den man zuvor lediglich für ein
bakterielles Signalmolekül hielt. Das Team mit den Doktoranden Dávid
Szamosvári und Tamara Schuhmacher entwickelte und erforschte synthetische
Abkömmlinge des Naturstoffs, die eine überraschend hohe Effizienz gegen
den Krankheitserreger Moraxella catarrhalis zeigten. Hierbei wurde
lediglich das Wachstum von Krankheitserregern dieser Spezies gehemmt,
nicht jedoch das anderer Bakterien. Ein solch selektiver Wirkstoff konnte
in einem weiteren Projekt auch für den Malariaerreger entwickelt werden.
Dadurch könnte die Grundlage für neuartige Präzisionsantibiotika
geschaffen werden. Die Forschungsergebnisse werden in den aktuellen
Ausgaben der Fachzeitschriften Chemical Science beziehungsweise Chemical
Communications beschrieben.

So wichtig Antibiotika für die Behandlung von Infektionskrankheiten auch
sind, im Mikrobiom des Menschen hinterlassen sie eine Spur der Verwüstung.
Magen-Darm-Beschwerden nach Antibiotikabehandlung sind hier noch die
harmlosesten Folgen. Häufig treten auch resistente Krankheitserreger an
die Stelle nützlicher Mikroben. Diese können später schwere
Infektionskrankheiten hervorrufen oder zu chronischen Erkrankungen führen.
Doch nicht alle Mikroben sind gefährlich. Ganz im Gegenteil, viele
Mikroorganismen leben friedlich mit uns zusammen und sind für die
menschliche Gesundheit sogar unerlässlich. Der Mensch ist dabei ein wahrer
Mikrokosmos und beherbergt sogar mehr Mikroben als menschliche Zellen.
Doch dieses Ökosystem, das menschliche Mikrobiom, ist fragil. Allergien,
Übergewicht, chronisch-entzündliche Darmerkrankungen und sogar
psychiatrische Erkrankungen können die Folge eines geschädigten Mikrobioms
sein. Doch wie hält man diese ökologische Vielfalt im Fall einer
Infektionskrankheit aufrecht?

Das Forscherteam untersuchte ursprünglich die Signalstoffe des Bakteriums
Pseudomonas aeruginosa. Eine Verbindung weckte dabei ihr Interesse, denn
sie hemmte hoch selektiv das Wachstum des Krankheitserregers Moraxella
catarrhalis. Der Erreger ist unter anderem für Mittelohrentzündungen bei
Kindern sowie Infektionen bei Patienten mit chronisch obstruktiven
Lungenerkrankungen verantwortlich. Eine synthetische Weiterentwicklung des
Naturstoffes führte zu einer neuen Substanzklasse mit enormer
antibiotischer Effizienz. Überraschend war aber vor allem deren
Selektivität: Lediglich das Wachstum von Moraxella catarrhalis wurde
gehemmt, nicht jedoch das anderer Bakterien. Sogar eng verwandte Spezies
aus der gleichen Gattung blieben völlig unbeeinträchtigt.

Aktuell erforscht das Team von Thomas Böttcher und Christof Hauck den
Wirkmechanismus dieser hochselektiven Antibiotika gegen den
Krankheitserreger Moraxella catarrhalis. Antibiotika mit einer derartigen
Spezies-Selektivität würden Präzisionseingriffe ermöglichen, um
zielgerichtet Krankheitserreger auszuschalten, aber dabei die
Artenvielfalt der nützlichen Mikroben zu erhalten.

In einer weiteren aktuellen Arbeit in der Fachzeitschrift Chemical
Communications ist es im Forschungsteam von Thomas Böttcher und dem
Doktoranden Dávid Szamosvári zusammen mit Wissenschaftlern der Duke
University (USA) gelungen, hochselektive Wirkstoffe gegen den
Malariaerreger zu entwickeln. Auch hier bediente sich das Team dem Vorbild
der Natur und kreierte neue, bisher unerforschte Chinolon-Ringsysteme.
Eine Verbindung erwies sich dabei als herausragend spezifisch für ein
kritisches Stadium im Lebenszyklus des Malariaparasiten. Dieser nistet
sich zunächst in der Leber ein, bevor er beginnt, Blutzellen zu befallen.
In diesem Leberstadium konnten die Forscher den Parasiten gezielt
angreifen und ausschalten. Diese Erkenntnisse sollen helfen, neue
chemische Strukturklassen für eine gezielte Erforschung und eine mögliche
selektive Therapie von Malaria zu erschließen.

Faktenübersicht:

- Erste relevante Originalveröffentlichung:

D. Szamosvári, T. Schuhmacher, C. Hauck, T. Böttcher (2019) A
thiochromenone antibiotic derived from Pseudomonas quinolone signal
selectively targets the Gram-negative pathogen Moraxella catarrhalis.
Chem. Sci. 10: 6624-6628

https://pubs.rsc.org/en/content/articlepdf/2019/SC/C9SC01090D

- Zweite relevante Originalveröffentlichung:

D. Szamosvári, K. Sylvester, P. Schmid, K.-Y. Lu, E. R. Derbyshire*, T.
Böttcher* (2019) Close the ring to break the cycle: Tandem
quinolone-alkyne-cyclisation gives access to tricyclic pyrrolo[1,2-a]quinolin-5-ones
with potent anti-protozoal activity. Chem. Commun. 55: 7009-7012

https://pubs.rsc.org/en/content/articlelanding/2019/cc/c9cc01689a

- Chemiker der Universität Konstanz entwickeln selektive Wirkstoffe gegen
die Erreger von Infektionskrankheiten, die von Naturstoffen abgeleitete
sind

- Wirkstoffe gegen Krankheitserreger, die Mittelohrentzündungen bei
Kindern und Infektionen bei Patienten mit chronisch obstruktive
Lungenerkrankungen verursachen, sowie gegen Malaria

- Selektive Wirkung gegen Krankheitserreger soll zukünftig antibiotische
Präzisionseingriffe ermöglichen

- Gefördert durch das Emmy Noether-Programm (Emmy Noether-Forschungsgruppe
von Dr. Thomas Böttcher), SFB 969 und die Konstanz Research School
Chemical Biology (KoRS-CB)

Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter der WWW-Adresse:

http://idw-online.de/de/attachment72569

PI Nr. 66/2019, Chemiker der Universität Konstanz entwickeln selektive Antibiotika

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1282
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STUDIE/648: Götter in Weiss oder im bunten T-Shirt? (idw)


Universitätsspital Zürich - 30.07.2019

Götter in Weiss oder im bunten T-Shirt?



Die Kleidung von Ärztinnen und Ärzten ist nicht nur Geschmackssache. Die
richtige Wahl des Outfits kann sogar den Behandlungserfolg beeinflussen.
Das zeigt eine Studie der Spitalhygiene des Universitätsspitals Zürich.

Eine Ärztin im Businesskostüm, ein Arzt in Shorts? Für die meisten passt
das nicht zum Bild der «Götter in Weiss». In einer Studie untersuchte ein
Forscherteam am Universitätsspital Zürich, welche Kleidung von Ärztinnen
und Ärzten bei den Patienten im Spital am besten ankommt. Ziel der Studie
war es aber nicht, zu erfahren, was optisch gefällt. Patientinnen und
Patienten reagieren - meistens unbewusst - auf das Erscheinungsbild von
Ärztinnen und Ärzten. Tritt ein Arzt sehr formell auf, traut sich ein
Patient möglicherweise nicht, Probleme von sich aus anzusprechen, bei
einem legeren Outfit werden Anweisungen zur Medikamenteneinnahme weniger
strikt befolgt. «Die Kleidung hat also letztlich auch Einfluss auf den
Behandlungserfolg. Wir haben in der Studie deshalb untersucht, welche
Kleidung bei Ärzten im Spital bei Patienten Vertrauen erweckt, bei welcher
Bekleidung sie Arzt und Ärztin als zugänglich und fürsorglich erleben, und
ob sie auch die Fachkompetenz an einem bestimmten Outfit festmachen»,
erklärt Prof. Dr. Hugo Sax, Leiter der Spitalhygiene am Universitätsspital
Zürich die auf den ersten Blick ungewöhnliche Studie.

Im Spital ist weiss noch immer top

Für ihre Untersuchung befragte ein Team der Spitalhygiene Patientinnen und
Patienten der Ambulatorien für Dermatologie, Neurologie und
Infektionskrankheiten am Universitätsspital Zürich über einen
standardisierten, anonymen Fragebogen mit Bildern einer Ärztin und eines
Arztes in verschiedenen Kleidungskombinationen. 834 Patientinnen und
Patienten gaben Auskunft.

Mehr als ein Drittel der Teilnehmenden gab an, dass das Erscheinungsbild
ihres Arztes und ihrer Ärztin wichtig für sie ist. Ein Viertel war der
Meinung, dass die Kleidung auch ihr Urteil über die Behandlung
beeinflusse. Im Vergleich der verschiedenen Erscheinungsbilder ist die
Kombination aus einem weissen Oberteil und traditionellem Ärztekittel die
bevorzugte Variante. Sie schnitt zudem insgesamt über alle Kategorien
«Vertrauen», «Zugänglichkeit», «Fürsorglichkeit» und «Fachkompetenz» am
besten ab. Auch bei der Frage, welche Kleidung Ärztinnen und Ärzte im
Spital generell tragen sollten, war Weiss unbestritten; je nach
Einsatzgebiet sind Kittel (z.B. in der Sprechstunde) oder weisse Oberteile
(z.B. in der Notfallstation) akzeptiert. «Der weisse Ärztekittel ist dabei
nicht nur eine Tradition oder ein Statussymbol», ist Hugo Sax überzeugt.
«Weil im Spital Personen mit verschiedenen medizinischen Berufen
auftreten, hilft die Bekleidung dort, deren Funktionen zu erkennen und zu
unterscheiden.»

Bewusste Wahl der Kleidung wurde bisher wenig beachtet

Welche Folgerungen zieht Sax aus der Studie? «Wir konnten zeigen, dass das
Erscheinungsbild von Ärztinnen und Ärzten von den Patienten - teils
bewusst, teils unbewusst - durchaus wahrgenommen wird. Weil es sogar
Auswirkungen auf den Erfolg der Behandlung haben kann, lohnt es sich, die
Kleidung gezielt an das Umfeld und die damit verbundenen Erwartungen der
Patientinnen und Patienten anzupassen. Dieser Aspekt wurde bisher bei der
Kleiderwahl wenig beachtet», fasst Sax die Ergebnisse zusammen. «Und wir
haben gesehen, dass wir mit der am USZ üblichen Bekleidung richtig
liegen.»

Die Studie am USZ erhärtet die Resultate von 30 vergleichbaren Studien,
die das Forscherteam um Hugo Sax zusätzlich zu der Umfrage systematisch
auswertete. Auch dort zeigte sich aus den Befragungen, dass die Kleidung
grossen Einfluss auf die Beziehung von Arzt und Patient hat.

Weiss oder farbig - Hauptsache sauber

Welche Kleidung für Ärztinnen und Ärzte als angemessen gilt, ist jedoch
nach Umfeld und Ländern verschieden. In den USA tragen Ärztinnen und Ärzte
eher formelle Kleidung und Männer häufig Hemd und Krawatte unter dem
Kittel, während die Pflegenden in simplen, farbigen Oberteilen so
genannten «Scrubs» arbeiten. In der Schweiz trägt medizinisches Personal
in den Spitälern ausserhalb des Operationsbereichs traditionell weiss. In
Hausarztpraxen wird zunehmend Farbiges getragen, und wenn weiss, dann eher
ein T-Shirt; der Ärztekittel ist dort inzwischen fast eine Seltenheit. Ob
sich dieser Trend zu informellerer Kleidung ähnlich positiv auswirkt wie
die weisse Kleidung im Spital, wurde bisher aber nur vermutet und nicht
untersucht.

Weiss oder bunt: Gibt es aus hygienischer Sicht Einwände gegen farbige
Kleidung? «Auf weiss sieht man zwar Verunreinigungen besser, im
Operationsbereich wird meistens grün getragen, weil die Farbe nicht
blendet. Wichtiger als die Farbe sind jedoch der regelmässige
Kleiderwechsel und Hygienemassnahmen wie die Händedesinfektion.»


Originalpublikation:

Zollinger M, Houchens N, Chopra V et al.. Understanding patient preference
for physician attire in ambulatory clinics: a cross sectional
observational study. BMJ open 2019;9:e026009.

doi: 10.1136/bmjopen-2018-026009.

https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/?term=Understanding+patient+preference+for+physician+attire+in+ambulatory+clinics%3A+a+cross+sectional+observational+study
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STUDIE/647: Bedeutung von Influencerinnen für gestörtes Essverhalten bei Mädchen und Frauen (idw)


Hochschule Landshut - 25.07.2019

Neue Studie zur Bedeutung von Influencerinnen für gestörtes Essverhalten bei Mädchen und Frauen

Hochschule Landshut und IZI führen Studie zur Bedeutung von
Influencerinnen für gestörtes Essverhalten bei Mädchen und Frauen durch.
Das Ergebnis: Die Nutzung von Instagram kann Essstörungen verstärken.



Instagram ist für viele Mädchen und Frauen ein Begleiter auf dem Weg in
die Essstörung, kann in Einzelfällen aber auch zur Genesung beitragen.
Dies zeigt eine aktuelle Studie, die das Internationale Zentralinstitut
für das Jugend- und Bildungsfernsehen (IZI) gemeinsam mit der Hochschule
Landshut durchführte und auf der Jahrestagung des Bundesfachverbands
Essstörungen (BFE) vorstellte. Dazu wurden in Kooperation mit dem
Bundesfachverband Essstörungen BFE und der Schön Klinik 143 Menschen
befragt, davon 138 Mädchen und Frauen, die sich aktuell in Behandlung
wegen Essstörungen befanden. Das Ergebnis: Influencerinnen aus dem
Modemodel-Bereich, wie Heidi Klum oder Lena Gercke, können ein
überkritisches Verhältnis zum eigenen Körper verstärken.
Fitness-Influencerinnen, wie Pamela Reif oder Anne Kissner, regen zu vermehrtem
Training und zur Nachahmung des Essverhaltens der Influencerinnen an und
begleiten so Mädchen und Frauen auf ihrem Weg in die Essstörung.
Influencerinnen wie Fine Bauer, die als Curvy Model für Body Positivity
steht, können aber auch bei der Heilung einer Essstörung unterstützen.

Influencerinnen als Vorbild für junge Menschen

Prof. Dr. Eva Wunderer, die an der Hochschule Landshut die Studie
wissenschaftlich begleitet, betont: "Influencerinnen haben eine starke
Wirkung auf junge Menschen. Sie müssen sich dieser Verantwortung bewusst
sein. Was viele Klicks erzeugt, ist nicht zwangsläufig auch gut für die
Followerinnen und Follower." Da Essstörungen komplexe psychosomatische
Erkrankungen sind, sind es zwar nicht die Influencerinnen allein, die eine
Essstörung auslösen. Doch sie leben Werte vor, zeigen Ziele im Leben auf
und können zum konkreten Vorbild für essgestörtes Verhalten werden.

Konsequenzen von Instagram-Postings im realen Leben

So gaben drei Viertel (74 %) der Mädchen und Frauen mit Essstörungen an,
aktiv auf Instagram Bilder von sich zu posten. Dabei sei es ihnen
besonders wichtig, "schlank" auszusehen, aber auch, sich "von der besten
Seite zu zeigen" und "natürlich" zu erscheinen. Um dies zu erreichen,
nutzen sieben von zehn (72 %) Befragte Filter-Apps, um z.B. die Haut zu
korrigieren, die Zähne aufzuhellen oder Gesicht und Körper schlanker zu
gestalten. Doch trotz Nachbearbeitung können die eigenen Bilder in den
Augen der Befragten dem Vergleich mit anderen nicht standhalten. Die
Unzufriedenheit mit dem eigenen realen Körper steigt. Die Mädchen und
jungen Frauen beginnen, ihr Ess- und Trainingsverhalten zu verändern; die
virtuelle Lebenswelt greift in den realen Alltag ein.

Influencerinnen als Begleiterinnen in die Krankheit

Auf die Frage nach bekannten Persönlichkeiten, die besonderen Einfluss auf
die Entwicklung der Essstörung hatten, nennen die Befragten eine ganze
Reihe von Namen. So gibt die Hälfte der befragten Frauen und Mädchen an,
Heidi Klum habe mindestens "ein wenig Einfluss" auf die Entwicklung ihrer
Essstörung gehabt. Lena Gercke, die Gewinnerin der ersten Staffel von
Germany's Next Topmodel, wird von jeder Dritten als bedeutsam beschrieben.
Jede vierte Befragte schreibt Fitness-Influencerin Pamela Reif einen
Einfluss auf die Essstörung zu, 18% aller Befragten geben an, sie hätte
sogar einen "sehr starken Einfluss" auf ihre Erkrankung gehabt. Ein
weiterer, mehrfach als bedeutsam genannter Name ist Anne Kissner.

Wo Influencerinnen bei der Heilung unterstützen

Die Studie zeigt allerdings auch, dass Influencerinnen zur Erweiterung des
Schönheitsideals und zu einer positiven Auseinandersetzung mit dem eigenen
Körper beitragen können. Explizit genannt wird zum Beispiel Fine Bauer:
Als Model für große Größen half sie einer Betroffenen, ihren Körper so zu
akzeptieren, wie er ist. "Diese Positivbeispiele zeigen: Wir brauchen
dringend mehr Realitätsnähe, Individualität und diversere Körperbilder in
der Medienlandschaft insgesamt, insbesondere aber auch bei den
Influencerinnen", sagt Dr. Maya Götz, Leiterin der Studie am
Internationalen Zentralinstitut für das Jugend- und Bildungsfernsehen.


Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:
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FORSCHUNG/301: Biotechnologie - Nachwachsende Zähne (idw)


Technische Universität Berlin - 23.07.2019

Nachwachsende Zähne

Wissenschaftler*innen der TU Berlin arbeiten an Zähnen aus körpereigenem
Material



Haie können es, Krokodile können es, Nagetiere können es und Menschen -
theoretisch - auch. Die Rede ist von nachwachsenden Zähnen. Ein Hai muss
sich keine Sorgen um mögliche Zahnlücken machen. Fällt ihm ein Zahn aus,
wachsen nahezu beliebig oft Zähne nach. Und wie sieht es beim Menschen
aus? Fallen die bleibenden Zähne aus, hilft nur noch ein Implantat oder
die sogenannten "Dritten", um auch künftig herzhaft zubeißen zu können.

"Zwar gibt es vereinzelt Berichte darüber, dass auch Menschen zum dritten
Mal Zähne oder auch ganze Zahnsätze nachwachsen, aber warum das bei
manchen Menschen passiert und bei anderen nicht, ist noch weitgehend
unbekannt", beschreibt Dr. Roland Lauster, Professor für medizinische
Biotechnologie an der TU Berlin das Forschungsprojekt. "Grundsätzlich geht
die Wissenschaft davon aus, dass auch der menschliche Kiefer lebenslang
über die Informationen verfügt, die für das Wachstum neuer Zähne notwendig
sind", so Dr. Jennifer Rosowski, wissenschaftliche Mitarbeiterin bei
Roland Lauster, die dem Thema der nachwachsenden Zähne ihre Doktorarbeit
gewidmet hat. Die Frage ist, wodurch dieser Prozess getriggert wird.

Natürlicherweise entstehen Haare, Zähne oder auch Nägel als Folge der
sogenannten mesenchymalen Kondensation. Im Falle des Zahnwachstums sammeln
sich bestimmte Vorläuferzellen im Kiefer unterhalb der äußeren
Hautschicht. Diese Zellen kondensieren und bilden eine Art Zahnkeim. Als
Folge dieser Kondensation beginnen sie über spezifische Botenstoffe mit
den umliegenden Zellschichten im Kiefer zu interagieren. "Innerhalb der so
gebildeten Zahnknospe kommt es zur Differenzierung verschiedener
Zelltypen: dem Zahnschmelz-Organ, der Zahnpapille und der Zahnleiste.
Diese Gewebe differenzieren nach und nach zu einem kompletten Zahn",
beschreibt Jennifer Rosowski. Die Information, welcher Zahn gebildet
werden soll - Schneidezahn oder Backenzahn -, kommt dabei aus dem
umliegenden Kiefergewebe.

Der Ansatz der Forscher*innen von der TU Berlin für die natürlichen
dritten Zähne klingt ebenso simpel wie genial: Sie gewinnen aus dem
Inneren eines extrahierten Zahnes sogenannte dentale Pulpa-Zellen, die sie
so kultivieren und de-differenzieren, dass sich daraus ein aktiver
Zahnkeim bildet. Würde man diesen Zahnkeim einem Patienten einpflanzen, so
die Idee, beginnt er mit dem umliegenden Gewebe zu kommunizieren und löst
damit die gesamte Kaskade an Botenstoffen aus, die die Zahnbildung
initiiert.

Konkurrierende Arbeitsgruppen haben im Tiermodell bereits den
konzeptionellen Beweis erbracht: Sie konnten zeigen, dass ein in den
Kiefer implantierter Zahnkeim tatsächlich wieder zu einem kompletten Zahn
auswächst.

Das Team um Roland Lauster sieht jedoch in der eigenen Methode einen
entscheidenden Wettbewerbsvorteil: Alle konkurrierenden Forschungsgruppen
verwenden embryonale Stammzellen, um Zahnkeime herzustellen. "Damit ist
die reale Anwendung des Verfahrens eigentlich ausgeschlossen, da die
Verwendung von Stammzellen in den meisten Ländern ethisch hoch umstritten
und gesetzlich nicht zugelassen ist", erläutert Jennifer Rosowski. "Wir
würden dagegen ausschließlich Zellmaterial aus patienteneigenen Zähnen
nutzen. So vermeiden wir alle ethischen und rechtlichen Bedenken und haben
dazu den entscheidenden Vorteil, dass es sich im Falle einer realen
Anwendung um körpereigenes Gewebe handelt: Der neue Zahn würde also keine
Abstoßungsreaktion hervorrufen."

Die für die Forschung benötigten Zähne stellte die Oralchirurgie der
Charité Universitätsmedizin Berlin in Form von herausoperierten
Weisheitszähnen zur Verfügung. Um die darin enthaltenen adulten Zellen
dazu zu bringen, wieder in eine Art Embryonalzustand zu de-differenzieren
und anschließend zu einem Zahnkeim zu aggregieren, haben die Berliner
Wissenschaftler*innen eine spezielle Kultivierungsmethode entwickelt. Dazu
werden die dentalen Pulpazellen vereinzelt, gereinigt und anschließend in
Mikro-Titerplatten kultiviert, deren Oberfläche mit einem Hydrogel
beschichtet wurde. Das Hydrogel verhindert, dass sich die Zellen an der
Wand der Titerplatten anheften. Sie schwimmen frei in dem Medium, sind
aber eigentlich so programmiert, dass sie eine dreidimensionale Struktur
anstreben. Als Folge kondensieren sie selbstständig, ohne äußeren Druck,
zu einer Art Zell-Ball. Dieser Prozess dauert 24 Stunden und der
entstehende Zell-Ball ist rund 200 bis 500 Mikrometer groß.

"Als einzige Gruppe weltweit konnten wir nachweisen, dass diese
eigenständige mesenchymale Kondensation zu einem Zell-Ball die Expression
verschiedener Gene triggert und die Produktion von spezifischen
Botenstoffen in Gang setzt. Diese Botenstoffe werden benötigt, um mit dem
umliegenden Kiefergewebe zu interagieren", erklärt Jennifer Rosowski das
Verfahren, das inzwischen weltweit patentiert wurde. Um diese sogenannte
Induktivität zu beweisen, haben die Wissenschaftler*innen die Zahnkeime
zusammen mit Zellen aus dem Zahnfleisch ko-kultiviert. Bei der embryonalen
Zahnentwicklung interagieren diese beiden Zelltypen und lösen so die
Zahnbildung aus. Genau diese Interaktion konnte die Wissenschaftlerin
nachweisen.
Nachdem alle in-vitro-Versuche erfolgreich abgeschlossen wurden, stehen
die Zahnkeime jetzt vor den ersten präklinischen Tests.


Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.tu-berlin.de/?206844

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution52
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HINTERGRUND/235: "Riot Grrrls never die, every girl is a Riot Grrrl!" (Wir Frauen)


WIR FRAUEN - Das feministische Blatt 2/2019

"Riot Grrrls never die, every girl is a Riot Grrrl!"

von Daniela Weißkopf



So lautet der Ausruf einer revolutionär-feministischen Bewegung,
die sich Ende der 1990er in Olympia, Hauptstadt des US-Staates
Washington, entwickelte und sich unter dem Namen Riot Grrrls schnell
über die Landesgrenzen hinaus verbreitete. Auch wenn das Feuer, das
die Riot Grrrls entfachten, nicht lange brannte, haben sie vielen
Frauen den Weg in die Musik geebnet und wirkt ihr Engagement bis heute
nach .


Anfang der 1990er Jahre revolutionierte der Grunge, eine
Mischung aus Rock, Punk und Metal die Musikszene. Mit "dreckig"
klingenden, verzerrten Gitarrentönen avancierten Bands wie Nirvana,
Soundgarden oder Pearl Jam zu bekannten Musikgrößen. Jugendliche
jeglichen Geschlechts fühlten sich in dem rebellischen Musikstil des
Grunge zuhause. Der Sound war laut und hart und brachte das Publikum
dazu, seinen Emotionen freien Lauf zu lassen. Woran bei den Konzerten
eigentlich alle Spaß haben sollten, war jedoch für viele Frauen ein
Problem, da sie den pogenden Männern oft körperlich unterlegen waren.
In der arte-Dokumentation "RIOT GRRRL" erzählen die Mädchen davon, wie
sie bei Konzerten nach hinten abgedrängt und geschubst wurden. Hinzu
kam, so berichtet es Allison Wolfe, Sängerin der Band Bratmobile, dass
die Mädchen das Gefühl hatten, dass viele ihrer Themen in den Texten
der männlichen Grunge-Bands nicht auftauchten. So kam es, dass sich
südlich von der Grunge-Hauptstadt Seattle in Olympia, Washingtons
Hauptstadt, ein weibliches Pendant zur Grunge-Revolution entwickelte,
ein feministisches wohlgemerkt. Für Bands wie Bikini Kill, Bratmobile
oder Sleater-Kinney war der Punkrock das Sprachrohr, mit dessen Hilfe,
sie ihre Wut über Sexismus oder Missbrauch loswerden konnten.

Ihre Musik war ein Protest und davon zeugen nicht nur die Liedtexte,
sondern auch die Bühnenperformance. Auf alten Konzertaufnahmen tritt
Kathleen Hanna, Sängerin der Band Bikini Kill, in Unterwäsche auf die
Bühne und hat sich "Slut" auf den Bauch geschrieben. Ein Mann, der
versucht sie von hinten zu fotografieren, wird kurzerhand von ihr aus
dem Saal geschmissen. Frauen und Mädchen forderte sie mit "All Girls
to the Front" dazu auf, sich an den Bühnenrand zu stellen, und es gab
Konzerte nur für Frauen. Hanna berichtet in der Dokumentation von
Männern, die sich von ihrer Art zu performen angegriffen fühlten und
die Mädchen als männerhassende Feministinnen beschimpften. Für die
Mädchen und Frauen, die ihre Konzerte besuchten, war es jedoch wichtig
zu sehen, wie die Punker_innen auf der Bühne ungeniert auftraten. Das,
was mit Musik angefangen hatte, wurde nach und nach zu einer Bewegung,
deren Botschaften sich auch überregional verbreiteten. Mitte der
1990er Jahre gingen einige der Bands aus Olympia, unter anderem Bikini
Kill und Bratmobil, nach Washington D.C. und schlossen sich dort dem
Punktreff im Positive Force Haus an. Die Mädchen und Frauen, die sich
dort trafen und vernetzten, begannen sich Riot Grrrls zu nennen. Sie
bezeichneten sich bewusst als Mädchen, weil sie sich noch nicht als
Frauen fühlten und gleichzeitig Mädchensein nicht als Schwäche,
sondern Stärke begreifbar machen wollten. In einem feministischen
Manifest riefen sie Mädchen dazu auf, ihre Stimmen zu erheben. In so
genannten Fanzines, die auf die Band Bikini Kill zurückgehen, brachten
sie ihre Forderungen in Umlauf. Die Riot Grrrls wurden schnell bei
Plattenlabels und in der Presse bekannt. Magazine, Fernsehsender und
Zeitungen berichteten über das Phänomen feministischer Musik und
rückten vor allem die Frontsängerinnen einiger Bands in das Zentrum
der Aufmerksamkeit. Kathleen Hanna beispielsweise ist bis heute eine
Gallionsfigur der Bewegung und das Lied "Rebell Girls" von Bikini Kill
wurde zur Hymne der Riot Grrrls. Die Bewegung blieb jedoch ein relativ
kurzes Phänomen in der Presse. Das lag vor allem daran, dass die
Mädchen sich entschlossen, die Medien zu boykottieren, weil sie mehr
das Gefühl hatten, für eine Story inszeniert zu werden, als ihre
Botschaften verbreiten zu können. Allison Wolfe singt in dem Lied
"Brat Girl": "Wir werden keine Presse-Lieblinge. Eher falle ich auf
die Schnauze!".


Feminist_innen als Wegbereiter_innen

Die Mädchen, die zur Graswurzel-Bewegung der Riot Grrrls gehört
hatten, verschwanden von der Bildfläche und ihr Geist lebte im
Kommerzkäfig weiter. "Girl Power" - einst Titel eines Fanzines von
Bikini Kill - wurde zum Slogan der Spice Girls. Der feministische
Ursprung der Girl Power aber verblasste. Es folgten die Musikerinnen
meiner Jugend, der Millenial Generation. Sängerinnen wie Avril
Lavigne, Christina Aguilera oder Gwen Stefani waren sicherlich keine
Zugpferde des Feminismus. Dennoch boten sie eine Möglichkeit, sich mit
Frauen zu identifizieren, die einige Klischeezonen verließen. Mir hat
das geholfen, unterschiedliche Sichtweisen auf Frauen zu bekommen,
eingeschränkt zwar, aber dennoch in einem wichtigen Aspekt - der
äußerlichen Abgrenzung. Mit Nietenarmbändern rumlaufen, sich die Augen
schwarz schminken, Krawatte tragen: All das waren Ausdrucksformen, die
halfen, sich gängigen Schönheitsidealen zu widersetzen - auch wenn sie
das Patriarchat nicht im Kern angriffen, sondern nur oberflächlich
verlangten, eine facettenreichere Gestaltung von Weiblichkeit
zuzulassen. Es war ein starkes Bild, als Avril Lavigne bei den MTV
Video Music Awards mit untypischer Kleidung für eine junge Frau und
gitarrenspielend als Leadsängerin einer ansonsten männlich besetzten
Band ein Konzert gab. Ihr Auftreten war cool und das machte es auch
für Mädchen möglich, sich auszutoben, was ihr Äußeres anging.
Zugegebenermaßen fällt es schwer, daran etwas wirklich Feministisches
zu erkennen, zumindest im Sinne des Feminismus als Drang nach
Gleichberechtigung der Geschlechter. Ein Mädchen, das ihren eigenen
Kleidungsstil ausbildete, wurde weiterhin mit dem, was als männlich
galt, verglichen. Baggy Pants, so wie sie in der Skater- und 
Hip-Hop-Szene von Jungs getragen wurden, wurden zu "Boyfriend"-Hosen, als
Mädchen anfingen, darin rumzulaufen. Ein Skatergirl war gleichzeitig
ein Tomboy, also ein Mädchen, das sich wie ein Junge verhält.
Geschlechter-Schubladen wurden also keinesfalls aufgesprengt. Ein
unkonventioneller Kleidungsstil wie der von Avril Lavigne wurde
akzeptiert, galt aber weiterhin als "mädchenuntypisch". Mädchen, die
Skaterkleidung trugen, waren nicht einfach normale Mädchen, sondern
eher eine Art Jungen. Alles, was von diesem Bild jedoch wieder abwich,
wurde erklärungsbedürftig. Das wurde zum Beispiel deutlich, als die
Sängerin Lavigne einen zunehmend glamouröser werdenden Stil
entwickelte und sich dafür rechtfertigen musste. Plötzlich trug sie
einfach ein Kleid oder hohe Schuhe, war also eher "ladylike" gekleidet
- und das passte so gar nicht zu ihrem Tomboy-Image. Ohne politische
Message wie bei den Riot Grrrls brachten die punkigen Pop-Queens die
Welt der geschlechtsspezifischen Stereotype nicht wirklich ins Wanken.
Trotzdem haben Feminist_innen wie die Mädchen der Riot Grrrl-Bewegung
den Weg geebnet, um als Frau in Musikgenres wie Punk, Rock und 
Hip-Hop, die lange als nicht mädchenhaft galten, weil rebellisch, vulgär
und rüpelhaft, erfolgreich sein zu können. Und nicht nur das:
Inzwischen ist auch feministische Musik kein Nischenphänomen mehr.
Direkte Anhängerinnen der Riot Grrrl-Bewegung wie Gossip oder die
Pussy Riots, aber auch Frauen wie Sxtn, die sich nicht in erster Linie
als Feministinnen sehen, feiern musikalische Durchbrüche. Allerdings
scheint es für viele auch heute noch etwas Besonderes zu sein, wenn
beispielsweise junge Frauen als Rapperinnen erfolgreich sind. Das
deutsche Rap-Duo Sxtn ist dafür ein Beispiel.


Sxtn

[1]

Während die Texte ihrer männlichen Kollegen eher wegen Sexismus
diskutiert werden, heißt es bei Sxtn, das sind Juju und Nura, dass
ihre Texte für Frauen-Rap ja schon sehr provokant seien. In einem
[#waslos-Interview mit hiphop.de sagen die beiden, es sei nicht ihr
Ziel, zu provozieren, sondern Musik zu machen, die ihnen persönlich
gefällt. In ihrem Leben habe Hip-Hop eine wichtige Rolle gespielt und
sie hätten einfach irgendwann festgestellt, besser zu rappen als die
meisten ihrer männlichen Freunde. Dieses Selbstbewusstsein und die
Selbstverständlichkeit, mit der sie ihr Talent annehmen und einfach
ihr Ding durchziehen, in diesem Fall zu rappen, kann für viele Mädchen
inspirierend sein - und das, obwohl sich Sxtn nicht als Feminist_innen
erklären und betonen, dass sie Musik machen "ohne Druck zu fühlen" und
keine Lust haben, immer wieder über ihre Rolle als Frau zu reden.
Trotzdem ist es verständlich, dass manch eine_r danach lechzt, ihre
Videos (z.B. zum Track "Fotzen im Club") und Lieder ("Hass Frau")
feministisch zu verstehen, denn Juju und Nura rappen über sexuelle
Gleichberechtigung und Selbstbestimmung.

"Du rappst wie ein Player, doch du bist es nicht

 Denn wenn du kommst und sie nicht, hat sie dich gefickt"

 (Song: Ausziehen) 



Er will Sex

 Du willst mich ficken

 Aber du darfst es nicht, weil ich's verbiete

 Ich bin zu für dich!

 Du willst an meine Titten

 Aber du darfst es nicht, weil ich's verbiete

 (Song: Er will Sex) 



Die Aufregung über ihre Musik zeigt, dass rappende Frauen anscheinend
immer noch etwas Besonderes sind. In dem gleichen Interview mit
hiphop.de sagt Juju, am besten sei, "einfach zu machen, was man mag
und sich nicht dafür zu verteidigen, dann wird, was man tut,
'normal'". Sich immer wieder rechtfertigen zu müssen, kann die
Selbstverständlichkeit stören, mit der frau ihr "Ding" unabhängig von
Geschlechterrollen gemacht hat.

Vom Vermächtnis früherer Feministinnen zu profitieren und selbst
feministische Ideen zu verbreiten funktioniert also ganz gut, ohne
sich selbst als feministisch zu bezeichnen. Da stellt sich die Frage,
warum immer noch viele Frauen und Mädchen es ablehnen, sich Feministin
zu nennen, und warum das Gefühl entsteht, sich als Frau für
feministische Texte rechtfertigen zu müssen. Was die Musik von
Künstler_innen über ihr Bild der Geschlechter aussagt oder ob sie eine
feministische Message hat, wäre doch eigentlich eine interessante
Frage für jede_n Künstler_in, nicht nur für Frauen, die sich in einem
bisher männlich geprägten Genre wie dem HipHop bewegen. In der
arte-Dokumentation über die Riot Grrrls sagt Lauren Mayberry von
Chvrches, es mache sie traurig, wenn sie eine Frau sagen hört: Ich bin
keine Feministin. "Das, was sie dann sagt, macht sie vermutlich zu
einer. Trotzdem hat sie Angst, einen Stempel verpasst zu bekommen. Das
wird sich nicht ändern, wenn Leute Feminismus nicht als das verstehen,
was er ist: das Streben nach Gleichberechtigung." Catherine Connors
schreibt in ihrem Artikel "Why I Refuse To Call My Daughter A Tomboy",
dass Feminismus für sie der Glaube daran sei, dass jede_r die Freiheit
hat, zu definieren, wer er_sie ist, ohne sich durch das Geschlecht
beschränkt fühlen zu müssen. Wer sich mit diesen Definitionen
identifizieren kann, kann sich vielleicht auch fragen, was sie_ihn
davon abhält, sich als Feminist_in zu bezeichnen.

[1] Das Duo hat sich Ende des Jahres 2018 musikalisch getrennt.
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LABEL/5117: Glitterhouse Mail-Order-Mail 02.08.19 (glitterhouse)


GLITTERHOUSE MAIL-ORDER-MAIL (02.08.2019)



Sommer, Sonne, Sonderpreise

Dass Euer Lieblingslabel nicht erst seit gestern hörenswerte Platten
veröffentlicht, wisst Ihr mindestens so gut wie wir, mitunter lohnt
aber ein tieferer Blick in die jüngere und ältere Vergangenheit, um
sich die Güte des Gewesenen mal wieder deutlich vor Augen zu führen.
Nicht zuletzt, um festzustellen, welche akustischen Goldstücke einem
in der heimischen Sammlung wohl noch fehlen mögen. Um Euch bei der
lückenlosen Lückenschließung unterstützend beizustehen, haben wir in
unserer selbstlosen Art die Preise für die folgenden CD-Klassiker bis
ins Unkenntliche niedergeknüppelt, und setzen sogar noch einen drauf:
Kostete Euch jede Einzel-CD gerade mal nur noch 3,95, so schlagen 4
Titel im Bündel mit nur noch 15 € zu Buche! Und im 6er-Pack für
knappste 20 Euro schließlich spürte man den Einzelpreis überhaupt
nicht mehr!!

Glitterhouse-Klassiker der Bereiche Americana, Folk und
Singer-Songwriter

1-CD - 3,95 €, 4 CDs im Paket - 15 €, 6 CDs im Bündel - 20
€

Ben Weaver - The Ax In The Oak - 3,95

Caroline Keating - Silver Heart - 3,95

Chantal Acda - Bounce Back - 3,95

Chris & Carla - Fly High Brave Dreamers - 3,95

Chris Eckman - Harney County - 3,95

Dakota Suite - Vallisa - 3,95

Golden Kanine - We Were Wrong, Right? - 3,95

Hobotalk - Homesick For Nowhere - 3,95

Joe Pernice - Big Tobacco - 3,95

Jon Dee Graham - Escape From Monster Island - 3,95

Keston Cobblers Club - Wildfire - 3,95

Mark Olson - Goodbye Lizelle - 3,95

Michael J. Sheehy - With These Hands - 3,95

Penelope Houston - On Market Street - 3,95

Rodrigo Leao - Songs 2004 - 2012 - 3,95

Scott Matthew - To Love Is To Live - 3,95

Scott Matthew & Rodrigo Leao - Life Is Long - 3,95

Slim Cessna's Auto Club - The Commandments - 3,95

Spain - Sargent Place - 3,95

The Desoto Caucus - Offramp Rodeo - 3,95

Transmissionary Six - Radar - 3,95

Walkabouts - Trail Of Stars - 3,95

Walkabouts - Nighttown 2-CD 3,95

Walkabouts - Life: The Movie DVD3,95

Willard Grant Conspiracy - Pilgrim Road - 3,95

Xixa - Bloodline - 3,95


Der Mailorder-Katalog im Netz

Urlaubsbedingt befindet sich die Augustausgabe des weltviertbesten
Mailorderkataloges noch im Zustand der finalen Fertigstellung, schon
bald aber ist sie an gewohntem Ort anzutreffen (incl. großangelegter
Glitterhouse-Aktion und allem!).


Auserwählte Pretiosen zur noch jungen Woche

Bad Company - The Swan Song Years 1974-1982

6-CD - EUR 29,95

Rhino-Box, die klassischen Jahre/Alben von Bad Company vereinend,
wobei die späteren Werke Desolation Angels und Rough Diamonds in
dieser Clamshell-Darreichung ihre frisch remasterte Premiere feiern,
die anderen Alben (Bad Company (1974), Straight Shooter (1975), Run
With The Pack (1976) und Burnin' Sky (1977) gibt's in den
Remasterfassungen von 2015 bzw. 2017.


Folk & Great Tunes From Latvia - Various Artists

2-CD - EUR 15,95

Ein in Vielschichtigkeit, Farbenfülle und Abwechslungsreichtum, aber
auch in Entdeckenswertigkeit wenig vergleichbares Compendium der
musikalischen Landschaft einer von hiesigen Musikforschern kaum
bereisten Region, gleichzeitig ungemein mitreißende akustische
Auffaltung der schier unendlichen Möglichkeiten einer auf Folkwurzeln
basierenden Musiksprache. Denn der an melancholischen Noten nicht
arme Folk ihrer Herkunft eint die 41 Beiträge verschiedenster
lettischer Formationen und Künstler, die gleichzeitig seelenwarmen,
gefühlvollen wie mitreißend optimistischen Weisen mit der mal
samtdunklen, mal strahlend hellen Seele ihrer Heimat verbindend und
verträumte Instrumental-Stücke und ursprüngliche A Capella-Chorsätze,
rein akustische Saiten-Feinheiten und bis in Dub-Tiefen tauchende
Tanz-Einladungen, fröhliche Folkweisen und verzaubernd vielvokale
Feentänze und alles erdenkliche dazwischen auf einen unwiderstehlich
ansteckenden Nenner bringend. Dem Kenner bereits geläufigere Namen
wie Tautumeitas oder Lata Donga dienen dabei als Begleiter durch die
an ebenso neuen wie über Jahrhunderte gewachsenen Klängen so reichen
lettischen Landschaften und während der stets spürbare, mal wurzelnah
zelebrierte, mal nur leise zwischen den Zeilen zu fühlende Folk als
roter Faden durch das gefühlssatt farbsprühende Reich geleitet,
ergötzt sich der bald schon lettland-hörige Lauscher an
variantenreichen Klangkostbarkeiten, die bislang bekannte Elemente
und Einflüsse skandinavischer, russischer, bulgarischer und
orientalischer Herkunft, von ursprünglicher Ballade und
folkloristischem Tanz über Folk-Rock bis hin zu Pop und sogar
Country, von Balkan-Beat, Ethno-Dance und Weltmusik zu einem
einzigen, abenteuerlich-spannenden Fluss vereinen. Eine
entdeckungsreiche Reise in musikalisch ebenso fremdes wie mitunter
überraschend vertrautes Neuland. (cpa)


Ian Gillan - Contractual Obligation #2: Live In Warsaw

2-CD - EUR 15,95

Wenige Monate vor der Veröffentlichung des Deep Purple-Albums
inFinite bereiste der Solo-Gillan ein Monat lang Osteuropa im Rahmen
einer ausgedehnten Tournee, wobei er sich seinen Alleingang vom
jungen Lord Don Airey und seiner Band begleiten ließ, zudem
versicherte er sich an jedem Konzertort der musikalischen
Rahmenunterstützung durch ortsansässige Orchester. Die Abende
gestaltete man zu ähnlichen Teilen mit Gillan- und Purple-Material,
die wechselnden Symphoniker aber machten jedes Konzert zu einem
einzigartigen Ereignis. Die 19-Track-reiche Setlist des Warschauer
Abends beinhaltete dabei u.a. Hang Me Out To Dry, Strange Kind Of
Woman, Razzle Dazzle, Lazy, Rapture Of The Deep, When A Blind Man
Cries, Difficult To Cure, Perfect Strangers, Demon's Eye, Smoke On
The Water, Hush. Black Night.


House And Land - Across The Field

LP (+MP3)/CD - EUR 23,95/14,95

19er des Duos aus North Carolina, Sarah Louise Henson und Sally Anne
Morgan (Black Twig Pickers, Pelt). 2.LP, anders als beim Debut nur 7
meist etwas längere Stücke, untypisch (wie vieles hier) für diese Art
Musik, nämlich uralten Folk, der sich bei Appalachian-Musik, aber
auch schottischen, englischen Wurzeln bedient (u.a. bei Shirley
Collins) - Traditionals durchweg, doch ganz eigen interpretiert,
erstaunlich freisinnig manchmal, zudem wesentlich mehr Klangfarben
als üblich (im Zentrum stehen Akustik/12-saitige Gitarre/Bouzouki,
Banjo, Fiddle; aber nicht durchgängig), sie scheuen selbst vor (in
diesem Zusammenhang) beinahe experimentellen Beigaben nicht zurück.
Und agieren entspannt, in absoluter Ruhe (dahin) fließend (samt
zarter filigraner sehr aparter E-Gitarre) oder in unterschwelliger
Aufwallung mit mehr Dringlichkeit, etwas lebhafter, oder auch sanft
und leicht verträumt (schon durch eine verhallte Flöte, die in den
traditionell geerdeten Song eine weitere sonst nicht vorhandene Note
einbringt). Das zweite Stück mit Flöte kombiniert sie einfach
bestechend mit Geige, Glockenspiel und einer Shruti-Box (eine Art
indisches Harmonium ohne Tasten, feine Drone-artige Klänge!), total
getragen, quasi in Zeitlupe, in der Wirkung irgendwie außerweltlich
anmutend (ohne Saiten!). Das mit fast 8 Min. längste Stück fällt
ziemlich aus dem Rahmen (oder auch wieder nicht), eine rein
instrumentale improvisationsreiche Meditation nur mit E-Gitarre und
Geige sowie phasenweise einer ultrareduzierten Kick-Drum, teils
extrem zart, leise und poetisch, teils stoisch langsam marschierend,
die Gitarre (partiell verzerrt) mäandernd; manchmal dezent repetitiv
oder seltsam psychedelisch wirkend, beständig fabelhaft! Absolut
großartig schließlich: Der Gesang, eine Spur herber hier, eher süß
unter Einschluß hoher Lagen, zur Hälfte solo, zur Hälfte gemeinsam,
und wie: Immer wieder keineswegs unisono/in perfekter Harmonie,
sondern gegeneinander "versetzt", die Melodie variierend, was den
Reiz noch einmal steigert, außerordentlich eigen und lebendig klingt.
Toll! Wie das ganze Werk. Große Empfehlung! (dvd)


Lata Donga - Variacijas

CD - EUR 15,95

Gleich mehrere Generationen übergreifendes lettisches
Familien-Folk-Projekt, dass mit vier Stimmen und nie zu viel
Instrumentalbeiwerk völlig faszinierende Welten zwischen gewachsener
Folklore und freien Klangmalereien erschafft. Kraft des
unterschiedlichen, aber perfekt harmonierenden Gesangs füllen Aida
Rancane, Asnate Rancane, Aurelija Rancane und Andris Kapusts die oft
elegisch bis episch angelegten Weisen mal solistisch, mal mit
kraftvoll-magischen Harmonien, während um sie herum mit Monochord,
Darbuka, Daf, Kokles, Sarod, Klavier, Kontrabass, Dudelsack und
einfühlsamem Elektronik-Einsatz eine kunstvolle Wunderwelt zwischen
reinsten Folk-Wurzeln, artifiziellen Balladen, progressiven
Schweb-Teppichen und nahezu hypnotischen Tanzrhythmen entsteht. Ob im
a capella-Alleingang oder im ausschweifenden Klang-Rausch, in der
puren saiten-gesponnenen, nahezu exotischen Folk-Ferne, in
sakral-hallender Ehrfurcht, zu unwiderstehlich bewegenden
Dance-Grooves oder im seelennahen, flächig aufgearbeiteten
Melancholie-Traumwandel - das vielstimmige Quartett verzaubert die
gewachsenen Wurzeln seiner Heimat und damit auch uns. (cpa)


Angie McMahon - Salt

LP/CD - EUR 21,95/15,95

Die australische Singer-Song-Rockerin Angie McMahon, mein ganz
persönliches Glanzlicht des 23. Orange Blossom Special-Festivals,
nutzt jetzt ihr Debütalbum, um den heute noch nachhallenden Eindruck
ihres Auftritts vor heimischer Kulisse mit Wut, Wucht und Wehmut, mit
Verve und Vehemenz zu unterstreichen. Dabei reicht ihr auch bei
dieser unter die Haut schneidenden Kette von Rohdiamanten oft allein
ihre herzhaft rauh gereichte E-Gitarre und ihre ungemein bewegliche,
in den samttiefen wie in den strahlend hellen hohen Lagen
gleichermaßen beglückend berührende Stimme, um ihre
melodieverliebten Weisen direkt ins Herz zu singen. Aber egal ob in
aufrütttelnder vokaler Einsamkeit, zu auch im Alleingang
roh-reibenden Gitarren-Akkorden oder in mitreißender Roots
Rock-Vollband-Begleitung - Angie überwältigt mit
vielschichtig-variabel gestalteten Songs, überrascht mit
emotionsreichen Rhythmik- und Dynamikwechseln, schmeichelt in
seelentief-solitärer Stille, becirct im sanften
Alternative-Country-Klang-Fluß, steigert sich in den elektrisch
verzerrten Rausch und tröstet mit bezaubernd zerbrechlichen
Akustik-Folk-Akkorden, stets ihre bewegliche, betörende, leichtfüßig
die Intervalle überspringende Stimme auch mehrlagig ins Zentrum des
ergreifenden Geschehens stellend. In einer lückenlosen Kette von
Gänsehautmomenten zwischen einsam wund-weher Klage und berauschend
rauher Roots-Rock-Breitseite gelingt es ihr, nacheinander und
gleichzeitig an die mitreißendsten Momente von Sharon van Etten,
Brandi Carlile, Courtney Barnett, sogar PJ Harvey und Patti Smith zu
erinnern, während ihre Gitarre stoisch-griffig gelassen auf Lou
Reed's Spuren weht, wandelt und wütet. Ein wahrhaft reifer
Roots-Rock-Rohdiamant, der bis in Hidden Track-Gefilde zutiefst
berührt. (cpa)


Native Harrow - Happier

LP (+MP3)/CD - EUR 19,95/14,95

19er, 3. LP der Singer-Songwriterin Devin Tue, mit v.a. Stephen
Harms. Grundsympatisch, grundgut, die Melodiebögen z.T. länger,
(Songwriter-) Folk (Rock) einerseits oft ohne konkreten Zeitbezug,
doch mehrfach an selige Laurel Canyon-Zeiten erinnernd (z.B., nur ein
wenig, an die frühe folkige Joni Mitchell, 2,3 Mal), sporadisch mit
dezent "zeitgenössischem" Flair (dort macht sich eine gewisse Tendenz
zu aktuelleren Americana-Künstlerinnen bemerkbar). Und nicht gerade
sehr traditions-orientiert, selbst der Roots-(Folk-) Bezug wird ab
und zu deutlich minimiert. Auffällig viele ziemlich bis geradezu
extrem relaxte Stücke (ohne auf recht lebhafte, auch rockigere ganz
zu verzichten, die erstaunlich originell klingen), im Fluß, manchmal
schon völlig "lazy" bzw. beinahe irgendwie im Trance-Modus (auf
freilich unübliche Art). Ach ja: Kurzzeitig dachte ich auch mal
(entfernt) an Laura Nyro (minus Jazz). Saitenbetont (mehr akustisch
als elektrisch), in sich geschlossen, wirkt das Werk immer wieder
sehr "erwachsen". (dvd)


Merija - Blume

2-LP (+MP3)/CD - EUR 23,95/14,95

19er. Gehören zur neuen Furore machenden englischen/Londoner
Jazz-Szene, Septet mit 6 Frauen (angeführt von Nubya Garcia, s. u.a.
Makaya McCraven), davon 4 Bläserinnen, 1 Gitarre. Produziert von Kwes
(B.Womack, Damon Albarn, Solange). Nach der mehrfach ausgezeichneten
Debut-EP nun die 1. LP. Zwar gibt es diverse Einflüsse der 50er und
v.a. 60er (u.a. Miles Davis ca. '64-'68, oder Gil Evans/Oliver Nelson
in stark verschlankt bei einigen Arrangements, eigenständige Post
Bop-artige Anklänge), aber auch Parallelen zur M-Base-Szene (um Steve
Coleman) tauchen auf, Elemente aus Südafrika oder Afro-Beat gar, am
wichtigsten jedoch: Unterlegt wird alles von satten meist dezent
komplexen aktueller beeinflußten Grooves, bzw. diversen funky
Rhythmen (ausnahmsweise auch swingend). Das Ergebnis kann schon mal
leicht futuristisch wirken, richtig aufregend, punktuell geradezu
erhebend, dazu kommen 2 kürzere aber umso schönere malerische
getragene erhabene Meditationen. Einige der Arrangements klingen
bestechend, die Bläser z.T. fein verschachtelt (sowie eher
ökonomische Soli, Zwiegespräche, Kollektivimprovisationen, klasse
emotionale Spitzen, explizit rhythmisch exponiertes Spiel), immer
wieder zudem Gitarren Features. Zeitgenössischer non-Electro-Jazz mit
sehr viel melodischem Gehalt! Den wohl auf die Rhythmik bezogenen Hip
Hop-Verweis des Infos empfinde ich als eher dünn - sehr begrenzt.
(dvd)


Heather Nova - Pearl

LP/CD - EUR 23,95/14,95

Kaum zu glauben, aber es ist schon ein Vierteljahrhundert her, dass
uns die eigensinnig einzigartige Elfe des unabhängigen Pop mit Oyster
die Sinne so bleibend betörte, dass nicht wenige Rezensenten in der
Folge den guten Namen Nova als gern genutzte Vergleichsgröße nannten,
um hymnischen Independent Pop näher zu beschreiben und eventuelle
Nachfolgerinnen an Heather's kaum unverwechselbarer Stimme zu messen.
Aber nicht genug, dass uns die Göttin des sirenengleichen Gesangs 25
Jahre später unverändert bei bester betörender Stimme begegnet, als
sei kaum Zeit seit der unvergessenen Perlensammlung verstrichen, sie
zeigt sich Dank gewonnener Erfahrung und Reife ebenso abgeklärt wie
aufgeschlossen für Neues, pflegt bekannt berückende Stärken genauso
wie sie sich noch vielseitiger präsentiert als bislang gewohnt.
Bereits bei erster Berührung präsentiert sich das Vollwerk deutlich
heftiger, sorgt manch elektrisierender Gitarren-Ausbruch für
aufrüttelnd harte Momente. Taucht man aber wiederholt und tiefer ein
in den bewegt-bewegenden Song-Ozean, so entfalten sich erst die
reichhaltigen Farb-Nuancen, die die Könnerin und Künstlerin hier
nutzt, um ihren Gefühlen freien Lauf zu lassen, die vielen
Schönklang-Schattierungen zwischen akustisch-zartem Feinsinn und
vehement verzerrter E-Gitarren-Emotion, zwischen wohlgesetzten
Streichern und rauhen Roots-Rock-Riffs, Beatles-Harmonie-Liebe,
packendem Independent-Rock, versponnenem Dream-Pop und der
Delikatesse des twang-umwehten Walkabouts-Deserts. Zwischen
filigraner Ballade und mitreißendem Rock-Rausch durchlebt die
gewachsene Göttin alle Gefühlsebenen, verzaubert wie in vergangenen
Tagen und gewinnt durch die neue gewonnene Größe noch an Strahlkraft
hinzu. Eine Rückkehr, die umso mehr berührt, weil hier Gestern und
Heute zu einem betörenden Ganzen verschmilzt. Herzhaft willkommen
zurück! (cpa)


Pere Ubu - The Long Goodbye

LP/2-CD - EUR 26,95/16,95

2019er Studiowerk der lebenden Legende aus Ohio, Cleveland, auf
Cherry Red. Dem CD-Käufer wird durch einen beiliegenden
Bonustonträger der Erwerb etwas erleichtert, findet er hier doch
einen Konzertmitschnitt eines 2018er Auftritts im Theater Monteuil,
Paris (15 Tracks incl. Heart Of Darkness, Marlowe, Road Is A
Prewacher, Who Stole The Signpost', Fortunate Son, The Road Ahead,
Lovely Day, Road To Utah, Running Dry, Highwaterville).


Karine Polwart - Karine Polwart's Scottish Songbook

LP (+DLC)/CD/Ltd. CD - EUR 21,95/12,95/14,95

Die schottische Folk-Singer-Songwriterin mit der unverkennbar
wunderschönen Stimme widmet sich mit ihrer 2019er Songkollektion
diesmal nicht dem über Jahrhunderte tradierten Liedgut, sondern den
Perlen der letzten 50 Jahre schottischer Songschreiberkunst und macht
sich dabei Weisen von Deacon Blue, The Waterboys, Big Country, Biffy
Clyro, Ivor Cutler, Chvrches oder John Martyn zu eigen. Bei der
Neuentdeckung bekannter und weniger bekannter Stücke wie Whole Of The
Moon, From Rags To Riches, Since Yesterday, Swim Until You Can't See
Land, Chance, Don't Want To Know, Whatever's Written In Your Heart
und Women Of The World standen ihr u.a. Steven Polwart, Inge Thomson,
Graeme Smillie, Calum McIntyre und Louis Abbott musizierend zur
Seite.


The Schramms - Omnidirectional

LP/CD - EUR 21,95/15,95

Mit allen alternativen Wurzelwassern gewaschenes
Singer-Songwriter-Folk-Pop-Roots-Rock-Wunderwerk aus der Feder des Yo
La Tengo-Mitbegründers und -Leadgitarristen Dave Schramm, der - wie
dies bereits siebte Studio-Vollwerk mehr als nachdrücklich belegt -
in der mittelfesten Formation unter seinem eigenen guten Namen längst
sein bequemes Zuhause und eine perfekte Spielwiese für seine herrlich
grenzarmen Americana-Phantasien gefunden hat. In der Begleitung der
Dauer-Schramms Ron Metz (Schlagwerk) und Al Greller (Bass) und in den
erfahrenen Produktionshänden von JD Foster (Lucinda Williams,
Calexico, Richard Buckner) spielte der vielbeschäftige Seiten- &
Saitenmann ein wundervoll vielschichtiges Wurzel- & Wüstenwerk ein,
das mühelos zwischen zerbrechlicher Kings Of Convenience-Zartheit,
seelenrührender Joe Pernice-Perfektion, romantischer Rufus
Wainwright-Wehmut, verspielter später XTC-Kunstfertigkeit,
vielharmonischem Beach Boys- und flirrendem Psyche-Pop, packendem
Pub- und klarem Country-Rock und griffigen-deftigen
Crazy Horse-Gitarrenriffs variiert, während Dave als
weich-warmherziger Sänger auch in streicherweichen Balladen oder zur
klassischen Klarinette eine prächtige Vokal-Figur abgibt. Ein
gelungenes Dutzend großartiger Songs, von erfahrungsreicher Phantasie
beseelt und bemerkenswert eingängigen Melodien gekrönt. Ein wahrer
Schmuck der weiterhin lebendigen Blue Rose-Label-Geschichte. (cpa)


Small Faces - Transmissions 1965-1968

CD - EUR 13,95

Sammlung seltener Radio- und TV-Broadcasts, zusammengestellt vom
Audio Vaults-Label, das ähnliches schon von The Who und den Stones
bot. Während das Cover das Quartett um Kopf & Stimme Steve Marriott
nicht gerade aufs Vorteilhafteste portraitiert, bietet die
23-Track-Zusammenstellung doch zumindest jede Menge Vertrautes (oft
in mehreren Fassungen): What'cha Gonna Do About It, Jump Back, Sha La
La La Lee, Comin' Home Baby, Shake, Hey Girl, E Too D, You'd Better
Believe It, All Or Nothing, Tin Soldier (mit P.P. Arnold), If I Were
A Carpenter, Lazy Sunday und Every Little Bit Hurts.


The Soft Cavalry - The Soft Cavalry

2-LP (+MP3)/CD - EUR 26,95/15,95

Obacht, Langzeit-Wegbegleiter von Slowdive, Mojave 3 und Minor
Victories bzw. die gesamte Goswell-Gefolgschaft aufgemerkt: Bei dem
gleichnamigen Album von The Soft Cavalry handelt es sich um das
Erstlings-Vollwerk einer weiteren Rachel-Inkarnation, wie gewohnt
weit genug von den Vorgängern entfernt, um das Interesse erneut zu
wecken, aber dennoch mit so viel angenehmen Ähnlichkeiten versehen,
dass das Erinnern den Genussfaktor merklich steigert. Streng genommen
hört man Rachel's gehauchte Stimme seltener als die ihres Gatten
Steve Clarke, der mit weichem Gesang und vielerlei Instrumentalwerk
dies ausschweifende Kunststück kolossalen Dream-Pops nachhaltig
prägt. Den Goswell-Geist aber spürt man nicht nur in den schwebenden
gemeinsamen Kompositionen, ihre Stimme ist sowohl als Duett-Partnerin
und harmonieverliebter vokaler Hintergrund präsent. Das gleichermaßen
artifizielle wie samtweich gefühlvolle Klangbild wird von vielerlei
Tastenwerk getragen, und auch wenn mitunter akustisches Filigranwerk
auf der Gitarre oder eine solitär schwebende Querflöte für akustische
Ausnahmen sorgen, so ist es das vielschichtig kunstvoll aufbereitete
Lager aus ebenso zahl- wie farbenreichen Keyboards und Synthesizern,
das diese mitunter köstlich zuckrig dargebotene Pop-Welt bestimmt.
Ihre wirkliche Größe erreicht The Soft Cavalry in den raumgreifend
ausschweifenden Instrumentalpassagen, die mit ausufernder Macht und
hymnischen Gipfeln die Sinne beherrschen und ihren
Tastenwerk-Palästen Vergleiche mit Pink Floyd und The Secret Machine
bescheren, auch stilistische Eigenheiten der 80er kommen zu ihrem
Recht (von The Cure bis zu Talk Talk), auch die elegant-edlen
Pop-Schöpfer von Prefab Sprout über Pearlfishers bis hin zu XTC haben
in dieser wohlklingenden Phantasiewelt ihre Spuren hinterlassen. Ein
mit Elektronik und Effekten emotionstief gestalteter, von hehrer
Harmonieseligkeit herbstlich gefärbter, von der raumgreifenden Liebe
zu weichwarmem Wohlklang geprägter Traum-Pop-Palast, ein flirrendes
Fest nicht für Schuhschauer und Goswell-Verehrer. (cpa)


Spoon - Everything Hits At Once: Best Of

LP/CD - EUR 14,95/7,95

Freilich lässt es sich prächtig streiten, wie man das neun Alben (und
etliche Klein- & Kurzformen) umfassende Schaffen einer stilistisch so
beweglichen Band wie Spoon auf eine 13-Song-Essenz herunterbrechen
soll/kann/möchte, dennoch ist nicht nur die Auswahl dieser 2019er
Matador-Compilation, die mit No Bullets Spent auch ein neues Stück
bietet, recht ansprechend gelungen, sondern auch der für beide
Formate recht erfreuliche Preis macht dies
Zusammenstellungsunterfangen zu einem erfreulich aufgehenden Plan.
Incl. des Weiteren I Turn My Camera On, Do You, Inside Out, The Way
We Get By, The Underdog, Rent / Pay, Got Nuffin und das titelgebende
Everything Hits At Once.


The Tallest Man On Earth - I Love You. It's A Fever
Dream

LP/CD - EUR 19,95/15,95

Es scheint mir immer wie ein wahres Wunder, wenn ich ein mir neues,
noch unberührtes/ungehörtes Album zum ersten Mal in den Kreis meiner
Sinne aufnehmen darf und spüre, wie in Ohren, Hirn und Herz allein
durch die Kraft der Klänge die Verbindungen geknüpft werden, sich
bereits in den ersten Momenten des Kennenlernens dieses wohlige
Gefühl der Vertrautheit einstellt und das Herz sich weit öffnet, um
das Werk des Künstlers in seiner ganzen Tiefe erfahren zu dürfen.
Dabei scheint es mir als instrumentalem Halbamateur und
kompositorischem Voll-Laien noch etwas einfacher, solcherlei spontane
Sinn-Berührungen per akustischem Großangriff in Form
vielinstrumentaler Rundum-Produktion zu erreichen, wie groß aber muss
das musikalische Vermögen des Künstlers sein, wenn er, ausgerüstet
nur mit der akustischen Gitarre, etwas wohlgewähltem Beiwerk und
seiner verletzlich-brüchigen Stimme, die Seele des verwöhnten Hörers
im Sturm zu erobern vermag. Der schwedische Singer-Songwriter
Kristian Matsson ist einer dieser wenigen begabten Einzelkämpfer, der
sich zwischen zwei Alben auch schon mal 4 Jahre Zeit lässt, um mit
allerlei anderen Veröffentlichungswegen zu experimentieren, bevor er
sich wieder einem greifbaren Vollwerk zuwendet, um dann mit einem
scheinbar leichthändig dargereichten Liederreigen die Sinne derart
nachhaltig zu belegen, dass es wie ein wohliges Wunder wirkt. Die
zehn vorwiegend balladesk dargereichten Weisen zwischen klassischem
Singer-Songwriting und bodenständigem Folk, zwischen akutsicher
Nacktheit und beeindruckend groß angelegter Geste, entstanden
komplett im Alleingang, wirken aber durch die angenehm hallende
Produktion und die gefühlvolle Beigabe wohlgesetzter instrumentaler
Glanzlichter sinnerfüllend voluminös. Mit der akustischen Gitarre,
gern auch im klassischen Donovan-Folk-Fingerpicking gereicht, im
instrumentalen Fokus, sorgt der Einsatz von Mundharmonika, Banjo,
kraftvollen Klavierakkorden, Fanfaren und Trompeten für die Weitung
des klangvollen Raums, während Matsson mit wundersam attraktiver
schneidend-brüchiger Stimme sich in der zerbrechlich-verletzlichen
Mitte zwischen dem jungen Dylan, Asaf Avidan und Will Oldham tief in
unsere Seele bohrt. Umkost von wenigen, dennoch vollen, sinnwärmenden
Klangfarben umgegeben, schenkt er uns in bester Barden-Tradition
gefühlvolle, von berührenden Melodien getragene Geschichten, die das
Album bereits nach nur wenigen Durchläufen zu einem guten, ja
geliebten Freund werden lassen. Ein Werk wie ein Wunder. (cpa)


Yes - Yes 50 Live

4-LP/2-CD - EUR 63,95/18,95

Live-Material von der 2018er Gold-Jubiläums-Tournee, aufgenommen
größtenteils bei einem Konzert in Philadelphia, bei dem sich
zeitweise bis zu zehn Yes-Mitglieder aus der ersten bis dritten Reihe
gemeinsam aktiv auf der Bühne präsentierten. Neben der derzeit wohl
aktuellsten Formation mit Steve Howe, Geoff Downes, Alan White, Billy
Sherwood, Jay Schellen und Jon Davison erlebt man dabei auch noch
Tony Kaye, Patrick Moraz, Tom Brislin und Trevor Horn. Ebenso quer
durch die Bandgeschichte geht auch das erfreulich Epen-lastive
Live-Material, das uns mit u.a. Close To The Edge, Nine Voices, Sweet
Dreams, Madrigal, We Can Fly From Here, Soon, Awaken, Parallels,
Yours Is No Disgrace, Roundabout, Starship Trooper nicht nur
langgehegte Lieblinge, sondern auch manch selten gehörtes Goldstück
wieder mit progressiver Macht vor Ohren führt. Ein
hymnisch-herzhaftes Herzlichen Glückwunsch! (cpa)

Bei dem Vinyl-Weg: Ich erinnere mich noch recht gut meines ersten
Yes-Songs-Kaufs, 3 herrliche LPs im endlos scheinenden
Papp-Klapp-Cover, großartige Musik auf jeder Menge schwarzen Goldes -
aber den Gegenwert meines zu damaliger Zeit mitnutzbaren
Personenkraftwagens (Mazda 1000, sackkackbraun, rotzhäßlich, 120
Mark; aber: schaffte bergrunter nahezu 90) hatte es nicht gekostet.
Aber waren ja auch nur drei Scheiben, nicht vier.


Zervas & Pepper - Endless Road Restless Nomad

CD - EUR 15,95

Schon bei den Vorgängerwerken des Waliser Paares war ich voll des
Entzückens über das großartige Gefühl der beiden für die goldenen
Tage des Laurel Canyon, so klar, echt und lebendig sind ihre von
Westcoast, Yacht-, Folk- und Country-Rock-durchstrahlten
Song-Visionen einer besseren Zeit. Diese frische 2019er
Sonnen-Song-Sammlung aber belegt einmal mehr, zeigt vielleicht sogar
noch deutlicher, wie sehr die beiden kongenialen Kompositions-,
Spiel- & Gesangs-Partner die gleißende, harmoniedurchwirkte
Strahlkraft der unvergessenen Weisen der End-60er und Früh-70er
zwischen CSNY, Matthews Southern Comfort, Joni Mitchell und den
Doobie Brothers nicht nur schätzen, sondern leben und lieben, so
echt, ehrlich und eins zu eins aus der Vergangenheit importiert
wirken die von herrlichen Melodien, instrumentaler Seligkeit und vor
allem vielstimmigem Gesang geprägten Lieder, die so manchem
America-Album, so manchem Crosby- oder Stills-Solowerk zum Schmuck
gereicht hätten, dabei handelt es sich durchweg um aktuelle
Zervas/Pepper-Originale. Gemeinsam mit Charley Piercey (Rhodes,
Piano, Wurlitzer, Organ), Simon Kingman (Electric- & Lead Guitar) und
der zweifachen Gastgitarre von Robbie McIntosh sorgt
Viel-Instrumentalist Paul Zervas (A- & E-Gitarren, Mandoline,
Keyboards, Percussion) für die vielschichtigen, die vielfältige
Strahlkraft der Saiten wie den Klangreichtum analogen Tastenwerks
gleichermaßen betonenden Klang-Gewänder, die derart den goldenen
Geist der amerikanischen Hochzeiten des Folk-Rock-Friedens atmen, ihn
durch den Segen der Rückschau vielleicht sogar noch ein Stück weiter
verfeinern, dass es eine pausenfreie Freude ist. Darüber aber streuen
die beiden Protagonisten nicht nur ihren wechselnden, sich perfekt
ergänzenden Leadgesang, es sind die zwei-, drei- und vierstimmigen
Viel-Vokal-Wolken, die in ihrer gefühlvollen Perfektion so ganz und
gar herrlich in der besten CSN-Tradition glänzen, schweben und
schmeicheln, dass der spontan verliebte Lauscher das Lächeln einfach
nicht mehr los wird. Herzvoll und Hymnen-reich zelebrierte, von
echter Liebe zum Wahren, Schönen und Bleibenden durchzogene
Zeitreise, die den klaren Blick zurück nutzt, um ein geliebtes Genre
mit neuem, strahlendem Glanz zu veredeln. Ein wahres Schmuckstück.
(cpa)


DEMNÄCHST in diesem Theater:

09.08.

Allman Betts Band - Down To The River

Elvis Presley - Live 1969 11-CD

16.08.

Die Höchste Eisenbahn - Ich Glaub Dir Alles

Eilen Jewell - Gypsy

Sleater-Kinney - The Center Won't Hold

Frank Turner - No Man's Land

Eloy - The Vision, The Sword And The Pyre Pt. II

King Gizzard & The Lizard Wizard - Infest The Rat's Nest

Jazzkantine - Mit Pauken Und Trompeten

23.08.

Die Liga Der Gewöhnlichen Gentlemen - Fuck Dance, Let's Art!

Arlo Guthrie - Alice's Restaurant (50th Anniversary Edition)

Shannon Lay - August

30.08.

Bon Iver - I, I

Gregg Allman - Laid Back (DeLuxe Edition)

Wishbone Ash - Live At Rockpalast 1976

Whitney - Forever Turned Around

Jesse Malin - Sunset Kids

Poco - The Epic Years 1972-1976

Mum - Yesterday Was Dramatic ... (20th Anniversary Edition)

20.09.

Thees Uhlmann - Junkies und Scientologen

27.09.

Monochrome Set - Fabula Mendax

04.10.

Wilco - Ode To Joy

11.10.

The Dead South - Sugar & Joy

01.11.

Faber - I Fucking Love My Life


LIVE!!! LIVE!!! LIVE!!!

Derzeit und baldigst sind viele Glitterhouse-Künstler in Europa
unterwegs. Ein Konzert empfehlenswerter als das andere. Also bitte:
Vollversammlung.

DIE NERVEN

dienerven

01. - 04.08.2019 DE - Westergellersen - A Summer's Tale

DISTANCE, LIGHT & SKY

18.09.2019 DE - Berlin - Arkaoda

20.09.2019 DE - Stuttgart - Laboratorium

21.09.2019 CH - Zürich - El Lokal

HUGO RACE FATALISTS

hugoracefatalists.com

13.09.2019 CZ - PÍSEK - Cool v Plote festival (Hugo Race solo show)

15.09.2019 DE - Berlin - Badehaus

17.09.2019 DE - Bremen - Schlachthof

18.09.2019 DE - Mülheim a. d. Ruhr - Freilichtbühne

20.09.2019 DE - Halle - Objekt 5

STEINER & MADLAINA

steinermadlaina

02.08.2019 DE - Böblingen - Böblinger Songtage

03.08.2019 DE - Luhmühlen - A Summer's Tale

02. - 03.08.2019 DE - Burg Friedland - Jenseits von Millionen Festival

09.08.2019 DE - Bergfunk Open Air - Königs Wusterhausen

09. - 10.08.2019 DE - Nürnberg - Brückenfestival

22.08.2019 DE - Jena - Kulturarena

22. - 24.08.2019 DE - Schwabmünchen - Singoldsand Festival 2019

29.08.2019 DE - Villingen-Schwenningen - Innenhof Festival

29. - 01.09.2019 DE - Homberg - Musikschutzgebiet Festival

07. - 08.09.2019 DE - Berlin - Lollapalooza Festival'

10.10.2019 AT - Dornbirn Spielboden Dornbirn

11.10.2019 AT - Ebensee, KINO EBENSEE

12.10.2019 AT - Saalfelden, Kunsthaus Nexus

14.10.2019 DE - Heidelberg, halle2

15.10.2019 DE - Kassel, Kulturzentrum Schlachthof Kassel

17.10.2019 DE - Rostock, Helgas Stadtpalast

20.10.2019 DE - Stuttgart, clubCANN

21.10.2019 DE - Köln, YUCA

23.10.2019 DE - Dresden, GrooveStation Dresden

24.10.2019 DE - Erfurt, Museumskeller und HsD Erfurt

25.10.2019 DE - Mainz, Kulturclub Schon Schön

26.10.2019 DE - Ulm, ROXY.ulm


Alle guten Wünsche für Euch & die Euren!

 * 

Quelle:

Glitterhouse Records, Label & Mailorder

Grüner Weg 25, D-37688 Beverungen

Telefon: 05273/36 36 36, Fax: 05273/36 36 37

E-Mail: mailorder@glitterhouse.com

Internet: www.glitterhouse.com
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LABEL/5116: Warner Music Medien Newsletter KW 31 (Warner Music)


Warner Music Medien Newsletter KW 31

Hamburg, 1. August 2019



Knapp drei Wochen ist es her, dass Ed Sheeran sein neues Album "No.6
Collaborations Project" veröffentlichte und damit rund um den Globus
an die Spitze der Charts stürmte. Das Album katapultierte sich in 15
Ländern auf Platz #1 (hierzulande 'Top 2'). Auch die Single
"Beautiful People feat. Khalid" thront in UK auf Platz #1 und zählt
im offiziellen Musikvideo [1] bereits über 48 Mio. Views. Bevor seine
Welttournee zum Rekordalbum "÷" - zugleich die umsatzstärkste Tour
des Jahres 2018 - im August mit besonderen Homecoming-Shows in West
Yorkshire und Suffolk zu Ende geht, kehrt der britische Megastar an
diesem Wochenende nochmal zurück nach Deutschland, wo er erst
kürzlich die größte Show seiner Karriere spielte:

02.08. Hannover, Messegelände (ausverkauft)

03.08. Hannover, Messegelände

Alle weiteren Warner-Highlights der aktuellen Kalenderwoche nun im
Überblick:


AKTUELLES

twenty one pilots

Das Vorzeige-US-Duo twenty one pilots enthüllte vor Kurzem einen
brandneuen Single-Edit des Tracks "Hype" aus ihrem im vergangenen
Herbst veröffentlichten weltweiten Erfolgsalbum "Trench". Und wieder
einmal öffnet sich Sänger Tyler Joseph in dem emotionalen Song auf
bewegende Weise - hier [2] zu sehen.

"In dem Text spreche ich Dinge an, von denen ich wünschte, dass
ich sie gehört hätte, als ich ein wenig jünger war. In diesem Song
geht es besonders um den Unterschied zwischen einem inneren und
äußeren Druck. Es ist einfach eine Ermutigung, weiterzumachen",
so Joseph.

Nach ihrer just beendeten Welttournee sind twenty one pilots u.a. am
07.09. hierzulande live beim Lollapalooza in Berlin zu erleben und
stehen dort für Interviews zur Verfügung.


MIKE SINGER

Auf seinem aktuellen #1-Album "TRIP" stellt der deutsche Hit-Garant
Mike Singer eindrucksvoll unter Beweis, dass das Albumkonzept auch im
Playlisten-Zeitalter noch wirkt. Ein Song packte ihn jedoch schon bei
den Aufnahmen im Studio ganz besonders, nämlich seine jüngste Single
"Bon Bon".

"Der Song hat irgendwie immer herausgestochen, wenn wir an ihm
gearbeitet haben. Deshalb mussten wir einfach noch ein Video dazu
drehen", schwärmt Mike. "Außerdem hat er einen besonderen
Vibe, der perfekt in den Sommer passt!"

Zum Videodreh reiste Mike erstmalig nach Ibiza. Doch bereits kurz
nach der Ankunft, wurde das komplette Equipment geklaut. Zum Glück
konnte das Team noch einige Kameras auftreiben. Das tolle Ergebnis
gibt es hier zu sehen.


LINA MALY

Diesen Freitag erscheint das neue Album der wundervollen Hamburger
Singer/Songwriterin Lina Maly, die damit zehn Schritte näher an sich
selbst rückt. Denn "Könnten Augen alles sehen" ist nicht einfach nur
ein zweites Album.

Auf ihrem neuen Werk etabliert sich Lina Maly weiter als starke,
eigenständige Künstlerin, als unermüdliche Streiterin für die
Schönheit des Unperfekten und als Instanz der Aufrichtigkeit in der
deutschen Popmusik.

Davon zeugt auch ihre neue Single "Ich freue mich", welche die
Vorfreude aufs Album steigert - hier [3] im dazugehörigen Musikvideo
zu sehen. "Es ist vorbei und ich freu mich", singt Lina Maly
in dem wohl leichtherzigsten Abschiedslied, das man sich vorstellen
kann.


BLUR

Pünktlich zum 25. Jubiläum ihres legendären dritten Studioalbums
"Parklife", überraschen die Britpop-Pioniere Blur um Frontmann Damon
Albarn ihre Fans diesen Freitag mit einem ganz besonderen Release auf
Parlophone.

"Live At The BBC" umfasst die vier Tracks "Girls & Boys", "Jubilee",
"Trouble In The Message Centre" und "Lot 105", welche Blur im März
1994 - einen Monat vor der Veröffentlichung von "Parklife" - in einer
Live-Session beim UK-Radiosender BBC Radio 1 einspielten. Der Release
erscheint digital sowie als 10" Vinyl.

2015 hatten Blur zuletzt mit ihrem achten Studioalbum "The Magic
Whip" von sich Reden gemacht und kurz darauf die dazugehörige Doku
"New World Towers" veröffentlicht.


MELANIE MARTINEZ

Vier Jahre ist es her, dass Melanie Martinez ihr Album "Cry Baby"
veröffentlichte, welches die Geschichte eines kleinen Mädchens
erzählte und von kurzfilmartigen Musikvideos begleitet wurde.
Ebendiese Lebensgeschichte wird nun auf ihrem am 06.09. erscheinenden
neuen Album "K-12" fortgesetzt.

Passend dazu drehte Melanie Martinez im vergangenen Herbst in
Budapest einen Kinofilm, der sie in der Hauptrolle als Cry Baby zeigt
- hier [4] im Trailer zu sehen. Der Film feiert in L.A. Premiere und
wird dann weltweit an nur einem einzigen Tag (05.09.) in
ausgewählten Kinos zu sehen sein.

Im Oktober/November geht es für Melanie Martinez auf große Tour durch
Nordamerika und im Dezember dann weiter nach Europa. Am 17.12.
performt sie live im Hamburger Docks.


DAVID GUETTA

Kurz nachdem David Guetta seine aktuelle Power-Kollaboration "Thing
For You" mit Martin Solveig präsentierte, liefert er im
Schulterschluss mit dem dänischen DJ/Producer MORTEN den frischen,
stadiontauglichen Club-Track "Never Be Alone", mit Vocal-Feature des
US-Künstlers Aloe Blacc ("I Need A Dollar") - hier [5] zu hören.

Das am vergangenen Freitag über FFRR veröffentlichte melodische Brett
war erstmalig als Instrumental beim Ultra Miami zu hören und wurde
von David Guetta mitunter auch schon bei seinen Sommer-Residencys im
Ushuaïa and Hï auf Ibiza erfolgreich eingesetzt.

Ende November spielt David Guetta zwei Shows in Deutschland: 29.11.
Hamburg, Barclaycard Arena // 30.11. München, Olympiapark.


MONET192

Nachdem der Schweizer Rapper Monet192 bereits gezeigt hat, dass er
auch bereit ist, neue Wege zu gehen, meldete er sich kürzlich mit
seiner neuen Single "T'es pas toi-même" (dt. Du bist nicht du selbst)
zurück.

Darin rappt der 21-Jährige von einem Mädchen, das von
Vertrauensängsten geplagt ist und Schwierigkeiten hat, sich selbst zu
finden. Im kinoreifen, dazugehörigen Musikvideo [6], welches im
kosovarischen Pristina gedreht wurde, wird das Liebesdrama der beiden
eindrucksvoll dargestellt, inklusive eines unerwarteten Plot-Twists.

Mit "T'es pas toi-même" baut Monet192 auf den viralen Erfolg seines
vorangehenden Hits "Papi (feat. badmómzjay)", welcher mittlerweile
über zwei Mio. YouTube-Views generierte und auf Platz #4 der Trends
einschlug.


BURNA BOY

Vorsicht, Verbrennungsgefahr! Der nigerianische Sänger, Rapper und
Songwriter Burna Boy - der kürzlich erst in der neuen Mahalia-Single
"Simmer" als Feature zu hören war - gilt als einer der größten Stars
der afrikanischen Musikszene. Neben seinem Coachella-Debüt wurde ihm
in diesem Jahr auch ein BET-Award als "Best International Act"
verliehen.

Am letzten Freitag legte er sein brandneues, 19 Tracks starkes
Afrofusion-Album "African Giant" vor, mit Gast-Auftritten von
US-Megastar Future, Reggae-Star Damian Marley und Jorja Smith. Hier
[7] ist der Titeltrack zu hören.

Vor Kurzem performte er den Album-Track "Anybody" live [8] im
US-Fernsehen bei Jimmy Kimmel und steuerte seine Zusammenarbeit mit
Beyoncé zum "Der König der Löwen"-Soundtrack bei.


TRACK OF THE WEEK • NOËP "fk this up (feat.

CHINCHILLA)"

"Alles, was NOËP anfasst, wird zu Gold", titelte CLASH über den
vielversprechenden estnischen Singer/Songwriter und Producer, der
sowohl in seiner Heimat als auch international bereits aufhorchen
lässt. Sein Elektro-Pop-Stil bezieht Inspiration von Künstlern wie
Alt-J, Jose Gonzales oder Mura Masa und auch seine Live-Shows sind so
mitreißend und emotional wie seine Platten. Seine neueste Single "fk
this up" [9] ist eine Kollaboration mit der britischen
Urban-Pop-Künstlerin CHINCHILLA und überzeugt erneut mit seinem
lebhaften, poppigen Elektro-Sound: "In dem Track geht es darum,
das Leben zu genießen und nicht alles zu ernst zu nehmen. Warum nicht
unsere Fehler zugeben und darüber lachen. Wir sind schließlich nur
einmal jung", kommentiert NOËP.


WARNER MUSIC ON STAGE - MAHALIA

Am 06.09. veröffentlicht die britische Künstlerin Mahalia ihr
Debütalbum "Love & Compromise", das nach einem Clip von Eartha Kitt
benannt ist, in dem die amerikanische Sängerin/Schauspielerin ihre
Sicht auf Beziehungen und die Idee des Kompromisses darlegt.

"Ich habe den Clip unzählige Male angesehen. Er war ein riesiger
Bestandteil meiner Entwicklung und half mir, mich selbst in
Beziehungen zu Männern zu verstehen", beschreibt Mahalia.

Auch Mahalias Songs handeln vornehmlich von Liebe in all ihren
Facetten und überzeugen mit offenherzigen, ermächtigenden Lyrics
sowie erfrischenden Ansichten. Zuletzt enthüllte sie die großartige
Sommer-Single "Simmer (feat. Burna Boy)" [10].

Im Rahmen ihrer "Love & Compromise"-Tour ist Mahalia im Dezember live
in Deutschland:

05.12. Köln, Stadtgarten

09.12. Berlin, Kesselhaus in der Kulturbrauerei



  [1] http://click.email.artistarena.com/?qs=f08415b8ae30da404e09bf2d30da99819ac065307c93ced1c54511d070937d498d23928c5c624a326eeb485b502608d7

  [2] http://click.email.artistarena.com/?qs=f08415b8ae30da40d2324108d82ebbc0545beaa1bea473e7116572c60e90d271d18c021bb32707bf82d9513a01ead2fc

  [3] http://click.email.artistarena.com/?qs=63d828ccb58ea2f565303b2e695fc1bf30058bd7d321a3ed4264befaee3897c5441c25179b010927ccff1bb54409ad2c

  [4] http://click.email.artistarena.com/?qs=63d828ccb58ea2f595ae06ea81b067fd0969d809a2398432729e28a6a25dccb009d2273af37f2b2e78fd528c6fd3166d

  [5] http://click.email.artistarena.com/?qs=63d828ccb58ea2f5eb2dfd21383616e102f1c03df25f3dbbafa6b7d44b59a9d6aee67578da6d20dafc21ab9888e4c4ea

  [6] http://click.email.artistarena.com/?qs=63d828ccb58ea2f5e61f8cdf7b25416812eac2c03abaa42370fc9375ed37bcf6ac8dbbda487c86bb1875695434b51ff9

  [7] http://click.email.artistarena.com/?qs=63d828ccb58ea2f560c9a0c619dd3069522b6c74a33d999f9c339a69bf5f5de5df4b85dfbab6572dc958649a4a2bccdf

  [8] http://click.email.artistarena.com/?qs=63d828ccb58ea2f512f0b82f116cf87cb4d24f5a3aa7c1a2308a85c6f491db908b57d843f8f203382114f7d1daa7ca21

  [9] http://click.email.artistarena.com/?qs=63d828ccb58ea2f5badeaf0a7353f4002fc894bac5c9f61458ad126424a5dad6808846c06fd4ff61bd4e7f4b5928e0be

[10] http://click.email.artistarena.com/?qs=84cfd854fdbc42885fe61752c7599b920d6f01cb9fec638d62074e55c10d56fcfab60d0ef614a8e4f8fb5ac2ba4e2535

 * 

Quelle:

Warner Music Group Germany Holding GmbH

Alter Wandrahm 14 · 20457 Hamburg

Tel: 040/30 339-0 · Fax: 040/30 339-333

Internet: www.warnermusic.de
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





JAZZ/2201: Mönchengladbach - "Mathias Haus Quartett" am 17. Oktober 2019


Stadt Mönchengladbach

Jazz am Abteiberg: Konzert mit dem Mathias Haus Quartett



Der Gewölbekeller des Haus Erholung auf dem Abteiberg in
Mönchengladbach hat eine bewegte Geschichte als Kleinkunstbühne,
Konzertsaal, Partyzone - und Jazzkeller. Dort präsentiert der Jazzclub
jetzt die neue Konzertreihe "Jazz am Abteiberg" mit hochklassigen
Bands und Musikern.

Wenn in Deutschland ein Vibraphonist gesucht wird, fällt meist sein
Name: Mathias Haus spielte in den letzten 35 Jahren nicht nur immer
wieder mit vielen Jazzgrößen aus Deutschland, auch Stars wie Steve
Swallow und Carla Bley versicherten sich seiner Kompetenz. Im Haus
Erholung stellt der einstmalige Gary Burton Meisterschüler und
Jazzpott-Preisträger am Donnerstag, 17. Oktober, 20 Uhr seine
Formation H A U S vor. Der vielseitige Musiker und Komponist lädt mit
seiner erstklassig eingespielten Band (Hendrik Soll, Piano/Keyboards),
André Nendza, Bass, Mirek Syschny, Drums) zu einer musikalischen Reise
durch sein kompositorischen Schaffen.

Eintrittskarten kosten 12 Euro. Kartenreservierungen für alle Konzert
nimmt der Jazzclub Mönchengladbach unter der E-Mail:
jazzclub-mg@online.de entgegen.

Die Konzertreihe "Jazz am Abteiberg" wird unterstützt vom Kulturbüro
der Stadt Mönchengladbach, der Marketing Gesellschaft Mönchengladbach,
der Stadtsparkasse Mönchengladbach und der NEW.

Jazz am Abteiberg - kurz und knapp:

17.10.2019, 20.00 Uhr

H A U S ,Mathias Haus Quartett'

Matthias Haus (Vibraphon), Hendrik Soll (Piano/Keyb), Andre Nendza
(Bass), Mirek Pyschny (Drums).

Tickets: 12 Euro pro Konzert

Ort: Haus Erholung, Gewölbekeller,

Johann-Peter-Boelling-Platz,

41061 Mönchengladbach

Kartenreservierungen: jazzclub-mg@online.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 30. Juli 2019

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9136: Aus aller Welt - 02.08.2019 (SB)




MELDUNGEN



EU verurteilt US-Sanktionen gegen Irans Außenminister

Die USA erhöhen ihren Druck auf den Iran. Am Donnerstag verhängte die
Trump-Administration Sanktionen gegen den iranischen Außenminister
Mohammed Dschawad Sarif und fror dessen Vermögenswerte in den USA
ein. Sarif erklärte wenig später, daß er gar kein Vermögen außerhalb
Irans habe. Die neuen Sanktionen stoßen in Europa auf Ablehnung. Ein
Sprecher der EU-Außenbeauftragten Federica Mogherini sprach von einer
bedauerlichen Entscheidung. Die Maßnahmen stünden einer
diplomatischen Lösung entgegen, hieß es aus dem Auswärtigen Amt in
Berlin. Sowohl Deutschland als auch die EU wollen weiter mit Irans
Außenminister zusammenarbeiten.

2. August 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9136: Kriminalität und Rechtsprechung - 02.08.2019 (SB)




MELDUNGEN



Mehrere Tonnen Kokain im Hamburger Hafen entdeckt

Der Hamburger Zoll hat viereinhalb Tonnen Kokain im Wert von fast
einer Milliarde Euro sichergestellt. Wie die Behörde am Freitag in
der Hansestadt mitteilte, handelt es sich dabei um die bislang größte
Kokainlieferung, die in Deutschland entdeckt wurde. Die in Taschen
verstauten Drogenpakete befanden sich in einem Frachtcontainer mit
Sojabohnen, die per Schiff aus Montevideo (Uruguay) über Hamburg nach
Antwerpen (Belgien) geliefert werden sollten.

2. August 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9133: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 02.08.2019 (SB)




MELDUNGEN



Brüchiger Waffenstillstand in Idlib

Nach wochenlangen schweren Kampfhandlungen sollen die Waffen in der
letzten großen Rebellenprovinz Idlib im Nordwesten von Syrien
schweigen. Wie die Nachrichtenagentur Sana unter Berufung auf
Militärkreise berichtete, trat am Donnerstagabend ein
Waffenstillstand in Kraft. Nach Informationen der oppositionsnahen
Syrischen Beobachtungsstelle für Menschenrechte in Großbritannien
gibt es keine Anzeichen dafür, daß die Vereinbarung auch eingehalten
wird. Demnach finden am südlichen Rand des Rebellengebiets weiterhin
heftige Gefechte zwischen Regierungstruppen und Aufständischen
statt. Das Gebiet rund um die Stadt Idlib wird von der
Dschihadistenmiliz Haiat Tahrir al-Scham (HTS) dominiert.

2. August 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9135: Aus Parlament und Gesellschaft - 02.08.2019 (SB)




MELDUNGEN



Oberbürgermeisterteam bewirbt sich um SPD-Bundesvorsitz

Flensburgs Oberbürgermeisterin Simone Lange bewirbt sich zusammen mit
dem Oberbürgermeister von Bautzen, Alexander Ahrens, für den
SPD-Vorsitz. Die beiden Politiker kündigten an, der Partei
Glaubwürdigkeit zurückbringen und ein unverwechselbares Profil
verleihen zu wollen, mit dem sie wieder Wahlen gewinnen könne.
Prominente Sozialdemokraten haben sich bislang nicht um die Nachfolge
von Andrea Nahles als Parteichefin beworben. Vor Lange und Ahrens
kündigten Europa-Staatsminister Michael Roth und die ehemalige
nordrhein-westfälische Familienministerin Christina Kampmann sowie
die Bundestagsabgeordneten Karl Lauterbach und Nina Scheer ihre
Kandidatur für die künftige SPD-Doppelspitze an.

2. August 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8232: Aus aller Welt - 02.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Tories verlieren bei Nachwahl in Wales einen Parlamentssitz

In Großbritannien haben die Tories bei einer Nachwahl im walisischen
Wahlkreis Brecon und Radnorshire einen Parlamentssitz an die
Liberaldemokraten abgeben müssen. Die Partei von Premier Boris
Johnson verfügt jetzt zusammen mit dem nordirischen Koalitionspartner
DUP über eine Mehrheit von einem Sitz gegenüber der Opposition. Ob
alle konservativen Abgeordneten Johnson folgen werden, wenn dieser
das Vereinigte Königreich spätestens Ende Oktober auch ohne Abkommen
aus der Europäischen Union hinausführt, ist ungewiß. Der Premier will
den sogenannten Backstop für die irische Grenze verhindern. Brüssel
ist jedoch nicht bereit, zwischen der Republik Irland und Nordirland
eine Außengrenze der EU mit allen Zöllen und Kontrollen zu
akzeptieren. Für den Vorsitzenden der Bank of England, Mark Carney,
liegt ein No-Deal-Brexit durchaus im Rahmen der Möglichkeiten.
Gegenüber der BBC sagte Carney am Freitag, in dem Fall müßten sich
die Briten auf höhere Lebensmittel- und Treibstoffpreise einstellen.
Das britische Pfund werde wahrscheinlich abgewertet, wodurch sich
Importwaren verteuerten.

2. August 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8190: Medizin und Gesundheitswesen - 02.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Deutlicher Anstieg der Hautkrebserkrankungen

Die vermehrten Hitzewellen sind nicht nur eine große Belastung für
den Kreislauf, auch gehen sie mit einer erhöhten UV-Strahlung einher.
Das hat Folgen: Eine Erhebung der KKH Kaufmännischen Krankenkasse hat
dpa zufolge ergeben, daß die Zahl der Hautkrebserkrankungen innerhalb
der vergangenen zehn Jahre stark gestiegen ist. Nicht wenige als 87
Prozent mehr Bundesbürger erhielten 2017 die Diagnose schwarzer
Hautkrebs als zehn Jahr zuvor. Beim weißen Hautkrebs betrug der
Anstieg sogar 145 Prozent.

2. August 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8220: Kriminalität und Rechtsprechung - 02.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Zoll in Hamburg beschlagnahmt viereinhalb Tonnen Kokain

Das Hauptzollamt in Hamburg hat viereinhalb Tonnen Kokain
beschlagnahmt. Die Drogen fanden sich bei einer sogenannten
routinemäßigen Risikokontrolle auf einem Frachter in einem Container,
der Sojabohnen aus Uruguay mit dem Bestimmungsort Antwerpen enthalten
sollte. Das in 211 Sporttaschen gepackte Kokain hätte bei
entsprechender Streckung einen Straßenverkaufswert von fast einer
Milliarde Euro gehabt. Dem Zoll zufolge handelt es sich um die größte
jemals in Deutschland entdeckte Kokainlieferung. Von der
Sicherstellung, die bereits vor rund zwei Wochen erfolgte, berichtete
die Behörde erst jetzt. Den Angaben zufolge wurde das Kokain unter
strenger Geheimhaltung und umfangreichen Sicherheitsvorkehrungen
vernichtet.

2. August 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8143: Sprache, Kunst und Medium - 02.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Woodstock-Jubiläums-Festival geplatzt

Zwar gab es von Anfang an große Schwierigkeiten, ein
Woodstock-Rivival-Festival zum 50jährigen Jubiläum des legendären
Hippie-Events auf die Beine zu stellen, aber schließlich mußte
Mitbegründer Michael Lang zerknirscht verkünden, daß aus der
Geburtstagsfeier nichts wird.

Er nannte eine Reihe unvorhergesehener Rückschläge als Grund für das
endgültige Scheitern. So waren laut ARD Tagesschau ein großer Investor
und eine Produktionsfirma abgesprungen. Nachdem feststand, daß im
Bundesstaat New York kein geeignetes Gelände zu finden war und man
nach Columbia im Bundesstaat Maryland ausweichen wollte, zogen vor
allem etliche der alten Stars ihre Auftrittszusagen zurück.

Dennoch wird es am 18. August im Bethel-Kulturzentrum in der Nähe des
ursprünglichen Festivalorts eine Erinnerungsveranstaltung unter
anderem mit Carlos Santana, Arlo Guthrie und John Fogerty stattfinden.

2. August 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8209: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 02.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Kündigung des INF-Vertrags durch Washington ist wirksam

Anfang Februar hat die Regierung der USA den Rüstungskontrollvertrag
INF einseitig aufgekündigt. Nach sechs Monaten ist die Kündigung an
diesem Freitag wirksam geworden. Der Vertragspartner Rußland hatte
sich bald nach den USA seinerseits vom INF-Vertrag verabschiedet.
Noch am Donnerstagabend bot der stellvertretende russische
Außenminister Sergej Rjabkow den USA und der NATO erneut ein
Moratorium bei der Stationierung von Raketensystemen mittlerer und
kürzerer Reichweite in Europa an. Mit dem INF-Vertrag hatten die USA
und die UdSSR 1987 auf landgestützte, mit Nuklearsprengkörpern
bestückbare Raketen mit einer Reichweite zwischen 500 und 5500
Kilometern verzichtet. Rjabkow wies in einem Interview der Agentur
Tass darauf hin, daß sich sein Land einseitig auf ein Moratorium bei
der Aufstellung derartiger Systeme festgelegt hat. Darauf seien
bisher weder die USA noch die NATO eingegangen, so Rjabkow. Er
warnte, für den Fall, daß die USA landgestützte atomare
Mittelstreckenwaffen in Europa stationierten, behalte sich seine
Regierung vor, solche Raketen in Reichweite der USA aufzustellen.

Washington begründet seinen Ausstieg aus dem INF-Vertrag mit
Verstößen Rußlands gegen das Abkommen. Demnach hätte die russische
Rakete 9M729 eine Reichweite von rund 2000 Kilometern und nicht, wie
von russischer Seite stets versichert, von weniger als 500
Kilometern. Bundesaußenminister Heiko Maas machte am Freitag in einem
Interview des Deutschlandfunks Rußland für die Vertragsaufkündigung
durch Washington verantwortlich. Maas leitete die Unglaubwürdigkeit
der russischen Regierung in der über Jahre geführten Debatte daraus
ab, daß diese zunächst darauf hingewiesen hatte, daß Rußland keine
dieser Raketen entwickelt, und dann darauf hinwies, daß es doch
welche entwickelt, diese aber nicht so weit fliegen. Auf die
explizite Frage, ob es keine richtigen Beweise dafür gebe, daß diese
Raketen weiter flögen als 500 Kilometer, antwortete der
Außenminister, doch, es gebe Beweise dafür. Es gebe allerdings
unterschiedliche Auffassungen. Es werde abgestritten von der
russischen Seite. Aber im Ergebnis helfe uns das jetzt auch nicht
weiter. Der SPD-Politiker betonte, die Bundesregierung habe alles
daran gesetzt, in Gesprächen mit Rußland darauf hinzuwirken, daß die
Vertragstreue wiederhergestellt werde, weil dieser Vertrag wichtig
für die Sicherheit in Europa sei. Das sei leider nicht gelungen.
Deshalb laufe dieser Vertrag aus. Das sei kein guter Tag für die
Sicherheit in Europa.

Oberst a. D. Wolfgang Richter von der Stiftung Wissenschaft und
Politik ging im Gespräch mit demselben Sender näher auf die
Beweisfrage ein. Seinen Worten zufolge ist von außen nicht so leicht
zu beurteilen, wer recht hat. Die USA hätten in der NATO Beweise
vorgelegt für den russischen Vertragsbruch. Diese Beweise seien für
die NATO-Verbündeten überzeugend gewesen, aber sie seien nicht
öffentlich. Der Wissenschaftliche Dienst des US-Kongresses habe
allerdings Details öffentlich gemacht. Es gehe um Tests russischer
Raketen auf dem Testgelände Kapustin Jar, und zwar einmal von einem
festen Startgerät aus mit einer Reichweite deutlich über 2000
Kilometer, das sei als Test erlaubt, und einmal von einem mobilen
Startgerät aus mit einer Reichweite deutlich unter 500 Kilometer. Ein
Start von einem mobilen Startgerät wäre verboten nach dem
INF-Vertrag. Die Frage, ob es sich um die gleiche Rakete handele,
lasse sich nur von Experten beantworten. Das lasse sich von der
äußeren Hülle her nicht eindeutig feststellen. Dazu wäre eine
Verifikation nötig gewesen in Form von Datenaustausch,
Expertengesprächen und Beobachtungen auf dem Inspektionsgelände
selbst. Die Verifikation habe nicht stattgefunden. Experten hätten
das Standarddesign der Rakete erörtern müssen, vielleicht mit
Schnittmodellen, am besten mit Flugvorführungen. Dann hätte man das
in technischen Zusatzprotokollen festlegen können, damit es
vertragskonform sei. Denn die Rakete, die von außen so gleich
aussehe, könne völlig unterschiedliche Konfigurationen haben. Das
liege an der Größe des Gefechtskopfs oder an der Steuereinrichtung et
cetera. Das müsse man wissen, bevor man die Reichweite daraus
ableite.

2. August 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8223: Aus Parlament und Gesellschaft - 02.08.2019 (SB)




VOM TAGE



Erste Arbeitsverträge zum Solidarischen Grundeinkommen in Berlin

In Berlin ist am Freitag das Projekt Solidarisches Grundeinkommen mit
der Unterzeichnung der ersten Arbeitsverträge an den Start gegangen.
Der Senat will mit der bundesweit einzigartigen Aktion über einen
Zeitraum von fünf Jahren bis zu 1000 Langzeitarbeitslose noch vor
Jahresende auf den ersten Arbeitsmarkt bringen. Die Projektteilnehmer
treten sozialversicherungspflichtige Stellen im gemeinnützigen
Bereich zum Mindestlohn oder nach Tarif an. Die Stadt finanziert das
Projekt mit 200 Millionen Euro. In Berlin gibt es derzeit rund 40.000
Langzeitarbeitslose.
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / BIOLOGIE





MELDUNG/591: Naturkundemuseum Berlin erforscht Kommunikation und Verhalten der Fledermäuse (idw)


Museum für Naturkunde - Leibniz-Institut für Evolutions- und
Biodiversitätsforschung - 31.07.2019

Naturkundemuseum Berlin erforscht Kommunikation und Verhalten der
Fledermäuse



Eine neue Studie, die in der Fachzeitschrift Functional Ecology
veröffentlicht wurde, beschreibt die positive Beziehung zwischen sozialer
Interaktion und Lautäußerungen bei Fledermäusen. Forscherinnen des Museums
für Naturkunde Berlin haben festgestellt, dass es einen positiven
Zusammenhang zwischen dem Informationsgehalt von Lautäußerungen und der
jeweiligen sozialen Gruppengröße gibt, was auf eine evolutionäre Kopplung
hinweist. Vergleichende Untersuchungen dieser Koevolution können dabei
helfen, die Evolution menschliche Sprache besser zu verstehen.

Mit Artgenossen zu kommunizieren kann eine Herausforderung sein, vor allem
wenn schwierige Situationen zu bewältigen sind. Wenn soziale Interaktionen
komplexer werden, sollten auch die damit verbundenen Lautäußerungen
komplexer werden. Eine solche positive Beziehung zwischen sozialer und
vokaler Komplexität wurde in mehreren Tiergruppen gefunden, zum Beispiel
bei Primaten, Nagetieren und Vögeln. Für Fledermäuse gab es bisher nur
wenige vergleichende Untersuchungen, obwohl es sich hierbei um sehr
soziale Tiere mit einem hoch entwickelten Kommunikationssystem
handelt.Wissenschaftlerinnen des Museums für Naturkunde führten eine
phylogenetische Vergleichsanalyse an 24 Fledermausarten durch, deren
soziale Interaktionen und Lautäußerungen zuvor untersucht worden war.
Mirjam Knörnschild, Ahana Fernandez und Martina Nagy vom Museum für
Naturkunde Berlin analysierten verschiedene Lautäußerungen und bestimmten
den Informationsgehalt, der in diesen Lautäußerungen kodiert wurde.

Hierbei handelte es sich um Isolationsrufe von Jungtieren zur
Kommunikation mit ihren Müttern und Rufe von erwachsenen Fledermäusen zur
Kommunikation mit Gruppenmitgliedern. Anschließend verglichen sie den
Informationsgehalt der Rufe mit der sozialen Gruppengröße der Fledermäuse
in den jeweiligen Situationen, in denen diese Rufe produziert wurden. Die
Wissenschaftlerinnen fanden Hinweise auf einen positiven Zusammenhang
zwischen dem Informationsgehalt der Rufe und der sozialen Gruppengröße der
Fledermäuse. "Das ist spannend", erklärt Martina Nagy, "weil es nahelegt,
dass das Kommunikationssystem von Fledermäusen komplexer werden musste,
sobald ihre sozialen Interaktionen komplexer wurden."

Diese Erkenntnis ist nicht nur für die Fledermausforschung relevant.
"Unsere Ergebnisse tragen auch zur biolinguistischen Forschung bei", fügt
Projektleiterin Mirjam Knörnschild hinzu. "Das interdisziplinäre
Forschungsfeld der Biolinguistik untersucht die biologischen Grundlagen
der menschlichen Sprache, um ihre Evolution zu verstehen. Aus
biolinguistischer Sicht kann die menschliche Sprache durch Studien an
Tieren besser verstanden werden, da sie Vergleichsmöglichkeiten zu
verschiedenen Aspekten der menschlichen Sprache bieten."

Um eine umfassende Theorie zur Koevolution von sozialen Interaktionen und
Kommunikation im Tierreich zu etablieren, müssen bisher wenig untersuchte
Tiergruppen wie Fledermäusen mit einbezogen werden. Dies kann letztendlich
dabei helfen zu verstehen, wie sich das bisher komplexeste
Kommunikationssystem, die menschliche Sprache, entwickelt hat.


Publiziert in:

https://besjournals.onlinelibrary.wiley.com/doi/full/10.1111/1365-2435.13407

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1323

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Museum für Naturkunde -

Leibniz-Institut für Evolutions- und Biodiversitätsforschung, 31.07.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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FORSCHUNG/566: Fast vergessener Schatz - Alte Landrassen könnten Mais fit für Klimawandel machen (idw)


Universität Hohenheim - 01.08.2019

Fast vergessener Schatz: Alte Landrassen könnten Mais fit für Klimawandel
machen

• Goldgräber-Stimmung in der Maiszüchtung: Bislang kaum genutzte
genetische Ressourcen können Mais künftig gegen Klimawandel wappnen

• Uni Hohenheim prüft Eigenschaften



Es ist ein Schatz, der fast schon in Vergessenheit geraten ist: Von
Hartmais gibt es in Europa tausende Landrassen mit einer riesigen
genetischen Vielfalt. Doch der Maiszüchtung stand diese bisher nicht zur
Verfügung, zu uneinheitlich war das Zuchtmaterial. Jetzt ist es
Wissenschaftlern der Universität Hohenheim in Stuttgart und ihren
Kooperationspartnern gelungen, dieses Potenzial für die Züchtung zu
erschließen. Sie kommen in ihren Eigenschaften dem Elite-Mais sehr nahe.
Und sie könnten den Mais künftig fit machen für den Klimawandel. Das BMBF
hat das kürzlich abgeschlossene Projekt mit gut 365.000 Euro gefördert -
ein Schwergewicht der Forschung an der Universität Hohenheim.

Gelber Badischer Landmais, Strenzfelder, Lacaune oder Lizagarotte -
europäischer Mais hat rund 5.000 Landrassen zu bieten. Diese
Mais-Landrassen sind seit dem 16. Jahrhundert ohne systematische Züchtung
entstanden, wurden bis in die 1960er Jahre angebaut - und sie sind oft
besonders gut an ihre Umweltbedingungen angepasst. Ein Umstand, der in
Zeiten des Klimawandels von besonderer Bedeutung ist.

Heute lagern diese genetischen Ressourcen vorwiegend in Genbanken. "Doch
die Genbanken können leicht zum Friedhof werden", erklärt Prof. Dr.
Albrecht Melchinger, Mais-Spezialist an der Universität Hohenheim. "Die
genetischen Ressourcen, die dort schlummern, sind jedoch verborgenes Gold,
das man allerdings noch schürfen und läutern muss. Erst dann können wir
das heutige Mais-Elitematerial mit den positiven Eigenschaften
bereichern."

Kältetoleranz wichtig in Zeiten des Klimawandels

Früher standen bei der Maiszüchtung primär Ertrag und Qualität im Fokus.
"Diesen Luxus können wir uns heute nicht mehr leisten", so der Experte,
"denn der Klimawandel bringt den Mais in die Bredouille." Häufigere
Spätfröste setzen den Jungpflanzen zu, und frühe Hitzeperioden bereiten
dem Pflanzenwachstum und der Pollenentwicklung Probleme.

"Würde der Mais besser mit tiefen Temperaturen klarkommen, könnte man
früher aussäen und hätte durch den Wachstumsvorsprung bei der ersten
Dürreperiode schon kräftigere Pflanzen", erklärt Prof. Dr. Melchinger. Die
Kältetoleranz sei daher heute ein wesentliches Merkmal in der
Maiszüchtung. "Sinnvoll wären auch Sorten, die eine höhere Toleranz
gegenüber Wasserstress aufweisen oder mit weniger Dünger auskommen - ohne
dass man dabei die klassischen Züchtungsziele ganz aus den Augen verlieren
sollte."

Züchtung benötigt reinerbige Mais-Linien

Da kommen die robusten Landrassen ins Spiel. Will man sie nutzen, gibt es
jedoch ein Problem: Sie sind außerordentlich heterogen, keine Pflanze
gleicht genetisch einer anderen. Doch um leistungsstarke Hybriden zu
züchten, benötigt man reinerbige Mais-Linien.

Mit einem Blick auf die Genetik erklärt Prof. Dr. Melchinger den
Hintergrund: "Mais besitzt normalerweise zwei Chromosomensätze. Das heißt,
die Träger der Erbanlagen, die Chromosomen, sind jeweils doppelt vorhanden
- von jedem Elternteil eines. Bei den Landrassen sind die Eltern genetisch
unterschiedlich, die Chromosomen unterscheiden sich - das Ergebnis sind
gemischterbige, sogenannte heterozygote Pflanzen. Ihre Nachkommen haben
daher sehr unterschiedliche Eigenschaften."

Um aus den Landrassen reinerbiges Zuchtmaterial herstellen zu können, das
in die Züchtung Eingang finden kann, verwendet die Arbeitsgruppe von Prof.
Dr. Melchinger die Methode der sogenannten in vivo Haploideninduktion.
Dazu säen die Forscher den Mais zunächst aus und bestäuben ihn mit
speziellen Induktorgenotypen. Es entstehen rund drei Prozent Samenkörner
mit nur einem Chromosomensatz - und das nutzen die Forscher.

Anhand der Farbausprägung des Embryos identifizieren sie diese Samen,
lassen sie ankeimen und behandeln sie mit Colchizin. "Das bewirkt eine
Verdopplung des vorhandenen Chromosomensatzes. Die daraus entstehenden
Pflanzen haben dann zwei identische Chromosomensätze. Wir nennen das
doppelhaploid." Den Wissenschaftlern gelingt es auf diese Weise, aus den
Landrassen reinerbige Linien zu gewinnen.

Neue Mais-Linien im Test auf Kältetoleranz

"Das Gold ist damit geschürft. Im zweiten Schritt muss man es läutern",
veranschaulicht Prof. Dr. Melchinger. "Das heißt die Linien müssen nun im
Hinblick auf ihre Kältetoleranz geprüft werden."

Dazu führen die Wissenschaftler in Kooperation mit der KWS SAAT AG und der
Technischen Universität München (TUM) unter der Projektleitung von Prof.
Dr. Chris Carolin Schön mehrjährige Feldversuche durch und prüfen die
Genotypen auf Ertrag und Qualität. "Aus 350 doppelhaploiden Linien aus
sechs Landrassen haben wir 125 Linien ausgewählt und Testkreuzungen
durchgeführt."

Genetische Vielfalt der Landrassen bereichert Mais-Züchtung

Um die Besten zu finden, suchen die Forscher nach genetischen Bausteinen,
die mit den gewünschten Eigenschaften einhergehen. Mais hat etwa 40.000
Gene, und 95 Prozent der Merkmale einer Pflanze werden von mehreren Genen
bestimmt. "Wenn wir diese genetischen Muster kennen, können wir im Vorfeld
die vielversprechendsten Kandidaten ermitteln und so die Züchtung
beschleunigen."

In sogenannten Trainings-Populationen prüfen die KWS SAAT SE, die TUM und
die Universität Hohenheim rund 1.000 doppelhaploide Linien auf
Kältetoleranz. Bei den meisten agronomisch wichtigen Merkmalen schneiden
die Landrassen durchschnittlich um 25 bis 30 Prozent schlechter ab als
moderner Hybridmais - doch einige Linien kommen dem Elite-Material sehr
nahe.

"Diese genetische Vielfalt ist nun für die Züchtung erschlossen und steht
ihr künftig zur Verfügung", fasst Prof. Dr. Melchinger zusammen. "Das ist
ein großer Schritt dahin, Mais fit zu machen für den Klimawandel."


HINTERGRUND: Projekt Verbesserung quantitativer Merkmale durch
Erschließung genomischer und funktionaler Diversität aus Mais-Landrassen
(MAZE)

Das Projekt MAZE startete am 1.10.2016 und fand am 31.3.2019 seinen
Abschluss. Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) fördert
es über den Projektträger Jülich mit 365.195 Euro. Die Koordination des
Gesamtprojekts liegt in der Hand von Prof. Dr. Chris Carolin Schön von der
Technische Universität München (TUM). Weitere Projektpartner sind die
Universitäten Bonn, Würzburg, Göttingen und Düsseldorf, das Helmholtz
Zentrum München, das Forschungszentrum Jülich und die KWS SAAT SE.

HINTERGRUND: Schwergewichte der Forschung

32,5 Millionen Euro an Drittmitteln akquirierten Wissenschaftler der
Universität Hohenheim 2018 für Forschung und Lehre. In loser Folge
präsentiert die Reihe "Schwergewichte der Forschung" herausragende
Forschungsprojekte mit einem finanziellen Volumen von mindestens 350.000
Euro für apparative Forschung bzw. 150.000 Euro für nicht-apparative
Forschung.

Text: Elsner

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution234

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Hohenheim, 01.08.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / GEOWISSENSCHAFTEN





MELDUNG/374: Satellitendaten zum Schwerefeld der Erde - Es geht weiter (idw)


Helmholtz-Zentrum Potsdam - Deutsches GeoForschungsZentrum GFZ, 29.07.2019

Satellitendaten zum Schwerefeld der Erde: Es geht weiter



Die beiden Satelliten der Mission GRACE-FO liefern monatliche Karten des
Schwerefelds der Erde. Damit dokumentieren sie unter anderem den
Eismassenverlust Grönlands, aber auch andere Folgen des Klimawandels.
GRACE-FO setzt die 15 Jahre währende Mission von GRACE fort, die Ende 2017
endete.




[image: Bild: © Flechtner et al./GFZ]

Die Dürre 2018 zeigt sich in der Wasserspeicherung in Europa,
gemessen von GRACE (im Jahr 2007) und GRACE-FO (im Jahr 2018) über
die Schwerkraft.

Bild: © Flechtner et al./GFZ



Die ersten Schwerefeldkarten der GRACE-FO-Mission liegen jetzt vor. Das
Satellitentandem des Deutschen GeoForschungsZentrums GFZ und der NASA
vermisst kontinuierlich das Schwerefeld der Erde und setzt damit die
erfolgreiche GRACE-Mission fort. Das Kürzel steht für Gravity Recovery And
Climate Experiment. Bahnbrechend waren vor allem die Ergebnisse zum
Eismassenverlust Grönlands, der vor den beiden Schwerefeldmissionen
lediglich abgeschätzt werden konnte. GRACE flog von 2002 bis 2017, im Mai
2018 startete GRACE-FO - das FO steht für die Nachfolgemission (Follow-On).
Nach dem Einschalten und umfangreichen Tests der Instrumente im All
stehen die GRACE-FO-Daten zu monatlichen Änderungen des Schwerefelds jetzt
für die weltweite Gemeinde der Forschenden zur Verfügung.

Die GRACE- und GRACE-FO-Missionen sind eine Kooperation des GFZ, der
US-Weltraumbehörde NASA, des Jet Propulson Laboratory (JPL) und des
Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt DLR. GRACE-FO trägt außerdem ein
Laser-Ranging-Interferometer (LRI) an Bord, dessen optisches Design vom
Albert-Einstein-Institut - Max-Planck-Institut für Gravitationsphysik in
Hannover kommt und das von der Firma SpaceTech GmbH am Bodensee im Auftrag
des GFZ gebaut wurde. Die elektronischen Komponenten und den Laser steuerte
der Partner JPL bei. Mit dem LRI sind extrem genaue Abstandsmessungen im
Nanometer-Bereich möglich, die unter anderem als Herzstück eines künftigen
Weltraumteleskops helfen sollen, Gravitationswellen zu detektieren.

Die beiden Satelliten von GRACE-FO umkreisen seit Ende Mai 2018 die Erde
in rund 490 km Höhe mit einem Abstand von 220 km zueinander. Aus winzigen
Abstandsänderungen, die oft kleiner sind als der Durchmesser eines Haares,
lassen sich Rückschlüsse auf das Schwerefeld der überflogenen Gebiete
ziehen. Die Verlagerung großer Massen führt zu Änderungen des
Schwerefelds. So zeigen die GRACE-Daten etwa, dass jedes Jahr mehr als 280
Milliarden Tonnen an Wasser aus Grönland ins Meer abließen. Diese
Eisschmelze lässt den Meeresspiegel zusätzlich zur thermischen Ausdehnung
der Ozeane steigen. Wie sich der Trend fortsetzt, ob sich das Schmelzen
verlangsamt oder beschleunigt, das werden erst die kommenden Jahre zeigen.
"Wir sehen auf jeden Fall, dass wir die Datenreihen wie erhofft fortsetzen
können", sagt der leitende Wissenschaftler Frank Flechtner vom GFZ.




[image: Bild: © Flechtner et al./GFZ]

Meeresspiegelanstieg durch Zufuhr von Schmelzwasser, gemessen von
GRACE-FO über die Schwerkraft.

Bild: © Flechtner et al./GFZ



In den neuen Daten zeigen sich auch die Dürremonate des Jahres 2018 sehr
deutlich. Zentraleuropa und hier insbesondere Deutschland waren von der
Austrocknung der Böden betroffen. Die Folgen sind in diesem Jahr immer
noch spürbar: Viele Wälder in Deutschland stehen unter Trockenstress,
Käferkalamitäten haben Forste befallen. "Die Daten von GRACE und
GRACE-Follow On sind von außerordentlichem Stellenwert für das Verständnis
der Auswirkungen des Klimawandels", sagt Reinhard Hüttl, Wissenschaftlicher
Direktor und Vorstandsvorsitzender des GFZ. "Hier zeigen sich die
Bedeutung von Grundlagenforschung und deren rasche Überführung in die
Anwendung ganz klar", fügt Hüttl hinzu. Die Idee, das Schwerefeld der Erde
per Satellit zu vermessen, war zunächst von Zweifeln begleitet, ob das
überhaupt machbar ist. Doch nach den Ergebnissen der GRACE-Mission zeigte
sich die Breite der Anwendungen: Grundwasserausbeutung in Kalifornien
lässt sich ebenso nachweisen wie Fluten im Amazonas-Einzugsgebiet. Eine
kurzfristige Verlangsamung des Meeresspiegelanstiegs ließ sich nach
Auswertung der Schwerefelder auf verheerende Fluten in Australien
zurückführen. Dort war nach extremen Regenfällen Wasser für einige Monate
an Land gebunden, bevor es wieder in die Ozeane gelangte.

"Wir sind gespannt auf die weiteren Daten von GRACE-FO", sagt Frank
Flechtner, "und wir arbeiten bereits an Konzepten, wie wir die Messreihen
mit weiteren Satellitenmissionen fortführen können.


Weitere Informationen unter:

http://www.gfz-potsdam.de/medien-
kommunikation/meldungen/detailansicht/article/satellitenmission-grace-follow-on/

 (Überblick über die Mission mit weiteren Links)

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution42
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Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Helmholtz-Zentrum Potsdam - Deutsches GeoForschungsZentrum GFZ, 29.07.2019
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VULKANISMUS/091: Wie man erkennt, wo ein Vulkan ausbricht (idw)


Helmholtz-Zentrum Potsdam - Deutsches GeoForschungsZentrum GFZ - 31.07.2019

Wie man erkennt, wo ein Vulkan ausbricht



Forschende des Deutschen GeoForschungsZentrums GFZ testen innovative
Methode zur Vorhersage neuer Schlote im italienischen Vulkangebiet "Campi
Flegrei" nahe Neapel. Das neue Verfahren verknüpft statistische Vorhersage
mit physikalischen Modellen.

Bei den meisten Vulkanausbrüchen, die man im Fernsehen oder im Internet
sehen kann, schießt das Magma direkt aus der Spitze des Vulkans. Dabei ist
es nicht ungewöhnlich, dass das Magma eher aus der Flanke des Vulkans als
aus seinem Gipfel ausbricht. Nachdem es die unterirdische Magmakammer
verlassen hat, drängt das Magma seitwärts, indem es Gestein zerklüftet.
Manchmal legt es so Dutzende Kilometer zurück. Wenn es dann die
Erdoberfläche durchbricht, erzeugt das Magma einen oder mehrere Schlote,
aus denen es - manchmal explosionsartig - austritt. Man konnte diesen
Vorgang beispielsweise beim Ausbruch des Vulkans Bárðarbunga in Island
im August 2014 und beim Kīlauea auf Hawaii im August 2018 beobachten.

Abzuschätzen, wohin Magma fließt und wo es dann die Oberfläche
durchbricht, ist in der Vulkanologie eine zentrale Fragestellung. Denn die
Antwort darauf könnte dazu beitragen, das Risiko für gefährdete Dörfer und
Städte zu verringern. Nun haben Eleonora Rivalta und ihr Team vom
Deutschen GeoForschungsZentrum GFZ in Potsdam zusammen mit KollegInnen der
Universität Roma Tre und des Vesuv-Observatoriums des italienischen
Istituto Nazionale di Geofisica e Vulcanologia in Neapel eine neue Methode
zur Erstellung solcher Durchbruchsprognosen entwickelt. Ihre Studie ist in
der Zeitschrift Science Advances erschienen.

"Bisherige Ansätze basierten auf Statistiken über die Orte
vorhergegangener Eruptionen", sagt Eleonora Rivalta. "Unsere Methode
verbindet Statistik mit Physik: Wir berechnen die Wege des geringsten
Widerstands für aufsteigendes Magma und stimmen dann das Modell auf der
Grundlage von Statistiken ab." Die Forschenden haben den neuen Ansatz
erfolgreich mit Daten aus der Caldera Campi Flegrei in Italien getestet,
einem der Vulkane mit dem höchsten Ausbruchsrisiko weltweit.

Wie ein mit Maulwurfshügeln bedeckter Rasen

Schlote an der Flanke eines Vulkans werden oft nur von einem einzigen
Ausbruch genutzt. Alle Vulkane können solche einmaligen Schlote erzeugen,
aber einige tun das mehr als andere. Ihre Flanken werden von Dutzenden von
Öffnungen durchlöchert, deren Ausrichtung die Stellen markiert, an denen
unterirdische Magmagänge die Erdoberfläche erreichten.

Bei Calderen, oft riesigen kesselartigen Strukturen, die sich kurz nach
der Entleerung einer Magmakammer bei einem Vulkanausbruch bilden, können
sich auch Schlote innerhalb und am Rand öffnen. Das liegt daran, dass es
diesen Vulkanen an einem Gipfel als Zentrum eines neuerlichen Ausbruchs
fehlt. "Calderen sehen oft aus wie ein mit Maulwurfshügeln bedeckter
Rasen", sagt Eleonora Rivalta von GFZ.

Die meisten Caldera-Schlote wurden nur bei einem einzigen Ausbruch
benutzt. Die daraus resultierenden verstreuten, manchmal scheinbar
zufälligen Schlotverteilungen bedrohen großräumige Gebiete und stellen
eine Herausforderung für VulkanologInnen dar, die Prognosekarten für den
Ort zukünftiger Eruptionen erstellen. Solche Karten benötigt man auch zur
genauen Vorhersagen von Lava- und pyroklastischen Strömen oder der
Ausdehnung von Aschefahnen.

Die Schlot-Karten basieren bisher hauptsächlich auf der räumlichen
Verteilung älterer Schlote: "In der Vulkanforschung geht man oft davon
aus, dass sich der Vulkan künftig weiter so verhalten wird wie in der
Vergangenheit", sagt Eleonora Rivalta. "Das Problem ist, dass oft nur
wenige Dutzend Schlote auf der Vulkanoberfläche sichtbar sind, da große
Ausbrüche dazu führen können, dass vergangene Eruptionsmuster überdeckt
oder verwischt werden. So mathematisch anspruchsvoll ein Verfahren auch
sein mag, eine dünne Datenlage führt dann zu groben Karten mit großen
Unsicherheiten. Außerdem kann sich die Dynamik eines Vulkans mit der Zeit
ändern, so dass die Schlote anders wandern als erwartet."

Erfolgreiche Tests bei den Campi Flegrei

Deshalb hat die Physikerin Rivalta zusammen mit einem Team von Geologen
und Statistikern die Physik der Vulkane genutzt, um die Prognosen zu
verbessern. "Wir verwenden das aktuellste physikalische Wissen darüber,
wie Magma sich unterirdisch ausbreitet, und kombinieren das mit einem
statistischen Verfahren und dem Wissen über die Struktur und Geschichte
des Vulkans. Wir stimmen die Parameter des physikalischen Modells so lange
ab, bis sie mit früheren eruptiven Mustern übereinstimmen. Dann haben wir
ein Arbeitsmodell und können damit zukünftige Ausbruchsstellen
prognostizieren", erklärt Eleonora Rivalta.

Der neue Ansatz wird in Süditalien auf die Campi Flegrei bei Neapel mit
einer Einwohnerzahl von fast einer Million Menschen angewandt. In den
Campi Flegrei, einer Caldera mit mehr als zehn Kilometern Durchmesser,
haben etwa achtzig Schlote in den letzten 15.000 Jahren explosive
Ausbrüche ausgelöst. Der neue Ansatz schneidet in retrospektiven Tests gut
ab, das heißt, er sagt nachträglich die Position von Schloten richtig
voraus, die nicht zur Abstimmung des Modells verwendet wurden, berichten
die Forschenden.

"Der schwierigste Teil war, unseren Ansatz so zu gestalten, dass er für
alle Vulkane funktioniert und nicht nur für einen - ihn zu
verallgemeinern", erklärt Rivalta. "Wir werden jetzt weitere Tests
durchführen. Wenn unsere Methode auch bei anderen Vulkanen gut
funktioniert, kann sie helfen, die Landnutzung in vulkanischen Gebieten
besser zu planen und den Ort zukünftiger Eruptionen mit einer höheren
Sicherheit als bisher vorherzusagen."


Originalpublikation:

Rivalta, E., Corbi, F., Passarelli, L., Acocella, V., Davis., T., Di Vito,
M.A., 2019.

Stress inversions to forecast magma pathways and eruptive vent location.

Science Advances.

DOI: 10.1126/sciadv.aau9784
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FORSCHUNG/1620: Forscher filmen Molekül-Rotation (idw)


Deutsches Elektronen-Synchrotron DESY - 29.07.2019

Forscher filmen Molekül-Rotation - Quantenfilm zeigt
Aufenthaltswahrscheinlichkeiten rotierender Carbonylsulfid-Moleküle



Mit Hilfe präzise abgestimmter Laserblitze haben Forscher die
ultraschnelle Rotation eines Moleküls gefilmt. Der resultierende
"Molekülfilm" zeigt innerhalb von 125 billionstel Sekunden anderthalb
Umdrehungen von Carbonylsulfid (OCS), einem stäbchenförmigen Molekül aus
je einem Sauerstoff-, Kohlenstoff- und Schwefelatom, in hoher zeitlicher
und räumlicher Detailgenauigkeit. Das Team um DESY-Forscher Jochen Küpper
vom Center for Free-Electron Laser Science (CFEL) und Arnaud Rouzée vom
Berliner Max-Born-Institut stellt seine Arbeit im Fachblatt "Nature
Communications" vor. Das CFEL ist eine gemeinsame Einrichtung von DESY,
Max-Planck-Gesellschaft und Universität Hamburg.

"Es ist ein langgehegter Traum in der Molekülphysik, die ultraschnellen
Bewegungen von Atomen in dynamischen Prozessen zu filmen", erläutert
Küpper, der auch Professor an der Universität Hamburg ist. Das ist jedoch
nicht so einfach. Denn um Details im Reich der Moleküle erkennen zu
können, benötigt man normalerweise energiereiche Strahlung mit einer
Wellenlänge in der Größenordnung von Atomen. Küppers Team ging daher einen
anderen Weg: Die Forscher nutzten zwei zeitlich genau aufeinander
abgestimmte Infrarotlaserpulse mit einem Abstand von 38 billionstel
Sekunden (Pikosekunden), um die Carbonylsulfid-Moleküle in schnelle und
gleichzeitige (kohärente) Rotation zu versetzen. Mit einem weiteren,
langwelligeren Laserpuls bestimmten die Wissenschaftler dann schrittweise
die Lage der Moleküle nach jeweils rund 0,2 billionstel Sekunden. "Da
dieser Diagnostik-Laserpuls die Moleküle sprengt, musste der Versuch für
jeden Schnappschuss neu angestoßen werden", berichtet Evangelos
Karamatskos, Hauptautor der Studie vom CFEL.

Die Wissenschaftler nahmen insgesamt 651 Bilder auf, die anderthalb
Rotationsperioden des Moleküls abdecken. Hintereinander montiert ergeben
die Aufnahmen einen 125 Pikosekunden langen Film der Molekülrotation. Für
eine volle Umdrehung benötigt das Carbonylsulfid-Molekül rund 82
billionstel Sekunden, das sind 0, 000 000 000 082 Sekunden. "Allerdings
darf man sich die Rotation nicht wie bei einem drehenden Stock
vorstellen", erläutert Küpper. "Wir betrachten hier Prozesse im Reich der
Quantenmechanik. Danach verhalten sich sehr kleine Objekte wie Atome und
Moleküle anders als alltägliche Objekte in unserer Umgebung. Die genaue
Position und der Impuls eines Moleküls können nicht zugleich mit höchster
Präzision bestimmt werden, sondern zu jedem Zeitpunkt nur eine bestimmte
Aufenthaltswahrscheinlichkeit, mit der das Molekül an einem Ort
anzutreffen ist.

"Die Besonderheiten der Quantenmechanik zeigen sich unter anderem in
vielen Bildern des Films, auf denen das Molekül nicht in eine einzelne
Richtung zeigt, sondern gleichzeitig - mit verschiedenen
Wahrscheinlichkeiten - in verschiedene Richtungen (siehe etwa die
3-Uhr-Position in der Grafik). "Genau diese Richtungen und
Wahrscheinlichkeiten haben wir in dieser Untersuchung experimentell
abgebildet", fügt Rouzée hinzu. "Daraus, dass sich diese einzelnen Bilder
nach ungefähr 82 Pikosekunden wiederholen, lässt sich auch ablesen, wie
lange eine Rotationsperiode eines Carbonylsulfid-Moleküls dauert."

Die verwendete Untersuchungsmethode lässt sich nach Auskunft der Forscher
auch bei anderen Molekülen und Prozessen nutzen, beispielsweise bei der
inneren Verdrehung (Torsion) von Molekülen oder bei chiralen Verbindungen,
also solchen, die zwei spiegelbildliche Formen besitzen - ähnlich der
rechten und linken menschlichen Hand. "Wir haben als Pilotprojekt hier
einen hochaufgelösten Molekülfilm von der ultraschnellen Rotation von
Carbonylsulfid aufgenommen", fasst Karamatskos zusammen. "Gemessen an der
Detailgenauigkeit, die wir dabei zeigen konnten, ließen sich mit unserer
Methode aufschlussreiche Filme der Dynamik anderer Prozesse und Moleküle
aufnehmen."

An der Studie waren neben DESY auch die Universität Hamburg, das
Max-Born-Institut in Berlin und die Universität Aarhus in Dänemark
beteiligt.


Originalpublikation:

Molecular movie of ultrafast coherent rotational dynamics;

Evangelos T. Karamatskos, Sebastian Raabe, Terry Mullins, Andrea Trabattoni,
Philipp Stammer, Gildas Goldsztejn, Rasmus R. Johansen, Karol
Długołęcki, Henrik Stapelfeldt, Marc J. J. Vrakking,
Sebastian Trippel, Arnaud Rouzée, and Jochen Küpper;

"Nature Communications", 2019;

DOI: 10.1038/s41467-019-11122-y

Weitere Informationen unter:

https://www.desy.de/aktuelles/news_suche/index_ger.html?openDirectAnchor=1669&two_columns=1
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MELDUNG/832: Dynamik in Quantenpunkten - Kleinste messbare Prozesse einzeln erfasst (idw)


Universität Duisburg-Essen - 29.07.2019

Dynamik in Quantenpunkten: Kleinste messbare Prozesse einzeln erfasst



Umgangssprachlich verwendet man den Begriff "Quantensprung", um eine
gewaltige Entwicklung zu beschreiben. Tatsächlich ist es die kleinste
Zustandsänderung, die man noch verfolgen kann. Physikern des
Sonderforschungsbereichs 1242 an der Universität Duisburg-Essen (UDE) ist
es nun gelungen, erstmals mit optischen Mitteln jeden einzelnen Sprung zu
messen und Rückschlüsse auf die Dynamik von Elektronen innerhalb eines
Quantenpunkts zu ziehen. Das Fachmagazin Physical Review Letters berichtet
darüber in seiner 122. Ausgabe.

Im Versuchsaufbau befand sich ein Quantenpunkt - also eine
Festkörperstruktur aus nur rund 10.000 Atomen - sehr nahe an einem
Reservoir mit Elektronen. Etwa 100-mal pro Sekunde springt ein Elektron
zwischen dieser Struktur und dem Reservoir hin und her. Dabei kann es in
einen hohen oder niedrigen Energiezustand in den Quantenpunkt springen und
im Innern von oben nach unten wechseln. Diesen Wechsel konnten die
Forscher erstmals mit Hilfe der winzigen Sprünge beobachten.

"Diese Messung einzelner Quantensprünge ist die maximale Information, die
man aus einem System herausholen kann, denn andere oder schnellere
Prozesse, die sich beobachten lassen, gibt es nicht", erklärt Dr. Martin
Paul Geller vom Sonderforschungsbereich 1242 Nichtgleichgewichtsdynamik
kondensierter Materie in der Zeitdomäne. Für das Projekt hat das Team aus
Experimentalphysikern eng mit Kollegen der theoretischen Physik aus der
Arbeitsgruppe von UDE-Professor Dr. Jürgen König zusammengearbeitet. Die
theoretischen Physiker haben die Daten anschließend statistisch analysiert
und so erstmals fundierte Aussagen über die Dynamik der Elektronen im
Quantenpunkt treffen können.

"Wir haben im Prinzip mit einem hochempfindlichen und schnellen optischen
Mikroskop gearbeitet, das immer noch viel Luft nach oben bietet",
beschreibt Geller die von den Forschern verfeinerte Messtechnik. Optimiert
das Team sie noch ein wenig, könnte sie alle bisherigen elektrischen
Methoden in Geschwindigkeit und Ortsauflösung überflügeln.


Originalpublikation:

Optical Detection of Single-Electron Tunneling into a Semiconductor
Quantum Dot

A. Kurzmann, P. Stegmann, J. Kerski, R. Schott, A. Ludwig, A. D. Wieck,
J. König, A. Lorke, and M. Geller

Phys. Rev. Lett. 122, 247403 (2019)

https://doi.org/10.1103/PhysRevLett.122.247403
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WERKSTOFFE/1105: Quantenlichtquellen ebnen den Weg zu optischen Schaltkreisen - Licht in der Nanowelt (idw)


Technische Universität München - 01.08.2019

Quantenlichtquellen ebnen den Weg zu optischen Schaltkreisen: Licht in
der Nanowelt



Einem internationalen Team um Alexander Holleitner und Jonathan Finley,
Physiker an der Technischen Universität München (TUM), ist es gelungen,
Lichtquellen in atomar dünnen Materialschichten auf wenige Nanometer genau
zu platzieren. Die neue Methode ermöglicht eine Vielzahl von Anwendungen
in den Quantentechnologien, von Quanten-Sensoren, Transistoren in
Smartphones bis zu neuen Verschlüsselungstechnologien für die
Datenübertragung.

Bisherige Schaltkreise auf Chips bauen auf Elektronen als
Informationsträger. Künftig könnten diese Aufgabe auch Photonen
übernehmen, die in optischen Schaltkreisen mit Lichtgeschwindigkeit
Informationen übermitteln. Als Grundbausteine solcher neuartigen Chips
braucht man Quantenlichtquellen, die dann mit Quantenlichtwellenleitern
und -detektoren verbunden werden.

Einem internationalen Team um die TUM-Physiker Alexander Holleitner und
Jonathan Finley ist es nun gelungen, solche Quantenlichtquellen in atomar
dünnen Materialschichten zu erzeugen und nanometergenau zu platzieren.

Erster Schritt zum optischen Quantencomputer

"Dies stellt einen ersten wichtigen Schritt in Richtung optischer
Quantencomputer dar", sagt Julian Klein, Erstautor der Studie. "Denn für
künftige Anwendungen müssen die Lichtquellen an photonische Schaltkreise,
etwa an Wellenleiter, gekoppelt werden, um lichtbasierte
Quantenberechnungen zu ermöglichen."

Entscheidend dafür ist eine exakte und präzise steuerbare Platzierung der
Lichtquellen. In konventionellen dreidimensionalen Materialien wie Diamant
oder Silizium gibt es zwar auch aktive Quantenlichtquellen, allerdings
lassen sie sich dort nicht präzise platzieren.

Deterministische Defekte

Als Ausgangsmaterial verwendeten die Physiker nun eine nur eine Atomlage
dünne Schicht des Halbleiters Molybdändisulfid (MoS2). Diese bestrahlten
sie mit einem Helium-Ionenstrahl, den sie auf eine Fläche von weniger als
einem Nanometer fokussierten.

Um optisch aktive Defekte, die gewünschten Quantenlichtquellen, zu
erzeugen, werden aus der Schicht Molybdän- oder Schwefel-Atome gezielt
herausgelöst. Die Fehlstellen sind Fallen für sogenannte Exzitonen,
Elektronen-Loch-Paare, die dann die gewünschten Photonen emittieren.

Technisch von zentraler Bedeutung war dafür das neue Helium-Ionen-Mikroskop
am Zentrum für Nanotechnologie und Nanomaterialien des Walter
Schottky-Instituts, mit dem sich solche Materialien mit einer bisher
unerreichten örtlichen Auflösung bestrahlen lassen.

Auf dem Weg zu neuartigen Lichtquellen

Das Team entwickelte gemeinsam mit Theoretikern der TUM, der
Max-Planck-Gesellschaft und der Universität Bremen ein Modell, um die
beobachteten Energiezustände der Fehlstellen auch theoretisch zu
beschreiben.

Zukünftig wollen die Forscher auch komplexere Lichtquellen-Muster
erzeugen, etwa in lateralen zweidimensionalen Gitterstrukturen von
Exzitonen, um so auch Vielteilchenphänomene oder exotische
Materialeigenschaften zu untersuchen.

Dies ist die experimentelle Eintrittspforte in eine bislang nur theoretisch
beschriebene Welt im Rahmen des sogenannten Bose-Hubbard-Modells, das
versucht, komplexe Vorgänge in Festkörpern zu erfassen.

Quantensensoren, Transistoren und sichere Verschlüsselung

Doch nicht nur in der Theorie könnte es Fortschritte geben, sondern auch
hinsichtlich möglicher technischer Entwicklungen. Da den Lichtquellen
immer der gleiche Defekt im Material zugrunde liegt, sind sie prinzipiell
ununterscheidbar. Das ermöglicht Anwendungen, die auf dem
quantenmechanischen Prinzip der Verschränkung basieren.

"Man kann unsere Quantenlichtquellen sehr elegant in photonische
Schaltkreise integrieren", sagt Klein. "Aufgrund der hohen Empfindlichkeit
liessen sich beispielsweise für Smartphones Quanten-Sensoren bauen und
extrem sichere Verschlüsselungstechnologien für die Datenübertragung
entwickeln."

Weitere Informationen:

Die Arbeiten wurden unterstützt durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft
(DFG) über die TUM International Graduate School of Science and
Engineering (IGSSE), durch die Exzellenzcluster "Nanosystems Initiative
Munich" (NIM), "Munich Center for Quantum Science and Technology" (MCQST)
und "e-conversion", das TUM-Institute for Advanced Study, das
Doktorandenprogramm ExQM des Elite-Netzwerks von Bayern, durch die
Europäische Union im Rahmen von Horizon 2020, das Förderprogramm Photonics
Research Germany und die Bayerische Akademie der Wissenschaften.

Neben Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern der Technischen
Universität München waren Forschende des Max-Planck-Instituts für
Quantenoptik (Garching), der Universität Bremen, der The State University
of New York (Buffalo, USA) und des National Institute for Materials
Science (Tsukuba, Japan) beteiligt.

Originalpublikation:

Site-selectively generated photon emitters in monolayer MoS2 via local
helium ion irradiation

J. Klein, M. Lorke, M. Florian, F. Sigger, L. Sigl, S. Rey, J.
Wierzbowski, J. Cerne, K. Müller, E. Mitterreiter, P. Zimmermann, T.
Taniguchi, K. Watanabe , U. Wurstbauer, M. Kaniber, M. Knap, R. Schmidt,
J.J. Finley & A.W. Holleitner

Nature Communications, 10, 2755 (2019)
 
DOI: 10.1038/s41467-019-10632-z
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AUSSEN/1854: Religiöse Minderheiten brauchen weltweit Schutz


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 2. August 2019

Religiöse Minderheiten brauchen weltweit Schutz

Gedenken an Opfer des Völkermordes an den Jesiden



Am morgigen Samstag jährt sich zum fünften Mal der Beginn des
Genozids, den der Islamische Staat an den Jesiden verübte. Dazu
erklärt Volker Kauder, in der CDU/CSU-Bundestagsfraktion zuständig
für Wertethemen, Religionsfreiheit und Einsatz gegen
Christenverfolgung:

"Wir gedenken heute der Tausenden von Männern, Frauen und Kindern,
die Opfer der unbegreiflichen Entmenschlichung durch den Islamischen
Staat wurden. Wir tun dies an der Seite der Überlebenden und der
ganzen jesidischen Gemeinschaft.

Wir sind uns der Verantwortung gegenüber den Überlebenden bewusst.
Sie besteht vor allem darin, sie in der Wiederaufrichtung ihres
Lebens zu unterstützen. Viele jesidische Frauen haben grausame Gewalt
erfahren, ihre Männer, Söhne und Töchter verloren. Besonders
diejenigen Frauen, die durch Vergewaltigungen in IS-Gefangenschaft
Kinder geboren haben, stehen vor existenziellen Herausforderungen. Es
ist besonders wichtig, jesidische Frauen dabei zu unterstützen, in
Sicherheit leben und ihre Zukunft als "agents of change" gestalten zu
können. Initiativen, die in Kooperation mit regionalen Akteuren,
Regierungen und NGOs vor Ort an Zukunftsperspektiven für Jesidinnen
und Jesiden arbeiten, verdienen unsere Unterstützung. Das
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung,
aber auch das Auswärtige Amt fördern bereits zahlreiche Projekte vor
Ort, etwa Bildungsprogramme, Kinderschutzmaßnahmen, sowie Angebote
zur psychosozialen Unterstützung. Neben humanitären Projekten und
Fluchtursachenbekämpfung braucht es allerdings auch gezielte
Nothilfe: Hier ist beispielsweise das von Baden-Württemberg
initiierte Sonderkontingent für besonders schutzbedürftige Frauen und
Kinder aus dem Nordirak zu nennen. Es wurde von allen damals im
Landtag vertretenen Parteien mitgetragen und sollte als Blaupause für
zukünftige Initiativen dienen. Zu den Voraussetzungen einer Zukunft
in Frieden und Sicherheit für Jesidinnen und Jesiden in ihrer Heimat
gehört darüber hinaus auch die Anerkennung der Religionsfreiheit auf
staatlicher und gesellschaftlicher Ebene.

Sowohl Organe der Vereinten Nationen als auch das Europäische
Parlament haben die Verbrechen an den Jesiden als Genozid eingestuft.
Die Grausamkeiten des Islamischen Staates gegenüber den Jesiden und
anderen religiösen Minderheiten dürfen nicht ungestraft bleiben.
Bestrebungen einer völkerstrafrechtlichen Verfolgung des vom IS
verübten Unrechts sind daher zu befürworten. Wir müssen jeder Form
der Entmenschlichung entschieden entgegentreten. Die Opfer zu ehren
bedeutet auch, auf eine Zukunft hinzuarbeiten, in der die Würde des
Menschen überall geachtet und geschützt wird."

Hintergrund

In der Folge seines Vordringens nach Sindschar am 3. August 2014
verübte der IS Verbrechen gegen die Menschlichkeit sowie
Kriegsverbrechen an der jesidischen Bevölkerung, die nach Angaben der
Vereinten Nationen in einen Völkermord mündeten. Tausende von Männern
wurden ermordet und Kleinkinder sowie Minderjährige zwangsrekrutiert.
In der dezidierten Absicht, die jesidische Kultur auszulöschen,
machte der Islamische Staat durch Misshandlungen, Vergewaltigungen
und Versklavungen systematisch Gebrauch von sexualisierter Gewalt
gegen Frauen und Mädchen.

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 3. August 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / PARLAMENT / CDU/CSU





SOZIALES/2001: Teilhabe von Menschen mit Behinderungen gewährleisten


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 2. August 2019

Teilhabe von Menschen mit Behinderungen gewährleisten

Finanzierung für die Werkstatträte Deutschlands für 2019 gesichert



Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales hat Mittel für die
Werkstatträte Deutschland e.V. zur Verfügung gestellt. Dazu erklärt
der Beauftragte für Menschen mit Behinderungen der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Wilfried Oellers:

"Wir begrüßen ausdrücklich, dass die Weiterführung der
Projektfinanzierung des Werkstatträte Deutschland e.V. durch das
zuständige Bundessozialministerium für 2019 gesichert ist. Diese
finanzielle Unterstützung dient dem Ausgleich von Fehlbeträgen aus
Bundesmitteln. Durch die Projektfinanzierung wird nun für die
Werkstatträte eine zukunftssichere und konkrete Finanzierung
gewährleistet. Damit wird die grundsätzliche Struktur der
Werkstatträte mit ihrer wichtigen Aufgabe für die Gesellschaft und
speziell für Menschen mit einer Beeinträchtigung unterstützt, indem
eine bundesweite Vernetzung durch Werkstatträte Deutschland e.V.
organisiert und gefördert wird.

Werkstatträte sind gewählte Interessenvertretungen in Werkstätten für
behinderte Menschen. Sie tragen u.a. Informationen von Werkstatträte
Deutschland e.V. in ihre Einrichtungen und umgekehrt. Durch die jetzt
bewilligten Mittel können u. a. Schulungskonzepte erstellt sowie die
Werkstatträtekonferenz 2019 und vieles mehr unterstützt werden.

Die Finanzierung gilt zunächst für das Jahr 2019. Wir setzten uns
intensiv dafür ein, dass diese Unterstützung über 2019 hinaus erfolgt
und gesichert wird."
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ARBEIT/1876: Riexinger kritisiert Entlassung tausender Lehrkräfte in Baden Württemberg


DIE LINKE - Pressemitteilung vom 2. August 2019

Riexinger kritisiert Entlassung tausender Lehrkräfte in Baden Württemberg



DIE LINKE kritisiert Baden-Württembergs Kultusministerin Eisenmann für
den Bruch des Wahlversprechens die Praxis der Sommerentlassungen zu
beenden und fordert sie auf, diese nicht in die Arbeitslosigkeit zu
entlassen. Hierzu Bernd Riexinger, Vorsitzender der Partei DIE LINKE:

"Entgegen der Ankündigung von CDU und Grünen, die Praxis der
Sommerentlassungen von Lehrerinnen und Lehrern zu beenden, sind seit
dieser Woche wieder rund 9.000 Menschen in Baden Württemberg mehr
arbeitslos: rund 4.000 Lehrerinnen und Lehrer und 5.000
Referendarinnen und Referendare wurden für die Dauer der Sommerferien
entlassen, um ihnen in der Zeit kein Gehalt zahlen zu müssen.

Hauptverantwortlich dafür ist die Kultusministerin Susanne Eisenmann,
die seit dem Wochenende Spitzenkandidatin der Landes-CDU ist. 9.000
Menschen in Arbeitslosigkeit zu entlassen und im gleichen Atemzug von
einem erholsamen Sommer zu sprechen, ist an Dreistigkeit, Zynik und
mangelndem Respekt nicht zu überbieten. Baden-Württemberg ist
Spitzenreiter in dieser Praxis und das, obwohl es mit Bayern zusammen
das reichste der Republik ist.

Angesichts des Lehrermangels ist dieses Vorgehen nicht nur zynisch,
sondern auch dumm: Einerseits fehlen tausende Lehrerinnen und Lehrer,
um den ordnungsgemäßen Ablauf zu gewährleisten, andererseits werden
tausende Lehrer entlassen. Das Signal, das die CDU damit sendet, ist
fatal - die Menschen, die sich um die Bildung unserer Kinder kümmern,
werden unter prekären Bedingungen beschäftigt und bekommen, im
schlimmsten Fall, kein Arbeitslosengeld und fallen in Hartz IV. So
macht man den Lehrberuf nicht attraktiv.

Die Sommerentlassung von Lehrerinnen und Lehrern muss deutschlandweit
ein Ende haben. Gute Bildung muss mit festen Anstellungsverhältnissen,
guten Arbeitsbedingungen und fairen Löhnen gewürdigt werden. Nur so
ist es möglich, dauerhaft gute Bildung zu gewährleisten."

 * 
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AUSSEN/1893: Solidarität mit den inhaftierten politischen Aktivisten in Iran


DIE LINKE - Pressemitteilung vom 2. August 2019

Solidarität mit den inhaftierten politischen Aktivisten in Iran



Anlässlich des morgigen Gerichtsverfahrens im Iran gegen Esmaeil
Bakhshi, Ali Nejat, Amir Amirgholi, Amirhossein Mohammdifard, Sanaz
Allahyari, Asal Mohammdi und Sepideh Gholian fand heute vor dem
Karl-Liebknecht-Haus ein Sit-In linker iranischer Aktivistinnen und
Aktivisten statt. DIE LINKE begrüßte die Aktion und unterstützt das
Anliegen der Aktivistinnen und Aktivisten bei einem gemeinsamen
Gespräch. Dazu erklärt Tobias Pflüger, stellvertretender
Parteivorsitzender:

Morgen, am Samstag, den 3. August, steht im Iran ein Gerichtsverfahren
bevor, an dem sieben namhafte Mitglieder aus der Arbeiterbewegung
verurteilt werden sollen. Sie haben gegen ausstehende Lohnzahlungen,
für höhere Löhne und bessere Arbeitsbedingungen protestiert und sind
dafür festgenommen genommen worden. Ihnen drohen lange Haftstrafen.
Hunderte Aktivistinnen und Aktivisten, darunter Lehrerinnen und
Lehrer, Frauenrechtsaktivistinnen und -aktivisten, Gewerkschafterinnen
und Gewerkschafter sind im Iran derzeit in Haft. Im Schatten der
Kriegsdrohungen durch die USA verschärft das iranische Regime die
Unterdrückung im eigenen Land.

DIE LINKE solidarisiert sich mit den inhaftierten Arbeiterinnen und
Arbeitern sowie politischen Aktivistinnen und Aktivisten im Iran, die
den massiven Repressionen durch das autoritäre Regime ausgesetzt sind,
und fordert ihre Freilassung.

DIE LINKE positioniert sich klar und deutlich gegen einen Krieg im
Iran und zugleich gegen das autoritäre Regime. Eine militärische
Eskalation würde die Hardliner stärken. Wir fordern daher die deutsche
Bundesregierung auf, sich aktiv gegen eine militärische Eskalation und
für die Freilassung politischer Gefangener einzusetzen.

 * 
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BILDUNG/923: Zahl der BAföG-Studenten auf Zehnjahrestief


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 2. August 2019

Zahl der BAföG-Studenten auf Zehnjahrestief



"Die Zahl der BAföG-geförderten Studenten ist auf den niedrigsten
Stand seit zehn Jahren gefallen. Die Zahl der Studenten insgesamt ist
im selben Zeitraum um rund ein Drittel gestiegen. Unter den Schülern
ist die Zahl der Geförderten seit 2009 um ein Drittel - 100.000
Personen - gefallen. Die Bedeutung des BAföG rutscht von einem
Tiefpunkt zum nächsten", erklärt Nicole Gohlke, hochschul- und
wissenschaftspolitische Sprecherin der Fraktion DIE LINKE, mit Blick
auf die aktuellen Zahlen des Statistischen Bundesamtes zur Zahl der
BAföG-Geförderten im Jahr 2018. Gohlke weiter:

"Ein Studium oder eine förderfähige Ausbildung aufzunehmen wird
dadurch zu einer immer schwereren finanziellen Belastung für junge
Menschen und ihre Familien. Das schlägt sich auch darin nieder, dass
immer weniger Kinder aus Nicht-Akademikerhaushalten den Weg an die
Hochschulen finden. So werden Lebenswege versperrt und Potentiale
nicht ausgeschöpft.

Die Bundesregierung wird sich daran messen lassen müssen, ob ihre
halbherzige BAföG-Reform breiteren Schichten den Zugang zu Bildung
ermöglicht. Angesichts des langfristigen Trends beim BAföG müsste
schnell mehr geschehen: armutsfeste Fördersätze, die ein Lernen ohne
Nebenjob ermöglichen, Bewilligungszeiträume, die der Realität an den
Hochschulen entsprechen und nicht der imaginären Regelstudienzeit,
Förderung von Teilzeitstudien und lebenslangem Lernen. Ein echter
Bildungsaufschwung ist ohne Stärkung des BAföG nicht zu machen."

 * 

Quelle:
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WIRTSCHAFT/2179: Vonovia - Profite zu Lasten der Mieterinnen und Mieter


DIE LINKE - Pressemitteilung vom 2. August 2019

Vonovia: Profite zu Lasten der Mieterinnen und Mieter



Zur heutigen Veröffentlichung des Halbjahresberichtes von Vonovia sagt
Bernd Riexinger, Vorsitzender der Partei DIE LINKE:

Luxussanierung und mangelnde Instandhaltung sind ein Geschäftsmodell,
mit dem Gewinne zu Lasten der Mieterinnen und Mieter gemacht werden.
Nichts anderes bedeutet es, wenn Vonovia steigende Mieten und niedrige
Betriebskosten als Gründe für den gestiegenen Gewinn angibt. Damit ist
klar, dass toxische Geschäftsmodelle auf dem Wohnungsmarkt trotz
Mietpreisbremse leider weiter funktionieren.

Wenn wir den Mietenwahnsinn stoppen wollen, brauchen wir mindestens
250.000 zusätzliche Sozialwohnungen jährlich, einen bundesweiten
Mietendeckel, eine wirksame Mietpreisbremse und die Überführung von
Wohnungskonzernen wie Vonovia in öffentliche oder genossenschaftliche
Hand.

 * 
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BUNDESTAG/8713: Heute im Bundestag Nr. 856 - 02.08.2019


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 856

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 2. August 2019, Redaktionsschluss: 13.50 Uhr

1. Länder begrüßen Forschungsförderung

2. Keine Korrekturbitten der Bundesbank

3. Zuschuss wegen Beitragssatzgarantie

4. Jülich-Grundstück steht zur Verfügung

5. Umgang mit Nandus ist Ländersache

6. Keine Korrekturbitten des BLE

7. Versorgung mit Schweinefleisch

8. Fragen zu Landnutzungsänderungen



1. Länder begrüßen Forschungsförderung

Finanzen/Unterrichtung

Berlin: (hib/HLE) Der Bundesrat hat den von der Bundesregierung
eingebrachten Entwurf eines Gesetzes zur steuerlichen Förderung von
Forschung und Entwicklung (19/10940) begrüßt, aber Änderungen in
mehreren Punkten angemahnt. In der von der Bundesregierung als
Unterrichtung (19/11728) vorgelegten Stellungnahme des Bundesrates und
der Gegenäußerung der Bundesregierung heißt es, durch die Einführung
einer steuerlichen Förderung könnten zusätzliche private Investitionen
im Bereich Forschung und Entwicklung ausgelöst werden. Langfristig
könnten innovative Unternehmen in Deutschland gestärkt sowie Wachstum
und Beschäftigung gesichert werden.

Der Bundesrat fordert, auf das seiner Ansicht nach aufwändige und
komplizierte zweistufige Prüfverfahren zu verzichten. Das Verfahren
sehe vor, dass eine noch durch Rechtsverordnung zu benennende Stelle
die Förderwürdigkeit der Forschungsvorhaben dem Grunde nach
bescheinigen müsse, während die zuständige Finanzbehörde die
Aufwendungen der Höhe nach zu prüfen habe. "Anstatt hier neue
Verwaltungsstrukturen zu schaffen, sollte auf die Kenntnisse der
Behörden zurückgegriffen werden, die bereits heute für die direkte
Forschungsförderung zuständig sind. Diese besitzen das notwendige
Know-how, um die Voraussetzungen für die Gewährung der steuerlichen
Forschungszulage sowohl dem Grunde als auch der Höhe nach zu prüfen",
erklärt die Länderkammer.

Die Bundesregierung hält in ihrer Gegenäußerung das vorgesehene
Antragsverfahren für zielführend, "weil die Prüfung derjenigen Stelle
obliegt, die über die notwendigen Kenntnisse verfügt". Die von den
Ländern vorgeschlagene Förderung von Drittaufwand wird abgelehnt.

 * 

2. Keine Korrekturbitten der Bundesbank

Finanzen/Antwort

Berlin: (hib/HLE) Die Deutsche Bundesbank hat nach Kenntnis der
Bundesregierung seit dem 22. November 2005 bis zum 31. Dezember 2018
keine Korrekturen von Berichterstattungen unter anwaltlicher Hilfe
erbeten. Die schreibt die Bundesregierung in ihrer Antwort (19/11946)
auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion (19/11624). Nach Kenntnis der
Bundesregierung gibt das Pressereferat der Deutschen Bundesbank in
Einzelfällen bei unzutreffender Berichterstattung einem Medium einen
Hinweis. Da diese Hinweise in der Regel telefonisch erfolgen würden,
würden sie nicht dokumentiert. Eine Verpflichtung zur Erfassung dieser
Hinweise bestehe nicht.

Die Antwort erfolgte aufgrund der Nachfrage zur Antwort der
Bundesregierung auf die Kleine Anfrage auf Bundestagsdrucksache
19/7472.

 * 

3. Zuschuss wegen Beitragssatzgarantie

Haushalt/Antwort

Berlin: (hib/SCR) Nach Angaben der Bundesregierung wird
voraussichtlich 2025 eine "Erhöhung des zusätzlichen Bundeszuschusses"
zur Rentenversicherung notwendig sein, um die Beitragssatzgarantie zu
erfüllen. Dies schreibt die Bundesregierung in einer Antwort
(19/11961) auf eine Kleine Anfrage der FDP-Fraktion (19/11494) mit
Verweis auf eine "der Aufstellung des Finanzplans bis 2023 zugrunde
liegenden Vorausberechnung". Die Beitragsgarantie gemäß Paragraf 287
Sozialgesetzbuch VI gilt bis zum Jahr 2025. Demnach soll der
Beitragssatz in der allgemeinen Rentenversicherung bis dahin nicht
über 20 Prozent steigen dürfen.

Um Vorsorge für diesen Fall zu treffen, plant die Bundesregierung laut
Antwort weiterhin, eine "Demografievorsorge Rente" zu bilden. Diese
soll den Angaben zufolge im Einzelplan des Bundesministeriums für
Arbeit und Soziales verankert und von 2021 bis 2024 jährlich mit
jeweils zwei Milliarden Euro befüllt werden. " Im Jahr 2025 wäre eine
Entnahme als Einnahme im Bundeshaushalt möglich", heißt es in der
Antwort.

 * 

4. Jülich-Grundstück steht zur Verfügung

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Antwort

Berlin: (hib/SCR) Das Forschungszentrum Jülich GmbH hat laut
Bundesregierung die Bereitstellung des Grundstücks zur potentiellen
Errichtung eines möglichen atomaren Zwischenlagers nicht
zurückgezogen. Das geht aus einer Antwort der Bundesregierung
(19/11905) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
(19/11321) hervor. Vor dem Hintergrund der Lagerung der Brennelemente
ohne gültige Genehmigung am aktuellen Standort hatten die Grünen die
Bundesregierung unter anderem zu Details zu der Entscheidung des
Forschungszentrums Jülich, ein für ein neues Zwischenlager nutzbares
Grundstück nicht mehr zur Verfügung stellen zu wollen, gefragt.

 * 

5. Umgang mit Nandus ist Ländersache

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Antwort

Berlin: (hib/SCR) Der Umgang mit Nandus ist nach Auffassung der
Bundesregierung vor allem Ländersache. In einer Antwort (19/11965) auf
eine Kleine Anfrage der FDP-Fraktion (19/11402) verweist sie unter
anderem bei Fragen zum Jagdrecht auf die Zuständigkeit der Länder.

Den Angaben zufolge gibt es nur in Mecklenburg-Vorpommern eine wild
lebende Nandu-Population. 2018 sind demnach 566 Individuen
nachgewiesen worden, davon waren 294 Jungtiere aus demselben Jahr. Das
Vorkommen konzentriere sich auf das Niederungsgebiet der Wakenitz im
Grenzgebiet von Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern, führt
die Bundesregierung weiter aus. "Der Nandu hat ein hohes
Ausbreitungspotenzial und daher ist eine Abwanderung in benachbarte
Regionen potenziell möglich", heißt es weiter in der Antwort. Alle
bisher nachgewiesenen Nandus in Deutschland gehen demnach nach
bisherigen Erkenntnissen auf aus der Haltung entkommene Tiere zurück.

Der ursprünglich aus Südamerika stammende, flugunfähige Vogel
unterliegt laut Antwort nicht dem Jagdrecht. "Es obliegt den Ländern,
angemessene Regelungen zum Umgang mit dem Nandu und gegebenenfalls zur
Bestandsregulierung des Nandus zu treffen", schreibt die
Bundesregierung. Eine Aufnahme des Nandus in das Bundesjagdgesetz sei
nicht beabsichtigt. Angaben zu durch Nandus verursachte
landwirtschaftliche Schäden, zur Zahl erlegter Nandus und zur
"Akzeptanz der Nandus in der Bevölkerung" liegen der Bundesregierung
nach eigenen Angaben nicht vor.

 * 

6. Keine Korrekturbitten des BLE

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung
(BLE) hat gegenüber Medien keine Ersuchen um Korrekturen von
Berichterstattungen im Januar 2019 gestellt. In einer Antwort der
Bundesregierung (19/11894) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion
(19/11609) heißt es, dass das BLE weder mit noch ohne anwaltlicher
Hilfe im genannten Zeitraum um Korrekturen bei Medien ersucht habe.

 * 

7. Versorgung mit Schweinefleisch

Ernährung und Landwirtschaft/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/EIS) Die Versorgungslage mit Schweinefleisch steht im
Mittelpunkt einer Kleinen Anfrage der FDP-Fraktion (19/11952). Die
Liberalen wollen von der Bundesregierung unter anderem wissen, wie
sich der Selbstversorgungsgrad in Deutschland bei Schweinefleisch
innerhalb der letzten zehn Jahre entwickelt hat. Aufgezählt werden
sollen zudem die Staaten, die die bedeutendsten Handelspartner
Deutschlands innerhalb dieses Zeitraums auf dem Markt für
Schweinefleisch waren. Auch eine Prognose über die zukünftige globale
Nachfrage nach Schweinefleisch soll abgegeben werden.

 * 

8. Fragen zu Landnutzungsänderungen

Ernährung und Landwirtschaft/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/EIS) Die AfD befasst sich in einer Kleinen Anfrage
(19/11956) mit der Nutzung der in Deutschland zur Verfügung stehenden
Agrarfläche. Die Abgeordneten wollen von der Bundesregierung unter
anderem Auskunft darüber, wie hoch die durchschnittlichen
landwirtschaftlichen Ertragsunterschiede ausfallen würden, wenn sich
der Anteil der ökologisch bewirtschafteten Fläche an der gesamten
landwirtschaftlich genutzten Fläche in Deutschland auf 20, 50 oder 100
Prozent erhöhen würde. Darüber hinaus soll angegeben werden, wieviel
zusätzliche landwirtschaftliche Fläche nötig wäre, um diese
Ertragsunterschiede auszugleichen.

 * 
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BUNDESTAG/8712: Heute im Bundestag Nr. 855 - 02.08.2019


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 855

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 2. August 2019, Redaktionsschluss: 12.45 Uhr

1. Keine Korrekturbitten der Bundesbank

2. Besteuerung von Optionsgeschäften

3. Einsatz von Dentalamalgam

4. Altlasten der chemischen Industrie

5. Entwicklungszusammenarbeit der EU

6. BfR gibt Hinweise in Einzelfällen



1. Keine Korrekturbitten der Bundesbank

Finanzen/Antwort

Berlin: (hib/HLE) Die Deutsche Bundesbank hat nach Kenntnis der
Bundesregierung im Januar 2019 keine Korrekturen von
Berichterstattungen unter anwaltlicher Hilfe erbeten. Die schreibt die
Bundesregierung in ihrer Antwort (19/11945) auf eine Kleine Anfrage
der AfD-Fraktion (19/11559). Nach Kenntnis der Bundesregierung gibt
das Pressereferat der Deutschen Bundesbank in Einzelfällen bei
unzutreffender Berichterstattung einem Medium einen Hinweis. Da diese
Hinweise in der Regel telefonisch erfolgen würden, würden sie nicht
dokumentiert. Eine Verpflichtung zur Erfassung dieser Hinweise bestehe
nicht.

Die Antwort erfolgte aufgrund der Nachfrage zur Antwort der
Bundesregierung auf die Kleine Anfrage auf Bundestagsdrucksache
19/7472.

 * 

2. Besteuerung von Optionsgeschäften

Finanzen/Antwort

Berlin: (hib/HLE) Die Bundesregierung hält an ihrer Auffassung fest,
Gewinne aus Optionsgeschäften zu besteuern, Verluste allerdings
steuerlich nicht anzuerkennen. In der Antwort (19/11387) auf eine
Kleine Anfrage der FDP-Fraktion (19/10976) heißt es, bei
Optionsgeschäften handele es sich um hochspekulative Geschäfte, die
aufgrund der Rechtsprechung des Bundesfinanzhofs steuerlich günstiger
behandelt würden als dies im Unternehmensteuerreformgesetz 2008
bezweckt gewesen sei. Mit einer Gesetzesänderung solle jetzt der
ursprüngliche Gesetzeszweck wiederhergestellt werden, so die
Bundesregierung. Wenn der Steuerpflichtige das hochspekulative Risiko
eines Optionsgeschäfts eingehe und hieraus Wertzuwächse erzielt
würden, seien diese der Einkommensbesteuerung zu unterwerfen.
Andernfalls bestehe die Gefahr, dass Kapitalerträge über Gestaltungen
mit diesen Derivaten der Besteuerung entzogen werden könnten. Der
Gesetzgeber sei allerdings beim Verfall einer Option nicht gezwungen,
die Allgemeinheit mit den Kosten des Steuerpflichtigen für seine
Risikogeschäfte zu belasten, wenn die Spekulation nicht aufgehe. In
der Antwort wird außerdem auf die Anwendung verschiedener Urteile des
Bundesfinanzhofs eingegangen.

 * 

3. Einsatz von Dentalamalgam

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Unterrichtung

Berlin: (hib/SCR) Die Bundesregierung will darauf hinwirken, "den
Einsatz von Amalgam in der Zahnbehandlung weiter zu senken und auf
unverzichtbare Spezialfälle zu beschränken". Dazu soll eine
Kombination verschiedener Maßnahmen in Kooperation mit den relevanten
Akteuren beitragen. Das geht aus dem "Nationalen Aktionsplan der
Bundesregierung zu schrittweisen Verringerung von Dentalamalgam"
hervor, der als Unterrichtung (19/11795) vorliegt. Ein weiteres Ziel
ist demnach, den Eintrag von Quecksilber in Fließgewässer über die
Abwässer weiter zu senken. Konkret benennt die Bundesregierung unter
anderem Prävention im Bereich Mundgesundheit, Ausbildung und Schulung
zahnärztlichen Personals sowie die Information der Öffentlichkeit als
Maßnahmen zur Verringerung des Einsatzes von Dentalamalgam. Die
Vorlage des nationalen Aktionsplans ist eine Vorgabe der
EU-Quecksilber-Verordnung.

Laut Unterrichtung liegen aktuell "keine nachverfolgbaren
statistischen Daten zum Einsatz von Amalgam oder von anderen
Füllungsmaterialien" vor. Nach vorliegenden Informationen, die auf
"verstreut vorliegenden Anmerkungen und Aussagen" beruhten, "ist der
Marktanteil von Amalgam von 1985 bis 2017 von etwa 70 Prozent auf fünf
Prozent gefallen". "Zu beachten ist, dass es sich hierbei um Angaben
zu den kostenmäßigen Anteilen am Gesamtmarktvolumen handelt. Da
Dentalamalgam je Füllung kostengünstiger ist als Kompositwerkstoffe,
kann der Anteil bei gelegten Füllungen etwas höher sein als der
Marktanteil", führt die Bundesregierung dazu aus.

 * 

4. Altlasten der chemischen Industrie

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Den "Umgang mit Altlasten der chemischen Industrie"
thematisiert die Fraktion Die Linke in einer Kleinen Anfrage
(19/11953). Von der Bundesregierung will die Fraktion unter anderem
wissen, wie viele "mit Giftstoffen belastete Standorte" ihr bekannt
sind und wie viele "Giftmülllagerstätten und Altlasten-Standorte" nach
ihrer Auffassung saniert werden müssten.

 * 

5. Entwicklungszusammenarbeit der EU

Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) "Budgethilfen im Rahmen der
EU-Entwicklungszusammenarbeit und der Zusammenarbeit der Europäischen
Union mit Drittländern" thematisiert die AfD-Fraktion in einer Kleinen
Anfrage (19/11722). Darin erkundigt sie sich danach, welche
Kooperationsstaaten der EU-Entwicklungszusammenarbeit nach Kenntnis
der Bundesregierung "seit Erlass des Mehrjährigen Finanzrahmens
2014-2020 Budgethilfen erhalten" haben. Auch will sie unter anderem
wissen, wann und in welcher Höhe jeweils Budgethilfen nach Kenntnis
der Bundesregierung gewährt wurden.

 * 

6. BfR gibt Hinweise in Einzelfällen

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) hat
gegenüber Medien keine Ersuchen um Korrekturen von Berichterstattungen
unter Inanspruchnahme anwaltlicher Hilfe zwischen dem 22. November
2005 und dem 31. Dezember 2018 gestellt. Die Bundesregierung erklärt
in einer Antwort (19/11893) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion
(19/11604), dass das BfR nur in Einzelfällen einem Medium dann einen
Hinweis gebe, wenn veröffentlichte Informationen objektiv unzutreffend
wiedergegeben worden seien und ein Hinweis für geeignet und angemessen
erachtet werde. Demnach habe das BfR am 30. Januar 2017 die taz und am
23. November 2017 den Bayrischen Rundfunk auf unzutreffende
Darstellungen hingewiesen.

 * 
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BUNDESTAG/8711: Heute im Bundestag Nr. 854 - 02.08.2019


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 854

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 2. August 2019, Redaktionsschluss: 11.11 Uhr

1. Stärkung des fairen Wettbewerbs

2. Auskunftsrechte der Gerichtsvollzieher

3. Rehabilitierung von SED-Opfern

4. Keine Korrekturbitten des BVL

5. Keine Korrekturbitten des Thünen-Instituts

6. Keine Korrekturbitten des Rubner-Instituts



1. Stärkung des fairen Wettbewerbs

Recht und Verbraucherschutz/Gesetzentwurf

Berlin: (hib/MWO) Die Bundesregierung hat den Entwurf eines Gesetzes
zur Stärkung des fairen Wettbewerbs im Interesse der Verbraucher und
der weiteren Marktteilnehmer vorgelegt (19/12084). Er vereint mehrere
gesetzgeberische Maßnahmen: Zur Eindämmung missbräuchlicher
Abmahnungen sieht er höhere Anforderungen an die Befugnis zur
Geltendmachung von Ansprüchen, die Verringerung finanzieller Anreize
für Abmahnungen, mehr Transparenz sowie vereinfachte Möglichkeiten zur
Geltendmachung von Gegenansprüchen vor. Zur Stärkung des Wettbewerbs
bei formgebundenen Ersatzteilen komplexer Erzeugnisse wie zum Beispiel
Automobilen soll eine Reparaturklausel eingeführt werden, die das
Designrecht bei sichtbaren Ersatzteilen für Reparaturzwecke
einschränkt und damit den Markt öffnet.

Wie es in dem Entwurf heißt, mehren sich in letzter Zeit die Anzeichen
dafür, dass trotz gesetzlicher Regelungen weiterhin missbräuchliche
Abmahnungen ausgesprochen werden. Es liege ein nicht hinnehmbarer
Missstand vor, wenn Abmahnungen primär zur Erzielung von Gebühren und
Vertragsstrafen ausgesprochen werden.

 * 

2. Auskunftsrechte der Gerichtsvollzieher

Recht und Verbraucherschutz/Gesetzentwurf

Berlin: (hib/MWO) Die Auskunftsrechte der Gerichtsvollzieher sollen
ausgeweitet werden. Einen entsprechenden Gesetzentwurf hat der
Bundesrat vorgelegt (19/12085). Danach sollen die Gerichtsvollzieher
berechtigt sein, Einsicht in das Grundbuch zu nehmen, um verschwiegene
Grundstücksrechte der Schuldner zu ermitteln. Auch können sie nun bei
den berufsständischen Versorgungseinrichtungen den aktuellen
Arbeitgeber oder den aktuellen Aufenthaltsort der Schuldner erfragen.
Zudem wird die Abfragemöglichkeit hinsichtlich des Wohnortes auch auf
Selbständige und Hinterbliebene erweitert, die bei den
berufsständischen Versorgungseinrichtungen versichert sind oder
Hinterbliebenenleistungen von den berufsständischen
Versorgungseinrichtungen beziehen.

Trotz der gesetzlichen Ausweitung der Ermittlungsbefugnisse der
Gerichtsvollzieher gegenüber Dritten habe sich in der Praxis gezeigt,
heißt es in dem Entwurf, dass die bestehenden Auskunftsrechte der
Gerichtsvollzieher gegenüber Dritten optimiert werden können. Für die
Bürgerinnen und Bürger sowie die Wirtschaft sei die schnelle und
effektive Beitreibung von Außenständen von erheblicher Bedeutung.

 * 

3. Rehabilitierung von SED-Opfern

Recht und Verbraucherschutz/Unterrichtung

Berlin: (hib/MWO) Über die Stellungnahme des Bundesrats zum Entwurf
eines Sechsten Gesetzes zur Verbesserung rehabilitierungsrechtlicher
Vorschriften für Opfer der politischen Verfolgung in der ehemaligen
DDR (19/10817) und die Gegenäußerung der Bundesregierung informiert
die Bundesregierung in einer Unterrichtung (19/12086). Danach begrüßt
der Bundesrat ausdrücklich, dass die Bundesregierung mit dem
Gesetzentwurf entsprechend der vom Bundesrat formulierten Bitte
beabsichtigt, die rechtlichen Voraussetzungen für eine unbefristete
Antragsmöglichkeit im Strafrechtlichen, im Beruflichen und im
Verwaltungsrechtlichen Rehabilitierungsgesetz zu schaffen.
Gleichzeitig stellt der Bundesrat fest, dass die Bundesregierung mit
dem Gesetzentwurf nicht die weiteren Beschlüsse des Bundesrates
aufgegriffen hat, um die soziale Lage der anerkannten politisch
Verfolgten durch eine Änderung der Rehabilitierungsgesetze zu
verbessern. Der Bundesrat erwartet, dass die bislang unberücksichtigt
gebliebenen Beschlüsse des Bundesrates im weiteren
Gesetzgebungsverfahren aufgegriffen und damit ebenfalls zügig einer
sachgerechten rechtlichen Lösung zugeführt werden.

Dazu erklärt die Bundesregierung in ihrer Gegenäußerung, sie prüfe, ob
den weiteren Anliegen des Bundesrates, insbesondere aus seiner
Entschließung zur Verbesserung der sozialen Lage anerkannter politisch
Verfolgter durch Novellierung der SED-Unrechtsbereinigungsgesetze,
Rechnung getragen werden kann. Bei der Prüfung seien verschiedene
aktuelle Entwicklungen zu berücksichtigen, auf die in der
Gegenäußerung eingegangen wird.

 * 

4. Keine Korrekturbitten des BVL

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Das Bundesamt für Verbraucherschutz und
Lebensmittelsicherheit (BVL) hat gegenüber Medien keine Ersuchen um
Korrekturen von Berichterstattungen zwischen dem 22. November 2005 bis
31. Dezember 2018 gestellt. In einer Antwort der Bundesregierung
(19/11888) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion (19/11653) heißt
es, dass das BVL weder mit noch ohne anwaltlicher Hilfe im genannten
Zeitraum um Korrekturen bei Medien ersucht habe.

 * 

5. Keine Korrekturbitten des Thünen-Instituts

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Das Johann Heinrich von Thünen-Institut (TI) hat
gegenüber Medien keine Ersuchen um Korrekturen von Berichterstattungen
zwischen dem 22. November 2005 bis 31. Dezember 2018 gestellt. In
einer Antwort der Bundesregierung (19/11891) auf eine Kleine Anfrage
der AfD-Fraktion (19/11626) heißt es, dass das TI weder mit noch ohne
anwaltlicher Hilfe im genannten Zeitraum um Korrekturen bei Medien
ersucht habe.

 * 

6. Keine Korrekturbitten des Rubner-Instituts

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Das Max Rubner-Institut (MRI) hat gegenüber Medien
keine Ersuchen um Korrekturen von Berichterstattungen zwischen dem 22.
November 2005 bis 31. Dezember 2018 gestellt. In einer Antwort der
Bundesregierung (19/11892) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion
(19/11625) heißt es, dass das MRI weder mit noch ohne anwaltlicher
Hilfe im genannten Zeitraum um Korrekturen bei Medien ersucht habe.

 * 
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BUNDESTAG/8710: Heute im Bundestag Nr. 853 - 02.08.2019


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 853

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 2. August 2019, Redaktionsschluss: 08.52 Uhr

1. Extrakte mit Cannabidiol

2. Keine Korrekturbitten des TI

3. Keine Korrekturbitten des BVL

4. Keine Korrekturbitten des JKI

5. Keine Korrekturbitten des BfR im Januar 2019

6. FLI gibt Hinweise in Einzelfällen

7. Keine Korrekturbitten des JKI



1. Extrakte mit Cannabidiol

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Isolierte Cannabinoide oder mit Cannabinoiden
angereicherte Extrakte sind bislang nicht nennenswert verzehrt worden.
Weil derartige Produkte erst in letzter Zeit eine Marktrelevanz
erlangt hätten, seien diese als zulassungspflichtige neuartige
Lebensmittel durch die EU-Kommission eingestuft worden, erläutert die
Bundesregierung in einer Antwort (19/11922) auf eine Kleine Anfrage
(19/11512) der FDP-Fraktion zur Aufnahme von Cannabidiol (CBD) in die
Novel-Food-Verordnung (Verordnung (EU) 2015/2283 über neuartige
Lebensmittel). Die Liberalen hatten moniert, dass entsprechende
Produkte seit Jahrhunderten in Europa frei verkäuflich gewesen seien
und nun nicht mehr vertrieben werden dürften. Dazu heißt es in der
Antwort weiter, dass ein Erzeugnis dann der Novel Food-Verordnung
unterliege, wenn es vor dem Stichtag 15. Mai 1997 nicht in
nennenswertem Umfang für den menschlichen Verzehr in der EU verwendet
worden sei. Mit den Einträgen habe die EU-Kommission nun klargestellt,
dass es sich bei den betreffenden Produkten um neuartige Lebensmittel
im Sinne der Novel Food-Verordnung handele, die zulassungspflichtig
sind. Die Entscheidung über die Einträge zu Cannabinoiden sei von den
EU-Mitgliedstaaten und der Kommission nach Sichtung und Wertung der
verfügbaren Informationen im Konsens getroffen worden.

 * 

2. Keine Korrekturbitten des TI

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Das Johann Heinrich von Thünen-Institut (TI) hat
gegenüber Medien keine Ersuchen um Korrekturen von Berichterstattungen
im Januar 2019 gestellt. In einer Antwort der Bundesregierung
(19/11901) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion (19/11530) heißt
es, dass das TI weder mit noch ohne anwaltlicher Hilfe im genannten
Zeitraum um Korrekturen bei Medien ersucht habe.

 * 

3. Keine Korrekturbitten des BVL

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Das Bundesamt für Verbraucherschutz und
Lebensmittelsicherheit (BVL) hat gegenüber Medien keine Ersuchen um
Korrekturen von Berichterstattungen im Januar 2019 gestellt. In einer
Antwort der Bundesregierung (19/11899) auf eine Kleine Anfrage der
AfD-Fraktion (19/11521) heißt es, dass das BVL weder mit noch ohne
anwaltlicher Hilfe im genannten Zeitraum um Korrekturen bei Medien
ersucht habe.

 * 

4. Keine Korrekturbitten des JKI

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Das Julius Kühn-Institut (JKI) hat gegenüber Medien
keine Ersuchen um Korrekturen von Berichterstattungen im Januar 2019
gestellt. In einer Antwort der Bundesregierung (19/11896) auf eine
Kleine Anfrage der AfD-Fraktion (19/11527) heißt es, dass das JKI
weder mit noch ohne anwaltlicher Hilfe im genannten Zeitraum um
Korrekturen bei Medien ersucht habe.

 * 

5. Keine Korrekturbitten des BfR im Januar 2019

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) hat
gegenüber Medien keine Ersuchen um Korrekturen von Berichterstattungen
im Januar 2019 gestellt. In einer Antwort der Bundesregierung
(19/11895) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion (19/11602) heißt
es, dass das BfR weder mit noch ohne anwaltlicher Hilfe im genannten
Zeitraum um Korrekturen bei Medien ersucht habe.

 * 

6. FLI gibt Hinweise in Einzelfällen

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Das Friedrich-Loeffler-Institut (FLI) hat gegenüber
Medien keine Ersuchen um Korrekturen von Berichterstattungen unter
Inanspruchnahme anwaltlicher Hilfe zwischen dem 22. November 2005 und
dem 31. Dezember 2018 gestellt. Die Bundesregierung erklärt in einer
Antwort (19/11889) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion
(19/11629), dass das FLI nur in Einzelfällen einem Medium dann einen
Hinweis gebe, wenn veröffentlichte Informationen objektiv unzutreffend
wiedergegeben worden seien und ein Hinweis für geeignet und angemessen
erachtet werde. Demnach habe das FLI am 18. Februar 2006 das ZDF
Schwerin und am 29. November den NDR Niedersachsen auf unzutreffende
Darstellungen hingewiesen.

 * 

7. Keine Korrekturbitten des JKI

Ernährung und Landwirtschaft/Antwort

Berlin: (hib/EIS) Das Julius Kühn-Institut (JKI) hat gegenüber Medien
keine Ersuchen um Korrekturen von Berichterstattungen zwischen dem 22.
November 2005 bis 31. Dezember 2018 gestellt. In einer Antwort der
Bundesregierung (19/11890) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion
(19/11628) heißt es, dass das JKI weder mit noch ohne anwaltlicher
Hilfe im genannten Zeitraum um Korrekturen bei Medien ersucht habe.

 * 
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EUROPA/1634: Von der Leyen muss Freihandel zur Chefsache machen


Pressemitteilung der Fraktion der Freien Demokraten vom 2. August 2019

THEURER: Von der Leyen muss Freihandel zur Chefsache machen



Zu den neuen Strafzöllen der US-Regierung erklärt der
stellvertretende FDP-Fraktionsvorsitzende Michael Theurer:

"Die von US-Präsident Trump angekündigten Strafzölle sind eine neue
Eskalationsstufe und brandgefährlich. Den USA und China muss klar
sein: In einem Handelskrieg gibt es keine Gewinner, sondern nur
Verlierer. Auch in Richtung Europa hat Trump bereits Strafzölle ins
Spiel gebracht. Die EU und Deutschland müssen deshalb ein klares
Signal für den Freihandel setzen. Denn Freihandelsabkommen führen
nicht nur zu mehr Wohlstand, sie sind auch der wirksamste Schutz vor
Handelskonflikten. Die Bundesregierung muss deshalb endlich einen
Gesetzentwurf zur CETA-Ratifizierung einbringen und darf das Thema
nicht weiter auf die lange Bank schieben. Zudem muss die neue
EU-Kommissionspräsidentin von der Leyen den Freihandel zur Chefsache
machen und ganz oben auf ihre Agenda setzen."

 * 

Quelle:
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INNEN/4776: Seehofers Vorschlag ist Aktionismus und bringt wenig


Pressemitteilung der Fraktion der Freien Demokraten vom 2. August 2019

THOMAE: Seehofers Vorschlag ist Aktionismus und bringt wenig



Zu den Äußerungen von Bundesinnenminister Seehofer zu Kontrollen an
der Schweizer Grenze erklärt der stellvertretende
FDP-Fraktionsvorsitzende Stephan Thomae:

"Bundesinnenminister Seehofers Vorschlag ist Aktionismus. Die
Möglichkeit zur Schleierfahndung gibt es schon jetzt. Weitergehende
Grenzkontrollen wirken zwar zunächst entschlossen, bringen aber
wenig. Denn wenn die Polizei nicht weiß, nach wem sie suchen soll,
helfen auch mehr Kontrollen nichts. Besser wäre es, die
Zusammenarbeit und Vernetzung der Sicherheitsbehörden im Schengenraum
zu verbessern und grundsätzlich sowie frühzeitig grenzüberschreitend
zu fahnden."

 * 

Quelle:

Fraktion der Freien Demokraten im Deutschen Bundestag

Pressestelle

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Telefon: 030-227 51990

E-Mail: presse@fdpbt.de

Internet: www.fdpbt.de
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SICHERHEIT/760: Ende des INF-Vertrags ist großer Schaden für Sicherheit in Europa


Pressemitteilung der Fraktion der Freien Demokraten vom 2. August 2019

LAMBSDORFF: Ende des INF-Vertrags ist großer Schaden für
Sicherheit in Europa



Zum Auslaufen des INF-Vertrags erklärt der stellvertretende
FDP-Fraktionsvorsitzende Alexander Graf Lambsdorff:

"Das Ende des INF-Vertrags ist ein großer Schaden für die Sicherheit
in Europa. Russland hat seit Jahren seine Vertragspflichten verletzt.
Dennoch war die Aufkündigung des Vertrags durch die USA ein Fehler.
Ab heute besteht keinerlei Rechtsgrundlage mehr, die Russland und den
USA die Entwicklung und den Besitz von landgestützten
Mittelstreckenraketen verbietet. Für unsere Sicherheit ist
entscheidend, dass Russland keine Mittelstreckenraketen in Reichweite
West- und Mitteleuropas stationiert. Die EU muss deshalb gemeinsam
mit den NATO-Partnern umgehend mit Russland in Dialog treten. Dabei
müssen Möglichkeiten ausgelotet werden, regionale
Rüstungskontrollvereinbarungen zu treffen, wie beispielsweise ein
Stationierungsverbot von landgestützten Mittelstreckenraketen in
einer bestimmten Entfernung von europäischen Zielen. Klar ist aber
auch, dass die NATO nach dem Ende des INF-Vertrags ebenfalls ihre
Verteidigungs- und Abschreckungsfähigkeit gegenüber Russland stärken
muss."

 * 

Quelle:

Fraktion der Freien Demokraten im Deutschen Bundestag

Pressestelle

Platz der Republik 1, 11011 Berlin
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Internet: www.fdpbt.de
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HAMBURG/4830: Senat spart Arbeitslosentelefonhilfe kaputt (Die Linke)


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft vom 2. August 2019

Senat spart Arbeitslosentelefonhilfe kaputt



Die Arbeitslosentelefonhilfe Hamburg e.V. (ATH) hat nach über
30 Jahren Beratung Insolvenz beantragt - weil die Sozialbehörde die
Mittel gekürzt und die Vorauszahlungen ohne Übergang eingestellt hat.
In der Folge muss die ATH für Personal und Miete in Vorleistung gehen.
"Wir sind froh, dass das Beratungsangebot für Arbeitslose weiter
aufrechterhalten werden kann. Aber die erfolgreiche Arbeit wird
unnötig auf eine sehr harte Probe gestellt", erklärt Carola Ensslen,
arbeitsmarktpolitische Sprecherin der Fraktion DIE LINKE in der
Hamburgischen Bürgerschaft.

Grund der Schwierigkeiten der ATH, mit denen auch andere Träger zu
kämpfen haben, ist die 2012/13 vom damaligen SPD-Senat eingeleitete
"Neuausrichtung" weg von der offenen Beratung. Inzwischen wird zu 90
Prozent nur noch die vom Jobcenter beauftragte Lebenslagenberatung als
kommunale Eingliederungsleistung nach § 16a Nr. 3 SGB II finanziert -
mit fatalen Folgen, so Ensslen: "Was der Senat als Verbesserung
deklariert hatte, ist eine massive finanzielle Kürzung bei der offenen
Beratung und Beschneidung niedrigschwelliger freiwilliger
Beratungsangebote, die Menschen in sozialen Notlagen dringend
brauchen. Es liegt weitestgehend in der Hand der Jobcenter, ob sie
Erwerbslosen eine Beratung finanzieren. Für Erwerbslose besteht dann
der Druck, eine Beratung durchführen zu müssen. Und die
Beratungseinrichtungen sind gegenüber dem Jobcenter berichtspflichtig.
Diese Kontrolle durch das Jobcenter erschwert die Vertraulichkeit und
damit den Erfolg des Beratungsprozesses."

Das bestätigt eine aktuelle Anfrage der Fraktion (Drs. 21/17863): Die
besonders niedrigschwellige offene Eingangsberatung ist seit dem Jahr
2016 drastisch eingebrochen, die nunmehr gar nicht mehr finanzierte
telefonische Beratung seit 2018.

 * 

Quelle:

Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Pressemitteilung vom 2. August 2019

Rathausmarkt 1, 20095 Hamburg
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HAMBURG/4829: Gericht stärkt Kräfte gegen Rassismus und für Solidarität (Die Linke)


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft vom 2. August 2019

Gericht stärkt Kräfte gegen Rassismus und für Solidarität



Das Verwaltungsgericht hat einen Eilantrag der AfD-Fraktion
abgelehnt - damit muss das Bürgerhaus Wilhelmsburg auch weiterhin
keine Räume für die rechtsextreme Partei zur Verfügung stellen. "Wir
begrüßen diese Entscheidung", erklärt dazu der kulturpolitische
Sprecher der Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft,
Norbert Hackbusch. "Das Gericht stützt die Unabhängigkeit ziviler
Institutionen. Und sein Urteil stärkt die Kräfte, die gegen Rassismus
und für eine solidarische Gesellschaft wirken."

 * 

Quelle:

Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Pressemitteilung vom 2. August 2019

Rathausmarkt 1, 20095 Hamburg
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WIRTSCHAFT/2861: Postreform ja, aber richtig


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 2. August 2019

Arbeitsgruppe: Wirtschaft und Energie

Postreform ja, aber richtig



Falko Mohrs, zuständiger Berichterstatter:

Bundeswirtschaftsminister Altmaier hat Eckpunkt zu einer Postreform
vorgelegt. Einer Verkürzung der Zustellung steht die
SPD-Bundestagsfraktion kritisch gegenüber. Die Förderung von
Wettbewerb kann daher kein Selbstzweck sein.

"Bei den Eckpunkten von Bundeswirtschaftsminister Altmaier zur
Postreform gilt es jetzt genau hinzuschauen. Die angesprochene
Verkürzung der Zustellung von sechs auf fünf Tage in der Woche ist
eindeutig eine Verschlechterung für die Bürgerinnen und Bürger. Daraus
drohende mögliche Jobverluste für die Angestellten der Deutsche Post
AG und ihrer Schwestergesellschaften können nicht hingenommen werden.
Hier wird man im parlamentarischen Verfahren sicher noch zu sprechen
haben. Das Hauptproblem -- nämlich die Qualität und Zuverlässigkeit
der Postzustellung - ist damit nicht gelöst. Hier sind dringend und
zwingend Investitionen in Form von guter Technik, innovativen Lösungen
sowie motivierten und qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
nötig.

Von der Stärkung der Bundesnetzagentur als Beschwerdestelle
profitieren die Bürger. Auch eine Beibehaltung der Dichte an
Briefkästen und Filialen ist positiv zu bewerten. Mit einer
Verpflichtung der Postdienstleister, sich der bisher freiwilligen
Schlichtungsstelle bei der Bundesnetzagentur zu unterwerfen, wird
ebenfalls eine Verbesserung erreicht.

Für die SPD-Bundestagsfraktion ist die starke Stellung der Deutschen
Post AG, die für über 80 Prozent des deutschen Briefmarkts steht, mit
Blick auf die ihr auferlegten Pflichten - einschließlich der
Tarifbindung für ihre Beschäftigten - zu rechtfertigen. Auch aufgrund
der Behördenkommunikation mit Bürgerinnen und Bürgern ist der
Briefmarkt für uns kein Markt wie jeder andere. Die Förderung von
Wettbewerb kann daher kein Selbstzweck sein, sondern muss mit Augenmaß
erfolgen. Von einer geschwächten Deutschen Post AG hat im Ergebnis
niemand etwas."

Copyright 2019 SPD-Bundestagsfraktion

 * 

Quelle:
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DEMOSKOPIE/827: Grüne und Union in der Sonntagsfrage gleichauf (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 1. August
2019

ARD-DeutschlandTrend

Grüne und Union in der Sonntagsfrage gleichauf



In der aktuellen Sonntagsfrage liegen die Union und die Grünen
gleichauf. Im Vormonat hatten die Grünen noch einen Prozentpunkt vor
der Union gelegen. Die Union legt einen Punkt zu und kommt auf 26
Prozent. Die SPD verliert einen Punkt und kommt auf 12 Prozent. Die
AfD legt einen Punkt zu und kommt auf 14 Prozent. Die FDP bleibt
unverändert bei 8 Prozent, die Linke verliert einen Punkt und liegt
bei 7 Prozent. Die Grünen liegen im Vergleich zum Vormonat unverändert
bei 26 Prozent. Für die Sonntagsfrage im Auftrag der ARD-Tagesthemen
hat das Meinungsforschungsinstitut Infratest dimap von Montag bis
Mittwoch dieser Woche 1.503 Wahlberechtigte bundesweit befragt.

Die Zufriedenheit mit der Bundesregierung ist auf ähnlichem Niveau wie
im Vormonat. Aktuell sind 32 Prozent der Befragten sehr zufrieden bzw.
zufrieden mit der Arbeit der Bundesregierung. Das ist ein Plus von
drei Prozentpunkten im Vergleich zu Anfang Juli. Gut zwei Drittel der
Befragten (67 Prozent, -3) sind weniger bzw. gar nicht zufrieden mit
der Arbeit der Bundesregierung. Das hat eine Umfrage des ARD-
DeutschlandTrends im Auftrag der ARD-Tagesthemen mit 1.003 Befragten
von Montag bis Dienstag dieser Woche ergeben.

Mit der Arbeit von Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) sind aktuell 56
Prozent sehr zufrieden bzw. zufrieden (+2). Außenminister Heiko Maas
(SPD) kommt aktuell auf 51 Prozent Zustimmung (+6). Mit der Arbeit von
Gesundheitsminister Jens Spahn (CDU) sind derzeit 48 Prozent der
Befragten zufrieden oder sehr zufrieden. Das sind 12 Punkte mehr als
im Vormonat. Für Jens Spahn ist es der beste Wert, der bislang im
ARD-DeutschlandTrend gemessen wurde. Mit der Arbeit von Finanzminister
Olaf Scholz (SPD) sind 42 Prozent sehr zufrieden oder zufrieden (+2).
Mit Bayerns Ministerpräsident Markus Söder (CSU) sind derzeit
ebenfalls 42 Prozent der Befragten zufrieden oder sehr zufrieden (+17
Punkte im Vgl. zu Juli 2018). Sein aktueller Wert ist der bislang
höchste, der im ARD-DeutschlandTrend für ihn gemessen wurde,
allerdings wurde er bisher nur drei Mal abgefragt. Auch Robert Habeck
kommt in diesem Monat auf seinen bislang höchsten Wert im
ARD-DeutschlandTrend: 40 Prozent der Befragten sind mit der Arbeit des
Grünen-Vorsitzenden zufrieden (+3). Allerdings kennen ihn 33 Prozent
der Befragten nicht oder können keine Angaben machen. Mit der Arbeit
des FDP-Vorsitzenden Christian Lindner sind 37 Prozent der Befragten
zufrieden oder sehr zufrieden (+6). Die Grünen-Vorsitzende Annalena
Baerbock kommt auf 30 Prozent Zustimmung (+4). 46 Prozent der
Befragten kennen sie nicht oder können keine Angaben machen. Die
CDU-Vorsitzende Annegret Kramp-Karrenbauer gewinnt 6 Prozentpunkte im
Vergleich zum Vormonat. Aktuell sind 28 Prozent der Befragten mit
ihrer Arbeit zufrieden. Mit der Arbeit der Umweltministerin Svenja
Schulze (SPD) sind 24 Prozent der Befragten sehr zufrieden bzw.
zufrieden (+5). 47 Prozent der der Befragten kennen sie nicht oder
können keine Angaben zu ihr machen. Mit der Arbeit des
Fraktionsvorsitzenden der Linken, Dietmar Bartsch, sind 19 Prozent der
Befragten zufrieden bzw. sehr zufrieden (-1). 47 Prozent der Befragten
kennen ihn nicht oder können zu ihm keine Angaben machen. 16 Prozent
sind mit der Arbeit von Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer (CSU)
zufrieden bzw. sehr zufrieden. Dieser Wert ist im Vergleich zu April
unverändert geblieben. Mit der Arbeit von Alice Weidel,
Fraktionsvorsitzende der AfD, sind 14 Prozent zufrieden bzw. sehr
zufrieden (+2).


Befragungsdaten


	Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevölkerung in Deutschland ab 18 Jahren

	Fallzahl: 1.003 Befragte, Sonntagsfrage: 1.503 Befragte

	Erhebungszeitraum: 29.07.2019 bis 30.07.2019; Sonntagsfrage: 29.07.2019 bis 31.07.2019

	Erhebungsverfahren: Computergestützte Telefoninterviews (CATI)

	Stichprobe: Repräsentative Zufallsauswahl/Randomstichprobe/Dual Frame

	Fehlertoleranz: 1,4* bis 3,1** Prozentpunkte
 * bei einem Anteilswert von 5%; ** bei einem Anteilswert von 50%




Die Frage im Wortlaut:

Welche Partei würden Sie wählen, wenn am kommenden Sonntag
Bundestagswahl wäre?

Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit der Bundesregierung?

Jetzt geht es darum, wie zufrieden Sie mit einigen Politikerinnen und
Politikern sind. Wenn Sie jemanden nicht kennen oder nicht beurteilen
können, geben Sie das bitte an. Sind Sie mit der politischen Arbeit
von...?

 * 
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DEMOSKOPIE/826: Vertrauen der Deutschen zu Großbritannien als Partnerland auf Tiefpunkt (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 1. August
2019

ARD-DeutschlandTrend

Vertrauen der Deutschen zu Großbritannien als Partnerland auf
Tiefpunkt



Nur noch gut jeder dritte Befragte (37 Prozent) hält Großbritannien
für einen Partner, dem Deutschland vertrauen kann. Das sind 17
Prozentpunkte weniger als im Februar. Das ist der niedrigste Wert, den
der ARD-DeutschlandTrend dazu bislang gemessen hat. Eine Mehrheit von
59 Prozent sagt, Deutschland könne Großbritannien nicht vertrauen.

Gut zwei Drittel (67 Prozent) der Befragten erwarten, dass sich das
Verhältnis zwischen Großbritannien und der Europäischen Union mit dem
neuen britischen Premierminister Boris Johnson eher verschlechtert.
Der ehemalige Außenminister und Brexit-Befürworter ist seit dem 24.
Juli im Amt. 28 Prozent der Befragten gehen davon aus, dass sich nicht
viel ändern wird, 3 Prozent der Befragten erwarten eher eine
Verbesserung. Das hat eine Umfrage des ARD-DeutschlandTrends im
Auftrag der ARD-Tagesthemen von Montag bis Dienstag dieser Woche
ergeben.

Unterscheidet man zwischen den verschiedenen Parteianhängern, ergibt
sich folgendes Bild: 51 Prozent der AfD-Anhänger gehen eher von einer
Verschlechterung des Verhältnisses aus, 43 Prozent sagen hingegen, es
werde sich nicht viel ändern, 6 Prozent erwarten eher eine
Verbesserung. Bei den Unions-Anhängern erwartet eine Mehrheit von 64
Prozent eher eine Verschlechterung, gut jeder Vierte (27 Prozent) geht
von keiner großen Veränderung aus, 7 Prozent erwarten eher eine
Verbesserung. Bei der SPD erwarten 73 Prozent eher eine
Verschlechterung des Verhältnisses. 79 Prozent der Grünen-Anhänger, 77
Prozent der Linken-Anhänger und 88 Prozent der FDP-Anhänger erwarten
ebenfalls eine Verschlechterung.

Im Vergleich zu Großbritannien wird Frankreich als Partnerland
deutlich positiver gesehen. Unverändert zu Februar sehen 89 Prozent
der Befragten Frankreich als einen Partner an, dem man vertrauen kann.
Bei Russland gibt das gut jeder Vierte (28 Prozent) der Befragten an.
Das ist im Vergleich zur Abfrage im Februar ein Minus von 7
Prozentpunkten. Die USA sieht weniger als jeder Fünfte (19 Prozent)
als Partner an, dem Deutschland vertrauen kann. Das sind 5 Punkte
weniger als noch im Februar.


Befragungsdaten


	Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevölkerung in Deutschland ab 18 Jahren

	Fallzahl: 1.003 Befragte, Sonntagsfrage: 1.503 Befragte

	Erhebungszeitraum: 29.07.2019 bis 30.07.2019; Sonntagsfrage: 29.07.2019 bis 31.07.2019

	Erhebungsverfahren: Computergestützte Telefoninterviews (CATI)

	Stichprobe: Repräsentative Zufallsauswahl/Randomstichprobe/Dual Frame

	Fehlertoleranz: 1,4* bis 3,1** Prozentpunkte
 * bei einem Anteilswert von 5%; ** bei einem Anteilswert von 50%




Die Frage im Wortlaut:

Ich nenne Ihnen jetzt einige Länder und Sie sagen mir bitte, ob das
jeweilige Land ein Partner für Deutschland ist, dem man vertrauen kann
oder nicht.

Der ehemalige britische Außenminister und Brexit-Befürworter Boris
Johnson ist seit letzter Woche neuer britischer Premierminister.
Erwarten Sie, dass sich mit Boris Johnson das Verhältnis zwischen
Großbritannien und der Europäischen Union eher verbessert, eher
verschlechtert oder glauben Sie, dass sich da nicht viel ändern wird?

 * 
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DEMOSKOPIE/825: Mehrheit überwiegend zufrieden mit Entwicklung nach Vereinigung (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 1. August
2019

ARD-DeutschlandTrend

Mehrheit sehr/überwiegend zufrieden mit Entwicklung nach
Vereinigung



Im November jährt sich der Fall der Mauer zum 30. Mal. Auf die Frage,
wie zufrieden die Menschen alles in allem mit der Entwicklung nach der
Wiedervereinigung sind, antworten drei Viertel (75 Prozent), dass sie
sehr zufrieden bzw. überwiegend zufrieden damit sind. Das sind vier
Punkte weniger als bei der letzten Abfrage im November 2017.
Überwiegend unzufrieden oder sehr unzufrieden zeigen sich 23 Prozent
der Befragten (+4). Das hat eine Umfrage des ARD-DeutschlandTrends im
Auftrag der ARD-Tagesthemen von Dienstag bis Mittwoch dieser Woche
ergeben.

Vergleicht man dabei Ost und West, ergeben sich deutlichere
Unterschiede als bei der letzten Abfrage: Im Westen sind 77 Prozent
der Befragten sehr zufrieden bzw. überwiegend zufrieden (-1), 21
Prozent sind überwiegend unzufrieden bzw. sehr unzufrieden mit der
Entwicklung Deutschlands nach der Vereinigung (+2). Im Osten sind 68
Prozent der Befragten sehr zufrieden bzw. überwiegend zufrieden. Das
ist im Vergleich zur letzten Abfrage im November 2017 ein Minus von 13
Prozentpunkten. 30 Prozent der Befragten, ein Plus von ebenfalls 13
Punkten, sind sich überwiegend unzufrieden bzw. sehr unzufrieden mit
der Entwicklung.


Befragungsdaten


	Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevölkerung in Deutschland ab 18 Jahren

	Fallzahl: 1.003 Befragte, Sonntagsfrage: 1.503 Befragte

	Erhebungszeitraum: 29.07.2019 bis 30.07.2019; Sonntagsfrage: 29.07.2019 bis 31.07.2019

	Erhebungsverfahren: Computergestützte Telefoninterviews (CATI)

	Stichprobe: Repräsentative Zufallsauswahl/Randomstichprobe/Dual Frame

	Fehlertoleranz: 1,4* bis 3,1** Prozentpunkte
 * bei einem Anteilswert von 5%; ** bei einem Anteilswert von 50%




Die Frage im Wortlaut:

Wie zufrieden sind Sie alles in allem mit der Entwicklung in
Deutschland nach der Vereinigung? Sind Sie damit sehr zufrieden,
überwiegend zufrieden, überwiegend unzufrieden oder sehr unzufrieden?

 * 
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DEMOSKOPIE/824: Mehrheit sieht Kramp-Karrenbauer als Verteidigungsministerin skeptisch (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 1. August
2019

ARD-DeutschlandTrend

Mehrheit sieht Kramp-Karrenbauer als Verteidigungsministerin
skeptisch 



Am 24. Juli wurde Annegret Kramp-Karrenbauer (CDU) als neue
Bundesverteidigungsministerin vereidigt. Knapp zwei Drittel der
Befragten (65 Prozent) halten sie für keine gute Besetzung. 16 Prozent
halten sie für eine gute Besetzung. Damit stößt Kramp-Karrenbauer auf
mehr Skepsis in der Bevölkerung als ihre Vorgängerin Ursula von der
Leyen (CDU) bei ihrer Vereidigung. Von der Leyen hielten im Dezember
2013 40 Prozent für eine gute Besetzung, 43 Prozent sahen in ihr keine
gute Besetzung.

Schaut man bei der neuen Verteidigungsministerin Kramp-Karrenbauer auf
die Parteianhänger, wird deutlich, dass knapp die Hälfte der
Unions-Anhänger (49 Prozent) in ihr keine gute Besetzung sieht. 38
Prozent der Unions-Anhänger halten sie dagegen für eine gute
Besetzung. Bei den Grünen sehen 17 Prozent in ihr eine gute Besetzung,
bei den Linken sind es 11 Prozent, bei der SPD ebenfalls 11 Prozent,
bei der FDP 10 Prozent und bei der AfD 2 Prozent der Anhänger. Für
keine gute Besetzung halten sie 59 Prozent der Anhänger der Grünen. 73
Prozent der Linken-, 75 Prozent der SPD-, 81 Prozent der FDP-Anhänger
halten sie ebenfalls für keine gute Besetzung. 82 Prozent der
AfD-Anhänger halten Kramp-Karrenbauer für keine gute Besetzung.

Kramp-Karrenbauer erinnerte zu Beginn ihrer Amtszeit daran, dass
Deutschland dem Ziel der NATO, die Militärausgaben bis 2024 in
Richtung 2 Prozent des Bruttoinlandsprodukts zu erhöhen, eine klare
Zusage gegeben habe. Das würde eine deutliche Erhöhung der
Verteidigungsausgaben bedeuten. Die Hälfte der Befragten (50 Prozent)
spricht sich dafür aus, dass Deutschland diesen Beschluss umsetzt und
die Verteidigungsausgaben entsprechend erhöht. Das sind 7
Prozentpunkte mehr als noch im April 2019. Derzeit lehnen 46 Prozent
der Befragten eine Erhöhung ab (-7).

Bei den Parteianhängern sprechen sich vor allem Anhänger der FDP (66
Prozent), der Union (61 Prozent) und der AfD (55 Prozent) für eine
Erhöhung aus. Bei den SPD-Anhängern und bei den Anhängern der Grünen
ist jeweils eine knappe Mehrheit von 52 Prozent gegen eine Erhöhung.
Bei den Anhängern der Linken lehnt eine deutliche Mehrheit von 87
Prozent der Befragten eine Erhöhung ab.


Befragungsdaten


	Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevölkerung in Deutschland ab 18 Jahren

	Fallzahl: 1.003 Befragte, Sonntagsfrage: 1.503 Befragte

	Erhebungszeitraum: 29.07.2019 bis 30.07.2019; Sonntagsfrage: 29.07.2019 bis 31.07.2019

	Erhebungsverfahren: Computergestützte Telefoninterviews (CATI)

	Stichprobe: Repräsentative Zufallsauswahl/Randomstichprobe/Dual Frame

	Fehlertoleranz: 1,4* bis 3,1** Prozentpunkte
 * bei einem Anteilswert von 5%; ** bei einem Anteilswert von 50%




Die Frage im Wortlaut:

Annegret Kramp-Karrenbauer ist seit letzter Woche neue
Verteidigungsministerin. Ist Ihrer Meinung nach Annegret
Kramp-Karrenbauer eine gute Besetzung als Verteidigungsministerin oder
keine gute Besetzung? Wenn Sie Annegret Kramp-Karrenbauer nicht
kennen, sagen Sie mir das bitte.

Die Mitgliedsländer des Verteidigungsbündnisses NATO haben gemeinsam
beschlossen, 2 Prozent ihres jeweiligen Bruttoinlandsprodukts für
Verteidigung auszugeben. Für Deutschland bedeutet dies, die
Verteidigungsausgaben annähernd zu verdoppeln. Soll Deutschland diesen
Beschluss umsetzen und die Verteidigungsausgaben entsprechend erhöhen
oder lehnen Sie das ab?

 * 
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DEMOSKOPIE/823: Mehrheit für Anreize statt Verbote beim Klimaschutz (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 1. August
2019

ARD-DeutschlandTrend

Mehrheit für Anreize statt Verbote beim Klimaschutz



Derzeit wird viel über Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen diskutiert.
Knapp drei Viertel der Befragten finden Anreize besser als Verbote, um
die Bevölkerung zu einem klimabewussteren Verhalten zu bewegen. Das
heißt konkret: 72 Prozent sprechen sich für Anreize aus, um
klimafreundliches Verhalten zu fördern. 15 Prozent der Befragten
finden Verbote besser, um klimaschädliches Verhalten einzuschränken.
Schaut man dabei auf die Parteianhänger, ergibt sich folgendes Bild:
Die Mehrheit der Grünen-Anhänger (65 Prozent) ist für Anreize. Bei der
AfD sprechen sich 61 Prozent für Anreize aus, bei der SPD 80 Prozent,
bei der Union 77 Prozent, bei der Linken 72 Prozent und bei der FDP 78
Prozent. Für die Einschränkung durch Verbote sprechen sich 23 Prozent
der Grünen-Anhänger aus, 15 Prozent der AfD-Anhänger und 14 Prozent
der SPD-Anhänger sehen dies so. Bei der Union sind 13 Prozent für
Verbote, bei der Linken und bei der FDP jeweils 11 Prozent. Das hat
eine Umfrage des ARD-DeutschlandTrends im Auftrag der ARD-Tagesthemen
mit 1.003 Befragten von Montag bis Dienstag dieser Woche ergeben.

Mit welchem Betrag sind die Deutschen bereit, den Umwelt- und
Klimaschutz zu unterstützen? 21 Prozent der Befragten sind nicht
bereit, dafür monatlich Geld auszugeben. Ebenfalls 21 Prozent der
Befragten können sich einen Betrag von 1 bis 25 Euro monatlich
vorstellen. 20 Prozent würden 26 bis 50 Euro ausgeben, 14 Prozent 51
bis 100 Euro und 7 Prozent wären bereit, mit 101 Euro und mehr den
Umwelt- und Klimaschutz zu unterstützen. Derzeit werden verschiedene
Maßnahmen diskutiert, die zum Umwelt- und Klimaschutz beitragen
können. Die Förderung von Innovation und Forschung hält eine sehr
deutliche Mehrheit von 97 Prozent für sinnvoll. Auch beim Ausbau von
erneuerbaren Energien (+/-0 im Vgl. zum Vormonat) und bei niedrigeren
Preisen für Bahnfahrten sind sich die Befragten überwiegend einig: 92
Prozent sprechen sich jeweils dafür aus. Eine Mehrheit von 71 Prozent
hält höhere Preise für Flugreisen für sinnvoll (+3 im Vgl. zum
Vormonat). 60 Prozent der Befragten halten den Umstieg von
Verbrennungsmotor auf alternative Antriebe bei Autos für sinnvoll.
Blickt man auf das Verhältnis Stadt-Land ergibt sich hier ein
Unterschied: In Gemeinden mit weniger als 20.000 Einwohnern sind 55
Prozent dafür und 41 Prozent dagegen, in Großstädten mit 100.000
Einwohnern und mehr sprechen sich 69 Prozent der Befragten für den
Umstieg aus, 23 Prozent sind dagegen.

Für eine Ausweitung des Emissionshandels für Unternehmen sprechen sich
41 Prozent der Befragten aus, die Einführung einer CO2-Steuer halten
35 Prozent der Befragten für sinnvoll. Das sind vier Punkte weniger
als im Vormonat.


Befragungsdaten


	Grundgesamtheit: Wahlberechtigte Bevölkerung in Deutschland ab 18 Jahren

	Fallzahl: 1.003 Befragte, Sonntagsfrage: 1.503 Befragte

	Erhebungszeitraum: 29.07.2019 bis 30.07.2019; Sonntagsfrage: 29.07.2019 bis 31.07.2019

	Erhebungsverfahren: Computergestützte Telefoninterviews (CATI)

	Stichprobe: Repräsentative Zufallsauswahl/Randomstichprobe/Dual Frame

	Fehlertoleranz: 1,4* bis 3,1** Prozentpunkte
 * bei einem Anteilswert von 5%; ** bei einem Anteilswert von 50%




Die Frage im Wortlaut:

Aktuell wird viel über den Umwelt- und Klimaschutz diskutiert. Was ist
aus ihrer Sicht besser, um die Bevölkerung zu einem klimabewussteren
Verhalten zu bewegen: Klimaschädliches Verhalten über Verbote
einzuschränken oder klimafreundliches Verhalten über Anreize zu
fördern?

Ich nenne Ihnen einige konkrete Maßnahmen, die zum Umwelt- und
Klimaschutz beitragen können. Bitte sagen Sie mir jeweils, ob diese
Maßnahme Ihrer Meinung nach sinnvoll oder nicht sinnvoll ist.

der Ausbau erneuerbarer Energien

höhere Preise für Flugreisen

Umstieg vom Verbrennungsmotor auf alternative Antriebe bei Autos

Einführung einer CO2-Steuer

Ausweitung des Emissionshandels für Unternehmen

Förderung von Innovation und Forschung

niedrigere Preise für Bahnfahrten


Mit welchem Betrag pro Monat wären Sie bereit, den Umwelt- und
Klimaschutz zu unterstützen?

 * 

Quelle:
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HERRSCHAFT/1841: AfD - die getarnte Rechte ... (SB)




Ich habe keine rechtsextreme Biografie. Sie könnten mir
unterstellen, dass ich Bezüge habe.

Andreas Kalbitz (Landesvorsitzender der AfD in Brandenburg) [1]

Daß der Brandenburger AfD-Landesvorsitzende Andreas Kalbitz an der
Entstehung von zwei Filmen über Adolf Hitler und die Wehrmacht
beteiligt war, die nach Einschätzung des Historikers Thomas Weber von
der Universität Aberdeen "den Eindruck einer geschickten
Hitler-Verherrlichung" machen, ist weder erstaunlich noch der
gravierendste Grund, diesen Politiker am äußersten rechten Rand seiner
Partei zu verorten. Wenngleich es also weit wichtigere und
gegenwartsbezogen relevantere Argumente gibt, die von Kalbitz
ausgehende Gefahr zu unterstreichen, könnte die nun zutage geförderte
Historie doch zumindest dazu beitragen, dem Brandenburger
Parteivorsitzenden die ihm gebührende kritische Aufmerksamkeit der
Öffentlichkeit zuteil werden zu lassen. Verglichen mit seinem Bruder
im Geiste Björn Höcke in Thüringen, der auf brachiale Schlaglichter
setzt, ist er bislang medial eher unterbelichtet, was sich mit Blick
auf die Landtagswahlen im Herbst und darüber hinaus als fatal erweisen
könnte.

Die Warnung, der ehemalige Fallschirmjäger und Protagonist des
völkisch-nationalen Flügels der AfD sei womöglich noch einflußreicher
und wirksamer als Höcke, wurde auch schon von Mainstreammedien
ausgegeben, hat aber bislang nicht dazu geführt, die Umfragewerte
seiner Partei in Brandenburg absacken zu lassen. Die anstehenden
Urnengänge in diesem Bundesland wie auch in Sachsen und Thüringen
drohen in einen Aufstieg der AfD zu münden, der in der Folge in
Kreisen der talfahrenden CDU dem Kalkül Vorschub leisten könnte, um
der Regierungsbeteiligung willen die vorgebliche Unvereinbarkeit mit
der Rechtspartei zu entsorgen. Insbesondere in Sachsen war die CDU
zeitweise so weit nach rechts gerückt, daß die Frage im Raum stand,
warum sich ein beträchtlicher Teil ihrer Repräsentanten und Mitglieder
nicht gleich der AfD anschließt.

Was nun die aktuelle Aufregung um Kalbitz angeht, hat sein 2006
verstorbener Schwiegervater Stuart Russell, ein ehemaliger britischer
Soldat, mehrere Bücher über den Ersten und Zweiten Weltkrieg
geschrieben, darunter "Himmlers Burg. Zentrum der SS" oder
"Frontsoldat Hitler. Der Freiwillige des Ersten Weltkriegs", die von
rechten Versandhäusern vertrieben werden. Weber zufolge macht der
Hitler-Film "den Eindruck einer geschickten Hitler-Verherrlichung".
"Augenscheinlich unkritisch übernommen" werde "die Geschichte, die die
NS-Propaganda und Hitler selbst über seine Zeit im Ersten Weltkrieg zu
erzählen versuchten". Nur vordergründig relativiert werde dies durch
eingeschobene Teile eines Interviews mit dem renommierten Historiker
Ian Kershaw. Das wirke im Film, "als versuchten die Autoren davon
abzulenken, dass sie die Kernaussagen der NS-Propaganda über Hitler
gegen die historische Zunft verteidigen".

"Mir scheint der Film zu suggerieren, dass Hitlers Antisemitismus auf
tatsächlich existierende 'kapitalistische Bestrebungen' und eine
'finanzielle Macht' der Juden als Ursprung aller Miseren in der Welt
zurückzuführen sei. Das Gleiche gilt nach meiner Einschätzung für die
im Film zu hörende Aussage, dass der Erste Weltkrieg Resultat einer
'evil alliance' von Juden und Marxisten sei", erklärt Weber weiter.

Ein zweiter Film, für den Kalbitz das Drehbuch geschrieben haben soll,
befaßt sich mit der 1. Gebirgsdivision, die im Zweiten Weltkrieg am
Überfall der Wehrmacht auf die Sowjetunion beteiligt war. "Von
Garmisch in den Kaukasus. Die Geschichte der 1. Gebirgsdivision
1941-1942" vermittle den Eindruck, als habe es sich bei dem Vorrücken
der Division um eine Heldentat gehandelt. Die Division war ab Frühjahr
1943 vor allem in Griechenland an schweren Kriegsverbrechen beteiligt,
was in dem Film verschwiegen werde. Darin kommt der Militärhistoriker
Heinz Magenheimer mit der These zu Wort, die Sowjetunion habe einen
Angriff auf Deutschland geplant, dem Hitler nur zuvorgekommen sei. Dem
deutschen Angriff habe mittelfristig gesehen ein präventiver Aspekt
zugrunde gelegen. Im Werbetext des Weltbild-Versands heißt es, die
Gebirgsjäger hätten "militärisch wie auch alpinistisch Maßstäbe fast
übermenschlicher Leidensfähigkeit" gesetzt.

Wie äußert sich Andreas Kalbitz selbst dazu? Er räumt seine
Beteiligung unumwunden ein und erklärt, er habe diese beiden Filme
zusammen mit seinem Schwiegervater erstellt, der sich "als Brite mit
deutschen Texten schwer getan" habe. Deshalb habe er ihm "gerne dabei
geholfen, die Scripts zu überarbeiten". "Er war mit Sicherheit kein
Rechtsradikaler oder gar Extremist." Was den Film über die
"Edelweißdivision" betrifft, sei dieser als Zweiteiler gedacht
gewesen, allerdings sei der zweite Teil nie produziert worden. Da die
Kriegsverbrechen der Division erst 1943 begangen worden seien,
tauchten sie in der Darstellung der Jahre 1941 und 1942 nicht auf, so
Kalbitz. Im übrigen habe die Bundesprüfstelle für jugendgefährdende
Medien dem Streifen eine Freigabe ab 16 Jahren erteilt, und der
Weltbild-Versand vertreibe ihn noch immer. In Wahrheit gehe es bei dem
Bericht über die Filme "doch nur darum, Schlagzeilen zu produzieren,
in denen 'Hitler' und 'Kalbitz' in einem Satz genannt werden können",
erklärt Kalbitz und spricht von "hilflosem medialen Nazi-Bashing". [2]

Nach demselben Muster wiegelt er seine Vergangenheit im rechtsextremen
Umfeld ab, die man problemlos im Internet recherchieren kann, sofern
man sich dafür interessiert. Der Münchner war 1993 für ein Jahr
Mitglied bei den Republikanern, worüber er heute sagt: "In zwölf
Monaten macht man nicht viel." Er war an der Entstehung des
"Witikobriefs" beteiligt, in dem er über den angeblichen "Ethnozid am
deutschen Volk" spricht. Das sei, so Kalbitz, eine "eventuell etwas
unüberlegte Sprachwahl" gewesen, "die sicher meinem Alter geschuldet
war". Und was ist mit seiner Teilnahme an einem Zeltlager der
neonazistischen und 2009 verbotenen Heimattreuen Deutschen Jugend
(HDJ)? "Wenn ich es irgendwie für sinnvoll erachtet hätte, dann hätte
es mich weiterhin interessiert. Hat es aber nicht", sagt er dazu.
Zudem führte er den rechtsextremen Verein "Kultur- und Zeitgeschichte,
Archiv der Zeit", den der frühere SS-Hauptsturmführer und
NPD-Funktionär Waldemar Schütz in den 1980er Jahren mitbegründet
hatte. Nachdem dies 2015 bekannt wurde, legte Kalbitz den
Vereinsvorsitz nieder. Medien, die all das aufwärmten, gehe es nur
darum, die "Extremismuskeule" zu schwingen, so Kalbitz.

Dazu erklärt Sebastian Walter, Spitzenkandidat der Linken bei der
Landtagswahl, Kalbitz mache genau das, was die sogenannte Alternative
für Deutschland auf ihren Wahlplakaten in Brandenburg ankündige: "Sie,
also auch Andreas Kalbitz selbst, möchte Geschichte schreiben." Das
schließe "die Verklärung, Verharmlosung und das Beschönigen Adolf
Hitlers und seines Wirkens mit ein", so Walter. "Ein Nazi bleibt ein
Nazi - da hilft kein Etikettenschwindel." Kalbitz' Versuch, eine
bürgerliche Fassade zu wahren, sei gescheitert.

Wenngleich man den Vorwurf des Etikettenschwindels durchaus
unterschreiben kann, dürfte die Annahme, Kalbitz sei mit seiner
Fassade gescheitert, allzu optimistisch sein. Der Spitzenkandidat
seiner Partei für die Landtagswahl in Brandenburg am 1. September ist
ein machtbewußter Stratege, der sich weder damit begnügt,
ausschließlich in rechten Kreisen aufzutrumpfen, noch diesen um des
politischen Erfolges willen entsagt. Er marschiert bei rechtsextremen
Aufmärschen in der ersten Reihe mit und ergeht sich auf dem
Kyffhäuser-Treffen des national-völkischen "Flügels" innerhalb der AfD
in apokalyptischen Drohungen: "Wir sind die Totengräber der fauligen
Reste dieser 68er-Zersetzung!". Und: "Wir sind die Götterdämmerung
dieses globalisierten Multikulturalismus!" Oder: "Wir kriegen den
Flieger voll mit den Claudia Roths und Cem Özdemirs!"

Andererseits ist ihm bewußt, daß das dezidiert rechte Klientel eine
beschränkte Marge nicht überschreitet, dessen Grenze bei Wahlen längst
erreicht ist. Soll der politische Flügel der rechten Bewegung weiter
wachsen, muß er im bürgerlichen Lager wildern und auch für dieses
wählbar sein. Wie Kalbitz Anfang letzten Jahres bei einem Vortrag im
Institut des neurechten Verlegers Götz Kubitschek dargelegt hat,
enthalte er sich verbaler Provokationen, die kurzfristig
Aufmerksamkeit erheischen, sondern übe sich in Beharrlichkeit und
Geduld, da er sich auf einem politischen "Langstreckenlauf" sehe. Er
kann bei Bedarf durchaus Kreide fressen und hat ungeachtet seiner
völkischen Vita viel von der Neuen Rechten übernommen, die alten
NS-Ballast abgeworfen und sich eine zeitgemäß gebürstete identitäre
Ausrichtung zugelegt hat.

Zum Schafspelz gehört auch, die Beobachtung durch den
Verfassungsschutz einzudämmen, indem man ihm keine unnötige Munition
liefert. Der Inlandsgeheimdienst hat den "Flügel" im Januar zum
Verdachtsfall erhoben und erwähnt Kalbitz an 54 Stellen des Gutachtens
namentlich. So wird unter anderem eine Rede von 2017 zitiert, in der
er mit seinem langfristigen Ziel nicht hinter dem Berg hält: "Die AfD
ist die letzte evolutionäre Chance für dieses Land. Danach kommt nur
noch 'Helm auf!'" Das Wahlprogramm der AfD in Brandenburg liest sich
jedenfalls so, als hätten die Autoren den prüfenden Blick der
Verfassungsschützer im Nacken gespürt. Offensichtlich Skandalöses
findet sich darin nicht.

Wie Kalbitz realistisch einräumt, will im Moment niemand mit der AfD
koalieren. "Aber der Ton wird sich ändern. Die Union erodiert an der
Basis. Ich spreche häufig mit Unternehmern, die auch CDU-Mitglieder
und sehr aufgeschlossen sind." Es sei nur eine Frage der Zeit, wann
die AfD in Deutschland mitregiere. "Brandenburg wird mutmaßlich nicht
der Eisbrecher sein, Sachsen könnte es sein." In Thüringen sei Björn
Höcke "für manche vielleicht noch zu sehr eine Reizfigur - für mich
nicht." Die Kontroverse um seine eigene Person verkauft Kalbitz so:
"Ich glaube, ich werde zu einer Reizfigur gemacht. Wenn man meinen
Wikipedia-Eintrag liest, denkt man, der Raum riecht nach Schwefel,
wenn ich reinkomme." Er sei jedoch überzeugt, daß es die Menschen im
Land nicht interessiere, was er vor 25 Jahren geschrieben habe,
sondern "warum der Bus nach 18 Uhr nicht mehr fährt". [3]

Kalbitz fährt also eine durchaus profilierte Strategie, indem er seine
politische Vergangenheit nicht etwa leugnet, sondern eloquent als
Jugendsünden verharmlost. Das enthebt ihn weitgehend der Gefahr, durch
"Enthüllungen" enttarnt zu werden, wie er auch einer Skandalisierung
wenig Angriffsfläche bietet. Sein janusköpfiges Kalkül, der extremen
Rechten real verbunden zu bleiben und zugleich ein moderat-forsches
Profil vorzuhalten, um ein bürgerliches Publikum zu gewinnen, ist
bislang aufgegangen. Um ihm die Flügel vor einem Höhenflug womöglich
doch noch zu stutzen, wird der Verweis auf seine eher marginalen
Abstecher in altbacken-rechte Filmproduktionen nicht ausreichen. Er
geht nicht fehl in der Annahme, daß die Vergangenheit den weit
überwiegenden Teil der geschichtsvergessenen Wählerschaft kaum
interessiert. Will man die von ihm ausgehende Gefahr hinlänglich
ausloten, gilt es herauszuarbeiten, in welch hohem Maße er die
Verbindung von völkischem Marschtritt und neurechter Ideologie in
Personalunion verkörpert.


Fußnoten:

[1] www.spiegel.de/politik/deutschland/andreas-kalbitz-afd-arbeitete-an-filmen-ueber-hitler-und-die-wehrmacht-mit-a-1280086.html

[2] www.maz-online.de/Brandenburg/Neue-Vorwuerfe-gegen-Andreas-Kalbitz-AfD-Spitzenkandidat-soll-an-verklaerendem-Hitler-Film-beteiligt-gewesen-sein

[3] www.maz-online.de/Brandenburg/AfD-Chef-Kalbitz-will-in-Brandenburg-zehn-Direktmandate-holen-bei-der-Landtagswahl
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KOLLATERAL/032: 3. August 2019 - Fünfter Jahrestag des Genozids an den JesidInnen im Irak (Pro Asyl)


Pro Asyl - Presseerklärung vom 2. August 2019

3. August 2019: Fünfter Jahrestag des Genozids an den JesidInnen im
Irak

Bedrohungen im Irak dauern in einem Klima der Straflosigkeit an, eine
Rückkehr in die früheren Siedlungsgebiete ist kaum möglich



An diesem Samstag jährt sich der Jahrestag des Genozids an den irakischen
JesidInnen zum fünften Mal. Aber die entsetzlichen Grausamkeiten, die der
IS beging - Massentötungen, Verschleppungen, Vergewaltigungen, Versklavung,
die Abrichtung von Kindern zu Attentätern - geraten immer mehr aus dem
Blick der Öffentlichkeit. Und das, obwohl momentan noch immer 3.000
Jesidinnen und Jesiden vom IS gefangen gehalten werden, um deren Schicksal
die jesidische Gemeinschaft bangt, obwohl alle diese Verbrechen Jahre
danach noch immer ungesühnt sind und obwohl noch immer Ermordete aus
Massengräbern exhumiert werden.

In der Gefahr, den Genozid und das Schicksal der JesidInnen zu
bagatellisieren, stehen PolitikerInnen, die sich der vereinfachenden
Erzählung anschließen: Der IS ist besiegt und verbleibende Probleme sind
mit materieller Unterstützung für die irakische Zentralregierung und für
den kurdischen Nordirak auf die Dauer lösbar, so auch das Problem der
Hunderttausende jesidischer Binnenflüchtlinge, von denen viele seit Jahren
in Zeltstätten zu leben gezwungen sind und nicht in ihre Heimatregionen
zurückkehren können. Auch bei den Verwaltungsgerichten zeichnet sich ein
erster Trend ab, das Kapitel der Gruppenverfolgung durch den IS nach dessen
Entmachtung abzuschließen und bezüglich aktueller Bedrohungen nicht sehr
genau hinzuschauen oder interne Fluchtalternativen für realistisch zu
halten.

Der IS mag als militärische Formation zurückgedrängt sein. Dass er nach wie
vor existent und zu Gewaltakten fähig ist, schildert ein aktueller Bericht
des Yale Macmillan Center. Viele JesidInnen sind gezwungen, mit
Kollaborateuren und (ehemaligen) UnterstützerInnen des IS Tür an Tür zu
leben. Diejenigen, die der IS erklärtermaßen auslöschen wollte, leben in
diesem Umfeld unter großer Anspannung.

In einem zersplitterten Irak, der sich immer mehr entlang ethnischer,
religiöser und tribaler Bruchlinien organisiert, hat die jesidische
Gemeinschaft einen extrem schweren Stand. Niemand fühlt sich ernsthaft
zuständig für ihre Entschädigungsansprüche, für ihren Schutz, für die
Schaffung von Voraussetzungen für eine Rückkehr in die früheren
Siedlungsgebiete, etwa in den Sinjar.

Deshalb sind jesidische Flüchtlinge, die nach Deutschland geflüchtet sind,
weiter schutzbedürftig. Und zwar nicht nur jene gut 1.000 Personen (fast
ausnahmslos Frauen), die als direkte Opfer von IS-Grausamkeiten in
Deutschland im Rahmen von Landesaufnahmeprogrammen aufgenommen worden sind,
sondern auch jene, die Asylanträge gestellt haben oder Flüchtlingsschutz
erhalten haben. Das zu bekräftigen wäre am Jahrestag des Genozids ein
politisch wichtiges Zeichen.

Die zweifellos hilfreichen Aufnahmeprogramme sollten nicht den Blick darauf
verstellen, dass die Zukunft der jesidischen Gemeinschaft im Irak weiterhin
extrem gefährdet ist. Wenn ihnen der Zugang zu elementaren Menschenrechten
im Irak auch künftig verweigert wird, wenn ihnen die Existenzgrundlagen
dauerhaft genommen werden, dann werden sie sich auf den Weg machen müssen.
Und auch dann sollte die Weltgemeinschaft den Opfern des bislang
schlimmsten Genozids des 21. Jahrhunderts die Hilfe nicht verweigern.

 * 

Quelle:

Pro Asyl - Pressemitteilung vom 2. August 2019

Postfach 160 624, 60069 Frankfurt/M.

Telefon: +49 069 - 23 06 88, Fax: +49 069 - 23 06 50

E-Mail: proasyl@proasyl.de

Internet: www.proasyl.de
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STANDPUNKT/872: Deutsche Kommunistische Partei zur Kündigung des INF-Vertrages (DKP)


Pressemitteilung der Deutschen Kommunistischen Partei (DKP) -
2. August 2019

Zur Kündigung des Abkommens über das Verbot atomarer
Mittelstreckenraketen durch die USA erklärt der Vorsitzende der DKP, Patrik
Köbele:



"Was nun passiert, ist eine neue Qualität der Kriegstreiberei durch die USA
mit Unterstützung der NATO-Staaten, darunter auch der Bundesrepublik
Deutschland. Es droht die Entwicklung und Stationierung von
Mittelstreckenraketen in Europa, gerichtet gegen Russland, dies beinhaltet
die Gefahr das Europa zum atomaren Schlachtfeld wird. Es droht der Versuch
der USA, landgestützte atomare Mittelstreckenraketen gegen China in
Stellung zu bringen. Es droht die Zerstörung weiterer Verträge, die in der
Vergangenheit ungezügelte Hochrüstung eindämmten. Dieser Vorgang beweist
ein weiteres Mal, wer die Kriegsgefahr befeuert, es sind die USA und ihre
NATO-Verbündeten. Wieder, wie in den 80iger Jahren des vorigen Jahrhunderts
übt sich die Bundesregierung in Vasallentreue. Sie erhöht damit die
Kriegsgefahr in Europa. Ein Krieg mit Atomwaffen kann nur Verlierer haben,
Europa droht zum Schlachtfeld zu werden. Wir brauchen eine
Friedensbewegung, die diesen Kurs der Bundesregierung stoppt. Wir brauchen
eine Friedensbewegung, die diese gefährliche Hochrüstung verhindert. Wir
brauchen eine Friedensbewegung, die Schluss macht mit der Aggression gegen
Russland und China."

Essen, 2. August 2019

 * 

Quelle:

Deutsche Kommunistische Partei, DKP-Parteivorstand

Hoffnungstraße 18, 45127 Essen

Telefon: 0201 177889-0, Fax: 0201 177889-29

E-Mail: presse@dkp.de

Internet: www.dkp.de
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ARBEIT/2967: Tariflöhne steigen 2019 durchschnittlich um 3,2 Prozent (idw)


Hans-Böckler-Stiftung - 01.08.2019

WSI-Tarifarchiv zieht Zwischenbilanz - Tariflöhne steigen 2019
durchschnittlich um 3,2 Prozent



Unter Berücksichtigung der im 1. Halbjahr 2019 abgeschlossenen
Tarifverträge und der in den Vorjahren für 2019 bereits vereinbarten
Tariferhöhungen steigen die Tariflöhne in diesem Jahr um durchschnittlich
3,2 Prozent. Dies ergibt sich aus der aktuellen Halbjahresbilanz, die das
Tarifarchiv des Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Instituts (WSI)
der Hans-Böckler-Stiftung heute vorlegt. Die Tariferhöhungen liegen damit
noch einmal leicht oberhalb des Vorjahres, in dem sie um 3,0 Prozent
zugenommen hatten (siehe auch Abbildung 1 in der pdf-Version dieser PM;
Link unten).

Bei einem durchschnittlichen Anstieg der Verbraucherpreise von 1,6 Prozent
im 1. Halbjahr 2019 ergibt sich demnach ein Reallohnzuwachs von 1,6
Prozent.

"Insgesamt bestätigen die Tarifabschlüsse im 1. Halbjahr 2019 den Trend
des Vorjahres zu deutlich höheren Lohnzuwächsen", sagt der Leiter des
WSI-Tarifarchivs, Prof. Dr. Thorsten Schulten. "Damit leisten die Tariflöhne
einen wichtigen Beitrag dafür, dass durch eine starke Binnennachfrage
einer sich abkühlenden Konjunktur entgegengewirkt wird." Besonders hoch
fallen die Tarifzuwächse in diesem Jahr in den großen Tarifbranchen aus
(siehe auch Abbildung 2 im Anhang mit allen Branchen). In der
Metallindustrie beträgt die jahresbezogene Tariferhöhung 4,1 Prozent,
gefolgt von der Eisen- und Stahlindustrie mit 3,9 Prozent und dem
öffentlichen Dienst (Länder) mit 3,6 Prozent. Weitere Beispiele: Im
Bauhauptgewerbe steigen die Tariflöhne um 3,3 Prozent, in der
Textilindustrie und dem privaten Verkehrsgewerbe um jeweils 3,2 Prozent,
im Hotel und Gaststättengewerbe um 2,8 Prozent und bei der Deutschen Bahn
um 2,5 Prozent. Im Gebäudereinigerhandwerk liegen die Tarifzuwächse bei
2,3 Prozent und bei der Deutschen Post AG sind es 2,1 Prozent. Noch nicht
berücksichtigt sind hier die im Juli 2019 erzielten Tarifabschlüsse im
Einzelhandel und im Bankgewerbe.

Im 1. Halbjahr 2019 wurden von den DGB-Gewerkschaften für insgesamt etwa
3,3 Millionen Beschäftigte neue Tarifabschlüsse vereinbart. Die
durchschnittliche Laufdauer beträgt 26,5 Monate, so dass die große
Mehrzahl der Vereinbarungen zweistufige Lohnerhöhungen für 2019 und 2020
vorsieht (siehe auch die Tabelle im Anhang). Im 2. Halbjahr 2019 finden
weniger Tarifverhandlungen statt als in den ersten sechs Monaten. Von den
großen Tarifbereichen stehen vor allem die Verhandlungen in der chemischen
Industrie, dem Versicherungsgewerbe und der Holz- und Kunststoff
verarbeitenden Industrie auf der Tagesordnung.


Originalpublikation:

Die PM mit Grafiken und Tabelle (pdf):

https://www.boeckler.de/pdf/pm_ta_2019_08_01.pdf

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution621

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Hans-Böckler-Stiftung, 01.08.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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GEWERKSCHAFT/1848: Postgesetz - Werktägliche Zustellung muss bleiben (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
1. November 2019

Postgesetz: Werktägliche Zustellung muss bleiben - ver.di warnt vor
Arbeitsplatzabbau und Qualitätsverlust



Berlin - Die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) spricht sich
gegen eine Verringerung der gesetzlich festgeschriebenen Zustelltage von
sechs auf fünf in der Woche aus und warnt vor Arbeitsplatzabbau.

"Die Zustellung von Briefen und Paketen an die Haustür an sechs Tagen
in der Woche ist ein Kernelement einer qualitativ hochwertigen
Postversorgung in Stadt und Land. Daran darf nicht gerüttelt werden.
Wenn die Zustelltage reduziert werden, dann sind bei der Deutschen
Post AG mindestens 10 000 tariflich und sozial geschützte
Arbeitsplätze in der Zustellung und in den Briefzentren bedroht. Das
kann dem Bundeswirtschaftsminister nicht egal sein", sagte die
stellvertretende ver.di-Vorsitzende Andrea Kocsis.

Das gestern (1. August 2019) vom Bundeswirtschaftsministerium
vorgelegte Eckpunktepapier zur Reform des Postgesetzes sieht eine
entsprechende Überprüfung der Zustelltage vor. Bei der Neugestaltung
des Postrechtes müssten die grundgesetzlich verankerte Gewährleistung
einer flächendeckenden Postversorgung und die Sicherung von sozial
und tariflich geschützten Arbeitsplätzen im Vordergrund stehen, so
ver.di. Angesichts der sozialen Verwerfungen in der Paketbranche sei
unter anderem eine Erweiterung der bislang auf Briefdienstleistungen
beschränkten Lizenzpflicht um die Paketdienstleistungen sinnvoll.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 02.08.2019

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Bundesvorstand, Pressestelle

Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin
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SOZIALRECHT/076: Krankenkasse muss nicht für Tierhaltung aufkommen (DAV)


Deutscher Anwaltverein (DAV) - Berlin, 30. Juli 2019

Rubrik: Ratgeber/Service/Recht/Sozialrecht

Krankenkasse muss nicht für Tierhaltung aufkommen



Dortmund/Berlin (DAV). Tiere sind kein Bestandteil der
Krankenbehandlung. Dies gilt auch dann, wenn sie sich positiv auf die
Psyche des Kranken auswirken. Daher muss die Krankenversicherung nicht
für den Unterhalt der Tiere aufkommen. Ausnahme: der Blindenführhund.
Die Arbeitsgemeinschaft Sozialrecht des Deutschen Anwaltvereins (DAV)
informiert über eine Entscheidung des Sozialgerichts Dortmund vom
16. April 2019 (AZ: S 8 KR 1740/18).

Die Krankenversicherte befand sich in psychotherapeutischer
Behandlung. Sie hatte einen Hund und eine Katze und wollte die
laufenden Unterhaltskosten von der gesetzlichen Krankenkasse ersetzt
bekommen. Nach ihrer Ansicht würden die Tiere zur Rekonvaleszenz
beitragen. Auch habe sie neuen Lebensmut gewonnen, da sie sich um die
Tiere kümmere. Bei einer Abgabe der Tiere sei aus nervenärztlicher
Sicht eine Verschlechterung ihres Gesundheitszustands zu befürchten.
Da die Krankenkasse die Übernahme der Tierhaltungskosten ablehnte,
klagte sie.

Jedoch ohne Erfolg. Krankenversicherte haben keinen Anspruch gegenüber
ihrer gesetzlichen Krankenkasse auf Übernahme der laufenden
Unterhaltskosten für Haustiere. Tiere, so das Gericht, seien "nicht
als Hilfs- oder Heilmittel im Sinne der gesetzlichen Vorschriften zu
qualifizieren". Tiere sicherten nicht den Erfolg einer Behandlung.
Ihnen komme im weitesten Sinne eine soziale Funktion zu. Auch wenn sie
sich positiv auf die Psyche der Versicherten auswirken könnten, mache
sie dies jedoch nicht zum Teil einer Behandlung. Ein Blindenhund sei
eine Ausnahme, da er konkret eine Behinderung ausgleiche.

Information: www.dav-sozialrecht.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung SozR 03/19 vom 30. Juli 2019

Deutscher Anwaltverein (DAV)

Littenstraße 11, 10179 Berlin
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STRAFRECHT/472: DNA-Untersuchung auf Haut-, Haar- und Augenfarbe öffnet Büchse der Pandora (DAV)


Deutscher Anwaltverein (DAV) - Berlin, 2. August 2019

DAV warnt: DNA-Untersuchung auf Haut-, Haar- und Augenfarbe öffnet Büchse der Pandora



Berlin (DAV). Das Bundesjustizministerium plant ein Gesetz, nach dem
Ermittler DNA-Spuren von unbekannten Tätern auf das Alter sowie
Augen-, Haar- und Hautfarbe untersuchen dürfen. Der Deutsche
Anwaltverein (DAV) warnt: Mit der Änderung wird eine Entwicklung
angestoßen, deren Ende sich nicht absehen lässt. Der Gesetzgeber muss
für die Verwendung enge Grenzen setzen.

Um Tatortspuren auf die genannten Merkmale untersuchen zu können,
werden Ermittler die sogenannten codierenden Sequenzen der DNA
auswerten. "Das ist ein Paradigmenwechsel", sagt Rechtsanwalt Michael
Rosenthal, Mitglied des Ausschusses Strafrecht im Deutschen
Anwaltverein (DAV).

Die Verbesserung von Ermittlungsmethoden sei zwar prinzipiell eine
gute Sache. Dennoch ist mit Blick auf die Persönlichkeitsrechte
Vorsicht geboten. Denn die Datenbanken der Ermittlungsbehörden werden
technisch immer besser, umfangreicher und immer öfter miteinander
vernetzt werden. "Um die Rechte des Einzelnen zu schützen, müssen
Gesetzgeber und Rechtsprechung genau definieren, wie und wofür die
Informationen verwendet werden dürfen", fordert Rechtsanwalt
Rosenthal. Bei der Einführung der DNA-Untersuchung hätten viele Angst
vor dem gläsernen Menschen gehabt. Diese sei damals durch die
Erwartung besänftigt worden, dass keine codierenden Sequenzen der DNA
untersucht würden. Bislang dürfen Ermittler am Tatort gefundene
DNA-Spuren nur auf das Geschlecht untersuchen.

Die geplanten Befugnisse bei der DNA-Analyse bergen auch das Risiko
der Diskriminierung bestimmter Bevölkerungsgruppen. Kristallisiert
sich heraus, wie der Urheber einer DNA-Spur - wahrscheinlich -
aussieht, könnte dies zu Reihenuntersuchungen innerhalb der
entsprechenden Bevölkerungsgruppe führen. Das wird aber eher nicht
passieren, wenn die Untersuchung auf die Merkmale weiß, grünäugig und
braunhaarig hinweist.

Somit werden Bevölkerungsgruppen unterschiedlich behandelt, was eine
Diskriminierung ethnischer Minderheiten begünstigen kann. In der
öffentlichen Wahrnehmung kann diese Differenzierung zu
fremdenfeindlichen Strömungen führen. Dabei ist zu beachten, dass die
Untersuchungen nach heutigem Stand der Wissenschaft nur in 80 bis 90
Prozent der Fälle richtige Ergebnisse liefern.

Bei dem Gesetzesvorhaben handelt es sich um den Entwurf eines
"Gesetzes zur Modernisierung des Strafverfahrens", den das
Bundesjustizministerium erarbeitet hat. Der Entwurf ist derzeit in der
Ressortabstimmung.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung Nr. 11/19 vom 2. August 2019
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VERKEHR/772: Gebrauchtwagen - Verkäufer muss auf Mietwageneigenschaft hinweisen (DAV)


Deutscher Anwaltverein (DAV) - Berlin, 2. August 2019

Gebrauchtwagen: Verkäufer muss auf Mietwageneigenschaft hinweisen



Oldenburg/Berlin (DAV). Ein Autohaus darf in seiner Anzeige nicht
verschweigen, dass der Gebrauchtwagen vorher als Mietwagen genutzt
wurde. Diese Information ist für potentielle Käufer wichtig bei ihrer
Kaufentscheidung. Die Arbeitsgemeinschaft Verkehrsrecht des Deutschen
Anwaltvereins (DAV) informiert über eine Entscheidung des
Oberlandesgerichts Oldenburg vom 15. März 2019 (AZ: 6 U 170/18).

Ein Autohaus inserierte im Internet einen Gebrauchtwagen. Vermerkt
war, dass das Fahrzeug bislang nur einen Halter hatte. Tatsächlich
wurde es zuvor knapp ein Jahr lang als Mietwagen in Spanien
eingesetzt. Ein Verein, der sich für die Einhaltung von
Wettbewerbsregeln einsetzt, klagte dagegen. Er meinte, die
Mietwageneigenschaft sei für potentielle Käufer wesentlich. Darauf
hätte das Autohaus hinweisen müssen.

Dem widersprach der Autohändler. Es sei nicht mehr gerechtfertigt, die
Nutzung als Mietwagen negativ zu sehen. Die Mietwagenfirmen hielten
die Fahrzeuge stets in technisch wie optisch einwandfreiem Zustand.
Außerdem seien heute relativ viele, nur kurz genutzte Mietfahrzeuge
auf dem Markt.

Das Oberlandesgericht folgte den Argumenten des Autohauses nicht. Die
Richter verurteilten es, in Zukunft keine Anzeigen mehr ohne den
Hinweis auf die Mietwageneigenschaft zu schalten. Für die
Kaufentscheidung sei die Mietwageneigenschaft eine wesentliche
Information. Da die zahlreichen Nutzer eines Mietfahrzeugs keine
Veranlassung hätten, das Fahrzeug sorgsam zu behandeln, bewerteten
potentielle Käufer die Verwendung als Mietwagen negativ. Auch nutzten
Fahrer mit verschiedenen Temperamenten, wechselnden Fahrfähigkeiten
und unterschiedlichen Sorgfaltseinstellungen die Fahrzeuge. Dies könne
auch Einfluss auf Verschleißteile und Pflegezustand haben. Es komme
nicht darauf an, ob die Bedenken tatsächlich berechtigt seien. Der
durchschnittliche Verbraucher messe der Mietwageneigenschaft eine
wesentliche Bedeutung für seine Entscheidung bei.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung Nr. 29/19 vom 2. August 2019

Arbeitsgemeinschaft Verkehrsrecht des Deutschen Anwaltvereins

Deutscher Anwaltverein (DAV)

Littenstraße 11, 10179 Berlin

Tel.: 0 30/72 61 52 - 0

Fax: 0 30/72 61 52 - 190

E-mail: service@anwaltverein.de

Internet: www.anwaltverein.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 3. August 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UNTERHALTUNG / PERRY-RHODAN





ERSTAUFLAGE/1016: Inhaltliche Zusammenfassung von Nr. 3022 (SB)


Michael Marcus Thurner

Bulls grosses Spiel

Perry-Rhodan-Heft Nr. 3022



Iya im Oijorunsystem (Solsystem), 31. Oktober / 1. November 2045 NGZ

Reginald Bull befindet sich in zähen Verhandlungen mit dem Cairaner
Gad Zunurudse, dem Vertreter des Entwicklungshüters Paiahudse Spepher.
Da Perry Rhodan immer noch unterwegs ist, muß Bull auf Zeit spielen.
Doch allmählich merken die Cairaner das. Bull ist in Begleitung des
TARA-Psi, der Gedanken lesen kann und ihm in den letzten Tagen
wichtige Hinweise gab, unter anderem, daß die Cairaner ihn "Kreatur"
nennen.

Stambag Lehumun, die Gefährtin Spephers, hat Zunurudse im Vorfeld
darum gebeten, bei den Gesprächen dabei sein zu dürfen. Sie will die
Kreatur selbst in Augenschein nehmen. Zunurudse vermutet allerdings
auch, Spepher habe sie gesandt, um sich ein Bild von der
Verhandlungsführung seines Stellvertreters zu machen.

Als Bull von Holger Bendisson, dem Kommandanten der THORA, die
Nachricht erhält, Perry Rhodan würde innerhalb des nächsten Tages an
Bord zurückkehren, bricht Bull seine Verzögerungsspielchen ab und kann
die Verhandlungen endlich ernsthaft führen. Es geht ihm um die
Anerkennung der LFG mit ihm als deren Residenten. Zunurudse verlangt
die Auslieferung Rhodans und die Überstellung der RAS TSCHUBAI,
andernfalls gäbe es keine weiteren Verhandlungen. Bull ist klar, daß
die Cairaner es nur aus einem Grund auf die RAS TSCHUBAI abgesehen
haben. Sie ist das einzige Schiff, in dem die wahren historischen
Daten der Milchstraße gespeichert sind. Diese Wahrheit kann für die
Cairaner sehr gefährlich werden.

Da Bull von Bendisson auch den Hinweis bekam, daß die Cairaner
versucht haben, die THORA auszuspionieren, kann er diese Information
so geschickt einflechten, daß die Cairaner an ihre eigenen
Sicherheitsmaßnahmen denken müssen, was der TARA-Psi auffangen kann.

Der TARA-Psi geht daraufhin mit dem Paldener Spinoza "Spin" Godaby in
den Einsatz. Paldener sind Kolonialterraner, die am Hinterkopf einen
halbrunden Knochenauswuchs haben - den Kyberhügel. In ihm befinden
sich neuronale Anschlüsse für Positroniken und andere Gerätschaften,
die die natürlichen Begabungen des Paldeners verstärken und es ihm
ermöglichen, einen Aagenfelt-Blitz auszulösen, bei dessen Einsatz
sämtliche hyperenergetischen Geräte ausfallen. Der TARA-Psi und
Spinoza Godaby wollen an die cairanischen Archive herankommen. Bull
will wissen, woher die Cairaner stammen und warum sie in die
Milchstraße gekommen sind. Spin und der TARA teleportieren in einen
cairanischen Turm. Dort befindet sich der sogenannte Kontrabin, in den
jede Information eingespeist wird. Roboter durchsuchen diese
Nachrichtenschnipsel nach Formen der Wahrheit, also Informationen,
die, sobald sie neu zusammengesetzt werden, ein Bild der Milchstraße
vor dem Posizid ergeben. Diesen Informationen zufolge waren die
Cairaner einst ein sehr unsicheres Volk und keineswegs die
Usurpatoren, als die sie nun auftreten.

Spin schaltet sich über seinen Kyberhügel in das Positroniknetzwerk
der Cairaner ein, schafft Lücken, perforiert Datenströme und
produziert logische Brüche. Die Gesamtheit der cairanischen Rechner
registriert den Eindringling und leistet Widerstand. Aber Spin muß sie
nur so lange ablenken, bis der TARA-Psi die Koordinaten des
wichtigsten cairanischen Archivs herausgefunden hat und weiß, wie er
dessen Sicherheitsvorkehrungen umgehen kann. Die beiden simulieren
einen Angriff auf den Archivrechner, der in so einem Fall seine Daten
auf einen redundanten Rechner überspielt und sich abschaltet. Der
TARA-Psi will sich als Datenbank zur Verfügung stellen.

Bulls zweite Begleitperson ist die Kosmopsychologin Shiam Schubert,
deren Aufgabe es ist, ihn zu beraten. Aber Bull stößt die Frau mit
seinen provokanten Äußerungen ständig vor den Kopf. Gleichzeitig wird
die Stimmung zwischen Bull und Zunurudse immer aggressiver. Schubert
und Lehumun versuchen zu deeskalieren. Bull geht bewußt auf Lehumuns
Bemühungen ein, um Zunurudses Ansehen zu schwächen. Dieser schlägt
schließlich einen Wettkampf vor, bei dem er sicher ist, daß Bull
unterliegen wird. Es ist ein Spiel namens Spedd, bei dem man um die
Vorherrschaft auf einer virtuellen Welt kämpft. Man benötigt
taktisches Feingefühl, eine ausgezeichnete Reaktionsgeschwindigkeit
und viel Erfahrung, um die Wechselwirkungen auf einer Simulationswelt
gut beurteilen und beeinflussen zu können. Bendisson rät Bull davon
ab, sich auf dieses Spiel einzulassen, das von den Cairanern so häufig
gespielt wird, daß Bull keine Chance haben wird. Bull hört nicht auf
ihn. Es geht ihm vor allem darum, Zunurudse zu verunsichern. Er
überredet ihn sogar dazu, um einen Einsatz zu spielen. Für den Fall,
daß Bull verliert, fordert Zunurudse die RAS TSCHUBAI. Wenn Bull
gewinnt, will er ihm die volle Souveränität der Liga Freier Galaktiker
gewähren.

Da Reginald Bull Erfahrungen mit Machtmenschen hat, weiß er, wie sie
funktionieren und welche Schwächen sie haben. Bulls Vorschlag, die
Heimatwelt der Cairaner zum Spielobjekt zu erklären, weist Zunurudse
natürlich zurück. Man einigt sich auf Iya. Da Bull die Erde kennt, hat
er dadurch einen strategischen Vorteil. Das Ziel des Spieles ist, eine
virtuelle Welt wirtschaftlich, politisch und militärisch zu führen.
Der schädliche Einfluß auf die Bewohner muß so gering wie möglich
gehalten werden.

Zum Spielen benötigt man einen Extender - eine handliche Kugel über
die man mit geschickter Fingerführung Befehle geben kann. Da die
Sensorhände der Cairaner zwei Daumen haben, hat Bull allerdings einen
Nachteil. Da er jedoch davon ausgeht, die erste Partie ohnehin zu
verlieren, bittet er nicht um mehr Eingewöhnungszeit, was Eindruck
schindet.

Bewertet wird das Spiel von einem zylindrischen, grau glänzenden
Körper, dem Effektetisch, auf dem alle Spielzüge dokumentiert,
Spielstände notiert und geistreiche Kommentare festgehalten werden.
Für besonders gelungene Erklärungen, warum man welchen Schritt im
Spedd getan hat, gibt es Extrapunkte, die in die Endabrechnung mit
einbezogen werden. Bull hat aus seinem reichen Erfahrungsschatz
etliche kluge Sprüche auf Lage, die er bei geeigneten Gelegenheiten
zum Besten gibt und damit ordentlich punktet. Zwar verliert er die
erste Partie, weil er nicht schnell genug Siedlungen verteilt. Aber er
geht rücksichtsvoll mit den Ayees um, was Gad Zunurudse nicht tut.
Dafür bekommt er am Ende weitere Bonuspunkte, die ihm auf die nächste
Runde angerechnet werden.

Auch die zweite Partie verliert Bull. Nachdem ihn Zunurudse allerdings
die dritte absichtlich gewinnen läßt, gewinnt Bull auch gleich noch
die vierte. Bei dieser dreht es sich darum, eine radioaktiv verseuchte
Welt wieder bewohnbar zu machen. Reginald Bull hat solche Welten
tatsächlich kennengelernt und kann viel authentischer vorgehen als
Zunurudse.

In einer der Pausen wird Bull von dem Nexialisten Garamba Zoerot
darüber informiert, daß Iya keine Strangeness aufweist, es sich also
nicht um eine Variation Terras aus einem Paralleluniversum handelt,
was Bull insgeheim gehofft hatte.

Als Spin Godaby und der TARA das cairanische Archiv ausspionieren,
gerät der TARA-Psi in eine Parafalle. Spin setzt den Aagenfelt-Blitz
ein, um ihn zu befreien, woraufhin der TARA sich und Spin zurück in
die THORA teleportiert. Ihre Datenausbeute bringt zu Tage, daß die
Cairaner aus der Vecuia stammen, einer mehr als 260 Millionen
Lichtjahre von der Milchstraße entfernten Region, in der sich vier
Galaxien vereinen. Von dort kommen auch die Thesanit. Dort könnte man
eventuell etwas über Terra und Luna erfahren. Und über Vecuia ließe
sich sicher im "Sternenrad" mehr erfahren. Doch Bull denkt nur ungern
an die wichtigste und mächtigste Bastion der Cairaner in der
Milchstraße. Sie ist sozusagen das Rückgrad ihrer Macht, ein mobiles
Gebilde, das nur schwer zu finden ist.

Während der fünften Spedd-Runde, die sich auch günstig für Bull
gestaltet, taucht plötzlich Protokonsul Paiahudse Spepher auf und
macht dem Spiel ein Ende. Er bezichtigt Bull, ihn angelogen zu haben,
da das Orakel der Ayees ihm mitgeteilt habe, Rhodan befände sich auf
Iya. Er fordert Bull ultimativ auf, Rhodan sofort auszuliefern, sonst
gäbe es Krieg zwischen den Cairanern und der LFG. Bevor die Situation
weiter eskaliert, läßt sich Bull schnell von dem TARA-Psi, der sich
inzwischen wieder als Leibwächter eingefunden hat, in Sicherheit
teleportieren.

Kurz darauf kommen auch Perry Rhodan und seine Begleiter mit Hilfe des
Mosaiktransmitters wieder in der THORA an. Das Schiff darf aber nicht
starten. Erst als Bull vorgibt, die THORA könne eine
Aagenfelt-Barriere errichten, in deren Schutz sie selbst unangreifbar
wäre, die von den Cairanern umgebauten LORETTA-Tender aber deaktiviert
würden, so daß eine in der Nähe befindliche LFG-Flotte das dann
ungeschützte Solsystem angreifen könnte, erhält er Starterlaubnis.

Reginald Bull und Perry Rhodan erwägen, zur Heimatwelt der Cairaner zu
fliegen. Die RAS TSCHUBAI ist das einzige Schiff, das die Entfernung
zur Vecuia überbrücken könnte, aber nur ein Mal. Den Rückweg würde sie
nicht schaffen.

Reginald Bull sinnt darüber nach, mehr über die Zain-Konstrukte in
Erfahrung zu bringen. Eventuell könnten sie die RAS TSCHUBAI
modifizieren, damit sie den Hin- und Rückflug schafft. Perry Rhodan
drängt aber darauf, zuvor Zeminah Paath das Fragment des
Thesanit-Gehirns einzupflanzen.

2. August 2019
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KINO/5741: Wertheim - Open-Air-Kino auf der Wertheimer Burg vom 15.-27.8.2019


Stadt Wertheim

Open-Air-Kino auf der Wertheimer Burg

Höhepunkte des Filmjahres vom 15. bis 27. August



Wertheim. In kurzer Zeit ist das Burgfilmfest ein liebgewordener
Fixstern und Veranstaltungshöhepunkt in den Sommerferien geworden.
Dieses Jahr findet das Open-Air-Kino auf der Wertheimer Burg bereits
zum fünften Mal statt. Vom 15. bis 27. August lassen sich auf der
Wertheimer Burg vor grandioser Kulisse nach Einbruch der Dunkelheit
weitere bekannte Filme und ungesehene Perlen entdecken. Kinofreunde
können verpasste Höhepunkte des Filmjahres nachholen und
Liebgewonnenes erneut genießen. Filmbeginn ist jeweils um 21 Uhr.

"Dieses kleine Jubiläum verknüpfen und feiern wir mit einem großen
Jubiläum", kündigte Innenstadt- und Burgmanager Christian Schlager bei
einem Pressegespräch an. Denn im Programm, das er bei der Gelegenheit
vorstellte, findet sich auch der Kultfilm "Pulp Fiction", der vor 25
Jahren auf die Leinwand kam. Seit dem ersten Burgfilmfest bemühte sich
Schlager darum, dieses Meisterwerk von Quentin Tarantino zeigen zu
können. Jetzt hatte er Erfolg und am 22. August ist es soweit.

Zweifellos ist das Jubiläumsjahr auch der Jahrgang der Musikfilme.
